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Vorrede. 





Heyne fagt in einem feiner Testen Briefe: 
Ingruenti senectuti aditus obsepiri pot- 
est animi virium intentione. Obniti ne, 
velis esse senex, est aliqua senectulig 
retardatio. Diefer Maxime gemäß feste er 
feine Borlefungen bid zum Vorabend feines 
Todes fort, und fand bierinne die Fräftigfte 
Aufregung ded ermattenden Geiſtes. er 
aber nicht, wie er, die Gegenwart eines Aus 
ditoriumd genießt, und diefed durch die my⸗ 
ftifche Perſon des großen Publicumd zu ers 
fegen genoͤthigt ift, geraͤth dadurd) leicht in 
Gefahr, die weife Lehre des Venuſiniſchen 
Dichters zu vergeffen, „das alternde Roß 
zur rechten Beit auszuſpannen,“ und durch) 
die für den eignen Gebraud) erfprießlichen 
Uebungen dem Publicum zu midfallen. Ich 
babe deshalb ſeit einigen Jahren den Mittels 
weg eingefchlagen , die zerftreuten Arbeiten eis 
*2 
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ner fruͤhern Zeit, die der Aufbewahrung nicht 
unwerth ſchienen, zu ſammeln, auszubeſſern 
und mit Bufägen mannichfaltiger Art zu er⸗ 
weitern; wie denn in diefem Bande fid) die, 
“Arbeiten von fünf und dreißig Jahren begegs 
“nen, und faft in jeder der einzelnen Altes 
fi) mit Neuem verfchmilit. Die meiften 
neuen Zugaben enthalten bier die horazi⸗ 
[hen Abhandlungen (Lectiones Ve- 
nusinae), welche die größere Hälfte des 
Bandes fühlen, und fich zum Theil mit der 
Erklärung, zum Theil mit der. Rettung eine 
zelner angefochtner Stellen befchäftigen. Mehs 
rere haben fi) indeß ein höheres Ziel ges 
ſteckt, indem fie weniger die. Worte und 
Werke des Dichters, ald feine Perfon und 
feine Sefinnungen zum Gegenftande haben. - 
Dft und, von mehr als einer Seite her find Ans 
flagen gegen ihn erhoben worden; fie. find 
nicht unbeantwortet geblieben; auch waren 
manche leicht genug zurüdzuweifen*). Ges 
*) Wie wenn der Ueberfeger Juvenals Dusamix 

ihm verwirft, feinen Zeit= und Kunft= Genoffen 

Dvid nicht erwähnt zu haben, weil ihn die 

Ungnade des Kaifers getroffen habe (fetri par 
"sa disgrace); da doch Horaz fhon 16 Fahre im 
: . Grabe lag; als Dvid nach Tomi geſchickt wurdez 
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ßaͤhrlicher waren: diejenigen ; die ſich als Lob 
ausbrachten. Zmar die Paxadoxie/ des wun⸗ 
derlichen Galant; der dem Dichter die Feige 
heit zur. Ehrernedhnet *),: meächke man unbe 
denklich zur Seite Liegen laſſen; von größes 
rer. Wichtigkeit aber, find die Entdeckungen, 
welche Wieland aus dem Schatze ſeiner, leider 
nicht dem: Reben, ſonders den "Schriften 
eines Rochefoucault, Helvetius und aͤhnlichen 
Philoſophen entnammenen Menfherifenntnik 
in den. Werken uſers Flaccud gemacht zw 
haben: glaubte.” Dad; Anfehn dis Wieland 
— mid HD A ni 
oder wenn gin Anderer al den ahd aukbarkrit 
bezuͤchtigt, weiß. ex, feinen ehren, Drkifjus, dem 
er doc Alles nerdanke, bei der Nachwelt 
einen böfen Leumund gemacht bite, und ihr 
fhon deshalb nicht auf ven Schulen aaeſen 
haben will. viren 
” Manderbourg) zw II Od. XR.M: Det sap 
ce Passage Bamppeox qu’est- foruden; I opinion ger 
neralement etahlie, du moins ‚para nous, de la 
poltronnerie d Horace. — Algarotti passa le- 
gerement Aur'ce trait, CE Table Galant‘ en fit 
honnenr à notre potte: ‘avec un, Cynismie TE 
voltant,.. Selog:kü la batajlis de ‚Philippes gu4 
erit Horace de la maladie qu on appelle bra⸗ 
voure, et il redevint pour tonjours poete, et 
comme de raison poltron. " 
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als Dichter: genoß, hat auüch dieſen feinen 
Anſichten Eingang: verſchafft; und Horaz hat: 
es vorzüglich: ihm zu danken, wenn. wir in 
feinen Werfen: fo. viele ſatidiſche Feinheiten 
und feine Beziehungen zu. finden genöthigt wet⸗ 
den, daß me: ihr.offner und aufrichtiger Sinn 
darüber verloren geht. "Und was fihlimmer iſt/ 
auch der: Character des: Dichtets wird: dadurch 
zweideutig und :entftellt.. Es iſt ‚aber: gar 
Richt: gläichgältig, wenn -in: der Schule, in 
welcher Seraf fait: Jahrhundetten einheimiſch 
iſt, und die in qllen ihre® Beziehnngen das 
Mechte und Edle lehren ſoll, durch eine nur 
allzu gewdenlirhe Taſchenſpielerei das Schlechte 
lüm Guten uigepraͤgt, and’ der Wit Über 
Dig, Redlichkeit geſtellt werde... Diefe Ruͤckſicht icht 
iſt.eß vortemlich, die mich veranlaßt; hat, 
Wielands Anſichten in dieſer Bezichung 'ent= 
sogen zu traten. In den: Geſinnungen des 
Alterthums iſt Offenherzigkeit eine herrſchende 
Tugend. Heftigen Zorn, bittre Feindſchaften, 
und was damit zuſammenhaͤßgt, Schmaͤhun⸗ 
gen und ſchneidenden Spott finden wir in 
ihm uͤberall; nicht aber jene kalte Bosheit, 
‚die unter dem Scheine des Wohlwollens 
verwunden will, ſchmeichelnd verhoͤhnt, und 
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mit. treuberziger Miene perfifliet. _Ich fehe 
feinen Grund, bei Horaz und feinen Werfen 
dievon eine Ausnahme Statt finden zu laſſen. 
Offne Angriffe finden wir bei ihm in Menge; 
feine Feindſchaft ift aufrichtig, und ic) bin 
überzeugt, daß auch feine Freundfchaft es ift. 
Wenn ſchon alte Ausleger bisweilen etwaß 
Andered andeuten, fo darf: und dieß nicht 
irre machen. Auch fie mochten durch eine 
falfhe Vorſtellung von dem Gefchäfte des 
Satirikers, fo wie durch den ‚Reiz, Scharfe 
finn und Spürfraft zu zeigen, verführt wers 
den. Dieſer Reis ift von gleicher Art mit 
dem, welcher in den Werken der Alten überall 
falfche Lesarten wittert; feine Wirfungen aber 
find weniger unfchuldig. Mit Recht halten 
es Befonnene. für eine Verfündigung, einem 
Schriftſteller Worte aufzudringen, die er nit 
geſchrieben hat; ift ed aber wohl weniger, 
wenn man ihm Abfihten andichtet, Die er 
nicht gehegt hat, und die, wenn fie erweids 
lih wären, einen heimtüdifchen Spötter und 
falfhen Freund. aus ihm machen würden? 
Diefed nad) Kräften zu hindern,- find mehrere 
Auffäge des erſten Abfchnitts geſchrieben; 
aus Liebe zu dem Dichter, aus Achtung ge⸗ 


gen feinen Character, und aus Pietät gegen 
die Jugend, damit. fie den Dichter, den fie 
täglich in den Händen bat, nicht auf eine 
verfehrte Weife, zum Schaden ihrer fittlichen 
Keinheit, fehäge. In diefen Auffäsen iſt 
mein Beftreben gewefen, die Aufrichtigfeit 
des Dichterö zu retten, indem ich für gut hielt, 
fern von aller Soppifterei, ftatt in freundlichen 
orten böfe Abfichten zu ſuchen, felbft nrit 
Gefahr den Vorwurf ded Stumpffinnes zu ers 
fahren, mid an den einfachen offinen Sinn 
der Worte zu halten; von den Zuftänden der 
Menſchen, um die es fich handelt, nicht mehr 
wiſſen zu wollen, als wie wirflih wiſſen, 
und da, wo wir durch die Sache felbft ge⸗ 
nöthigt werden, das Unbekannte durch Vers 
muthung zu ergänzen, den Glauben an die 
Ehrlichfeit ded Dichterd zum Führer zu neh⸗ 
men. Sch kann hierbei oft geirrt haben; 
aber ich bin mir des Strebens nad) Wahre 


heit bewußt, und diefed Bewußtfeyn Hat mie 
den Muth gegeben, Männern zu vwiderfpres 


chen, denen id) mid) in feiner Nüdficht gleich 


fiele, die aber dem Dichter vielleicht Unrecht 
gethan haben, entweder weil fie ihm allzuviel 


von dem Ihrigen leihen wollten, oder weil 














Vorrede. xı 


fie, im Bewußtfeyn ihrer Kraft und ihres 
Scharfſinns, die Wahrheit auch in unerfreus 
licher Tiefe ſuchten *). Vielleicht iſt das Reg | 


9 Daß unter dieſen der Name bed neuften Syers 
ausgebe berggämnmtlichen Werke des VBenufis . 
nifche ichters am häufigften vorfömmt, war 
ber gemäß und abfihtlos, da feine Bes 
arbeitufg, im größern und Heinern Ausgaben 
mehrfach wiederholt, in den meiften Händen -ift, 
und ich mich alfo nothwendiger Weife auf fie 
am meiften berufen mußte. Auch würde ich 
gefürchtet baten, ihm Unrecht zu thun, wenn 
ich geglaubt hatte, dag er zu dem fo oft von 
ihm erklärten Dichter nicht Liebe genng hegte, 
um in Beziehung auf ihn auch Widerſpruch 
dulden zu koͤnnen. Außerdem wuͤrde es mir 
ein geringes Opfer geweſen ſeyn, meine Be⸗ 
merkungen zu unterdruͤcken; ich konnte aber dieſe 
Beſorgniß um fo weniger hegen, ba er mir, 
ohnerachtet der Nähe, in welcher wir: Ichen, 
nad) ber Erſcheinung bes Aufſatzes uͤber ‘den 
Iccius uͤber die haͤufige darin enthaltene Beſtrei⸗ 
tung ſeiner Erklärungen nie irgend, eine Mies 
billigung zu erfennen gegeben, fie auch in den 
fpätern Ausgaben feines Horaz unberüdkfichtigt 
gelaffen hat. Ich würde alfo geglaubt. haben, 
wie auch andre Freunde meinten, die Bedenk⸗ 
ligpfeit allzüweit zu treiben, wenn ich nicht auf 
die Weiſe wie in jenem Aufſatze fortgefahren 
waͤre, Bemerkungen, die ſich zufällig und unges 
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mehr auf ihrer Seite; ich bin aber der Mein 
nung. daß es überall :heilfam ift, wenn Je⸗ 


der ftet heraus ſagt, was er für wahr hält, 


ganz vorzuͤglich aber bei einem Gegenſtande, 
der. mit: der Bildung des edlern Theils der 
Jugend in ſo engem Bufühnmengange ſteht. 
Die Erklaͤrung der Alten ſoll ide‘ vor 
allen Dingen den Sinn. für —5 MM ſchaͤr⸗ 
fen, und ſie gegen Taͤuſchung verwahren; 
Alles Andre ‚was die Schule ‚geben: Bann, 
tritt gegen dieſe Wirfung i in den Hintergrund. 
Nicht ſoll daher in ihr eitle Rechtgeberei gel⸗ 





‚ten; nie ſophiſtiſche Kunſt die. Wahrheit. vers 


huͤllen. Wenn ich bier und da dad Rechte 
wahrgenommen ‚habe, wird es mid freuen, 
died anerfannt zu fehn; auf feinen Fall aber 
wird_mein Streben verfannt werden fünnen, 
und..um. feinetwillen darf. ich hoffen, wird 


. mie der: WWiderfpruch gegen: -berrfchende ,. oder 


durch ſtarke Autoritäten geftügte Meinungen 
verziehen werden, 
ueber den Vorwurf der Seroilät, den 





ſucht am Wege darboten, einzuſtreuen, oder 
wenn ich, aus einer wahrſcheinlich nichtigen Be⸗ 

ſorgniß, das was mir irrig ſchien, unberuͤhrt 

und ohne Einrede haͤtte beſtehen laſſen. 
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das Lob Auguſts dem Dichter zugezogen. bat, 
babe ich nur fo viel gefagt, ald mir unums 
gaͤnglich noͤthig ſchien. Andre haben aud« 
fuͤhrlicher daruͤber geſprochen, und nicht un⸗ 
terlaſſen die Sproͤdigkeit geltend zu machen, 
mit der ſich Horaz bei den ihm von Auguſtus 
gemachten Anerbietungen benonimen.:bat *). 
Auch von Auguſtas ſelbſt und der hiſtoriſchen 
Grundlage feined Ruhmes hab’ ih nur Einiges 
angedeutet, fo viel zur Rechtfertigung deB 
Dichters genügen mochte. Bollftändiger und 
auch nüicht ohne Ruͤckſicht auf Horaz hat um 
dieſelbe Zeit JFoh. Wilhelm Löbelk:dies 





-P) Et c'est Ihomme;:fagt Vanderbourg, eapublo 
' de refaser un ‚nploi. dans Yintimitö du maitre 
. du monde, apres, avoir porte les armes contre- 

Iui que Voltaire ose 'traiter d’adroit esclave. 
Mais Voltaire n’avait probablenent jamais Iu 
cette vie d’Horace (de Suetone); - car il h’au- 
reit pu s’ emipäcker .de sentir comhien le refus 
du potte, et la facilitö .d’Augyste &.le pardonner 
font d’honneur & Yun et & Tautre. ‚Man 
würde erſtaunen mrüflen, den Vorwurf ges 
wandter Schmeidhelei aus dem Munde 
eines Mannes zu Hören, der zu den Füßen 
einer Pompadour gefefien hatte,. menn nicht deu 
Verfaſſer der Pucelle unferm Flacçus auch feine 
Schlüpfeigkeit vorgeworfen hätte. 
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mehr auf ihrer Seite; id) Bin aber der Mei⸗ 
nung, daß es überall heilfam iſt, wenn Je⸗ 


der frei: heraus ſagt, was er für wahr hält, 


ganz vorzuͤglich aber bei einem Gegenſtande, 
der: mit: der Bildung des edlern Theilb Ber 
Jugend in fo engem Züfaene ge ſteht. 
Die Erflärung der Alten —743 ide vor 
allen Dingen den Sinn. für Wahſmeit ſchaͤr⸗ 
fen, und ſie gegen Taͤuſchung verwahren; 
Alles Andre, was die Schule ‚Heben: Bann, 
trit gegen’ diefe Wirfung, in den Hintergrund. 
Nicht ſoll daher in ihr eitle Rechtgeberei gel⸗ 






ten; nie ſophiſtiſche Kunſt die Wahrheit. vers 


huͤllen. Wenn ich hier und da das Rechte 
wahrgenommen habe, wird es mi freuen, 
died anerfannt zu fehn; auf: feinen Fall aber 
wie. mein Streben verfannt werden fünnen, 
und um ſeinetwillen darf- ich Hoffen, wird 


mir der: Widerfpruch gegen -Berrfchende ‚,. oder 


durch ſtarke Autoritäten geftügte Meinungen 
verziehen werden, 
Ueber den Bormurf der Sersiltät, den 





fucht am Wege darboten, einzuſtreuen, oder 

wenn jch, aus einer wahrſcheinlich nichtigen Be⸗ 
ſorgniß, das was mir irrig ſchien, unberuͤhrt 
und ohne Einrede haͤtte beſtehen laſſen. 
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das Lob Auguſts dem Dichter zugezogen hat, 
habe ich nur ſo viel geſagt, als mir unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig ſchien. Andre haben aus⸗ 
fuͤhrlicher daruͤber geſprochen, und nicht un⸗ 
terlaſſen die Sproͤdigkeit geltend zu machen, 
mit der-fich Horaz bei den ihm. von Auguftus 
gemachten Anerbietungen benonimen hat *). 
Auch don Auguftas ſelbſt und der hiſtoriſchen 
Grundlage feines Ruhmes hab’ ih nur Einiges 
angedeutet, fo viel zur Rechtfertigung des 
Dichters genügen mochte. Bollfiändiger und 
auch naht ohne Ruͤckſicht auf Horaz bat um 
diefefbe Zeit Toh: Wilhelm Loͤbell die⸗ 





N) Et c'est E’homme,:fagt Vanderbourg, capnble 
‘ de r&fuser un esnploi.dans l’intimitö du maitrg 
. du monde, apres, avoir port& les armes cçontre- 

Iui que Voltaire ose 'traiter d’adroit esclave. 
Mais Voltaire n’avait probablement jamais' Iu 
cette vie d’Horaca (de Suetone); car il n’au- 
reit pu 3’ empecher ‚de sentir comhien ie -refus 
du po£te et la facilitö .d’ Auguste & le pardonner 
font d’honneur & Yun et à Tautre. Man 
würde erflauner nrüffen, den Vorwurf ges 
wandter Schmeidhelei aus dem Munde 
eines Mannes zu hören, der zu ben Füßen 
einer Pompadour gefefien hatte, wenn nicht deu 
Verfaſſer der Pucelle unfern Flaccus auch feine 
Schlüpfrigkeit vorgeworfen hätte. 
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fen Gegenſtand in einem trefflichen Auffäge 
über Auguſts Principat Fin: Raumers hiſtor. 
Taſchenb. dr Sahrg. 1434. S. 211 fi] be⸗ 
Handelt, in weldem ich" zu meiner Freude: die 
von’mir genommene Auſicht der auguftffchen 
Regierung; zund meine Erklaͤrung der: letzten 
. WortöNugüfts beftätigt gefunden habe: ‚Daß 
Horaz, ſagt. dieſer Grlehrle (S. 331),die 
Oden an den Auguſt mehr der beſtchenden 
Verhaͤltniſſe wegen als aus iünerm Drange 
dichtete, iſt nicht zu.bejweifeln; daß er aber 
den Stoff gu feinem. Lobe nicht wie ein ats» 
driger Schmeichker aus der Luft griff, daß er 
fi) vielmehr an eine herrfchende Stimmung 
anſchloß, die er ausſchmuͤckte und als Dich⸗ 
ter ausſchmuͤcken durfte, dafür buͤrgt feine 
Denkweiſe.“ Hierauf fährt er fort: „Mit 
allen .diefen Berdienfter ſoll Auguſtus nichts 
geweſen ſeyn als ein Heuchler, alle dieſe 
Liebe des roͤmiſchen Volkes, die ſich bei mehr 
als einer Gelegenheit ziemlich ſtuͤrmiſch Luft 
machte, ſoll er ſich erworben haben als ein 
leidlicher Schaufpieler  :&e ſoll es fogar: am 
Ende feiner Laufbahn ſelbſt eingeftandem ha⸗ 
ben mit jener Frage: ob er den Mimus des 
Lebens gut gefpielt? Aber wem, der nicht 
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fhon mit dem‘ außgcbißbcten Vorurtheil von 
der ftäten Hypokriſie: des Mannes zu diefer 
Stelle koͤmmt, würde. 28 einfallen. ſie fo zu 
deuten? Welcher Unbefanhene würde einem 
Sterbenden, der fo viele Mühe darauf ges 
wandt, fi) einen guten Ruf zu bilden, die 
Abſicht unterfihieben, "ein Verdammungdurs. 
theil über fein ganzes Leben audzufprechen, 
und dadurch den Erfolg jener Mühe wieder 
su zerſtoͤren? Die einfache und natürliche 
Deutung jener Frage. liegt fo nah, daß es 
ohne diefes Misverſtaͤndniß kaum nöthig ſchei⸗ 
nen dürfte darauf hinzuweiſen. Unzählige 


Diale haben Alte und Neuere dad Leben mit == 


einen. großen Drama verglichen, obne dabei 
an die Verwandlung des Schaufpielerd in 
eine ihm fremde Natur aud) nur entfernt zu 
denfen. Und fo wollte denn auch der ſter⸗ 


bende Fürft nur fagen: Hab’ ich die mie . | 


dom Schickſal in dem großen Weltdrama 
angerwiefene Rolle gut durchgeführt? Die ihm 
zugefallene Rolle war die Weltherrfchaft; und 
folte ihm dann bei einem Ruͤckblicke auf feine 
Regierung nicht auch eingefallen feyn, daß 
er fich derfelben auf eine fün die .Bufchaner 


weit läftigere Weiſe ‚hätte entledigen koͤnnen? 


— 


xvı — Vorrede. 


und daß er daher nicht unwuͤrdig des Bei⸗ 
falls ſey, ya dem er mit den Schlußverfen 
einer griechifchen Komödie aufforderte: 
hat' gefallen und befriedigt diefed Spiel, - 
Schenket insgefammt ihm Beifall, klatſchend mit 
Gewogenheit. .. 
In dieſem Sinne, fern von jeder Mis⸗ 
deutung faßte auch Johannes Muͤller 
die Worte Auguſt's, wenn er (Allgem. Geſch. 
VII B. 1. Kap. S. 337) ſagt: „In dem 
ſechs und ſiebenzigſten Jahre eines im Gan⸗ 
zen ſehr gluͤcklichen und ſelbſt wohlthaͤtigen 


Lebens vollendete Auguſtus zu Nola in Cam⸗ 


panien die wohlgeſpielte Rolle.“ 


Am Schluſſe dieſer Vorrede halte ich mich 


verpflichtet, Herrn Dr. G. Aen. Koch, ordentli⸗ 
chen Lehrer an der Thomasſchule zu Leipzig, dem 


verdienten Herausgeber des Antoninus Li- 


beralis, meinen Dank zu ſagen ſowohl fuͤr 
die Aufmerkſamkeit, die er der Correctur die⸗ 


ſer Blaͤtter gewidmet hat, als auch fuͤr die 


gefaͤllige Mittheilung mehrer Nachtraͤge aus 


kleinern, mir unbekannt gebliebenen Schriften, 


in denen horazifche Stellen. erläutert werden, 
Gotha. d. 26ften April. 1834. 
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eo u. f. w. oe 
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Lavkoon mit den beider Knaben die anſchaulichſte 
‚Dorftellung eines oxolıoy. Eoyor. Hiernach glaubt 
er nun ferner, daß die mißverflandene Stelle des 
Hermefianar 0xolenv uahousvon coyLnv ihr vol⸗ 
les Licht erhalte, indem, dadurch nichts anderes als 
die mannichfaltig verſchlungenen Schluͤſſe und Syl⸗ 
logismen der Philoſovhle angedeutet würden. — 
Stehn die Worte doyala Eouva fiher im Terte, 
‚16, follte man allerdingd au) bier weit cher ein be: 

- zeichnenbed Adiectiv als den Namen eines Künftlers 
erwarten und es iſt zu wuͤnſchen, daß eine gute 
Handſchrift bie Sache zur völigen Entſcheidung 
bringe.” Dr. Koch. 


») 5.% Wolf ſchrieb in einem Sriele vom 3ten 
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(Gedruckt in Uker's Geogr. der Gr. u. R 
1. Bd. 2 Th. p. 351. im Jahr. 1816.) | 
©. 517 — 342. 


VD. Die Perſer des Aefchylus. (Se 
drudt im Attiſchen Muſeum. 4. Bb. 1. 
Heft. im Jahr 18402) ) S. 543 - 603, . 

Dieſes Trauerſpiel iſt nicht aus feindſeliger Ge⸗ 
ſinnung gegen die Barbaren hervorgegangen. ©. 547. 
auch nicht beftimmt, den Athenienfern zu ſchmeicheln, 
©. 553, fondern vielmehr gegen Uebermuth zu wars 
nen. ©. 554. Kunſt des Dichters in Darſtellung 
der Macht und Herrlichkeit des perfifhen Könige 
thums. ©..555. Einfachheit der Anlage diefer Tra⸗ 
goͤdie. S. 560. räthfelhafte Erwähnung derfelben in 
den Fröfchen des Ariftophaned. ©. 362. ©. Her⸗ 

mann's Beurtheilung der Perſer. S. 566 — 572, 

3. Paſſows Meinung. ©. 572. Blomfield's falfche 

Anfıhten. S. 577. 585. Rechtfertigung des verlehs . 

ten Coſtums. S. 593. ' 


VIL Ueber den Prologus der Dance 
Gedruckt in Wolf's Literariſchen Analekten, 





Der. 1816: „Ihre Abhandlung uͤber die orphiſchen 
Argonautita erfcheint mir, nach mehrmaligem Lefen 
des iſolirt flehenden wunderlichen Epos, jetzt fo 
befriedigend, daß ich wenig dazu zu ſetzen wuͤßte. 
Nur einen Punkt etwa.“ Was war dieſer Punkt? 
Ich habe keine Belehrung daruͤber erhalten. 
*) Eine vor Kurzem zu Goͤttingen 1832. 8. über die 
Derfer, erfhienene Schrift ift mir nit in bie 


Dände getommen. 
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IV. Eid. 6.392410. im Jehe 1620) 
S. 607 - 635. 


Pr blos von Porfon und, Toup, fondern fer 
vom Bentkei, Epist. ad“Mil. p. 15. 16. wird dieſer 
Prolog ohne allen Verdacht angefuͤhrt, und von dem 
letzten fogar gegen Grotius angewendet. Die Unecht⸗ 
heit deſſelben wird erwieſen. 


IX. Die Dirae bes Valerius Eato. 


(Gedruckt in der Bibliothek der alten Lite⸗ 
ratur und Kunſt. tes Stuͤck. im Jahr 
. 1792.) S. 637 bis Ende. 
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LECTIONES VENUSINAE 


— 


Zu der 29fen Odedes erſten Buches und der 
zwölften Erik nn 


Der Dann, dem id; Hier eine kleine Schutſchrift 
zu widmen gedenke, iſt der von den Erklärern des 
Benufinifchen Dichters, . ohne feine Schuld, wie 
ich glaube, und über Gebuͤhr herabgeſetzte Jecius; 
ein Mann, welcher der Nachwelt ganz unbekannt 
geblieben waͤre, wenn ſich Horaz nicht zweinial 
mit ihm beſchaͤftigt haͤtte. Nicht zum Vortheil 
des Mannes, wie die herrſchende Meinung iſt. 
Denn weit entfernt, durch das zwiefache Auftre⸗ 
ten in den Werken eines ausgezeichneten Dichters 


geehrt zu ſeyn, iſt er vielmehr „wie die Ausleger 


fagen, durch. Enthuͤllung ſeiner Schwaͤchen und 


Laſter den Zeitgenoſſen laͤcherlich, und der Nach⸗ 


welt veraͤchtlich geworden; indem ja aus ber Ver⸗ 
gleichung bee an ihn gerichteten Ode. (1. Od. XXIX.) 
und ber Epiftel (L Ep. XIL) ‚Die moralifche Nich⸗ 
tigkeit des Mannes unwiderſprechlich erhelle. Wie⸗ 
land wenigſtens erkennt bei dem Lichte, das Ne 
erwaͤhnten Werke ſich gegenfeitig lub, daß Ic⸗ 


2 Lectiones Venusinae. 


cius, bei prahleriſchen Anſpruͤchen auf den Namen 
eines Philoſophen, die erhabnen Grundfäge ber 
Stoa nur darum im Munde geführt, um feine 
Kargheit zu mastiren, und feiner Schoosfünde 
(dem Geiz) einen guten Namen zu machen; nach 
welcher Entdeckung er nicht unterläßt, die unend⸗ 
liche Seinheit. zu preißen, mit ber Horaz den Sc: 
cius vor den Augen ber Welt perſiflirt babe. 
Die Feinheit des Dichters, und nebenbei audy bie 
eigne. Denn wenn wirklich, wie er verfichert, in 
dem erwähnten Briefe eine faft uninerkliche 
und nur dem ſchaͤrfern Blicke beutlihe Per 
ſiflage herrſcht, — ein Muſter in Ihrer Art! — 
fo Hat er ja wohl nicht unrecht, ſich zu dem 
Scharfblicke und der Spürkraft SE zu wuͤn⸗ 
ſchen, wodurch er das, was in folher Tiefe ver 


Laer DR er 


ber horaziſchen Epiftel wichtig zu faffen, " müfle 
man wiffen, daß Iccius ein überaus geizige Mianza 


I Jecius. 5 
geweſen, ber, um feine Kargheit zu entfchulbigen,. 
ohnꝰ Unterlaß Etemellement) über ‚feine Armuth 
geklagt habez worüber ihn denn Horaz auf eine 
ſehr angenehme Weiſe (agréablement) —— 
nehme; und einer der neueſten Herausgeber der 
Werke unſers Dichters, deſſen Commentar wohl, 
in ben meiſten Händen ift, erklärt in der Einlei⸗ 
tung zu ber erwähnten Epiſtel den Iccius afür 
einen klagſuͤchtigen, mit ſeinen Reichthuͤmern noch 
nicht zufriednen Menſchen, deſſen brennende Gier. 
nach Reichthum ſchon aus der an ihn gerichteten 
Ode geſchloſſen werden koͤnne; waͤhrend aus eini⸗ 
gen Einſtreuungen in der Epiſtel (V. 8.14.21.) 
nicht undeutlich echelle, daß er aud). ein äußerft 
ſchmutziger Menſch (hominem sordidissimum) 
geweſen ſey.“ 

Harte Anklagen fürwahr! Und an einen fo 
verächtfichen Geden und Heuchler ſoll Horaz zu 
wiederholtenmalen die Gaben ſeiner Muſe ver⸗ 
ſchwendet, bei einem ſchmutzigen Knicker ſoll er, 
ſtatt der Geißel, die Perſiflage angewendet, 
und endlich gar, um das Maaß der Paradoxien 
voll zu machen, in Erwartung nuͤtzlicher "Dienfte. 
Sreunde an ihn empfohlen haben? Nimmmermehr! 

Eh’ ih auf Beleuchtung biefer Anklagen eins 
gehe, bie, beim rechten Lichte befehen, Anklagen 
bes Dichters werben — benn, wenn Iccius auch 
nur, wie Wieland es nennt, ein Freund ber. 
zweiten Ordnung wart), fo war ‚er bad) 
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ef Feeund, und es iſſt eben fo unbegrelflich, 


daß Heraz mit einem ſolchen Manne habe Freund⸗ 
ſchtift halten, als daß er ihn, mit‘ Nennung ſei⸗ 
es Namens, dem Hohn und der Verachtung 
bee’ Welt habe blosſtellen Finnen — dber eh’ ich 

bieroön weiter fpreche, will ich in Ruͤckſicht auf 
ben zuerſt von mir genannten Ankläger bed Je⸗ 
cius benierken, daß ich ihn nie zu Rathe ziehe, 
ohne von ihm zu lernen, aber auch faft nie, ohne 
mich an ihm zu ärgern. Dasjenige aber, work: 
ber ich mich vorzüglich bei ihm aͤrgere, iſt etwas, 
das Manche gar nicht genug bewundern konnen, 
ſein Stoͤren, Gruͤbeln und Wuͤhlen nach Fein⸗ 


heiten, feine Traͤume von hiſtoriſchen Veranlafe 


fungen, von Verhaͤltniſſen und Abſichten, wovon 
nur der etwas willen koͤnnte, der an der Thuͤr 
bes Cabinets von Mäcenas ober Auguflus gehorcht 
hätte. Wieland's gepriefene Menſchenkenntniß 


war offenbar welt meniger aus dem Leben als 
ads Büchern gefhöpft, und da fie, wie feine 


Weisheit überhaupt, faft ganz aus dem erwach⸗ 
fen war, was wir ber Kürze wegen franzöfifche 
Phitofophie nennen wollen, fo fieht fie in ben 
menſchlichen Handlungen vor allen Dingen bie 
einen Schwächen bee Eitelkeit, bie Raͤnke bes 
Eigennutzes, die burchfichtige Politik bee Heuche⸗ 
Id, mit Einem Worte, bie armfellgen und vers 
Achtlichen Drittel, durch bie fih an Höfen ber 
Chrgeig der fogmannten großen Welt zu feinen 


\ 


L Ich, -- y 


Zielen bimvindet. Von der Großartigkeit ded 
Alterthums, das ‚auch in felnen’ Ausartumgen 
großartig ML; iſt er nur felten ergriffen, daher «6 
ihm bean au bisweilen begegnet, daß er sile 
feiner philoſophiſchen Sonde ben Boden ber Ge 
ſchwuͤre, bie er durchſucht, nicht: erreicht, fonbern 
an der Oberfläche Hängen bleibt. ‚Wie dann ber 
Fundbericht ausfallen muͤſſe, ergibt ſich von feihfl. 
Hierhin gehört denn auch — bamie wir uns 
nicht allzu weit von unſerm Wege verlieren, — die 
Entdeckung der Perfiflage, einer Medefigur, 
die nur in dem Dunſtkreiſe bes herzlofeſten Ego⸗ 
mus und des froſtigſten Hoflebens gedeihen 
Tonnte, der Derbheit des Atterthums aber fo gut 
als fremd war; daher fie auch’ in bem Briefe an 
** ad eine burchaus irrige Wahrnehe 
mung 


> * 


Da das von Döring an der oben angefuͤhr⸗ 
tm Stelle ausgeſprochene Verdammungsurtheil 
das neuſte, und gleichſam in letzter Inſtanz ge⸗ 
faͤllt iſt; da in ihm die fruͤhern Anklagen nicht 
blos wiederholt, ſondern verſtaͤrkt und geſchaͤrft 
ſind; da es endlich mit einigen ſchelnbaren Be⸗ 
weiſen unterſtuͤtzt und belegt wird: fo iſt es wohl 
dem Rechts⸗Verfahren gemäß, daß wir unfere 
Appellation gegen biefen Auelpruch iicheen, Fruͤ⸗ 





8 Lectlones Venusinae. 


heres aber mue bei dem, was etwa Eigenhuͤm⸗ 
liches daran if, beruͤckſichigen. 
Alſo aus ber an Iccius gerichteten Ode I. Od. 
29.) [ol gefchlofien werben Einten, daß er vor 
Begierde gebrannt habe Reichthuͤmer zu fanımein*) 2 
— Jene Ode iſt auf Veranlaffung des Felbdzu⸗ 
ges geſchrieben, den Auguſtus im J. d. St. 729 
durch den Statthalter Aegyptens Aelius Gallus 
unternahm, Daß man ſich in Rom von:biefens 
Unternehmen gegen ein reiches und noch unbe⸗ 
ruͤhttes Land große - Dinge verfprochen habe, iſt 
nicht zu bezweifeln, fo wenig, als daß ſich Wide 
zur Theilnahme daran gebränge haben: werben, 
benen ihre Einbildungskraft leichte Stege und 
große Vortheile In der Gerne zeigte. Jecius war 
unter dieſen freiwilligen Theilnehmern. Wenns 
es alſo etwas Tadelnswerthes iſt, bei, beſchraͤnk⸗ 
ten Umſtaͤnden (und beim Iccius das Gegentheil 
hiervon anzunehmen, haben wir nicht den gering⸗ 
ſten Grund) nach rechtlichen Mitteln zu greifen, 
um feiner Armuth abzuhelfen, fo koͤnmen wir 
freilich von. dieſem Flecken unſern Clienten nicht 
reinigen; pon einem Flecken, der gar keiner iſt, 
und an tauſend und aber tauſenden der recht⸗ 
ſchaffenſten Maͤnner aller Zeiten, Länder und 
Bonen haften würde, - Sol die menſchliche Sitt⸗ 
*) Icdum divitiaxum colligendarum flagrasse stn- 
10, 








chkelt nach einem ſolchen Maasſtabe gemefien 
werden, fo iſt der Ruhm der Uneigennüͤtzigkeit 
und Maͤßigung aus der Geſellſchaft verbannt, 
und ich wüßte nicht, wie man einen Senat, eis 
nen Areopag, ein Parlament, eine Stänbes ober 
Kuchen⸗ Berfommlung ober auch nur einen klei⸗ 
ı sen Eßtiſch mit Leuten befegen wollte, die gegen den 
Vorwurf bes Geizes oder wohl gar einer bren⸗ 
nenben Begierde nach Reichthum geſichert waͤren. 
Horaz ſagt aber doch, Jecius beneide ben 
Arabern ihre. Schaͤtze und ruͤſte ſich deshalb ges 
gen ſie; fo wie er ihhm auch bie laͤcherlichſte Anmaa⸗ 
ßung iu Beziehung .auf feine kuͤnftigen Thaten 
nicht ohne gefalzuen Spott zur Laſt lege 2). Wir 
laſſen bier Beides an feinen Ort geſtellt ſeyn, 
feſt uͤberzeugt, daß das hier aufgeſpuͤrte ſatiriſche 
Salz das unſchuldige Gewürz der poetiſchen Sprache 
if, um einen widtigern Vorwurf zu berühren, 
von dem es heißt, baß er ber eigentliche Gegen» 
ſtand der ganzen Ode ſey, nemlih, daß Iccius 
Bir Schriften des Paudtius und der Sokratiker, 
die er früher zufammengelauft hatte, alfo das 
Stubinm der Philofophie, die ihn der Begierde 
nach Reihthum gänzlich entfremdet gehabt, eben 
um bed Reichthums willen bei Seite gelegt babe”), 





*) nune. cum vi, tu qui ante, ut philosaphus, a 
divilieram quasrendaryın studio alienissimas 
Suoras, 
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Um‘ billig zu ſeyn, ſollte mon voch hinzuſchen 
um des Auf‘ dem Feldzuge zu gewinnenden Ruh⸗ 
mies’ wlllen: Ja vlellelcht ganz ·vorzuͤglich Kr 
dieſes Ruhmies willen.: Denn nachdem Hong 
den erſten Bewegungsgrund mit vier Morten 
abgefettrge' hat (beatis nunc Arabum invides 
gazis),-äumt er dens zweiten’ noch einmal ſo viet 
Zeilen ein. Iſt es nun wohl ein gerechtes Ver⸗ 
führen, den beffern und ehtenvolleren Grundent⸗ 
weder ganz mit Stillſchweigen zu uͤbergehn, oder 
aut das Salz der Satire darin zu ſchmecken, 
und dann alle Gewicht auf den gemeinern und 
niedrigern zu legen? Gewiß nicht; und hier ge⸗ 
wiß um deſto weniger, da es nur allzu wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß Horaz beide Gruͤnde, ohne be⸗ 
ſondere Beziehung auf ſeinen Freund, eben nur 
vorausſetze, weil ſie wohl bei den meiſten freiwit- 
ligen Theilnehmern an dem Feldzuge Statt fan= 
den. Feſt ſteht alfo nur: fo viel, daß Jecius 
feine Sokratiker und Stoiker fir den Augenblick 
verließ, um bie Waffen zu führen. So viel fagt 
der Dichter; fein Ausleger aber weiß mehr, viel 
mehr. Er weiß, „daß Iccius ‚nah dem früher 
bewiefenen Eifer beim Anfchaffen einer Bibliothek 
von Philoſophen zu ſchließen, nichts Geringeres 
im Schilde geführt habe, als die Cicerone und 
Varrone auf dem Gebiete der Wifienfhaft zu 
verdunkeln.“ Er welß ferner, „daß ber Mann in 
dem Gedanken, durch einen einzigen Feldzug veich 





ET Mi 
zu werben, fo viel mehr Realitaͤt gefunden, als 
in den afchternen Sperufationen der Philoſophie, 
die nur immer durch Entbehren gluͤcklich machen 
wolle, daß er ſtehenden Fußes alle ſeine Platone 
and Pandtiuffe wieder verkauft, und ſich für das 
daraus geloͤßte Gelb einen tuͤchtigen Panzer ans 
geſchafft habe).“ — Der Arme! Hoffentlich 
hat er nach beendigtem Feldzuge Gelegenheit ge⸗ 
funden, den theuern Panzer wieder los zu wer⸗ 
den, und ſeine philoſophiſche Bibliothek aus dem 
Verſatze zu befreien. Wenigſtens finden wir ihn 
Paͤter, bei gänzlich veränderten Verhaͤltniſſen, den⸗ 
noch wieder bei den Studien, bie ihm bei dem 
Aufrufe zu dem arabiſchen Feldzuge fo wenige 
Realitaͤt zu haben ſchienen. 

Wenn wir nun aber alle biefe Entdeckungen 
ber Wielandiſchen Spuͤrkraft für das gelten laſſen, 
was fie wirklich find, fo bleibt von dem Inhalte 
ber Ode fo viel übrig, daß Horaz ſich mundert, 
wie fein Freund den harmlofen Verkehr mit den 
weiſeſten Menſchen und ihren Schriften aufgeben 
Zönne, um im beflen Falle Ruhm und Reich⸗ 
thum zu gewinnen. Diefe Verwunderung ift 
mit aller Stärke ausgedrückt, die der lyriſche Stil 
und bed Dichterd eigenthümliche Gefinnung for 
berte. Des Dichters eigenthümliche Gefinnung — 
aus der auch das pollicitus meliora (V. 16. 


) Worte Wielands. 
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aeoffen. iſt. Horaz ‚hatte in früherer Beit vom, 
Kriege genug erfahren, um ben Gefchmad daran 
fuͤr immer zu verlieren. ‚Gegen brüdende Sor⸗ 
gen hatte ihn Maͤcenas geſichert 3 Ueberfluß nicht 
zu begehren, lehrte ihn ſeine Philoſophie. Er. 
hätte gewuͤnſcht, Jccius fey In bemfelben Falle. 
Diefer aber hatte es meber mit feiner äußern Lage, 
noch mit philoſophiſcher Entſagung ſo weit ge⸗ 
bracht, amd meinte, befjer ſey befler, und wer .es. 
zu etwas bringen wolle, dürfe die Haͤnde nicht 
in ben Schooß legen. Dad war fein einziges. 
Unrecht, wenn es eines war; auf keine. Weiſe 
aber iſt daraus ſogleich eine brennende Bes 
gierde Schäge zu fammeln, als eine Sache, 
die-fid unter folhen Umftänden gleihfam von- 
ſelbſt verſtehe, heraus zu erklaͤren. 

Der Feldzug gegen Arabien mislang. Jeelus 
kam arte zuruͤck, wie er vorher geweſen war; und 
ſo finden wir ihn jetzt als Aufſeher (procurator, 
Intendant) der weitlaͤuftigen Beſitzungen, welche 
M. Vipſanius Agrippa in Sicilien beſaß; dabei 
aber nicht weniger als zuvor mit den griechiſchen 
Philoſophen beſchaͤftigt. Woher in aller Welt 
mag Wieland wiſfen, daß Iccius mit jener 
untergeordneten Stelle vorlieb nahm, „weil die 
Schneide feines Verſtandes nun einmal auf Bes 
reicherungs⸗Projecte gerichtet warz” und daß er 
„vermittelſt dieſer Studien nach dem Ruhme ei⸗ 
nes aufgeklaͤrten Geiſtes getrachtet habe?“ Wir 
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follten meinen, daß nicht nur bie Ruͤckkehr zu den 
"deln Studien ber fruͤhern Zeit,‘ fondern auch thre 
Bereinigung mit den heterogenen Geſchaͤften · eines 
Aufſehers unfaſſender Grundſtuͤcke als ein uns 
zweideutiges Zeichen wiſſenſchaftlichen Streben 
alle Achtung verdiene. Unmoͤglich kann doch dieſe 
Achtung dadurch verſcherzt worden ſeyn, daß Ic» 
cius ine Stelle bekleidete, bie ihm, bei allem Mir 
derſtreben ſeiner übrigen Neigungen, zu einem 
ehrlichen Austommen- nothivendig fern mochte. 
Oder Will man es einem Liebhaber ber Phi⸗ 
loſophie, der wahrſcheinlich keinen Zoll breit 
Eigenthum und Sehnen Denar ſichern Einkom⸗ 
mens beſaß, zum Verbtechen machen, daß er nicht 
als ein Anachoret vom: Wurzeln gelebt habe, um 
ber Gefahr zu entgehn, im Achtzehnten Jahthun⸗ 
dert fuͤr einen Gecken erkluͤrt zu- werden, an welchem 
Horaz, der ſich feinen Freund nannte, zum Ergoͤten 
der Welt, und vornehmlich zut Befriedigung fein⸗ 
ſpuͤrender Ausleger, ſeinen poetſchen ythwillen 
auegelaſſen babe? >. 


Aber wie? wenn ch, me len waſhe⸗ 
rung, mit dem Innern des Mannes‘, trotz allen 
Philoſophitens, nur deſto ſchlechter Hand? Wenn 
er, wie wir von ſeinem andern Anklaͤger hoͤren, 
zufolge der Epiſtel an ihn, ein klagſuͤchtiger 
Menſch war, ber,.. nit. feinen Reichthuͤmern noch 
nicht zufrieden, dem ſchmutzigſten Geige ergeben 
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war*)? Das wuͤthe freilich dan Stand ber. Sache 
weſentlich Anden. Wir müfen alfo wohl nach⸗ 
ſchu⸗, ob dieſe Befchulbigungen . beffer begrhndet 
find, als die aus dee. Ode gefhöpften, und gb 
es vwirkiih mit dem Innern des Mannes .fo 
ſchlecht Habe ſtehn muͤſſen, als die Ausleger uns 
bereden moͤchennnnn. 
TJeccius war mit feinen Reichthuͤmern noch 
nicht zufrieden.“ — Mit, „ſeinen Reichth uͤ⸗ 
mern?” Worin beflanden. fie? Die Befiguns 
‘gen, bie er heauffichtigte, waren nicht die ſeini⸗ 
gen, und von andern, uͤber die. er habe walten 
Sonnen, wiſſen wir nichts .,R 0. 9.16 
Alto hatte er ſchon gelammelt, und fuhr damit, 
ohne wahres Beduͤrfniß, aug-blofer Luſt am Sam⸗ 
meln fort ? Auch dieß iſt volllommen ſo will⸗ 
kuͤhrlich als Jenes. In der einzigen Quelle, bie 
wir über. die Lebensumſtaͤnda des Iccius kennen, 
Us dem Briefe an ihn, ſteht nicht ein Wort davon. 
Aber. das kann man. body nicht weglaͤugnen, 
dag Jecius Klagen führte. Allerdings ſagt Horaz: 
tolle querelas! Geklagt alfo hat fein Freund 
wirklich. Unb warum. follter.er. nicht? Konnte ce 
sicht am. den poetiſchen Freund in: Mom oder ins 
Sabinerlaude geſchrieben haben: „Meine Lage iſt 





”) Iccium, hominem querülam et divitiie suis non-— 
- 7 dum-'conientum etc. eundem -hesiiinerı sordi— 
dissimum fuisse, hand obscure intalligitur. Dör. 
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noch: immer bie. nemliche. Den größten Theil 
meines. Zeit rauben mir, fremde Geſchaͤfte; und 
in dem. Gebränge von Gewinnfucht, Scheimerei 
und Erbaͤrmlichkeit aller. Art, der ich auf jes 
dem Schritte begegne, wird mir nur felten ein 
freier Augenblick zu: Theil, den ich meinen alten 
Freunden, dem Wellen von Samos, dem Se: 
keates und feinen Schülern widmen kann. Wenn 
ich ‚ober biefen befeligenden Genuß .oft lange. ent 
behren, wenn ich. mich Monate lang auf daB 
Reis. amd Prüfen oͤkonomiſcher Berichte, Rech⸗ 
nungen und Meberfchläge, ober auf. die Unterhal⸗ 
Kung mit Pachten, Homeiern, heben und 
Efelötzeibern beſchraͤnken muß; warlich, baun klage 
üch bie Kargheit des Gluͤckes an, das mir nicht 
auch ein maͤßiges Gut in dem Schooße der Su 
biners Berge, ober, wie deinem Albius, anf den 
Fiuren von Paͤdum zugewendet hat. “ 
Wenn Iccius ſolche Klagen, die immerhin 
auch noch ſtaͤrker nusgebrüdt ſeyn mochten, gegen 
führte — und wo wäre ein Grund vor⸗ 
handen, ihm Klagen anderer Art zuzutrauen? — 
ſo konnte ex dadurch in den Augen feined Freun⸗ 
des nicht verlieren. Auf keine Weiſe aber. verdient 
berienige, der ein ober elnigemal fein: gepreßtes 
Herz gegen einen wohlwollenden Freund * 
ſchuͤttet, das Prädims eines Klagſuͤchtigen, eines 
Onerulus, Oder, wenn ein fo. einfacher Aus⸗ 
druck, wie tolle querelas!, uns berechtigen. ſoll, 
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war*)? Das wlcde freilich den-Stand ber. Sache 
weſentlich ändern. Wir muͤſſen alfo wohl nach⸗ 
fehw;. ob biefe Beſchuidigungen beffer begrknbet 
find, als die aus der. Ode gefchöpften, und gb 
es wirktiih mit dem Saunen bed Mannes .fo 
ſchlecht Habe ſtehn muͤſſen, als die Ausleger zus 
bereden moͤchten. I. . 1... , 
„Jccius war mit feinen, Reichthuͤmern noch 
nicht zufrieden.” — Mit „[einen Reichth uͤ⸗ 
mern?” Worin beſtanden fie? Die Beſitzun⸗ 
gen, bie er beaufſichtigte, waren nicht die ſeini⸗ 
gen, und von andern, uͤher die er habe malte 
koͤnnen, willen wir nichts, ⸗ „Roc nicht· 
Alſo hatte er ſchon geſammelt, und fuhr damit, 
ohne wahres Beduͤrfniß, aus⸗bloßßer Luſt am Sam⸗ 
meln:fortt:. Auch bieß: iſt vollklommen ſo will⸗ 
Zuͤhrlich als Jenes. In der einzigen Quelle, bie 
wir über. die Lebensumſtaͤnde des Jecius kennen, 
in bean Briefe an ih, ſteht nicht ein Wort davon. 
Aber, daß kann man doch nicht weglaͤugnen, 
daß Jecius Klagen führte. Allerdings ſagt Horqz: 
tolle querelas! Geklagt alſo hat ſein Freund 
wirklich. Und warum ſollte er nicht ? Konnte er 
nicht an: den poetiſchen Freund im: Rom oder ins 
Sabinerlande geſchrieben haben: „Meine Lage iſt 


—E 
”) Iccium, hominem querulum et at iui⸗ suis non⸗- 
dum eontentum etc. eundem hominemi sordi- 
. dissimum fuisse, haudobacure intelligitur, Dör. 
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noch. immer bie. nemliche. Den größten Theil 
meine. Zeit vauben mir fremde Geſchaͤftez und 
in dem. Gebränge von Gewinnfucht, Schefmerei 
ud Exbärnslichlete. aller. Art, der ich auf je 
dem Schritte begegne, wird mie nur felten ein 
freie Augenblick zu: Theil, den ich meinen alten 
Freunden, dem Weifen von Samos, dem Se: 
rates und feinen Schüfern wibmen kann. Wenn 
ich aber dieſen befeligenden Genuß .oft lange ent⸗ 
behren, wenn ich. mich. Monate lang auf. dad 
Eeſen und Prüfen oͤkonomiſcher Berichte, Rech⸗ 
ungen. und Heberfchläge, oder auf die Unterhal⸗ 
sung mit Pahten, Homeiern, Rhebern und 

beſchraͤnken muß; warlich, Daum klage 
ih bie Sargheit des Gluͤckes an, das mir nicht 
auch ein mäßiges Gut in dem Schoofe der Sa⸗ 
biner⸗ Berge, ober, wie deinem Albius, auf ben 
Zaren von Paͤdum zugewendet hat.” . 

Wenn Jeccius ſolche Klagen, bie tinmahin 
and noch flärker nusgebrüdt ſeyn mochten, gegem 
Horaz führte — und wo wäre ein Grund vom 
Handen, ihm Klagen andrer Art zugutrauen? — 
fo konnte er dadurch in. ben Augen feines Freun⸗ 
des nicht verlieren. Auf Beine Weiſe aber. verdient 
derjenige, ber ein ober elnigemal fein: gepreßtes 
Herz gegen einen wohlwollenden Freund aus⸗ 
ſchuͤttet, das Praͤbicat eines Klagſuͤchtigen, eines 

Oder, wenn ein fo. einfacher Aus⸗ 
drud, wie tolle querelaa!. uns berechtigen. fol, 
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dem Manne, an den er gerkhtetift, einen Cha⸗ 
tacterfehler aufzublchen, wozu muß nicht dfe 
an Mäcenad gerichtete Frage: cur 'me querelis 
'exanimas tüls? (IL. Od. XV. 1) berechtigenẽ 
Ja, würde man nicht: aus der Anrede an das 
Meinfaß (IL. Od. XXI. 2.), welches eben fo wohl 
Klagen als Scherz in ſich ſchlleßt (seu tu que- 
velas, sive geris iocos), fchließen duͤrfen, daß Dies 
fes barmlofe Gefäß wie die Höhle des Tropho⸗ 
nius geweien, und daß, wer daraus getrunken habe, 
zu einem klag ſuͤchtigen Jammerer, oder zu 
einem luſtigen Spaßmacher habe werben muͤſſen? 

So weit fände die Sache unſers Clienten 
noch ‚nicht ſchlecht. Aber noch iſt ber ſchwerſte 
Punkt zuruͤck, jener ſchmutz ige Geiz, der. and 
mehrern Stellen des Brieſes gar nicht undeuts 
lich erhellen foll. 

Hier will ich nun vor allen Dingen fagen, 
was mid zuerſt und zunaͤchſt zu biefer Werthei- 
digungefchrift bewogen hat. Des Leumund bes 
unbelannten Jecius koͤnnte uns vielleicht gleich⸗ 
. ‚gültig ſeyn — obfchon eigentlich Keinen,. ber. fete 
nen eignen Namen achtet, leichtſinnige Anfchuls 
Digungen eines Andern gleichgültig lafſen ſollten⸗ 
nicht aber fü der Ruf eines: Mannes, den noch 
etwas mehr als „bie feine Tinctur von Gelehr⸗ 
Aamteit, y Weltkenntniß und Politefie *)” zum 


7 2 Worte Mieland’s in der Sal nun an 
. den. Herzog: von Weimar. 0 arte 0 
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Seemmde und Lehrer unzaͤhliger Menfchen gemacht 
bat. Diefer hoͤchſt achtungswerthe Auf iſt durch 
die Anklage gegen den Procurator Agrippa's ge⸗ 
faͤhrdet, und fo gefaͤhrdet, daß, wenn wir jene 
Anklage gelten laſſen muͤßten, Horaz uns eben 
fo einfältig als boshaft, eben fo unverſchaͤmt als 
heimtuͤckiſch eufcheinen wuͤrde. 

Wir wollen dieß ſo buͤndig als "möglich L, 
erweiſen fuchen. 

Wie Haben nur bie Alten und neuern Ans 
Eiger des phllofophirenden Procurators, die kei⸗ 
nesweges zweifelhafte, fonbern Bat: und. deutlich 
ausgeſprochne Veranlaſſung. ber Epiftel fo gar nicht 
beachten Finnen, daß fie, nur mit Baunglimpfung 
bes armen Iccius befchäftigt, ihrer in der Eins 
leitung mit. Keinem, in ben Commentare kaum 
mit Einem Morte erwähnt haben? Der Brief 
it ein Empfehlungsfhreiben, und : ber 
Mann, der ihm in bie ſchmutzigen Hände des 
geizigen Jccius legen fol, tft ein Dann vom 
Stande, ein römifcher Ritter und einer ber, vers 
crauteſten Freunde des Dichters. Mir haben 
ſchon Oben die Ungereimmtheit einer folhen Em⸗ 
pfehlung eines. beghterten Mannes, dee ſchwerlich 
in bens Zalle war, die Hülfe folcher Hände, wie 
dieſer Iccius geweſen ſeyn fol, fuchen zu müflen, 
nıit einem Worte berührt; hier aber fragen wir, 
ob es nicht der Gipfel jugendlicher Geckerei (fatuite) 

geweſen feyn würde, einen Mann, beien Gefaͤl⸗ 
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tigkeit, ja, deſſeiFreunbſchaft man für einen 
Pompejus Grogphus in Anfpruch simmt, in bem 
deshalb geſchriebnen. Briefe. auf: eine folche Art 
beringunehmen ¶ zu perſifllren), daß Jeder ben 
nichtswuͤrdigen Character des Mannes klar und 
deutlich (haud:. obsonre) herausleſen konnte? 
Und einer ſolchen Geckerei fol fich ber ſchul⸗ 
big gemaͤcht Inden, dem die „feinſte Tinctur von 
Weltkenntniß und Politeſſe“ als: andheſtrittenes 
Eigenthum: zugefprochan wird : ru. - 
«3, Reint. ſigt Wieland, ſo gat handgreiflich iſt 
der Spott nice. Dem fiuͤchtigen Blucke iſt er 
faſt unmerklichz nur“ wer ſchaͤtfer ficht, kann bie 
feine; muſterhafte Perfiflage erkennen.“ Die Iro⸗ 
nie ſtreift fo leicht an ber „Eigenllebe bed Ver⸗ 
ſpotteten hin, daß Iccius ſelbſt, wenn er es auch 
fuͤhlte, am Beſten that, ſich nichts davon merken 
2 laffen. or urn 
Wenn eu es auch fühltel Es war alfo 
möglich, daß dag er es nicht fühlte z-cB war bei bee 
Eigenliche des Mannes ſogar das Wahrſcheinli⸗ 
chere. Als bie- Zunft, alle die Feinheit alfo, die _ 
in dem Briefe Hegen fol, war von dem Dieter 
zur Beluſtigung des Publikums aufgeboten, das 
die Winke des ſchalkhaften Poeten werficht, und 
den Gimpel auslacht, ber entweber aus Stumpf⸗ 
beit und Bloͤdſinn nichts merkt, ober, wenn er 


die Abſicht auch ahndet, (hau genug ſt, ſich 
dumm zu feten! | 


\ 
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Usb ze einem ſolchen werädgtlicgen. Cirhait, 
zu einem Luſtigmacher, wie biemeilen Cine an 
ber Wirthstalel die Geſellſchaft. fur ein freigs Ge⸗ 
bed ergögt, zu einem. Pi Scun⸗ 

nn dei ee > 
will man uns dm Freund Därens: machen, bes 
Mannes für Wenige? 

Aber alle diefe Excepytionen Toms man fagen, 
worauf gründen fie ſich, als auf ‚bie. Voraus: 
ferung, Daß Horaz weber:däppifds, noch albeen, 
noch heiratixdifch habe feyn koͤnnen? Wenn num 
Doch bie Bewelſe ‚von Jceius armſeliger Kniderei, 
bie in deu angeführten Werfen (8. 14. 21.) mt 
halten: feyn folten, ihre Richtigkeit hätten? ' 

Um bie zu .erduten ,. wmiſſen wir ba6 san 
Dosument durchgehn. 

Die allen. ‚Beil des Miefe⸗ eantworter 
bie oben von uns heſprochnen Klagen und den 
Wunſch eignen Befitzes, Du kannſt, ſagt Hocaz 
Das, was Du bedarfſt, zum Gebrauch von frem⸗ 
ben Guͤtern nehmen; bu biß alſo nicht arm; 
denn wem ber. Gebrauch eines Gutes vergoͤnnt 
iſt, wenn er es auch nicht als Eigenthum beſitzt, 
iſt nicht arm zu neunten. (Panper enim non. est; 
cpi rarum suppetit usus,) Dieſe fehlen Warst, 
welche wicht richtig von denen verflanden Werden; 
die fie ſo erklaͤren; bee iſt nicht arm, der ſo 
viei hat, als ex zur Erhaltung bes Lebens braucht; ; 
2 * 
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bekommen the volles ‚Licht durch den 108ten V. 
ber Lten Ep. bed 2ten Buches: — 
$i propriuin est’ quod quis libra mercatus et 
on aere est, 2 
Quaedam, ni'credis cobsultis, ınanadpat uaus. 
Oui te pascit ager,'tuus est. 
..: Der Dichter. fährt fort: wenn du bich (aufer- 
bem) koͤrperlich wohl befindeft, fü. kann felbft der 
eigenthuͤmliche Beſitz koͤniglichen Reichthums dir 
nichts Groͤßeres geben (als du ſchon jetzt haft). 
Enthaͤltſt du ‚dich. min freiwkllig deſſen, was bir 
zum Genuſſe geboten iſt, und begnuͤgſt dich mie 
geringer Koſt 5), fo wirſt du dieſe (niäßige)‘ Le⸗ 
bensart auch daun fortſetzen, wenn bie ber Strom 
des Gluͤckes Gold und Reichthum zufuͤhrte; ent⸗ 
weder weil Du von Natur mäßig biſt, und bag 
Selb die Natur des Menfchen nicht ändert, 
oder weil dus bie Maͤßigkeit als eine Tugend zum 
Geſetze gemacht haft, und die Gebote: ber Tugend 
‚höher als Alles Andere achtefl. = - - 
So verftehen wir biefe Stelle, in welcher 
Doͤring den erſten Beweis für feine Anklage 
findet. Seiner vorgefaßten Meinung gemaͤß läßt 
er den Dichter ſagen: „Wenn Du, mit: Vers 
ſchmaͤhung beſſerer Koſt, dich von den: wohlfeit- 
ſten Spelſen, von Kraut und Neffen, nährft, 
ſo wirft bus gewiß durch dieſe ſchlechte Koſt, in⸗ 
bean du durchaus keinen Aufwand machſt, fo 
leben, d. h. du wirſt es dahin bringen, daß dur 


w 
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in kurzer Friſt über und uͤber gu Gold werbeft*).”. 
Nicht genug. Der irrigen Erklaͤumg wird noch 
bie ganz willkuͤhrliche Behauptung beigefügt. „Its 
eins babe ohne Zweifel wirklich fo.gelebt,. und 
bee Dichter fege nur, um ben ſchmaͤhlichen Vor⸗ 
wurf zu mildern, forte hinzu 9). Alles der vor⸗ 
gefaßten Meinung von Iccius Geize gemäß, aber 
der Meinung bes Dichters durchaus zuwider. 

So faͤllt atfo ber erfle Grund, her ben Geiz 
bes Iccius beweiſen ſoll, als auf einer durchaus 
irrigen Erklärung beruhend, von felbft zufanımen, 
und das von dem Dichter gebrauchte Beifpiel 
(denn ein Beifpiel, nicht eine wirkliche Thatſache 
enthalten feine Worte) laͤßt dem Lefer die volls 
Sommenfte Sreiheit, fich die Lebensweiſe und bie 
Tafel des Iceius zu denken, wie ex nur Immer 
Luft haben mag. . 

Doch Binnen wie ums von bdiefer Stelte nicht 
trennen ; ohne die Bemerkung zu machen, wie 
leicht es fen, daß ein Ausleger, wenn er ſich eins 
mal in einen unrichtigen Geſichtspunkt geſtellt 
hat, die ganze Form und Geſtalt eines Werkes 





®) Bensus: si ta forte, repudiatis. melioribus; 
use in medio posita sunt, h. o. quorum data 
ĩ ost copia, vilissimis cibis, herbis et urtica 
vesceris, profecto hoc vili victu, :dum nullos 
plane sumtus facis, eio vives h. e. id asse- 
eris (?), ul mox, quantus quanias 69, aurum 

h. e. ut auro obruaris, 
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verzögen fieht. Die beiden Bellen, bie einen 


zäeiefachen Sub enthalten, weshalb ein geſetzter 
Mann, auch wenn er plönfich gum Meichthume 
gelange, dennoch ſeine Lebensweiſe nicht ändere, 
dieſe nach. unfeer Anigt vollkommen Haren Zeilen ı 
el quia naturam mutare ia nescit 
x Yula cuncta putas aha virtuie minor, 
werben in dem erwähnten Commentare folgender« 
maaßen gebentet: „Einen zwiefachen Grund führe 
Horaz an, weshalb der Geldhaufen des Iccius 
wachen muͤſſe, entweder, weil das Geld feine 
eigne Natur nicht ablege (denn, wie oben Horaz 
Epist. X. 47. 48. ſagt: das Gelb bericht, und 
indem es bie ihm Unterworfenen gleichfom ans 
Seite führt, noͤthigt es diefelben, Ihre Schäge auf 


alle Weife zu vermehren) *); ober weil Jccius 


als ein Ppilofoph, in Wergleichung mit der Zus 
gend alles Andre, folglich auch das Geld veradhte, 
und geben durch dieſe Verachtung (?), indem er 
jeglichen Gebrauch des Geldes verſchmaͤhe, im⸗ 
mer reicher werde. Der erſte Grund iſt der wirk⸗ 
liche, ber zweite nur erdichtet, um des Jecius zu 


ſpotten.“ 


Wenn wir ſagen, daß dieſe Erklärung, mit 
der ihr angehaͤngten Behauptung aus freier Hand, 
dem Dichter Gedanken aufburde, die | nie in 





*) Ueber dee State et unten Wr. 8, 


| 
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dh Sinn gekommen find, fo fuͤrchten wir von 
keine Seite Widerſpruch. 
Mir wenden uns jegt zu dem zweiten 
Grunde, der im 14ten Verſe enthalten ſeyn foll *). 
Jecins befchäftigte fi unter andern and mit 
Naturphiloſophie. Indem Homz hietauf anfpleie, 


erwähnt er einige Capitel biefes Theiles ber Phi - 


loſophie, weiches ohngefaͤhr dieſelben finb, deren 
Erforfhung auch Virgil“) feinen Geiſt zuwen⸗ 
den moͤchte, wenn ihn nicht andere Sorgen noͤthig⸗ 
ten, ſich mit naͤher liegenden Gegenſtaͤnden zu 
beſchaͤftigen. Es find diejenigen, deren Unterſu⸗ 
chung Demokritus fein Leben mit fo großem Ei⸗ 
fer wibmete, daß er darlıber alle Sorge für ſeine 
Habe vergaß, und oft in erhabenen Entzuͤckungen 
die Bürde des Leibes abzumerfen ſchien. Mit 
Recht hatten die Alten biefen wiſſenſchaftlichen 
Eifer bewundert; follte man es aber nicht eben 
fo. fehe, ja noch mehr bewundern, wenn der Pror 
curator bed Agrippe, umgeben von ber Ges 
winnfudht weit verbreitetem Ausfag 
(inter scabiem tantam et contagia lugri) feinen 
Geiſt auf. die. erhabenften Erſcheinungen der Weit 


) Miramar, si Democriti pecus edit agellos 
Cultaque, dum peregre est animus sine eorpore 
velox; Quum tu inter soabien fantamı et oon- 
tagia lucri Nil parsum sapias et adhıuc ubli- 
mia cures, on 

*#) Virgil. Georg. If. 477. ff. auch Aen. I. 740. ff. 
Tibull. U. 4, 17. Propert, IL. 3, 25. fl. 
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zichtet 9: Ganz gewiß. Und fo wandeln ſich biefe 
Worte in einen gutmuͤthigen Scherz um, aus 
dem der Verbacht von Spott und Perſiflage bis 
auf die legte Spur entweicht. 

: Dean wie wie. bie angeführten Werte vers 
ſtehn, role fie dem Bufammenhange nad). burche 
‚aus verflanben werden müflen, iſt oben in bem 
Briefe angebeet worben, ben wir unfern Icelus 

an Horaz fehreiben laffen. Sie von. ber eignen 
juckenden Krankheit des Mannes zu verſtehn, 
und ihn beöhalb zu einem räudigen Knicker zu 
machen, erlaubt, von allem Andern abgefehn, 
(don der Ausdru nicht. Sollte Iccius ſelbſt 
mit jenem Ausfage behaftet gedacht werben, wie 
hätte 9. ſagen Einnen: quum ta inter scabiem 
tantam — 5)? ober wie hätte er überhaupt ohne 
bie auffallendſte Ungereimtheit das Streben nach 
den edelſten Beichäftigungen bes Geiſtes mit der 
ſchmutzigſten Gewinnſucht in Einer Perfon ver» 
einigen mögen? Verſteht man ben Dichter nur 
seht, und denkt ſich den Freund deſſelben in ſei⸗ 
nem Geſchaͤfte unter Menſchen, bie, ohne Sinn 
für. etwas. Höheres, nur nach Gewinn traten, 
fo ſtellt ſich Alles in das rechte Verhaͤltniß, und 
wir fehen in dem Procurator Agrippa’s das Ger 
genbitd von drei hoͤchſt edeln Männern, von F. 
H. Jacobi, dem Phitofophen, ber auch Vor⸗ 
fand bes Zollveſens; von Haman, dem Magus 
im Roxrden, welcher Packhofverwalter, und von 
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Newton, dem. Erfinder des Infiniteflihal Cal⸗ 
nis md ber Gravitatlonslehre, weicher Auffeher 
. be Münze war, i 

Und. fo faͤllt auch diefee zweite Grund in 
Nichtigkeit zuſammen. Der dritte und letzte 
fieht nicht feſtes. 

Diefer ſoll tn den Worten (8 21.) enthal⸗ 
tm ſeyn: 


Verum seu pisces, son porrum el enepe truri- 


GSey es tudeh, daß Eine daß: Lauch und Zwie⸗ 
bein du abwuͤrgſt. 

Nach Doͤring bedeuten hier Fiſche das Koͤſtli⸗ 
chere, Lauch und Zwiebeln das ſchlechtere Gericht. 
Es mag ſeyn. Horaz wuͤrde alſo ſagen: du magſt 
nun leckere Schuͤſſeln genießen, oder mit geringerer 
Koſt vorlieb nehmen. Wo Liegt hier der Vorwurf? 
ober woher wollen wir wiſſen, daß ſich Iccius aus 
Geiz nur an bie fchlechtere Koft gehalten habe? Und 
ift denn der, der fich bisweilen ein Mahl von Lauch 
und Zwiebeln gefallen läßt, darum ein ſchmutziger 
Geizhals? Uebrigens müffen wir und auch ge⸗ 


gen bie Behauptung erflären, daß trucidas, durch 


ein Beugma mit porrum et caepe verbunden, 
zerfchneiden bedeute 9); eine Erklärung, die 
an fich unhaltbar, dem Dichter einen anmuthigen _ 
Scherz entzieht. Das Mechte hat Wieland Bier 
nicht verfannt, wie feine etwas verkürzten Worte 
zeigen werden: „Die Pythagoreer und namentlich 
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glaubten, daß He menſchlichen Seelen 
auch in Pflangen uͤbergehn, und biefelben eine 
Zeitlang beleben müßten. Auf biefe philoſophiſche 


GErtravaganz fpielt Horaz mit bem Worte wär: 


gen an 2). 

Die Verfe bes Empebofies, welche ber Dichter 
im: Sinne: gehabt zu haben ſcheint, lauteten fo: 
N9n yo norlyod yeroumy xoüpds te xodon TE, 

Benvos oluos ze, nad dl Elös Zumvpos IxFUg). 

Denn ſchon bin ich vordem ein Knabe geweſen 
und Mägdleinz 

Strauch und Read und Fiſch, umtreibend in 

ſalziger Meerfluth. i 

Damit nun. alles in Uebereinſtimmung ſey, 

wird auch bei den letzten Zeilen des Briefes die 

vorgefaßte Meinung feſtgehalten. H. bittet den 

Iccius, den Wuͤnſchen des empfohlnen Freundes 


entgegen zu kommen: nil Grosphus nisi verum 


orabit et aeguum. Ein Dann tie dieſer iſt 
auch durch leichte Dienfle zu gewinnen: Vilis ami- 
corum est annona bonis ubi quid deest. Der 
Commentar verwandelt bieß in einen Troſtgrund 
füe den geizigen Iccius wegen bes etwa zu ma⸗ 
enden Aufwandes: vili pretio eum tibi ami- 
cum parare ‚poteris, quia ea tanlum, quae vi- 


lioris pretii sunt, a te petet! 8). 





*) Beim Diogenes Laert. VII. 77. 





Anmertungen.. 





1) Wahbrſcheinlich nach einer Art von Elafils 
fleation, wie die eines franzöfifchen Philoſophen if: 
On a tzpis sortes d’amis; des amis qui voya.aiment, 
des amis quj ne so snucient pas de vous, et des 
amis mi vous haissent. Osuvres de Chamfort. IV. 
p- 401. Eine andre Sorte von Freunden nennt 
Wieland Eroterifche, deren Schilderung, wer 
Luſt Hat, in der Einleitung zu dem Briefe au Cel⸗ 
fus (1, Ep. VIII.) nachleſen kaun. 

2) nom ante devictis. Quasi summa bella 
posita sit in koo novo «s philosopho facto zilite, 
qui solus et unus non ante devictos Sabasae reges 
derinzere possit. Quam salse! Und vorher: Ho- 
zatins de hoc inczedibili amici sui consilio oextior 
factus, faceta eum, ut novum ei tigendum, si Diis 
placet! regam Sabssorum domitorem deridet atque 
traducit. Worauf ruhen diefe Deutungen? Wo⸗ 
durch werden fie begründet? Durch die vorllegen⸗ 
den Worte des Dichters gewiß nicht. 








J 
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3) Si forte... berbis vivis et urtica. fit ſol⸗ 

- cher Koſt begnuͤgt fich auch Horas ſelbſt, gewiß ohne 

Vorwurf ſchmutzigen Geiles 1.04:31, 15. Me pa- 
_ scant olirae, me cichozen leresque malvae. mit beis 

 gefägte W@unfches End paratis or valido mihl, 
- Latos, dones, ei, precoz, integra cum mente 


&) St forte viris. sine Aublo Vore Ha vixit 
* Iccius; sed opprobrii molliehdi gratia dizit forte. 
Etwas weiter bin V. 22. werben die Worte utere 
Pompeio Grospho mit durchaus willkuͤhrlicher Bes 
ſchraͤnkung fo erklaͤrt: wdhibe coemae tune. Um 
alſo dem begüterten Freunde das Gluͤck u ver⸗ 
ſchaffen, an einem Tiſche zu eſſen, der, wie H. wußte, 
° wirklich nur mit Kraut und Neſſeln, hoͤchſtens mit 
Lauch und Zwiebeln befent war, fol ihm Horaz 
dieſe Empfehlung mitgegeben Gaben, und dem Je⸗ 
eins fol er verſprechen, ſich durch ein armfeliges 
Abendefien bie Freundſchaft bes Orosphus erwer⸗ 
betr in Binnen! 


5) Daeter hat dieß gam richtig bemerft:.om 
a. mal expliqud ce vers, comme si cos deux pss- 


sions, Y’amour du. gain at l’amour des helles cho- 
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Anmetlungen. 20 
Bo be.trouvoieit Agslementi dans Itfas. Ri ;miest 
ples ‚tonteaire. A. Ia ponste id’ Horse, qui dit sim- 
ploment: que l’azomple :d’Itins eat plus dtonmant que 
velui.ds Deimoczite, paxcagu’ Itius 3’ attuche:ia Ttudo 
de la: philosophie au milieu:d’un sich oömompe, 
o&.Pon.ne pemse gu’ & un gain. sordide, qül Inlecte 
tous les esprits. .Scahies et comtagia luorä 
ne sont pas dans Juns, ‚zaals autour deItinse Ce 
sont las vices du aidols etc. 

6) „contundis; ontundere est, quod m nos 
dieimus; zusammenschneiden, ut‘ ep, Virgil, Kel. 
U. 11. allia serpyiilnmgque . contunde- 
za Gewiß nie Gontundere iſt Jerfioßen, . 
serkampfen, wieea Voß ganz richtig überfegt, 
und wie. die, in Virgils Moretum Bi 92 ff. ands 
fuͤbrlich befchriebene Zubereitung vollſtaͤndig lehrt. 
Auch in dem Verſe Catulls LXII. 40 Bor-nullg con- 
sus arauo, ‚mas man dierherziehen Idunte, Kat 
Diefes Zeitwort Feine. andre. Bebautung. Ä 

N Niebuhr hat: biefen Aufſatz im Rhein, 
uf. I. Jahrg. G. 17. ‚mit folgender Aumerkung 
begleitet: „Darf der Herausg. gegen das hoffent⸗ 
lich geneigte Publicum einen luftigen Einfa du: 


20 Lectionen: Vennaae. 
dhern, wem sr ihn für nichts ubr gibt? Wie menu 
Ss ab eh xvoidas ſchrieb/ auf die Legende, daß 
Namna die Luſtretienen it: Eifchen und Zuilebeln 
den Menſchenopfern, welche deu Bett gebot, unterge⸗ 
fchoben habe, im eigentlichen Siune auſplelte? — 
SEHEN Reinuug, die Hr Döring aufgenemmen, 
das 9. der Fiſche als des Eiflihern Eſſens ges 
denke, AR: zewiß grundisd: - Beideriei: Fapenfpeifen 
find die gleiche frugale Koſt des Gricchen, der vor 
ditere :fich .eben fo näptte wie:es.der jenige Shut: 
naͤmlich voksöglich mit gefallenen Fiſchen, neben 
allerlei Kraut. Gicilien war ein völlig grisdgifches " 
Land. Diefe Spärlichkeit war dem Römer fü un⸗ 
bequem wie ungewohnt, ber, zumal ber Bauer; den 
vortreflichen Speltbrei?, und, wenn auch ziemlich 
. felten friſches Fleiſch, ſo v6 Speck mid Sihinten | 
reichlich genoß.“ 

8). Edwards vergleicht ben horauiſchen Bert 
mit Zenophsn Mom. I. 10 4. elwvordigus kai 
glous Ayasods wrıgacden Daß N. einen ſolchen 
Ausfpruch eines Philoſorhen im Sinne vn AR | 
nicht au bemeifenn. J 














„De Mantius Eorausput. 


EN 


am is. ben Snteibanten ded Agchoa —* 
bie ſchrderen, von ben Commentatoren unſers Dich 
ters mit ziemlicher Allgemeinheit auf ihn gewaͤlz⸗ 
ten Anklagen nicht ohne Erfolg, wie ich hoffe, 
vertheidigt habe, erlaube ich mir ein Wort auch) 
Fire einen Andern- zu fagen, an dem' iht ſcharfer 
BAE einen aͤhnlichen Flecken entdeckt zu haben 
meint. Zufälliger Weile teifft es fi, daß Horaz 
a diefen wie an jenen eine Ode und eine: Epi⸗ 
ſtel gerichtet hat, und daß die Vergleichung beider, 
wie dort, zu jener Entdedung Anlaß gegeben 
haben muß. 

Die Epiftel- air den: beredten und -ebelbürtigen 
Mechtsgelehrten Torquatus enthält eine gutgelnumte 
Einladung zu dem- beſcheidnen Mahle ded Dice 
ters, wobei, wenn auch das Dargebotene nur we⸗ 
nig iſt, froher Muth und gemuͤthvolles Vertrauen 
nicht fehlen ſoll. Es verſteht ſich faſt von ſelbſt, 
daß ſie von der Aufforderung begleitet wird, jede 


33 "Lootiones Venuainas. 


Serge u Haufe m laſſen; und wer unfern Elac- 
cus kennt, wird bei dieſer Aufforderung etwas 
von ber Philoſophie erwarten, zu bee es ſich über: 
U bekennt, und bie auch in bie erwähnte Ode 
an denfelben Mann auf dads Sefälligfte einges 
flochten iſt. 

Dieſes Etwas von Philoſophie aber bat ben 
Freund am den es gerichtet iſt, einen unerwuͤnſch⸗ 
ten Verdacht zugezogen. Die äriſtippiſche Mo⸗ 
ral,“ ſagt Wieland, „welche Horaz in dieſe feine 
Vinladung halb lachend halb im. Exrnfle eingewebe 
Hat, ſcheint ſich auf einen entgegengeſetzten Fehler 
ſeines Freundes zu beziehn; und dieß wird bei⸗ 
nahe zur Gewißheit, wenn wir. und erinnern, baß 
Bis, nemliche Thorheit für lachende Erben 
zu geizen, bie es in biefer Epiſtel ruͤgt, ſchon 
in beſagter Ode an Zorquatus wie wohl. nur 
fanft: berührt wird *), und wenn man dazu nimmt, 
daß. diefer Torquat, fo viel ich finden kann, dee 
jegte feines Geſchlechtes iſt, befien die Geſchichte 
oder andre Schriftſteller erwaͤhnen.“ 

Dieſer Vermuthung Wielands, bie beinah Se: 
wißheit ſeyn fol, ift einer der ‚neuften und. gelchr: 
teſten Ausleger der horaziſchen Epifteln beigetxe- 
con. Auch Theodor Schmid. ift bee Meinung, 
daß aus einigen Dim. beider Gedichte nicht: un⸗ 





) Cunei manus avidas foglant haeredis amico 
. quad: dederis animo.. . 
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deutfkh. hervocgehe, daß ber uͤbrigens rechtſchaffne 
Torquatus von dem Fehler ſeiner Zeitgenoſſen, 
Schaͤtze zu ſammeln, ohne von ihnen Gebrauch 
zu machen, nicht frei geweſen ſeyn moͤchte. 

Ob benz wirklich fo geweſen ſey, weiß td 


nicht. Niemand weiß es und thoͤrigt wär es, 


es leugnen zu wollen; daß es aber nicht ums 
deutlich aus den Gedichten an Torquatus yes 
vorgehe, kann ich nicht zugeben. 

Alles, was .wir von dem Manne mit: Burverz 
laͤſſigkeit wiſſen, beſchraͤnkt fich darauf; daß er ein 
Mann von edler Abkunft, ein. beredter Juriſt und 
ein Freund Horazens war. Das Uebrige, wie 
z. B. ob er der letzte ſeines Geſchlechtes geweſen 
oder nicht, ruht auf Vermuthungen, welche eben 
fo gut wahr. als unmahr,. eben ſo gut gegruͤndet 
als nichtig ſeyn koͤnnen. 

Außerdem geht aus beiden Gedichten d eutlich 


nur. das hervor, was wie auch aus. andern zahl⸗ 


reichen Beifpielen wiſſen, daß Horaz bei ſchickti⸗ 
hen Anlaͤſſen gem mit feinen Sreunben und ee 
fern philoſophirt. 

Daß nun dieſe Philoſophie ſich fü ft: auf Sfr. 


geig und Habſucht bezicht, erklärt ich aus dem eins 


fachen Umftande, daß wenige Fehler ſich ſo haͤufig in 
der bürgerlichen Geſellſchaft barbieten, keine in dem 
Zeitalter des Dichters und in ber Hauptſtadt der 
Welt mit groͤßerer Webermacht herrſchten, Feine 


endlich dem weiſen Genuffe des Lebens, ben Dos 


Pu 
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205 für bie vernuftigſte und menſchlichſte Weisheit 
hielt, ſchroffer entsegenſtehn. -Bebient er ſich bei 
ſoichen Betrachtungen ber Form der Anrede”), 
fo folgt er babe dem gewöhnlichen &ebenuche, der 
auch in foldyen Schriften herrſcht, die, ohne Be: 
ziehung auf eis: Individuum, au einen unbeftimm: 
ten Lefer gerichtes And, ohne daß: dechalb der 
Schriftſteller zum Strafprediger, oder der Leſer 
zu feinem Beichtſohne wird )Y. . 
WWenden wir dieß auß den genenwaͤrtigen. Fall 
ar, fo ſinkt, mes Mieland- faſt für;gewiß hät, 
auf bes Scale. der Wahrſcheinlichteit um viele 
Eiche herab 1) 

Zorquabes Toll bie Sepocheit: gehabt haben, | 
fie lachende [gierige}. Erhen zu geisen. - Was 
berechtigt. zu dieſem ſtarken Ausdrucke? Horaz 
gewiß nicht, ber ja, wie ſelbſt der lauernde Arg⸗ 
wohn meint, in dev Ode jenen Characterfehler des 
Freundes nur mit leiſem Finger beruͤhrt, wie wir 
aber glauben, ganz und garnicht: beruͤhrt Hat. 
Denn die Bemerkung, „daß dem Erben entzogen 
wird, was der Beſiztzer ſich ſelbſt zuwendet,“ ent: | 
haͤlt fie nicht eine Wahrheit, die auf die sone 
Welt paßt, und — volllommen po . if; ats 





9 Cunota — quae dederis animo, Ze ' 


) Bollkommen zichtig hat die Theodor Schmid 
ul, Epis,'16.°53. p. 335. bemerkt, nur unter 
chreiben wie den Bujag nicht, der ‚den Raintius 

ohne weiteres den Heuchlern zugefent, 
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die entgegengeftgte, baß wer feine Habe dem eig 
nen Genuſſe opfert, den Erben nichts hinterlaſſen 
wird? — But, fagt ber Argwohn; die Wotte 
dee Ode mögen für ſich allein nichts‘ beweiſen. 
Gibt uns aber nicht die Epiftel an denſelben Bor: 
quatu® eine- Handhabe zu einer beftimmten An: 
wendung, da es Hier, nach der Bemerkung, „daß 
Hab’ und Gut dem nichts Hilft, ber es nicht 
zu gebeatichen wagt,“ ganz beutlich heißt: „Wer 
um ded Erben willen [part, und zu ſtreng ge 
gen fich ſelbſt iſt, der Hat den naͤchſten Platz neben 
dem Wahnfinnigen?” Würde Horaz diefelbe 
Zehre in zwei Gedichten an denfelben Mann’ wie 
derholt haben, wenn biefer Mann fie nicht nöchig 
gehabt Hätte? 

Alfo zur Warnung und Befferung des ein⸗ 
geladenen engherzigen Freundes, der ſich einmal 
einen guten Tag machen fol, iſt die Bemerkung 
hier aufgeftellt: „daß wer ‚für feinen Erben fpart, 
unb allzuſtreng gegen fich felbft verfährt, Der Wand: 
nachbar des Wahnſinnigen iſt,“ und die freund: 
fchaftliche Einladung muß als Trägerin einer Lehre 
dienen, die ‚ganz dad Anfehn einer Impertinenz 
hat. Freilich iſt die ertheilte Lehre ganz in's A: 
gemeine gefteilt5” und der urbane Sittenrichter Aber- 
laͤßt es dem Freunde, der dadurch gebeffert werden 
ſoll, ob er die Anwendung: auf ſich machen will. 
Aber daß er fie mache, will der Dichter doch; 
das heißt in dem vorliegenden: Falle, Horaz will, 

3* 
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daß Torquatus leſen foll, als ob es Hiefe: „Du 
bift reich, aber Dein Reichthum Hüft Die nichts, 
weit Du keinen Gebrauch davon machſt. Wiſſe, 
Sreund, daß, wer wie Du, für feinen Erben 
fpart 2), und, damit jener ed gut Habe, ſich ſelbſt hart 
behandelt, nicht viel beſſer als ein Tollhaͤusler iſt. 
3ch weiß nicht, ob ſolche Urbanitaͤt viele Freunde 
finden wuͤrde. J 
Mas in aller Welt aber möchte und hindern, 
tie Sache vonder ganz emtgegengefegten Seite 
anzufehn? . Geht denn nicht, koͤnnten wir fagen, 
aus dem Eingange unferd Sendfchreibens auf das 
Uärfte hervor, daß Torquatus gewohnt war, auf 
einem ‚großen Fuß zu leben? Sein Haus mar 
‚mit dem fchönften Geräthe geſchmuͤckt; feine Tafel 
mit ausgefuchten Speiſen befegt, fein, Keller mit 
trefflichen Weinen verforgt. Es bedurfte alfo von 
Seiten des Einiadenden einiger. Entihuldigung, 
von Seiten des Eingeladenen einiger Nachſicht. 
Hieran ift um fo weniger zu zweifeln, ba das 
: Eintadungsfchreiben nah den Worten: „Wenn Du 
es über Dich gewinnen kannſt,“ si potes, das 
noch ſtaͤrkere „und Dich nicht ſcheuſt,“ nea times, 
folgen läßt; ja, es dem vermöhnten Freunde ans 
heim ftellt, ob er aus feinen eignen: Vorraͤthen beſ⸗ 
fen Wein mitbringen will, als Doraz ihm vor⸗ 
ſetzen kann“). Wenn diefes nun, dürften. wir 
2) Eben fo wird. I. Od. XX. in ber Einladung an 


! 
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fortfahren, nicht wohl anders ſeyn kann, ſo folgt 
ja von ſelbſt, daß die beſprochene Lehre in ber 
Ode, auf Torquatus angewendet, keinen Tadel 
enthalten Lime, fondern ein Lob, und daß Horaz, 
der, wie jeder Mann von Welt, nicht gem ge. 
vade zu lobt, durch bie allgemeine Bemerkung ſa⸗ 
gen will: „Du thuft ganz wohl, lieber für Dich 
als für gierige Erben zu forgen, was baare Thor⸗ 
heit waͤre woraus denn wiederum folgt,. daß 
diefelbe Lehre in der Epiftel auch nicht wohl anders 
verſtanden werben kann 3). 

Aber wie? koͤnnte ein Wielandiſch⸗Geſinnter 
einwenden, ift es denn nichtiNar genug, daß Tor⸗ 
quatus eifrig. nach Reichthum firebte, da der Dich⸗ 
tee ihn auffordert, für den Tag des Mahls dem - 
Streben nach Reichthum zu entfagen ? 

Mitte leves spes et eertamina divitiarun. 
ober in Voſſiſcher Spradje: 


Laß ehrfüchtiger Hoffnung Geduͤuſt +) und das 
Merben um Neichtbum. 

Eine folche Aufforderung ſteht freilich beftimms 

genug in den Noten ber. Ausleger, bie e8 aber auch 

nicht immer [ehr gut weder mit bem Dichter noch mit 

feinen Freunden: meinen. Unter. certamina divitia- 





Mäcenad der geringe Landwein (vile Sabinum), 
den ben Doraz 'aufiegen wird, dem edlern Caͤcuber 

oder Falerner entgegengefteit, den fein Gaſt zu 
trinken gwohnt iſt. 


38 Leetiones Vennusinae, 


rum, fagt Lambin, iſt nimium studian, nimja 
contentio in divitiis oomparandis zu verflehnz; und 
mit verflärkter Anklage Döring; studia, quibus 
dies nocotesque divitüs .colligendis et au- 

gendis insudas atque invigilas, Iſt bem 
wirklich fo, fo iſt unſer Torquatus nicht blos en 
Knicker, der es an ſich ſelbſt ſpart, ſondern auch 
ein Habfüchtiger, der Tag und Nacht auf Geld⸗ 
eetverb finnt, biefen mit Anſtrengung betzeibt (in- 
sudat) und fich. deshalb nicht einmal ben erqui⸗ 
enden Schlaf goͤnnt (invigilat), Entweder alfo 
lebte Horaz mit folchen Leuten, was- nicht eben fehr 
ehrenvoll fe ihm iſt; ober er gibt fich den Schein 
der Sreundfchaft, um dee Welt und. Nachwelt bie 
Lafter diefer Leute Eund zu machen. Wir wol 


len auf einen Augenblick annehmen, bie angefuͤhr⸗ 


ten Worte (certamina divitiarum) gäben eine 
Berechtigung zu fo feindfeligen Audlegungen, bür- 
fen mir dann von einem andern Freunde unfers 
Dichters, von einem, den er die Hälfte feiner 
Seele nennt (1, 0d. 3, 8.) günftiger urtheilen ? 
Wird nicht au Virgil in einer Einladung zum 
frohen Mahle (TV.Od. 12, 25.) ebenfalls‘ aufge- 
fordert „das Streben nah Gewinn” bei 


Seite zu fegen, und eingeben der. Hamme, bie 


zum Orcus führt‘, dem Ernfte ded Lebens kurze 
Thorheit beizumifchen ? ober iſt das studium lucri- 
des Mantugnifchen Dichters von ben certamini- 
bug divitiarum wohl burch- etwas anderes als 


J 
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durch eine kleine Schattirung dus Ausdeucks ver« 
fihieben*). “Aber fo fol und darf es nicht ſeyn. 
Das Anfehn Virgils ift in der gelehrten Welt zu 
gut gegründet, als daß fie bei ihm einen folchen 
Borwurf dulden dürfte. Da meinten nun Eis 
nige, die Ode fey gar nicht an den Sänger vom 

Mantua, fondern an einen gleichnamigen Kauf: 
mann (mercatorem oder negotiatorem) gerichtet; 
Andre dachten an das Honorar, das Virgil für 
feine Werke bekommen habe; noch andre mein- 
ten, Birgit ſey ein guter Haushalter und Mes 
wirthſchafter feines Vermögens geweſen, und eine 
gute Deconomie im beffern Sinne ſey im: 
ner mit einigem Gewinne verbunden ; endlich muͤſſe 


‚man in einem freundichaftlichen Scherze bie Worte 


nicht fo genau nehmen. But! Warum aber fol, 
was dem Einen zu Statten koͤmmt, nicht and) 
von dem Andern gelten? und Torquatus mit ei⸗ 
nem andern Maaße gemeſſen werden als Virgil? — 
Und wie? wenn bie certamina divitiarum eben 
fo wenig, als im ber Epiſtel an Jecius die con- 
tagia Ineri, auf da6 Thun und Treiben des Freun⸗ 


.) Man vergleiche 1. Serm. 1, 38. quum te neque 
. $ervidus aestus Demoveat Iucro, neque biems, 
igois, ’ mare, ferrum, Nil obstet bi, dum 

ne sit tibi ditior alter. Und wie viel ift wohl 

in der Sprache der Dichter Iucrum von divitiis 
verſchieden? Orid. III. Amor. VIII. 35. At 
quum regna senex coeli Saturnus haberet, Omne 
lacrum tonebris alta premebst lumus. 
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bdets, an ben ber Brief gerichtet iſt, in feinen eig⸗ 


un Geſchaͤften, als auf die Angelegenpilten ber 
Leute, mit denen er: zu thun hat, hier alfo auf 
bie Proceffe zw beziehen wären, bie Torquatus 
für Andre führt, und die ihm’ fo viel Arbeit geben, 
baß feine Thuͤr bis zur Nachtzeit von Elienten 
belagert wird, und er fich nur durch eine unſchul⸗ 
bige Lift von folchem Zubrange erlöfen kann, um 
einmal eine Nacht bem Scherz und freundſchaft⸗ 
licher Unterhaltung zu widmen? Wenn num ber 
vielbefchäftigte Mann, indem er ſich fuͤr Andre 
abmuͤht, auch wohl an ſich gedacht und den Wunſch 
gehegt hätte, wie jeder gute Hausvaker, etwas für 
fich zurüd zu legen, bürfte uns das berechtigen, 
den Morten feines Freundes eine fchlimme Deu: 
tung zu geben? muß ee darum ein Habfüchtiger 
fen, ber Tag und Naht ſchwitzt, um Reich⸗ 
thümer aufzuhäufen, nicht um fie zu genießen, 
fondern um dabei zu wachen? Wozu könnte 
endlich bei einem ſolchen Manne bie Aufforderung 
eines Freundes dienen, ſich ber Habſucht für biefe 
‚ Macht abzuthun? Juſtizferien geben, Raſt von 
Arbeit, nicht aber von einer Leibenfchaft, wie der 
Geiz iſt, Dinge, die man nicht nach Belieben 
weglegen und fortſchiclen kann. 
* * 
— 

Bei der Auelegung eines geiſtreichen Dichters 

ſind unter andern zwei Klippen zu vermeiden; 
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erſtuch, die Furcht über ben trodinen Wortfinn 
irgendwo hinauszugehn; dann, dee Misbrauch des 
Scharffinns, ber mehr in den Worten ſucht, als 
darein gelegt war. | 

Bon bdiefem letztern bietet ber Brief an. ben 
Zorquatus, außer dem, was tie bisher über ſei⸗ 
sen Character verhandelt haben, noch ein zweites 
weniger bedeutendes Beiſpiel dar. 

Indem es Horaz dem eingeladbenen Freunde 
uͤberlaͤßt, aus freier Wahl einige Säfte zu feinem 
Mahle mitzubringen, wuͤnſcht er zu wiſſen, auf 
wie viele Säfte er rechnen koͤnne, damit nicht 
umbequemes Gedränge, und durch biefes ein ans 
beres laͤſtiges Uebel entſtehe, das die Hitze der | 
Sommerzeit nur allzuleicht ausbruͤtet: 


Sed nimis arcta premunt olidae convivia ca- 

. prae. 
Bei dieſem Verſe find einige Ausleger auf ben 
fonderbaren Gedanken gerathen, unter den capris 
waͤren leichtfestige Dimen zu derſtehn, was nicht 
einmal durch den Sprachgebrauch beguͤnſtigt wich, 
und, wie Cruquins ganz richtig bemerkt, bee Abs 
ficht des Mahles, das die Einladung verheißt, 
durchaus zuwider waͤre. Ueberdieß aber wird jene 
Erklaͤrung auch durch das zugeſellte Beiwort zum 
| baaren Unfinn. Die gewöhnliche Meinung ift, 
daß olidee caprae den widrigen Geruch unter 
den Achſeln bedeuten. Diefer Geruch iſt ein an- 
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klebender Fehler, den man verabſcheute, und weil 

er meiſt eine Folge der Unreinlichkeit war, nicht 
ohne Grund zum Vorwurf machte 5); daher in 
einer Gefellfchaft, wie bie, welche Horaz erwartete, 
als ein allgenreines Uebel gar nicht einmal vorausge⸗ 
fegt werden burfte. Es fcheint auch gar nicht nothe 
wendig, etwas anderes zu verfichn als ben Schweis, 
bee fich bei gebrängtem Zufammenfigen in ber 
heißen Jahreszeit auch bei den Reinlichſten ent: 
wickelt, und dann immer etwas von dem laͤſtigen 
Bocksgeruche hat, wenn dieſer auch keinem 
der Gaͤſte unter den Achſeln wohnt. Wenn alſo 
Doͤring ſagt: haud dubie Horatius respexit 
aliguem, quem, hoc malo laborantem, um- 
bram adduci nolebat — fp müflen wir dieß 
hier, wo nicht blos von Einem, fondern ganz 
allgemein‘ von einer ganzen Gefellfhaft gefprochen 
wird, durchaus fir einen’ Misbrauch der herme⸗ 
neutifchen Kunſt halten. Gben fo wenig möchten 
nir in dem Briefe an bie Pifonen V. 416. bei 
den Worten: nec satis- est dixisse: ego mira 
poemata .pango. der Behauptung beffelben Ger 
lehrten beitreten: sine dubio Tespexit poetam. 
aliquem sia de se sentientem et sic fere 
loquentem. Nicht als ob wir’ zweifelten, daß «8. 
Windbeutel diefer Art in Rom gegeben habe, fon: 
‚ dem im Gegentheil, weil es fich nicht der Muͤhe 
lohnte, irgend ein folches Indlviduum einzeln in’s 
Auge zu ſaſſen. 








Anmerkungen 





1) Die weite Ode des zweiten Buches ik 
über bie Hälfte mit guter Lehre angefält. Bes 
berrfhe, fast der Dichter zu Salluftins, den gieri- 
gen Sinn. Begierde gleicht der Wafferfucht, und 
shne Tugend iſt auch ein König nicht glücklich, 
fondern der wahre König iſt der, welchen Güter 
und Macht gleichgültig laſſen. — Nach der von | 
Wieland gegen Corquatus angewendeten Ausle⸗ 
gungskunſt muͤßten dieſe Lehren auf die Vermu⸗ 
thung führen, daß Salluſtius ein ebeit fo’ habſuͤch⸗ 
tiger als ehrgeijiger Mann geweſen ſey. Gegen fo 
ſchlimmen Verdacht hat Hortz feinen Freund nur 
durch ein Wort geſchuͤtzt: Inimice lamtiae niei tem- 
perato splendeat un; wozu ſich das gewichtvolle 
Zengniß des Taeitus (UI, Ana. 30,) geſellt, der 
feine Kraft, feine Mäßigung An einer Lage, die sum 
Gegentheile einlud, und den gldmendeh Gebrauch, 


4% Leoctiones Venusinae. 


den er von feinen Neichthämern machte, bezeugt. 
Muß nun, weil kein Zeugniß diefer Art dem Tor⸗ 

quatus zu Statten koͤmmit, die Lehre, die für den 
Einen Anerkennung feiner Tugend iſt, bei dem 
Andern eine Auklage des entgegengeſetzten Laſters 
ſeyn? 


r 


2) Bei Ermahnungen sum Genuſſe des Lebens 
if die Erwähnung bes Erben etwas ganz Gewoͤhn⸗ 
liches... IL Od. IL 17. Codes coämtis saliibus et 
domo..—— et exsiructis in altum Divitiis potielur 
. haeres. Il. 14, 25. Absymet haeres Cascuba di- 
gnior' servata centum elavibas, II. Serm. 3, 122. 
Filus aut etiam haec libertus ut ebibat haeres, Dis 
änimice sonex, custodis? II. Epist, II. 190. ex mo- 
dico quantum res poscet acervo Tollam, nec me- 
nam quid de me iudicet haeres, Senec, Epist. 88. 
non daminus illo, sad colonus iatrasti. Cuins co- 
lonus? Si bene tecum. agitur, haeredis. Lucien. 
D. Mort. XXVIL 7. ö ur yap Blsulac —X 
dauroũ xaryyogus, pIouag nolliv vv üvoay, Ste 
zonuore Epidarre zeig undir meosheovc., x.400- 
vougis: I a. a. O. 


ww. 











— — — — — — — 


Anmerlungen. 45 
9 Sollte es Wohl ungerelmt ſeyn ju ſagen, 
die Wertes quo mihi fortunam — atidot Insano. 
hätten auf Torquatus gar keine Beriehung, fondern 
Sosas ſpreche in ihnen chen fo. bekimmt von ſich, 
als nachher in den Worten; potare ef, spargere 
Aores incipiam, -patiarque vel imoomsultag 
haberi? oder waͤre es undenfbarg dab der Dichter 
am Vorabende des Feſttages, begeiſtert durch die 
Erwartung froher Gaͤſte, von ſich ſelbſt ſagte: „Wa⸗ 
sum hätte ih Mittel zum Genuffe, wenn id) 
einen Gebrauch bavon machen wollte, und wahn⸗ 
finnig genug wäre für meine Exben zu fpasen ? 
Kein! ich win felbft mit Gefahr für einen Thoren 
zu gelten, trinten uud Blumen fireun.. 


4) Weder von Ehrfucht, noch von Geduͤn ſt 


fpriät der Text, wohl aber die Ausleger. Respe- 


xit Horatius, fagt Döring, aliquid quod 'nescinus; 


aluit fortasse Torquatus spem honorum adipi- 


scendorum. Mielleicht; vielleicht auch nicht. Es 
gibt fo viele Arten von Hoffnungen, die aus Bes 


'gierden und Wuͤnſchen leichtſinnig auffchiegen, daß 


es wohl nicht leicht ſeyn dürfte, in dem allgemei⸗ 


. 
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nen Autdrucke die ‚befondse Art, mit der-fid) Ho⸗ 
raq trag; mit einiger Sicherheit aufruſpuͤren. 

5) Die Sache iſt binlaͤnglich bekannt theils 
aus den Epoden (XI. 5), theus aus der Wartung 
Ovids Ars Am. L 5W.: uiid dus Catulls (LXIX.) 
Erklatung des Widerwnilens, den die Frauen gegen 
den Rufus und den -trux daper" sub valle alarum 
degen, ven er nachdrädlih genug eine malam be- 
stiem: und erudelem nascram pestem nemt. Am 
polhphem weiß Doris bein Lueian (Dial Maz.L 5.) 
kaum etwas Schlimmeres zu rägen als diefen Feh⸗ 
ler (zindfeas Anotov Bireg 6 rodyos)t md Rus 
farion-- in den Dial, Meretr, VII 3.) nimmt die 
Gründe ihres Abſcheus gegen: einen: rohen und 
ſchmutzigen Liebhaber eben von dieſem Gegenſtande 
der: txoeijy 'nagadetaoda: Toy Egyaenv ineivov 
vorftes drcötortan Tanz 











m Quintruſs. 
zu I. Eis, xvi. 


E. hat ein ſonderbares Misgefäid ie b benjent 
gen Freunden unſers Flaccus gewaltet, beren Naz 
welt gebracht hat. Auf mehr. als Einem haften, 
wenn wir ben Commentatoren glauben , unaus⸗ 
tilgbare FSlecken, and vorzuͤglich für nd biejenigen, 
bie er zu fröhlichen Mahlen zu fich einladet, mit 
bed Ausſatze des Geizeß und der Habſlucht ber 
haftet, Der Eine koͤnnte der Einladung. gar nicht 
folgen,. wenn er nicht ſein raſtloſes Streben nach 
Reichthum für einige. Stunden zur Seite ſchoͤbe; 
Virgil muß ſich von Gewinnſucht lobreißen; ; und 
auch bei einem Dritten, ‚tem Quintius, bedarf 
es der Ermahnung, daß er den freſſenden, weit⸗ 
auaſtrebenden Sorgen, die ohne Zweitel ‚auch auf 
Gewinn gerichtet find *), wenigftens für die Dauer 
des Feſtmahles entfage **). 


N, Noo 2 trepidee ip nu „Poscenti. navi. pauca. 


9* —& ad II. Od. XL De Quinctio Hir- 
pinö aihif altünde - -constat; fuisse euni halura 





) 
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Doch das waͤre noch zu ertragen geweſen. 
Ungluͤcklicherweiſe aber ſoll Horaz an denſelben 


Quintius — was doch keinesweges erwieſen iſt ) — 


eine Epiſtel erlaſſen haben, aus deren Vergleichung 


‚mit der Odeſich ergibt*), daß dieſer unbekannte 


Mann durch Goͤnner, Speculation und Klugheit 
zu Reichthuͤm und Anſehn gekommen ſey. Daß 


er darnach getrachtet, erhelle aus der Ode; aus 


der Epiſtel aber, daß ihm ſein Plan gelungen 
ſey, und daß er unter andern Mitteln beſonders 
auch den Ruf eines ehtlichen und undefcholtnen 
Mannes zu einer Leiter feines Gtüdes zu machen 
gewußt habe. Was indeß Anden, wie es ſcheint, 
verborgen gebliebtn war, das ward unſerm Dich⸗ 
ter Bund, „der in dem alten Eameraden, 
bee ſich ihm Immer in 'puris 'naturalibus. gezeigt 
hatte, einen Mann erfannte, der Conduite und 
Rechtſchaffenheit fir eineriei nahm, und, votfich- 
tig genug immer feine befte Seite herauezukehren, 
mit wenigen Koſten in den Beſitz eines guten 
Rufes gekommen war, ohne Im Grunde beffer 
zu ſeyn, als Milfonen andre, denen nur ſein 
Gluͤck und feine Gefchmeibigkeit‘ fehlte, um. mit 
eben: au wenig innerlichem Werthe in einem eben 





anxium reique suae futuri meta panio 
intentiorem, ex ipre eirafine haud temöre 
statuere licet. ® 


96, Wielands Einleitung 1 Epiſt. 16, &. 233. ff. 
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fo gümftigen Lichte zu erſcheinen ).“ Nur fo, 
meint ber Berzen und Nieren prüfende Commen⸗ 
tator, nur ſo laſſe fi „die ſtrenge moraliſche 
Predigt, mit ber Horaz feinem Freunde auf ben 
Leib ruͤcke,“ rechtfertigen, „ohne ihn der Pedante⸗ 
rei anklagen zu muͤſſen;“ und ſo geſtellt wied bie 
Epiſtel zu einer Bußermahnung, bie den Freund — | 
denn bad war er nun bach einmal — aus einen 
bedenklichen Gewiſſensſchlummer weten, und’ ihn 
veranlaſſen ſolle, in feinen Buſen zu gteifen, den 
darin wurzelnden Trug zu zerſtoͤren, und ſich end⸗ 
lich auf aͤchte Tugend zu befleißigen. 

Mir wollen immerhin im Allgemeinen den 
Nutzen ſolcher Gewiſſensruͤgen gelten laſſen; 
doch mad und auch geſtattet ſeyn, ihre Wirkſam⸗ 
keit in Faͤllen, wie der gegenwaͤrtige, zu bezwei⸗ 
fein, wo nicht weniger als die gaͤnzliche Reform 


amd‘ Berflörung.-eined Syſtems von Klugheit ge 


fordert wird, auf: dad ein: Mann — nach jmer 
Vorausſeßzung — feinen oͤffentlichen Ruf. und 
fein ganzes gegenwärtige Gluͤch gegründet: hat. 
Sicher haͤtte: dieß Horaz ſo gut als wir gewußt, 
uud, wenw:se:doch dergleichen unternahm, ſelbſt 
mit- Seite Sen Sreund auf; das empfindlichſte 
zu kraͤnken, ſo mußte ihn entweder ein undeſteg⸗ 
licher Gewiffensdrang, von dem wir nichts gewahr 
werden, oder eine durch Verhaͤltniſſe und Stel⸗ 
lung gegebene Ueberlegenheit, die wir nicht ken⸗ 


nen, hierzu veranlaßt haben 3), oder wir muͤſſen 


4 
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uns entfchliegen, ihm eine Budsinglichleit yur-Lafk 
"zur. legen, die Richt. viel anders aus Nedantpeek, 
und in keinem Falle beſſer old diefe herauskom⸗ 
men duͤrfte. 1 ee. 7 EEE Be 

Dach wir wollen das Beſte aumehman; ein 
firtes: Gefühl. der -Pflicht dewog ‚den: gutmaithi— 
gen Dichten, ‚Jehaem -Sreunde, der es in,.täufchens 
Aer Henchelel ſonweit gebracht hatte daß nicht 
plos die Wett ihn, ſondern er fi) felhſt fuͤr vor⸗ 
wwaflich hielt „Ar vertrauten Geſpraͤche die Binde 
vom den Augen zu Rehmen; wes im aller Welt 


Sonnte ihn hechtigen, feine Entdatung.und Buß⸗ 


gredige an.ben,?Öneplaben bet Soſier anzuheften ; 


oder welchen Beust. konnte er habem, das Publi⸗ 
an zu bengchrichtigen, daß hen, Mann, der in 


ſo gutem; Narfe-eh. Ihm Stand... den. es gluͤcklich 
grieß, und deſſen Frrund er ſelbſt war kaineswegs 


der feps:.für den man: ihn halte, ſondern eben 
aoue „Gonduite umnd kehnen innerlichen Werth“ dadet 
een Jah finder nichts als ‚im. beften Kalle bene 


auf einer ungerteßnon Eitefkeite:. BE 


"N Alm alfo «buım Dicter- aeasıc-Ron Köoewurf bee 


pebanterti.ganhhlugen,. den Wenzel often: Sohlen, 
ia.den. ein ehrlicher ¶Mannfallew baun, einen 


Fehler, dernan, nleken haftet, dio. ſich am weiteſten 


Iweon ertfemnt. glauben, um Abu. aliy. von’ dieſem 
Vewurfe zu rad, gibt man. ihn. ber ſchmaͤbe 
uchften Eitelkeit Preis, ‚und..einse Eitelkeit, bie 


dich auf Koſten der Sreundſchaft: lattzgt, de d · wan | 





| *) Optime' Quisai. 


| 
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will nicht, daß er ein Aretalogus :fey- wie Crispin, 
und macht ihn zus Wanze Pantilius. 

Mid) mit diefer Anſicht zu befreunden ver- 
bietet mir, Liebe zu bem Dichter, und nebenbei 
eine natürliche Abneigung, fiharffianig auf fremde 
Koften zu ſeyn. Was Wirtand in Beziehung 
darauf von der Neigung bee Menſchen fagt, bie 
Meinung ‚von ihrem eignen Westhe:auf das Zeugs 
nid Anderer gu gründen, iſt on. ſich volllommen 
wahr, in der Anwendung auf ben Quintius aber 
hart und -granfem. Sollen: die allgemeinen Säge, 
weiche deu zweite Theil dieſer Epiſtel enthält, in 
derfelben Richtung ausgebeutet werden, fo erfcheint 
Quintius als ein, Ungeheuer von Heuchelei, und 


‚bee, welcher ‚ihn vor ben Augen des Publicunis 


entehrt, nachdem er ihn ald einen fehr guten 
Mann*) bescut bat, als ein beimticiſcher 
Freund. »; 

Ueberdieß eeishe jene Porausfegung — und 
bieſes duͤrfte fuͤr der Ausleger, der ſich weniger 
um die Geſinnung ſeines Autors, als um den 
Sim ſeiner Rebe kümmert; leicht. das Wichtigſte 
ſeyn — keineswegs bin, um die Oekonomie unfcer 
Epiſtel zu erklaͤren oder zu rechtfertigen... Wie . 
hängen ihre. beiben Hälften zufammen? Was 
bat die Beſchreibung des Sabinergutes in ber 
erften mit den Lehren ber gelten amuein Reine 


h t U nn 
‘ 4. 
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der Ausleger, die ich habe befcagen koͤnnen, ' hat 
fid) mit Auflbfung dieſer Schwierigkeit ernſtlich 
vefchaͤftigt, inbem fie der Meinung ſcheinen, Ho⸗ 
'raz babe die Beſchreibung feines Luͤndſitzes als 
eine Veranlaffeng benugt, in einem Anhänge mo= 
‚ealifcher Betrachtungen „dem Freunde, ber viel 
Jeichtn lange nicht in fein Inneres 'gefehn habe, 
einen Spiegel: vorzuhalten.“ Dann aber ſtehen 
beide Thelle des Briefes nur durch eine ganz aͤu⸗ 
ßerliches Band vereint neben einander, ohne im 
‚einander gegrändet zu fern 4), und::außee dem 
Vorwurfe Läftigr Budringlichkeit, wuͤrden wir dem 
Dichter auch eine Unbehuͤlflichkeit zur Laſt legen 
wrͤſſen, die ihm fonfl fremd iſt, Ich will 'ver= 
ſMmchen, ihn zugleich in ethiſcher und: aſthetiſcher 
Beziehung: zu vehtfertigen. =: 

Was. nun: zuerft: die Beſchrelbang ee Gutes 
betrifft, die fi) in diefem Briefe als Hauptfache 
ankuͤndigt,: fo aſt leicht zu- bemerken, daß fie Kein 
reiches: und :afinzendes Bekgthnn! feitdeen will. 
Sein Werth beſteht in der Geſundheit felner Lage, 
ſeines heilſamen Waſſers und Lew. milben kuft, 
die es umgibt. Seine Erzeugniffe find: die: ger 
wöhnlichften,..und nenn der Dichter uuch nicht 
‚eben, wie einer feiner Erklaͤrer .mivint, in den He⸗ 

den zother Gornellen und Schlehen Spuren des 
golbnen Weltalters“ gefunden bit,“ -[sitft. doch 
Fein Zweifel, daß es ihm große und innige Freude 
gewährt. Diefem Gefühle zu genügen, ..verfpriche 





IH. Quintius : 53. 


er dem Freunde Ausfuͤhrlichkeit (scribetur loqua- 
eiter), und fo gewöhnlich die Gegeuſſaͤnde feiner 
Beichreibung find, fo ift doch keiner, ber nicht 
buch die Luft und Liebe des Dichters an ihm 
erhöht und verſchoͤnert würde. Dankbar ruͤhmt 
er die Wohlthätigkeit der Dornheden, wenn fie 
ſchon nichts als Gornellen und Schlehen tragenz 
ben Wuchs ber. Eichen, die feinen Heerden reiches 
Sutter, ihm ſelbſt kuͤhlen Schatten gewaͤhren, ſo 
üppig und ſchoͤn, daß er. kaum bie Fluren von 
Tarent vermißtz dankbar auch den waſſerreichen 
Bad, kalt und rein, wie bie poetiſchen Gewaͤſſer 
des thracifchen Hebrus, und dabei. gefund und 
ftärfend für Unterleib und Haupt; ein heimliches 
Plaͤtzchen, ſuͤß für den Eigner, und, mit gefälli- 
ger Nachſicht, auch für Andre anmuthvoll 5). _ 

Auf folhe Weife gefaßt iſt diefer Theil des 
Briefes weniger eine Beſchreibung bes Sabini⸗ 
Ihen Landgutes, als ber treuherzige Ausbrud der. 
Genuͤgſamkeit des Dichters und feiner innigen 
Freude an dem beſchraͤnkten Eigenthume, ein Aus⸗ 
druck, deſſen heitre Anmuth durch jeden Seiten⸗ 
blick auf fremde Mißgunſt getruͤbt werden wuͤrde. 
Es weht uns daraus ein wohlthaͤtiger Duft ſtil⸗ 
ler Bufriebenheit, ein Haud jener wahrhaften 
Weisheit an, die, auf fich felbft gegruͤndet, von 
äußern Mitteln nur wenig zu einem bauerhaften 
Gluͤcke bedarf. Aber auch uͤber bie zweite Haͤlfte 
des Briefes verbreitet er ſich, und. dethelt ihm.eine 
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Bluthe bes Wohlwollens mit, welche verletzende 
Gedanken wen verborgner Ruͤge und verſteckter 
Abſichtlichkeit ſchwerlich aufkommen laͤßt. | 
Demnach iſt der kurze Inhalt des. erften Theils 
in dem tiefen und innigen Gefühte: des Wohlſeyns 
d.h, dem weſentlichen Elemente menfchlicyer Gluͤck⸗ 
feligtete begriffen. — ' 
Der Dichter wendet ſich hierauf unmittelbar‘ 
an den Freund, dee in ber Hauptſtadt der Welt, 
und alſo gewiß nicht in fo einfachen Verhaͤltniſ⸗ 
fen lebt als er, ber genügfame Freund des Land⸗ 
lebens, in dem Schooße der Natur, Aeußerlich 
waren biefe Verhättniffe ohne Zweifel erwuͤnſcht; 
benn Quintius hieß feinen Mitbirgen ein glüde. 
licher Mannz daß auch ihr inneres Weſen 
einer ſolchen Schaͤtzung entſprochen habe, und alſo' 
hinreichend feſt ſtehe, ſcheint ſeinem Freunde nicht 
ſo gewiß. Wie alſo Griechenlands edelſter Saͤnger 
ſiegrelche Kämpfer in ber Fülle ihres Gluͤcks an 
Maaß und Beſchraͤnkung mahnt*), ſo erinnert 
Sollte wohl I. Ep: VIEL 17.’ bie Sehtes vi tu 
fortunam, sic nos te, Calse, feremus,. eine ans 
dre Quelie und Meinung haben, als den jungen 
Mann, der auf dem Wege Ber Hofgunft war, 
gegen den Duͤnkel gu warnen, ber fih in dies 
ſem Dunfifreife gar leicht eines Sanakn 6 bes 
mächtigen Eonnte, dem ed noch an Selb — 
keit gebrach? Maß er ein homo fastes super- 
biaeque pleaus et molestus getveſen, möchte ich 
mit Weichert (Rell, Poät. p, 382.) aus dieſem 
Berfe nicht ſchlleßen. 
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Horaz, im Gefühle eigner Züfckebenheit, ben Freunb 
nicht von eitelm Wahre getäufht, dit Begruͤn⸗ 
dung feines Gluͤcks zu vernachläffigen. Diefe Er— 
Innerung enthält ‚nichts Werlegended; dent tie 
aufrichtig auch ein Mann gegen ſich und andre, 
und wie, frei-.von Heuchelei er auch feyn mag, 
fo iſt es doch Eeineswegs gewiß, daß ar der. Selbſt⸗ 
täufchung, wenn diefe duch alle Stimmen ums 
ber genaͤhrt wird, ſtets entgehen, oder fich in’ der 
Schägung feines Gluͤcks immier dem Urtheile ber 
Met entgegenfegen tuerde. Horaz ſagt alfo keie 
neswegs, dur bift nicht der Dann, der du [cheinft, 
ober gar, der bu fcheinen willſt; fondern: weil 
bie Welt dich gluͤcklich preißt — gluͤcklich Im ges 
meinen Sinne, wegen dußrer "Güter, fo haft bit 
dich deſto mehr vor dem Irrthume zu hüten, der 
ben höhern Sinn des Wortes dermifcht, und dich 
in dem Bemühen wahrhaft gluͤcklich d. h. weiſe 
und gut zu ſeyn, fchlaff machen könnte. Haͤlt 
man diefen zwiefachen Sinn von gluͤcklich, 
beatus, feft, fb Tann Über die Meinung des Dich⸗ 
ters kein Zweifel obwaiten. Bon einem Scheine; 
einem uſurpirten Rufe von Rechtſchaffenheit iſt 
die Rede nicht, ſondern von dem moͤglichen Jer⸗ 
wahn, der ein. auf: voruͤbergehende Zuſtaͤnde ges 
gruͤndetes Wohlſeyn, und jene dauerhafte Zufrie⸗ 
denheit, die das Ergebniß der Weibheit iſt, fat 
Eins nimmt. Gegen ſolchen Irrthumt zu warnen) 
iſt keine Pedanterri, und“ einer-Bermilaffung, wie 
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Wielands Wig erdichtet, bebarf es zu ber ver⸗ 
meintlichen Bußrede ſo wenig, daß wir viel⸗ 
mehr aus der edeln und argloſen Warnung des 


Dichters eben nur ſein wohlwollendes Herz und 


ſeinen Wunſch, den Freund ſo gruͤndlich zufrieden 


zu wiſſen, als er gerade ſich ſehſt fuͤhlt, heraus⸗ 


fuͤhlen koͤnnen. 


J Nachdem Horaz in den bier befprochnen Beilen 
(8. 17— 23.) den Pfad des Philofophirens ein= 
mal betreten bat, verfolgt er ihn mit gewohnter 


Vorliebe, die nur einer leifen Anregung bei ihm 
“ bedarf, um in lebendiger Fülle auszuftcömen. Wer 


bier in jedem Sage .nac Beziehungen auf dem 


. Mann forfcht, am ben. ber Brief gerichtet iſt, ver⸗ 
kennt den Dichter gewiß. Das, was jenen un= 


mittelbar angeht, befchräntt fich auf die Warnung 


‚gegen möglichen Selbfibetrug; mas weiter folgt, 


befteht in lebendiger Ausführung ber Lehre von 
der Truͤglichkeit eines auf fremdes Urtheil gegruͤn⸗ 
beten Gluͤks, und ber gemeinen Vermiſchung 
von aͤußerer Geſetzlichkeit und innerer wahrhafter 


Guͤte. — Der Schluß bed Briefes (vom 63ſten 


V. an) und die darinne aufgeſtellten edeln Grund⸗ 
ſaͤtze der Unabhängigkeit, die im der geiſtreichen 
Anwendung bes Euripideifchen Dialogs fo Eräftig 
hervortreten, führt uns in das Gemüth des Dich⸗ 
ters felbft eim, der fie mit der Beſchreibung feines 
geliebten Sabinums wohl aus keinem andem 
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Grunde in Derbindung gebracht hat, als um dem 


Lefer anzudeuten, daß, wenn ed eine Wahl gälte, 
ee auch fein theuerſtes Beſitzthum aufopfern würde, 
um bie Freiheit zu retten, die ihm die Bluͤthe des 
Gluͤcks iſt. 
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1) Wie vielen Bedenklichkeiten diefe Mei⸗ 
nung unterliege, ergibt ſich aus einer gelehrten Abe 
handlung von Obbarius in Jahns Jahrb, Supplem. 
1. 4, Heft, S. 576 ff. Diefer Gelehrte vermuthet 
mit Rodell, daB der Quintius, an den unfer Brief 
gerichtet ift, ganz verfhieden von dem, ber den 
Beinamen Hirpinus führte, Fein andrer, als der 
Titus Duintius Erispinus gemefen ſey, der im Sabre 
745. als: College des Drufus das Conſulat beklei⸗ 
dete, und vielleicht in der Zeit, wo Horaz an ihn 
ſchrieb (im Sabre 732, wie Obbarius vermuthet), 
gu irgend einem anſehnlichen Ehremmte gelangt 
war. Hierauf wäre dann der 18te V. gu beziehn: 

‚ Jactamug iam pridem omnis te Roma beatum. 
nad) roͤmiſcher Anſicht: propter honestatis onim et 
gloriae similitudiuem beati, qui honorasi sunt, 


videntur. Cicero de Legg. I. 11, 32. 


Anmerkungen. > 

2) Nicht ohne Beruhigung leſe ich bei Obba⸗ 
rius a. a. O. ©. 577. in Betiehung auf dieſen 
Charaeterismus: Qugdsi Wielandius noster, ingenio- 
‚sas ille quidem in-verö’investigando — sed saepe 
etiam in iudicando nimium acutus et subtilie — ei 
igitur QJuintiam hunc, ad quem scripfa "er haso 
epistola, eundem putat Quintium Hirpinam, cut 
Oda U. 11 inscripta, legitur, si .hominis, de quo. 
aliunde nihil constat, vitam moresque- artificiodie-> 
sime cantexit, haud scio an haeo omnia argutius 
quam verius dicta sint. Will man. ein, wo möglich 
noch auffallenderes Beiſpiel von Wielandiſcher 
Phantasmoraſie, ſo leſe man in der Einleitung zur 
ößen Epiſtel die weifläufge Characteriſtik des auf 
unbekannten Numieiuns, in welcher alle nur moͤg⸗ 
liche Art von Ineonfequenz zuſammen gemifcht if. 
Aus ihr ik gefchönft, was D. ſagt, „Numicius 
feine ein Mann getvefen zu feyn, der im Stre⸗ 
ben nach Reichthum und Ehre dad Maaß über: 
Schritten habe.“ In Beriehung auf dieſe beiden 
Epifiein hat ſich Manfe (Nachtr. zu Sulzer. IV. 2. 
p. 489. f.) allzuſehr Wieland's Anſichten hingege⸗ 
ben, dem er S. 487. in Ruͤckſicht auf die Ent- 


1 
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deckung der Veranlaſſungen ber her. Briefe ein zu 
großes Verdienſt beilegt. 

3) Um die Härte in den Worten des 19ten V. sed 
vereor ma cui die te. plus quam tibi credas — die man 
für gang vorzüglich. verlegend und bitter haͤlt, au 
mildern, glaubt man die Freundſchaft bes Dichters 
gegen biefen Quintins nicht feſt und vertraulich 
genug annehmen iu dürfen, Ex hoc loco, ſagt Dir 
sing, baud vulgarem Horatio cum Quintio intercessisse 
amicitiam, satis cerie colligi polest.. Quis enim aumat 
sibi cuiquam, nisi intimo amico, dicere vel scribere: 
Wu non es is qui esse videris? *) Gewiß! und auch 
einem ſolchen nur unter vier Augen, und nicht 
ohne Gefahr ſchwerer Entimelung. Wäre der Sinn 
unfrer Stelle, wie die Ausleger wollen, fo würde 
ich bier wenigkens. den Horas nicht erlennen, den 
Perfius Sat. I. 116. fchildert: omne vafer vitium 
sidenti Flaccus amioo Tangit, et admissus cir- 
cum praecordia ludit. 

4) Tadelnd fagt deshalb Julius Edfar Seali⸗ 
ger in der Poetit (VI. Buch. ©. 808. ed. 4.): 

*) Dieß fagt H. nicht, fondern : vereor, ne aliorum de 


beatitudine tua iudicio ımagis ſidem habens, quam tuo ipsius 
SEREN, en . 
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Horatium in hao satirh ;; wbi rus desczipäit,. exilire 


temere ad discutienda präscepta Sapieitiae, Haber⸗ 


feld nennt den Webergang vom dem Dithten auf 
feinen Freund überrafend, und gibt ven Zu⸗ 
ſammenhang fo an: „Mich hält man für minder 
glůcklich als Ich, wie du ſtehſt, bin s Vch Yreißt ganz 
Rom als gluͤcklich t ſuche es aber. nicht blos Ar ſchet⸗ 


nen, ſondern auch zuſeſn.“ Dieſeß gruͤndee ſich 
‘auf bie Vorausſetzung, daß „der am vollen Le⸗ 


bendgenuß gewoͤhnte Quintlus unferm Dichter feine 
Verwunderung in erkennen gegeben Gabe /reie eb 
in’einer fo wilden und unfruchtbaren Gegend „nie 
das -Sabinerland war, leben und ſich wohl beſtn⸗ 


den koͤnne.“ Dieſe Vorausſetzung iſt durchaus wille⸗ 


Führlih; von einem: Berabwärdigendäf Hffbeile 
dei Quintius oder Des roͤmiſchea Publieums uͤber 
das Sabiniſche But iſt in unferm Briefe "Leine 
Spur. Denn weis ein anderer, fehraͤchtungs⸗ 
mertber Erklaͤrer vermuthet, Horalnnenne ˖ ſain 
Gutchen V. 15. in Quintins Seeleveraͤchtlich 
latebras; und waͤhle V. 49. das Diminutivum Ba- 
bellus, weil der auf dieſes Voͤltchen Role: herab⸗ 
ſehende Römer es ſpottend gegen ihn ß. genannt 


BE 
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habe, (9: nebt jeder leicht, daß dieſe Vermutbung 
auf ſehr ſchwachen Fuͤſſen ſtehe. 

6αα datebrae dulcee, ‚pt iem, gi credig, 
amogmae- Oieſes zweite Praͤdiegt wird, mens ich 
den. Dichter recht verſtehe, ‚mit einigem Zoͤgern 
binugeſetzt, weil die abſolute Anmuth der Gegend 
wicht ſa andgemact für Alle war, als für ihm ſelbſt 
die Freude an dem ſtillen Thale so. ee in füher 
BDerpangenkeit loben Tan. Daß amoanas deu. Grund 
hrreihnes ;meßhalb der Dichter den Det. einen 
fügen Aufenthalt neune, ſcheint nicht nothwen⸗ 
dig. Vielmehr lag biefer Grund in ihm ſelbß; in 

“ip. dem nichts wuͤnſchenewerther if, als der fe r u⸗ 
abliegende Song und dis beimlichen 
Pfede det Lebens (woratum iter et ſallemis 
soraita vitaa N); wie eben. fein Gabinum bietet, die⸗ 
ſes G uͤtchen :(agellus),, das ſeinem Verwalter eing 
aumirsblige Eindhett) daͤnkt, ihm felbſt aber 
aumuthuolle weil ar hier ſoei wie ein Kaͤnigten) 
and. — in MM. Ir Ai, er it Craue⸗ 


Rn ) 2 PM} Ep. XVIR. 103. R 
»*) deserta et inhospita tesqua. 


: pe), So eh rsno. I, Ep. or ge: » A re 
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res begehrt"), mund Feinen Reichthum gegen bie 

bemoosten Steine und die murmelnden Baͤche) 
feines Sabinerthales annehmen möchte*"*), 





®) satis beatus mnlels Sablale, I. Od. u . 
*)1E.X%% J 
ver) zur valle permutem Sabina Divitias operosfoses, IILOG, 1,47. 


....» v v r 
DEE 
. 7 .! ’ 
” « . , Fon Zu; t 
.’@ vor. ’ f 
.! 8 r 
- un 
.. 25 N J 
es: R 
- r 
I su. 
. j ‘ 21 [2 
- or ne 
⸗ . ——— — ‘ — 
J a } er vr 
„4% ’ oa Fu i [1 > 
“bssın w ⸗ 
ld mn 
ran e 
"ner ‘ .. = v 
04 
[4 — J 
— 
4 E oo. ! D 
” ⸗ 
er 4 - ve 
[4 
c. 
1... v un 
s .. 
. 4er. .. 
® ⸗ 
7 
- 3 er. .. 1 io: 
+“. —⸗ v R 
⸗ 
e R ‘ « M f 
* 
r 
- 
- . ⸗24 
⸗ iu... x . 
1 
. J 
2* ' R 
t 4 ’ us ! . d4 
N » 0.8. ‘ 
x 
. 
j \ 
' ' DJ . 


— — 


V. Das Sabinum. 
a) Rure ego viventem, tu’ dich ih urbe beſtum. 
L. Epist, xIV, 


Der Brief an den Quintius erinnert an zwei 
andere Werke unferd Dichters, zu denen fein Lands - 
befig Veranlaffung gegeben hat; ben Brief an 
den Villicus, ynd an die Satire, die dad Sabi⸗ 
nergut und bie Zufriedenheit feines Befigers feiert. 

Was den erfien anbetrifft, fo wird feine Vers 
dnlaſſung in die Misftimmung bed Dichterd ges 
gen feinen Villicus gefegt, der aus Sehnſucht 
nach den gemeinen Genüffen des Stadtleben, 
des ländlichen Aufenthalts überdrüßig iſt, und 
deshalb Tadel und Spott über ſich ergehen laſſen 
muß). Ein folder Einn liegt nun allerdings 
auf der Oberfläche; er liegt aber auch fo flady 
auf, dag der Sinn damit unmöglich erſchoͤpft 
feyn kann. Wieland hat dieß nicht verkannt. 
Weniger für den Villicus, ſagt er, möge der Brief 
gefchrieben feyn, als für das Publicum, dem bie 
Liebe zum Lande, an welchem Horaz fo fehr hing, 
vielleicht eben fo wenig al& feinem Homeier ein» 
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gelenchtet habe Mit noch geäferen Beftinmihelt 

drickt Weichert ſich aus), Dieſer Brief ſey ‚chem 
fo wenig au den. Villicus, als: fo. mancher andere 
an ben geichrieben,, der: in der Ueberſchrift geunntf 
werde; vielmehr ſey er Antmort auf bie Wünfche 
der Freunde, die ihn in ihrem, Kreiſe in Nom 
zuruͤckzuhalten: geſucht, und deshalb hne Zweifel 
das Sabinerland gegen bie Herrlichkeiten der Haupt⸗ 
ſtadt herabgeſezt hätten. _ Zugleich habe. Horaz 
auch den Vorwurf der: Unnbeftäubighekt von. fi 
abgelchnt; :bie: Nothwendigkeit ſeines Aufentholts 
auf: dem Lande in oͤkenomiſcher Mädficht: darge⸗ 
than, ımd.die Zafriedenheit, die ex; doet an, 
mit gewtchtrolrn Motten hecheuerk = 


Bm is. auch hier niit in —— 
mit. dem treflichen: und ſcharffinnigen Geleheten 
übereinfiiume, fo bin ich doch⸗ vollkommen maif 
ihm uberzeugt, daß der zum. Sſcheinan dea 
Villzcus gerichtete Brief ganz etwas anderes als 
Tadel des unzufriedenen Sclaven beabſichtige. Nn 
aber Rechtferligung gegen die ſtaͤdtiſchen Freunde 
und ihre ˖· Vorwiufe, ſondern genen: bie. Usbelwol⸗ 

lenden vielmehr. Das Geſchenk, das Horaz von 
Mäcenas empfangen hatte —vielleicht nur ei 
Erſatz fuͤr das, was er bei der Proſcription ver⸗ 
loren hatte ) — war alt Veßtz nicht von. gras 





) Brolas. I. du Epist, HFora pi Abe 
5 


38. Lentioheh’ Veuualuae. 


VveinWerth5 esrhoctte chn micht reich abrr yafther 
gr gemacht, bem'es feinen beſcheldnen Wliuſcher 

- otihate, ſeline Aelbliche und geiſtige Beſundheit ber 
Jotderte und; was ihm nicht das Unwichtigſte war, 
In: von ben laͤſtigen· Börpflichkungee: bes ‚Häbtir 
Klon Abens wefrotee.n Vielen michte due: anders 
Toten. :: Daß wie Gunſt Meätensıi dem Dichter 
Misgunfl‘ zagezogen, wiſſen voie*)iyiundibng. biefe 
durch dub empfautzene AWerſchaͤrte Geſchenk "ges 
een wohlnktrambezweifelt 
Vbeben⸗:: Wollte Horaz dieſes⸗ Arthell und iefe 
Vboctrelbutigiiherabbgec berichtigen/n ſ0 geſtadtete 
HAB weder die Dankbarkeit ba: er cſeinem ebeln 
Freunde ſchuldize war⸗ nach" Herthar:tigenthäns 
liche Urbanitaͤt; nur auf eine ganz indirecte Weiſe 
Boints steh Ubewerbftelligt werden.“ Dieſes ge= 
Schicht über As. dem: Driefe anQuintius, in ber 
Sanflen Satiren des · zwiiten Buches; unbuin. dem 
Wiieſe/ a den Vitnicus. Ueberall. niſhier nicht 
Bon dem abſoluten Werthe des Geſchenkes, ſon⸗ 
Bm: von. dert die Nede, ben ihm des Dichters 
FZaftiedenheit gabz und die dem Sclaven beige⸗ 
UrgrerHerabwuͤrdigung deſſelben, "bie wohl "gar 
wicht ohne Grund ſeyn · mochte, weich ſogleich durch 
Erwaͤhnung der arnrfellgen :Gmdffe gemildert, bie 
Icher auf dein Lande vermißt.: Ducch dieſe An- 
ſicht tritt hier Alles ⸗in Fein rechted Licht: Daß: nie⸗ 





*) I. Serm. VI. 4Brei60: ı IE Siru. VI. AZ, 48. 
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mand dort fein Gluͤck beneibe*) 5 Heine ſchmaͤhend⸗ 
- WBerlmmdung ihm bie Ruhe fldre, und in ber 
Entfernung von aufgebrungenn Geſchaͤften — 
bie dem Undkundigen wohl auch: eis. Gegenſtand 
des Neides warn — ihm Muße bleibe die Dors 
sıen ſeines Innern auszurotten 2). Auch bie Er 
waͤhnung des eintretenden Alters, das ihm den 
GSenuß eines ſtillen und bequemen” Lebens em 
wluiſcht macht, ſteht bien vollkommen an ihrer 
Stelle. Wo ſich eine ſolche Richtung des Ge⸗ 
maüthes kund thut, weicht dei denen, bie für beſ⸗ 
fere Geſiamingen empfänglih find, - uneble Miss 
gunftz Uebeefhägung des beneibeten Gluͤckes hält 
gegen bie Wahrheit nit aus; und es Mi kaum - 
moͤglich, daß einer fo heiten, einfachen und harm⸗ 
lofen Stimmung gegenüber bee Verdacht ehrgei⸗ 
ziger Beftrebungen. bauern ſollte. 


* 
pP x p , 


b) Hoc erat in votis 
H. Senn, VL 2... 


Mit ähnlicher Abſicht iſt die ſechſte Satire 
des zweiten Buches geſchrieben. Denn den Ge⸗ 
danken, daß ſie der Sabiniſchen Nachbarn wegen 


*) V. 37. non istic obliquo oculo men commoda 
quiaquam Limat, . . 
5*. 
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gedichtet ſey / verwirft Heindorf mis: Recht; aber 
auch diejenigen, bie in ihr nur eine Ergießung der 
Dankbarkeit und. ein Lob des Landlebens finden, 
Haben die Nebenfache für den Hauptzweck gehalten. 
-.. ‚Bu der Zeit, in weicher diefe Satire geſchrie⸗ 
ben ift, violleicht nur wenige Jahre nach bem em⸗ 
pfangenen Geſchenke, war Horaz an Mäcmd Haus 
gebunden , fo: lange die Ruͤſtigkeit des Alters, in 


welchen er ſtand, Ihm Erfüllung geflattete, Opfer 


bee Dankbarkeit und: Liebe: zu bringe. - Auch 
Maͤcenas bewies fich liebend und auſmerkſam ge= 
gen ihn. Daß dieſe Auszeichnung nicht unbe⸗ 
merkt blieb; daß mancher Misguͤnſtige meinte, 
der Sohn des Freigelaſſenen benutze dieſes Ver⸗ 
haͤltniß, wieer · ſabſt es benutzen wuͤrde, iſt nur 
allzu wahrſcheinlich. 

Solchen Verdacht abzuwehren, und dee Ver⸗ 
bindung, in die ihn Maͤcenas gezogen hatte, von 
ihrem blendenden und beneideten Glanze ſo viel 
zu entziehn, als ihm Achtung und Liebe zu ſeinem 
edeln Freunde geſtattete, iſt der vornehmſte Zweck 
dieſes ſchoͤnen Gedichtes 4). Sein Herz liegt da- 
rinne offen vor uns. Ein ſchoͤnes Gefuͤhl von Ge⸗ 
nuͤgſamkeit bei befchränktem Befige; innige Freude 
an den befcheidnen Reizen feines Gutes; bie leben⸗ 
digſte Sehnfucht nach feinen einfachen Genüffen 5) 
entftrömt ihm mit einer Wahrheit und Innigkeit, 
ber wir unfern Glauben nicht verfagen können. 
Seine erſten Worte gewinnen unſer Herz; und 





| 
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nach der heitern und lebenvollen Darflellung Tel 
ner ſtaͤdtifchen Verhaͤltniſſe; nach den Wuͤuſchen 
und der Sehnfucht, bie ſich aus. ſeiner Bruſt bes 
vorbrängen; nach dem aͤſopiſchen Diamn : endtich, 
welches Stadt und Land, Frugalitaͤt und Ueppig⸗ 
Zeit, Sicherheit. und Gefahr In Eräftigem Gegen⸗ 
fage und mit eben fo einfachen: als anmuchigen 
Farben darſtellt, möchte ed: unmöglich ſeyn, dem 
Dichter. nicht zu lieben, oder; in feine : Herzen 
einen ::Öpdenfas von ' Eigennut und senuinem 
Chrgeit zu argwohnen. 

In dem Gemälde. ‚betr; Eedilebens lit 
die Mitte des Gedichtes einnimmt, wendet: fich 
der Dichter nach Eurzer Erwähnung allgemeiner 
Geſchaͤfte zu dem, was ihn in Maͤcens Haufe 
erwartet. Damit mie aber hier ja nicht an Größes 
denken, ſcherzt er auf dem Wege ſchon gutmäthig 
über fi Felbſt, über feine Eitelkat und’ Eile 6), 
und lacht' fo jede Spur von Gravitaͤt des Ge 
ſchaͤftmannes hinweg. Gleichwohl hat Mancher 
aus Achtung gegen den Je er gemeint, bie Ges 

ßten —* Dinge 


Ber.» 


Staates? und das —— Sid: was 
anders; als dad Reichsfiegel, das wie wie nicht 
umſonſt beim Dio Caſſius geleſen haben, den 
Haͤnden Maͤcens und Agrippas anvertraut war? 
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Gibt eh: denn Aber. nicht in dem Haufe eines. vor⸗ 
nehmen. Römers . eine Dienge von Geſchaͤftern, 
die: ein Siegel fordern, ohne daß der Staat auch 
niur⸗ im Gericaſten dabei in das Spiel koͤmmt? 
und weiße nicht æben hier bie ganze VBerbindung 
weit, andern, und ſelbſt die Abſicht des Dichters 
auf.-umwichtige Gegenſtaͤnde hin? Denn: weder 
die Begleitung zu / dem Putenl des Eibo, Ger rö⸗ 
miſchen Bank, noch der Zuſammentritt mit den 
Schreibern, den Collegen des: Dichters, konnte et⸗ 
was weſentlich Bedeutendes ſenn. 
4.Der ‚teste: Umſtand Andeß hat zu: denken ge⸗ 
gehen: . Da 

Tao DEE En Be za TE SEE BEP UT Zr Salı.25 ° 
DHae ro mmmupi sorĩibae magna atque nova te 
Onehant hodie: matainiases, Quinte, reverti. 


1} 
⸗. 


damals noch, als er unſre Satire ſchrieb )? War 


or 40 
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galeuchtet habe / : Diit:nedh groͤſerer 


Beitinmihelt 
druͤckt Weichert ſich :aus?), Dieſer Brief ſey ‚chem 
fo. wenig. au ben: Villicus, als fo. mancher andere 
an ben geichriehen,. Der‘ in ber Ueberſchrift genanut 


werbe; vielmehr ſey er Anmtwort auf bie Wünfche 


der Freunde, die ihn ..in ihrem, Kreiſe in Rom 
wurädzubalten: gefücht, und deshalb ohne. Kweifej 
das Sabinerland gegen bie Herrlichkeiten ber Haupt⸗ 
ſtadt herabgeſetzt haͤtten. Zugleich habe Harag 
auch den Vorwurf ber: Unbeftändigbekt. yon. ſic 
abgelehnt; bie. Rothwendigkeit ſeines Aufentharte 
auf dem Lande. in: oͤkenomiſcher Ruͤckſicht darge⸗ 
than, und die Zufriedenheit, die er deet — 
mit genttvollen ‚Worten hetheuert. WER 


Warn ich. auch Hier al, un Unlahen 


mit dem treftichen und fcharffiunigen Gelehrten 
ubereinſtimme, fo bin. ichdoch⸗ vollkommen maig 


ihm —— der zum. Schein: an. nem 

Bilieus gerichtete Vrief ganz unas' anderes als 
Tadel des unzufriedenen Sclaven beabſichtige. Nicht 
aber Rehtferligung. gegen die ſtaͤdtiſchen Freunde 
und Ihre ·Vorwuͤrfe, ſondern gegen. die Usbelwol⸗ 
lenden vielmehr. Das Geſchenk, das Horaz von 
Maͤcenas empfangen hatte — viglleicht nur ein 
Erfag fie das, was er bei der Proſcription ver⸗ 
loren hatte ) — one ale Meßa nit von are 
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Laenmones Veustäde. 


Mie gluͤcküch ik nun dectunbeghterte Sohn deB 
Apuliſchen Ausruſers und: Freigelaſſenen aus ſei⸗ 
we Mirbcetgbeit: bis an die Ochranken bed Mitten 
Pauls gebracht, To: daß er von mintan wicht wa 
trotz feinen Schreiberſtelle, fondeln: dach : fie vnd 
nie ihr / nach der Weifon eines roͤmiſchen Ritters 
ben, a Fe ein: rðmiſcha Ritta geriren 
burftes IS id nn alle RR TREE To Ar N 
uũ Aber ie ſahe tens Selehiotey>-auish) ba 
Schreiberamt vemn tereflichen Dichten sicht zu viele 
Bet geraubt / hrundin fetne poetlſchen Stublen zum 
Shthaden Dir Be re Machen heſtoͤrt has 
ben?. Niels inter: — Zu 
übung neh —— nahm 5 


Ei Mel N Ange u Ag det Mana, 

ndu auf ‚OR cnslen.- war, 
—— Kufigleichen Meike aͤußert 
ſich au Daelit nf Lroſte — 


Be u —— * 





——** Hoi. 

Bi dee : Miterikben 
ge. AH u Se —— — ſo 
er, 


end! mr Waruntmag 
nah hd 8 313333 babe ny! os Mullasıta 
lau [IE in] 


sikproiequiselibmamp genyendtergiossetr, 
iu Pesipkann uzuakster um; eınatı Bin aim: —R 
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ber jaebie Schnilberſtote; wonn role: wicht -becichent 
werben, nur darum gekaufe hätte, »„num'fich als 
roͤnfcher Ritter zus gerlden,“ immer nie ald der 
haha: einas Frelganſenen "ALS dw, quem. cacces 
rodunt. libhertino Yatker natamı,:: herausxeten 
Solltenes vielleicht aud Chrfubcht gegen Matenas 
geſchehn ſeyn, der ja auch ein toͤmmchee Nictre 
war, und es vielleicht nicht iebteex wenn ·ſeine 
Eenten:ſich amiſtinen Se anbtaͤngten *":&8 
Yolkte: nich wunderne Wehr nicht Jerantb wid 
auf diefen Gedanken gekommen wäre 
Mag man indeß über dieſe Dinge benten, 
wie man will, ober mag man gar nicht barlber 
denken, bei ben Selen, die uns befchäftigen, 


würde man Unt —5 eine be 
Wichcgui⸗ Bye — 3 be ofen 


famen Gefhäfteg ‚pe Pe —2 
Was will denn Horaz "Hier? orinne fegt er 
die Stadt dem Lande ach 9: : Darinne Ddaße er 
in ſeinem Sabinerthale, in geſunder Na * 
Hheltrar Muße und hunter feinen Boͤchrwn; hu V 

Res: ſſch ſelbſt hen nie willloumnen aa 
Geben, oben nuch: Wahläheh: einfacher Kofi: viber die 
Ense den ihn umgehientenr Haus⸗Stlaven  Archene 
darfʒ mit vinem Worte, daß er bat ein: ſorgen⸗ 
füeies van. Fine Beglerde, Feinenm: ehrſuͤchtigen 
Wunſche getwiihtesnkebaitführtz wihrend Kerze 
hirchegen Bunöthigungeg, üfee: Art <duf,; ihn iu⸗ 
dringen, und hang. Geſchaͤften treiben) ;dke ſich 
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gedichtet ſey verwirft Heindorf mis: Recht; aber 
auch. diejenigen, bie in ihr nur eine Ergießung der 
Dankbarkeit und: ein Lob des Landlebens finden, 
haben die Nebenſache für den Hauptzweck gehalten. 
Zu der Zeit, in weicher diefe Satire geſchrie⸗ 
beſn iſt, vielleicht nur wenige Jahre nach bem em: 
pfangenen Geſchenke, war Horaz an Maͤcens Haus 
gebunden, ſo lange ‚die Ruͤſtigkeit des Alters, in 
welchem er ſtand, Ihm Erfuͤllung geſtattete, Opfer 
dee Dankbarkeit: und Liebe zu bringen. Auch 
Maͤcenas bewies ſich liebend und auſmerkſam ges 
gen ihn. "Daß dieſe Auszeichnung nicht unbe 
merkt blieb; daß mancher Misguͤnſtige meinte, 
dee Sohn des Freigelaſſenen benuge dieſes Ver⸗ 
haͤltniß, wie!er ſaAbſt es benugen wuͤrde, iſt nur 
allzu wahrſcheinlich. 

Solchen Verdacht abzuwehren, und ber Ver: 
bindung, in die ihn Maͤcenas gezogen hatte, von 
ihrem blendenden und beneideten Glanze fo vie 
zu entziehn, ald ihm Achtung und Liebe zu feinem 
edeln Freunde geftattete, ift dee vornehmfle Zweck 
diefes fchönen Gedichtes 4). Sein Herz liegt da⸗ 
inne offen vor uns. Ein ſchoͤnes Gefühl von Ge: 
nügfamteit bei beſchraͤnktem Befige; innige Freude 
an den beſcheidnen Reizen feines Gutes; die Leben: 
bigfte Sehnſucht nach feinen einfachen Genüffen 5) 
entflrömt ihm mit einer Wahrheit und Innigkeit, 
ber wir unfen Glauben nicht verfagen können. 
Seine erſten Worte gewinnen unfer. Herz; und 
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fein slaned Verfahrm⸗nin¶ ſolchen Werhkltuifke 
Dartegt; Tann auf. Leine Meiſe begweifet werben 
.2Diefer Brief iſt pffenbar unter bee Voraus⸗ 
fegung.: gefchriebm,- daß ing. alt harten, 
Th in dem Umgange,, mit den Gtoßen zuvet⸗ 
ſuchen, und daß er’ die: daraus gu erwartenden 
Varcheile hoͤher anſchlage, als das —— 
abhängigkeit, das er darbringen "muß... 

wohe ni Wieland, doß Schva. auf fer 
Wege ‚bisher keinen Erfolg gehabt and daruͤber 
miamutbig und unſchluͤſſig geworden,e ober, wie 
ein anderer Commentator ſich ausbrück ," daßxr 
ſein Gluͤck bei ben: Großen nicht gemacht habe, 
weil es ihm an Faͤhigkeiten fehlte? An einen 


ſolchen Unfaͤhigen haͤtte Horaz feinen Qeiſt · und 
feine Lehren ſchwerlich verſchwendet; er haͤtte fü, 


auch ſelbſt gum Scheine micht, hinter ihn zurucck⸗ 
geſert, oder die ganze Anrede an ihn wie zur 
herben and unſchicklichen Ironie geworbea. Horaz 
beginnt · mit Betrachtung der Wahl dest: Wege 
Mas et ſelbſt für das Wuͤnſchenswerhere halte 
eefenns aan: ohne Muͤhe; aber auch her Meg} 


dr; Scäva. in. den Augen hat, kann wit abler 


Geſwnung und mir Weisheit: beſtehn. Auch: hie 
Bei::voird, eine Kraft. des CEharacters vorausgeſetzt 
welche Achtung verdient; und wenn es ‚gleich hoͤ⸗ 
5 e Biele des Beſtrebens gibt, fo iſt doch auch 

eles, der Beifall hochgeftelter Mine,‘ das 
principibus placuisse. viris,, für -eitn--achtbares 


‘ 
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BI ;; umd das‘ edle. eben nach ihm fir eine 
Ar son Augend zu halten Nicht alfa: ſoll das, 
was der Dichter hieruber ſagt, . 33 22* 
Kan’ Dtava rüſtigen Eifer empfehlen, um die 
Gamfb:den: Mächtigen zu werben), 88 ie 
Allgemeinen, was manchet bezweifeln mochte, ‚de 
Unberichttichkeit: eines ſolchen Weftrnbens datchm 
Dasß aͤußere Vortheile des Lebens dabei. geſucht 
werben, wird nicht galeügnet; die Kunſt iſt, Dies 
ſes mit Anſtand und. guter Sitte zu thun); 
unddieſem: Kwecke ſind vlenangefuͤgten Lehren 
angemeſſen. Es ſind die Seren: eines: rechtſchaff⸗ 
nen Wuters, der einen walten Sohn: in die Welt 
ſchicht, und vol des Wunſches, ihn geehrt und 
im: Wohlſtand wieder zu halten, einige Regeln 
der Klugheit mitgibt, bie’ er ſelbſt vormals "auf 
aͤhnlichen. Wegen brauchbar gefunden ‚hät: "Ir 
wie frwe der (Character und das eigenthuͤmlich⸗ 
Weſe. dro Scaͤva gerade dieſe Lehrew!gefordert 
habeuꝰmoͤge, wiſſen: wir icht; fie werben: Fedem 
brauchbar ſeyn, der jenen ſchluͤpfrigen Weg "zu 
hetreten unternimmt; aber ire Unvollſtaͤudigkeit 
muß und uͤberzeugen, daß Aufftellung: ds Ein⸗ 
. zelnen mülht. ver Zweck des Dichters war. . Diefer 
Ing ia der Rehtfertʒung — bes Weges Aberhaupe 

9 His ömibus Voratius Senerap —— 


ghavam studium, ‚quo potantiorum eolligenda 
ot gealis. vo tg 








u 
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und en konnte in feiner eignen Lage: mehe 
als eine DVeranlaffung fern. Mehr als em. ve 
publicanifcher . Diogenes: mochte den Clienten Maͤ⸗ 
cens verſchreien, und der Vorwurf des Servilis⸗ 
mus, der auch in unſerer Zeit laut gegen 
ihn geworden iſt, wurde wahrſcheinlich auch 
dn jenen Tagen der noch jungen Monarchie ver⸗ 
nommen. Ihm iſt ber größte Theil dieſes Brie⸗ 
fes, und gewiß noch vieles Andre in Harazens 
Gedichten entgegengeſtellt; und es iſt Die, Pflicht 
feiner Freunde, auf dieſe indirecten Rechtfertigun⸗ 
gen mit nicht geringerer Sorgfalt als auf die 
Erklaͤrung des Einzelnen zu achten 2). 


b). Soll t u 6 


Eine Art von Ergänzung diefes Briefes iſt 
ber an den Lollius gerichtete (L. Ep. XVIEL), den 
deshalb Einige mit ihm haben verbinden wollen, 
Jener follte zeigen, daß das Beſtreben „hochge⸗ 
ſtellten Männern zu gefallen,” nicht. erniedrige; 
dieſer, wie man ſich auf dem ſchmalen Pfade 
eines ſolchen Verhaͤltniſſes mit unverletzter Würde 
halten koͤnne. Ueber die Beziehung aber, in der 
die in ihm ertheilten Lehren zu der Perſon, dem 
Character und den Verhaͤltniſſen des Lollius ſtehn, 
ſind die Meinungen nicht weniger als uͤber den 
Scaͤva getheilt, und Entſcheidung des Zwieſpal⸗ 
tes möchte kaum mit ſicherm Erfolge verſucht 
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Bi; und das edle eben nach Ihm Für eine 
Ar von Bugend zu halten! Nicht alfa: Toll Bus, 
woas der Dicker hieruͤber ſagt, G. 3342.). 
ben’ Seva ruͤſtigen Eifer empfehlen, um die 
Gunſt: ded Mächtigen zu! werben”), fondetn {te 
Alulgemeinen, 1006 manchet bezweifeln mochte, die 
Wibendchtlichkeit: eines ſolchen Veſtrebens datchun. 
Daß aͤußere Vortheile des Lebens babei.: gefuch€ 
werden, wird nicht galeügnet; die Kunſt iſt, die⸗ 
ſes mit Auſtand und. guter Sitte zu thun?); 
und dieſem: Hewecke ſinde bien: angkfuͤgten Lehren 

ungenieflem 88 find die Lehren eines‘ rechtſchaff⸗ 
nen Vaters, der einen wackern Sohn In die Welt 
ſchickt, und vol des Wunſches, ihn geehrt und 
im: Wohlſtand wieder zu ethalten, einige Regeln 
der, Klugheit mitgibt, die er ſelbſt vormals auf 
aͤhnlichen. Wegen brauchbar ‚gefunden ‚hit: In 
wie ferne dir "Character aus das: eigenthuͤmlich⸗ 
Wem ‚Ars Schva igerhde; dieſe Lehrewiineforbert 
zabeu moͤge, wiſſen: wir icht; fie werben Beben 
brauchbar ſeyn, der jenen ſchluͤpfrigen Weg zu 
hewweten unternimmẽ5 aber "ihre Unvollſtaͤndigkeit 
muß was uͤberzeugen, daß Aufſtellung dos Ein 
zelnen nicht. der Zweck des Dichters war. Dieſer 
Inn acr Mecheſeriguug bes Weges urer haupe⸗ 
— 

9 ni⸗ onanibus Höratius Zeaeras —— 


ghayam etudium , gi potsatiorum colligenda 
ı nit gralie. D. rl 


i 
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amb hierzu Fonnte in ſeiner eignen Lage: mehe 
als eine Veranlaſſung fun. Mehr als ein: re 
publicaniſcher Diogenes. mochte den Clienten Maͤ⸗ 
cens verfchreien,, und der Vorwurf des Servilis⸗ 
wud,: bee auch in unſerer Zeit laut gegen 
ühn geworden iſt, wurde wahrſcheinlich auch 
aͤn jenen Tagen der noch jungen Monarchie ver⸗ 
nommen. Ihm iſt ber größte Theil dieſes Brie⸗ 
fes, und gewiß noch vieles Andre in Harazens 
Gedichten entgegengeſtellt; und es iſt die Pflicht 
feiner Freunde, auf dieſe indirecten Rechtfertigun⸗ 
gen mit nicht geringerer Sorgfalt als auf bie 
Erttärung des Einzlnen a achten ” | 


b). — 


- Eine Art von Ergänzung | dieſes Briefes iſt 
der an den Lollius gerichtete (I. Ep. XVMI.), den 
deshalb Einige mit ihm haben verbinden wollen, 
Jener follte zeigen, daß das Beſtreben „hochge⸗ 
ſtellten Maͤnnern zu gefallen,” nicht. erniodrige; 
dieſer, wie man ſich auf dem ſchmalen Pfade 
eines ſolchen Verhaͤltniſſes mit unverletzter Wuͤrde 
halten koͤnne. Ueber die Beziehung aber, in der 
bie in ihm ertheilten Lehren zu der Perſon, dem 
Character und den Verhaͤltniſſen des Lollius flehn, 
find die Meinungen nicht weniger als über den 
Seaͤva .getheilt, und Entfcheidung des Zwieſpal⸗ 
ted möchte kaum mit fiherm Erfolge verfucht 
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werben koͤnnen. Ich will mich auf einen: folchen 
Verf nicht einlaſſen. Von ben Vermuthun⸗ 
gen aber ;.:die man: Aber jene Punkte aufſtellt, 
möchte wohl ein Theil auf das Beiwort liberime 
gegruͤndet feyn, in welchen doch eben fo: gut’eine 
Life Erinnerung an das enthalten ſeyn koͤnutt, 
was Lollius fich ſelbſt ſchuldig war, und vielleicht 
bisweilen vergaß. Gewiß ſcheint mir nur ſo viel 
zu ſeyn, daß Lollius Jugend und unfihre Hal 
tung der Befeſtigung bedurfte (V. 96 103.) 
um nicht mit einer allzu gewoͤhnlichen Inconſe 
quenz zwiſchen Weichheit und Härte, zwiſchen 
ſkurriler Hingebung und zuruͤckſtoßender Störrig 
keit9) hin und her zu ſchwanken, und dadurch, 
fo wie duch Mangel an: Klugheit und Maͤßigung, 
der gehofften Vortheile verluftig zu gehn 10). Hierzu 
ſtimmen alle Theile des Briefes, die. Character: 
bilder, ‚die einen Theil deſſelben füllen; ‚die Mas 
simen, die er enthält; die. Lehren ber Weisheit 
endlich, bie feinen Schluß ſo herrlich ſchmuͤcken. 
Daß aber. des Dichter auch hier feine eignen Ge⸗ 
ſinnungen und Neigungen, feine weile Genuͤg⸗ 
ſamkeit und jene wahrhaft : philofophifche Liebe 
zue Unabhängigkeit ausfpreche, bie ihn. in. keinem 
feiner. Verhaͤltniſſe verläßt, wich, wer feine Weile 
kennt, nicht leicht bezweifeln. 
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- 1), Castigag Villigeis uw; quad: agerınnus. ei 
sanlcht. Schoh,. Villisi,tui.desiderinin (epichas- 
dia, büpishtis in mife vivere. Lambin. .:Horke 
corit veus letiro (dream Biltes yalat) pur hui.faiee 
konte .de'sa qu'il.osa. sa, txouver malherdux, dang 
. Mus gui ’eotıl. fait aus.la.banhemz de_snm mein . 
wweı Dacier,. Dam, zülät.öarpiigug Meatins um 

säbiliin \ kainnım: villiei ek —-- verzus.zuoadam.da 
ws zustitad incunditite &t.commodis-inserit del- 
cisimos..Döring..: a Wir os Mer ee 


2) Hierauf kaum ꝓ. Epist, II. —* dei» 
en Tr Tl en 


SE. ! PRPRER) AA Ba 5 er 
3) De Wortr des Mister; ——* epinas 
amimonæ ego fortius An te Evellas agro, et melios 
sit Moratius an zes. werben misverſtanden, wenn 
man:xes durch vie illx,. quami..zerum habendarım. 
8 


cupiditates euraeque in animum habent, erkldrt. 
Res iſt ohne allen Zweifel nichts mehr und nichts 
weniger ald das Befigthum, deſſen deonomis 
ſcher Anbau der fittlichen Cuitur des Gemuͤthes 
entgegen geſetzt wird. Dieſer Grundſatz war den 
Alten Aberaus geläufig. So heißt es beim Sto⸗ 
bins im Apperd. Florent. Vol. IV. p.67,6. (61428. 

ed. Lipn) . Yanyods; che Yyiny-& BR Dehcon 
gay tiv pugir  Enusgeii: Vorgl. daf. "Vie IV. 
IE. po 60: Philoſtratus Leben des Apollon. V. 36. 
p:120. A. O dcvoos: Ehaugs nälker; digregi sig 
ündssustihr Aejlay. Liban, Deslai. Vol.Ep-898.0 
som Julinnus: Errmey. Mrelayöoou: vo wipk ulm 
iron. yiv Gonogov- dpeirei,' wie Abugiv. di die 
xeprols: stageisesudoni..Jo, Chiysest, T. Il p. 39 Cs 
yshgynaor aou tiv yuyip zul ru dairdas Eos 


a Sof ihniche zwea⸗ Soranfier Betgte 
iſt man in neuern Zeiten anfmerkfamer gewefen. 
Man darf ſtch daher wohl mindern, den Inhalt 
der neunten Satire bes: erſten Buches fo auge⸗ 
geben zu finden; ‚homo quidam, qui: garmuli— 
tale et vana iactantia occiderat paena Hopalitu, 





or. .Mumelunge .— 814 
wirie eolosibus deseribitur.: Durchaus einfeitig! 
Das Rdtigere-batte Heiadorß erkauut, und dab 
Hera. in dieler Satire die Gelegenheit wahrnimmt, 
dem Publisum. über fein Berhältnig mit Drkcenas 
die Augen zu Öffnen... Denn: daß ber. zudriag⸗ 
Lie Ge — beiien Gefchwägigkeit une Neben⸗ 
ſache und Mittel sum Dede IR — ſich au Deraz 
drdagt, wm, durch ihn beim äcenas eingeführt 
su. werden; daß er in biefer. Abſicht Anerbietun⸗ 
gen thnt, Die nicht nur die: Gemeinheit feiner eige 
nen Seſturungen, ſondern much die ganz verkehrte 
Meinung. geigen, die er — nad vermuthlich ned) 
andre mit ihm — von dem: Verhaͤltaiſſe beidar 
Manner hegte, darf auf Feine Weiſe Äberfehen weg 
ben. Wie wenig aber auch bier. Horas bie Abſaicht 
best, ſich einen Einfia anf. Maͤcenas Willen zu⸗ 
zuſchreiben, aber Diejenigen. su: ermuthigen, die: auf 
Apnliche Weite durch Ihn ‚Ihren: Weg machen woll⸗ 
ten, id, wenn man den richtigen Gefichtamenkt 
einmal geſaßt. hat, nicht ie veronuem - - 

., Gshricht ſich Horm- Über fein Verhaͤltniß mit 
den Großen: and Mächtigen: Roms überall mit: 
klager Zuraͤckhaltung uud Befheibenheit aus, und 
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ich kaun mich nicht eutſchlleben, in dem mit fo 
‚großem Rechte beraͤhriten Brtefenan Clucdiut Miers 
di: Ep. IK.) hlavon rine Aucuahme za fezu. 
22. Döoelus gibt den Inhalt jenes: Wrinfts naht 
rgeuben Werten “ans: Dim wmlmud sarkei: Bepti- 
pte pad. hane-pineipem fonsikıl, Yıatium I or 
iosa.extoliik,. Miady.ineintr Ueberpmguug hätte 
ur fhreiben RR: Yeaklam, zyua! ipee Aysıl hun 
Yeluvipen Gar, studiosn extanebte ' ; 
ben We while: mit Merchert, von 
Deſſen ituiuung Sch mich angern undferney ziſatu⸗ 
wiönfimmen, weun ‚er KProbusio da. Halli Bpla, 
2 5) fast, Houm Babe biefen: Brief ans: einem 
andern Grande an dus Zucht geſtellt, "zadin' urinc- 
«iuales saos ducenit, "quas.aihl zum Aug priei- 
mno interosdat 'mecmsiiudo. quakitagis apud 
sum 'polkeat auntoritata wi Bratie,. u: ut 
zlemel saos, qui we karidenant iptsi hama’ follektatstn, 
vel qui, sicat impaxtuwma Idee ‚und ‚ar;cdetiltun, 
. Nosto in vik seine :ebrits ,. Uubia pinulpibub per 
.'aum tommendari cupazent, Bep tim il:elinin Um- 
detione pungeter. Bär bei. Tnkterk. Gruud 
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- 2. Osstigar valipaiz ‚suwm, quad: agerginus: el | 
sondeit, Schoh, Villisi,bui desiderium tppiehatr 
dir, pößishtis ieiße virere. Lambin. Horse 
defit detie: letre (Adsan Maites yalat): pour Ini.faire 
honte de'sa qu’il.osa: sd. txouver mialhekräux, dang 
wu. iien.gai’sonl falt-Aaus,la.banhäpe de.spm miei- . 
wei Dacier. Dam rülttvöerpiidug Heuitins un 
täbilktn.. hniorum! willici oph —- versus.tuondam.de 
vütse zustivad incundilite ö. eommodis. inseri del- 


Kl 4 [2 . * 
nos Döring: :ı2 nt Mio un 


2 Hierauf kaun I u. Epist, I. 165% beipr 
ven werben, Es Er 


/ MT By Et Re 

3) Die orte das Bigterss « certgmus,.'spinas 
enimpne- ego fortius ‚an, ta Evellas agro, et meliog 
sit kloratius an zes... werden mis verſtanden, wenn 
man:zes. durch vis illa, quami-.xarum habendazum, 


e 


82 Leetiones Ventsinae 

eh kaun mich nicht entfääließen, in dem mit fo 
grbſom Kate Terkiudsen Briefenau Clachlus Nern 
dl Ep. IX) hirvon eine Auenahme ja: fee. 

s: Sieg gibt den Inbalt jenet: Brivſts ch 
olgenben Werten “ans: -Dum weht sanai: Bepti- 
Spse apad. hune-pilnalpun funsitıd, grdtium gIor 
zios0 extollik,. Nuch inalner Unkergeuguug hätte 
ar Icheriben her: yerdamı, za! Spee Npeil bus 
Yelntipenn Keuutım, studkose extanmak, '. | 
Eben WM metiig Lann üich mit: Weechert, von 
Deſſen Mrinung ech mich ungern entferne, zuſam⸗ 
menttimmen, din er(Probusio du Acmi Apin. 
2:5.) ſagt, Houn Tube: dieſen Weief unas: hainen 
andern Erunde an dus Dicht geſtulit, aais uriac- 
ibales suos dunsmit,"quas.sihl cum: A griik peiri- 
Voo interöndkt "wacatitudo. geauitaqgiie apud 
cum 'polksat auntorktata si ya, u. 
alemal eos, ai wei knridement igsi hame: Solfoltatsie, 
vel qui, sicmt: heran Kite ‚Iutino‘ 22: chutiikte, 
« Noswo in;vin mnima :ohiriee,. Urbie pindipibis per 
‚cum commendari cupenint, Bep tim il:eisain Un- 
detiome pungeken. Bär -ken. Yoltak und 





‚amttfungen.».; N 88 
ſebe ich —E —— Ra, Ginfak der 
Eitelleit des Dicheer⸗ auf die Balanutmanhung 
des Briofes Bann vfreilich mit Dunerfiche, wabes ab⸗ 
geleugnet: noch eingeräumt warden wie viel ↄder 
wie menig Ancheil abar auch dieſe auch hbieran. ga⸗ 
Dahl: Haben: magı auf. dio Anf aßſa us bei Meier 
fes ſelbſt ‚Bat: fie. niche gewirkt, und wir ügen 
uns freuen... daß ſich Horay durch Die Geſoeguis 
eines ſelchen Veardachtes nicht Bat abhalten Infan; 
ein Gedicht zen: IAiE. Bstvehe-4 un #. in 
Haltung au bak Liche u: Kelle: ; : Te 

$) Bel. 0:0 gando fa Pylbagan on 
uuma: Gas Heinderf Uuschht:un fngenn „ein 
Diefer Scherj oder Eut Linz. aufısamn herein 

Gen Des -Pıthagsener ?4:.:Undimoc. meniser Reck 
Wenn er antcrontate ſeinergameiae Meſt, cuill.Om⸗ 
uns fagen, ſeudern die edeſte durch bee Vermaud/ 
ſchaft mit Vyagorno Mavis bet: O. Dieram 
it gedacht. 146 ar Mhin / erugaeine an ſich 
tritiale Gate. arch cine fheribafle: Anſpielaun 
id: Verein: vVebentuuigerelit 

080 IL Iyw ii. 50: Die scnbnia ;Ayabrgenen. ua) 

. 6 %« 
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84 Lectätites Venuslnae. 
Befund Perus: 01. M deri an bier ſeinen DR 
nai:vor Augen dat: Cor inbet hoo Rl, 'puatzunm 
Westäiruit: asia! Misänkus, ·Quintus: 'pävönk: ex Diy- 
dhigorech .— GSiolth bazanf Ve 66. erimern Die 
Wr: yuochuns nt dei: weifsn: Ardigküsi von dem 
nlbenoborusn baun Athen. ZI: penis Be, fabt: 
griday ii Sahslorund oigkans: Eyeftea: dei. Touross 
Kuga ri Biuche.sägeeukvors', ef; —XV 
qea . anti Aalian: Ver. it: XII. Apvrac 'ö 
Tiarsivoo:n- solkhdsıkyer; olkkms, Fois ‚abroy 
mudloıs nayu opößguäsdgien: — OB 
 elßey aller. 
RN ad Tadıs ohamup o SA IE. 
— us unten: ber: ol : ——— 
3 in ie Werte q62 wihl obeit, 
Deren. Benedung Amfubiue? yeinifeie: Siesſchaft 
uitmand verkantat yni ſtad nuuaitslbar auf die 


Gate Sea, ae Pintach; 


WU 85908 Bi: Mina A re Pacitr l.. 78.) 
anibesteim dals davdurch Merentiiar verkändlichen 
Amfchroibung werben. Gleich Ankauf; if: ber Aus⸗ 
WE BOT Turgat tennis pre@ikinminiehiekbt: der 
Smmpifchen Ophacqſe entiehut: Wentgſtens agt Miefchys 


20 





\ .i Anmetlungen· 83 
Ind: M. Zei hehe. 787. ueitiAfelichenMoriphänfer 
vu Eyaisı vuingayläodong | des. 7E;;: Seitens 
Bafesk BT: 2: Seinen Yan 
1.) Die- Worte: distat, aumasne" ziadensen,: vn 
zapies j atquj. meram 'paput.höc, aratıet fons. ‚fitb 
dunkel: Denohnlich Wird: hoc: auf mumna-‚pudensen 
beregen, was reine lockere · und unfichere: Beskiue - 
bung’ gibt; Ber Zuſammenhang der Nede fährt chen 
vo wel aufiompias, ober: gar. auf Histet: müds unk 
wenn keines won ‚beiden Zinn genäseuben. Sint 
gibt ,: fo relcht doch auch Ver: gewaͤhnlich augenem⸗ 
mene Seun nicht aus. Wissen: iR-ben bat: B:ca 
ſcheidene Mehmen Quelle und Urſprung? ub 
mit welchem: Rechte kaun die Art des Nehmen 
für dir Hunun prſache bei dem Vertrhe mit den 
Großen erklaͤrt werden? Wie kann endlidk-erss 

‚bier ſehn, wo offenbar das Pruͤfens gefordert wird? 
"Die mehreſten Ausleger erklaͤrten dieſes eret ohne 
Auſtoß, all oh'est. Häudes: Quring: atquiĩ: antq 
omnia ab eo, qui aliquid recte (?) petit, ostendä 
debet pudor et modestia- Cruquius summa to-- 
us rei, de qua agimus,:coat, nt.:chm -ditioxibus. 
amicis, unde oommoda_multa speramus, deconter 


5 Leotiones: :Venusinae. 
velastter.) unt'Stefänigen, welche Binfioß gruom ⸗ 
uw Saben, haben ihn dad; vach meicher · Cuficht, 
nicht weggerdumt. Sch kehre alſo zu Lambins Er⸗ 
FHrung-gerkefr egal: hasc rat Yatiisi rei pers ma- 
Sitte „ut. prancipun ‚. hot. osigoy mermpe tem aba 
beite 'gerere, Iocdpietasi‘ et dltaei.: {Hbf der Sat: 
die... ropias ats Eperegefe angefügt Msdie Worte 
aqui.. "Bora Iluxeen ia unge "Bufkinnicnbauge 
Hit forumt: ſehen. Der. Stun: iſt daun 1: Voetheile 
gu::genannen Isar Die Quelle und ber Grund dei· 
ner Gemähens an die Eunk. Des Deichen s; dieſen 
Bwtd aber erteiipen dieſenigen heffer, die vden Ihrer 
Smatt: ſchwoigen, als:bie, melde zudringlich fürs 
dern; die, weildde mit :Burüdhaltung empfangen, 
MED, WI eine Babe Feb mi: Bent te 
- Bellen: ı.- 3 ©: ala m 
9) Eiuilge Senn in. Siefer Eyifel gehen nach 
m ehnielnen: Biemerfungen  WBeranlaffung. “Die 
erſten Verſe/ wie denen dr Dies kg Ber; 
trag einleiterg 

Bi 10 graa Fr er primam somnus in horam '. 

Delsctat, si 10 pulvis: strepitusque rotarum, - 
Bi laedit oampona,. Fesentinum .ize juheba.. 


rnälnetfungae.®. : ; 8 
merden : ehlnlich: san Bent Aufenthaue: in der 
Stedt warſtendan, au auf hen, Denk bar Brohenn 
Die Morgenketadie; die Begleitung mel den Markt 
und Aehnliche augen. : ‚Diefs Besiehung bat mo 
Ach laiue: Schwierigkeit: : Aber aicht der aldi 
ber ſich dam Dienße her Oreßen mibmet, mirh 
darch has: Raſſeia der Rader, und :ben Larm einer 
benachbarten Scheule im Morgenſchlafe geRdrt! 
Inder: Bewohner der Hauptſtade Anunte..in dieſem 
Felle ſeynz gud ‚Im haͤtte wahl Jeder, der der 
Mosgeufhlaf:lichte, Rom mid einam Serentimus 
wertaufden: mſſen aber. der anfgeuente Staub 
kuͤmmert deu Schlummernden: wmicht; und nicht 
Jeder mahnt einer Schenka nabe die war Arbruh 
des Tages beſacht wirb. Wobeſcheinlicher Läuft 
es mir daher, daß Horez ua den Hecrſtraße und 
son hen: Beſchwerlichkeiten dar Weiſebegleitung 
richt) ma fc: Alles, was dier erwähnt nid, 
anjewsmerfindet, frühes Kofkchn und Butbehrung 
des Soenafea, Stenb und Ränensmall; und zieht 
»e Einlehe: in sin angefuͤltes, nuhequemss Wirtho⸗ 
) 38 freu mid, venfelöen Gebanten jebt "andy bei 
x. Echmid su finden. - u 





86 Leotiones: ‚Venuminae. 

aalenaten.) und hlefänigen, welche Dinfioh geuom · 
men Gaben, haben Ida: doch, vach meiden Elnfiht, 
nicht weggerdumt. Ich kehre alfo us Lambind Er⸗ 
Frlrung:;gürkel 2 utgei: haoc orat uus rel part ma- 
lite „ut. prusclpwa ‚: hot osigoy mempe som süem 
heise gerere, Joctpietari et Altariı::{9 Daß der Sat: 
dkitht.... rapiss als Eperegefe angefüst Has die Werte 
Brei ac Bo vlngeen Im eugen Dufkıunienbange 
ud feient: Befen. ::Der:: Stud: ik daun 1: Boetheile 
u: genstanen: war bla Quelle und der Grub beis 
nes Wemübens aur die Gunft bes Diekdhen 7. Diefen 
Zueck aber erteſchen piefeigen heffer, die 00 Ihrer 
Somaty: ſchweigen, als die, welche zudringlich fürs 
dern; die, welche mit Zaruͤckhaltung empfangen, 
nie die, werlche eine Babe ns Alt: Gewalt 'ents 
elek: 1: 2. 2:22 uhm m, 

9 Einige Senn in lieie Epiſtel gehen nach 
mr ehnelnen : Bemerkungen Weranlaffung. ' Die 
erken Verſe, ni denen der DAR nen no 
trag einleitet: 

Bi 16 grad Pr einen somnus: In horamı '. 
Delsctat, si 18 :pulris: stzepitusque rotarum;- 
Bi laedit osmpone,. Fesentinum .ixs jeheba.. 
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werten  strhänlich: van dem Aufenthauue in der 
Stede varſtendan, Bub auf ben Denk bau Broken, 
die Morgenbefadies die Begleitung auf den Markt 
and Wehplides Inpagen.: Diefe Beriehung bat au 
Bih Faine: Schwierigkeit: Aber naicht der allem 
bes fi dam: Dienßte ber ‚Grafen: widmet, mich 
darch der Nafele der Rder, und ben Laͤrm einer 
benachbarten Scheuke im Morgenſchlafe geſtͤrt: 
Inder Bewohnar der Oaumtſaht Anunte..in dieſem 
Falle ſeynz und ‚Im bitte wahl Jeder, der. den 
Morgeufplaf lichte, Rom mis einam Serentimus 
vertauſchen malen. Ger der anigeuesta Gtauh 
kaͤmmert den Schlummernden nichts :.nud. nicht 
Geber mehnt einer Schenka nab die wer Mabruh 
Des Tages ;befarht wirt. Wabeſchrialicher Läuft 
es mir daher, deß Geras an her Hecrſtraße und 
an hen. Befhtumlichleiten.. dar Seifebesleitung 
er), was Her erwähnt wird⸗ 
anſammerſindet, frühes Auikehn und Gutbehrung 
Des Scafes, Gtenb und Ränessmeil; und zuletzt 
He Einkche: in ein iangetkätes nuhequrnns Wirtbho⸗ 





) Ich freue mid, denfelden Gedanken jebt auch bei 
x. Schmib zu finden. - — : 


88: Lectiones Venusinse, _ 

Dans am Meg s var Einer Art der Beſchnerlichkeit 
alſo, welche mehrere andre: in-Rdh-faüt, Matt Jeder, 
die der. Hofbdienſt außerdem verlangt: Wer der⸗ 
gleichen nicht will, fagt der Dichter; Der siehe fach 
auf ein ſtiles Landhaus zuruͤck, wo er, in Armuth 
awar, aber nach eignem Willen leben kann. Deu 
wm gluͤcklich zu ſeyn, iR Reichthum nicht erfor⸗ 
derlich... . — u 

Von Ferentinum, wohl Hora: den Freund 
ber Rube weiht, nimmt man au, daß es eine ver⸗ 
übete Stadt geweſen ſey. Einen: Beweis dafaͤr 
gibt es nicht. Wüste die Sache nice aber bekann⸗ 
ter geweſen ſeyn, wenn H. mit dem Namen biefer 
Stadt ohne weiteres einen verlaſſenen Minkel der 
Erde dem geraduſchrollen Mom hätte entgegenſegen 
wollen.  Werden- feine Worte, wie id; glaube, auf 
die Heerſtraße bezegen, fo faͤut die Nothwendig⸗ 
keit dieſes Gegenſatzes weg, und. Fereutinum Fans 
der fruͤhere Wohnort Seaͤva's ober: ein Laudſitz iu 
ber Nähe jener Stadt geweſen ſeyn. Au dieſes 
Letztere dachten auch audre. Warum aber werben 
3.9 von einem der neuern Ausleger bie Werte: 
nam neque divitibas contingunt gaudia: salis — fo 


— 





e: Aumetlungen. 80 
ertidet: ao solls: caipi divitibus ceaca · at: von _ 
laptss; quwas in!lonketmorpir.pannigitur? 
da: von Anmuth der Beammd: gar Akt; ſondern ale 
lein on Srreben galt eihthum amd dem, Se⸗ 
neffe des Reichthuma die Rede if, und der Oich⸗ 
ter durchaus nichts weiter fügt; als daß many: sm 
froh 1 ſegn, nicht nochig habe zeiih:an.feg. .; 
...:&a der Untefdebung:' Ariſtipps mit Diogenes, 
weile: den Haurchell: dieſer Epikek emacht, wird 
B. 48. der: Leſer imi.einen. falſchen Geähtanuntt 
veßelt, wenn es: in: dem arwaͤhuten Cemmentare 
bei cden Werten: acuetor ‚ipse mihi, ‚papulo tm. 
beißt: sise philosaphum danrrari dieit — als ob 
Hraz feine eigne Gefinnung ausſpraͤche. Wir moͤ⸗ 
gen beide wohl, fast Ariſtippus mit gewohnter Srg> 
de, Seurren ſeyn; hierin if Fein Unterſchled ziots 
Shen uns; aber. indem. ich es in ‚dem. Usgange 
mit den Orofen bin, folge ich doch meinem eignen 
Wien. uud genieße einen anfländigen Vorzug ohne 
auf meine Freiheit Wersicht zu thun; du hingegen, 
indem dn es mit dem Volke haͤltſt, eruicheige dich 
für ſchlechten Gewinn. 

Weiter bin (V. 27— 32.) fehen wir an einen 


' 


08 Lectunen "Vemisinae. 

uber Belfpiele, : wie Atißiprue der allen: Scheine 
ya Bihhängisfeit ſeine Freiheit! behauptet. Dieſes 
Reifpiel das Dier aufchu aud. Nogenes beregan 
mied/erjdhit : Sercuus EAxomeg. Seoh. Vi 44. .p- 06) 
wit inigen Nebenumftaͤnden: doin Ariktunuss ud 
Platon: was: ich Dad kainrm ECommentator endähnt 
finde. Ela: sauberes won:hemfetben Vhilelbrhen 
und: dem Coniker eriͤhlt des Scholiaſt unmunſrer 
Sielle; bus aber ganz: das: Anſehn einen. der hora⸗ 
Aſchen Eirahlung nachgebildetun Eidſchtung. Lat.). 
Sqhwerlich aAbrr darf man glauben; daß, .wieciter 
uuſrer ˖ Auzleger meins, Ariſtippus oder: irgedd e⸗ 
mand ſouſt Reiſen a ci Parpurgenuub- ge⸗ 


, o»> 


A ne} . 
— 1°, 3 an Fa t R er ur 


'*) Er wven Worten persönsmaue- "ferei non ntonchirak 
vun erg Bang ber Ausſpruch bed Jeles & Mtobäus 
Flör. 7. 57. p. Fe verglichen Weiden: dei dcrıep TOr' 
 .dYyad0. briokgurie E77 drönioneherag0f Bobs: 
onov, foffo Gyarlaodas * oüsw. zul zdr 
—R &vdga 5 ru Ev niegıdi Ti Uebei- 
gens IR Std Nergleihung bed Lebens mit einem Schau⸗ 
Tniste eine. ber. gewoͤhnlichſteg. S, Gataker zu. M. 
‘" Anton: XI, p.Sar. A. Animadverss. ad Andi. Gr. X. p.247. Ar 
-fin dachte Auguſt, ald er beim Austritt and tem Bes 
ben die Unifte enben fragte: ecquid ils videretur mimum 
vitas commpde wansegisse ? ohne bröhalb, wie Wieland 
meint, alle loͤblichen Handlungen feines Lebens für 
eine don Ihm geſpielte Somddio zu erklären. 





„: wergen. indem ern pinzuſetzt: ‚adlesta vox 
corp 


Een M 
tungen. babe)ʒ ſouie van nach nidk:olaehen: han; 
ab 99:25 ante Acaeaec evveltem: mentel. ein 
bafonvers.läRiges Aoeidungaſtict u verũchen: fen?) 
teen leo IE AK ea 9 era GE 4 

nd 3, der &hilgrung der indie sefih- 
ten Rauheit V. 7. müflen die Worte: quae se 
oommendat tonsa cute von ber Abſicht (bie fich iu 
ef ‚mel, arbunen, mp ‚Dakel.an di 
abpcgrliche Vernagläffigung korrerlicer Reinlich⸗ 
Eeit mander phiſer ben gedacht werben, bie map! 





— Kascppus, Yes” elktran, non "denktlhbte Auehun 
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”*). Döring führt don den Worten duplici panno patientia 
velat Hie richtige Erktaͤrung 'nar an, niit zu’ ver 
! ‚patlensie 
sati5 ostendir, sermchem weise de palllo Rn admodum 
; gmizugge . slolesıp.;-Mühze dem fü. guweftn, fa. darf 
man überzeugt feyn, daß Diogened den Mantel lieber 
von fich geworfen Hätte, wie er mit: bew:hälgermen 
Beyer that 5 aber pallio nihil expedidus, Hamsi daplex, 
’ wie Tertuttanud fast. Ueber bie "Werbopfhang bes 
‚Manteld bei ‚ben Gyniferu waltet ſeit Sahmaſius 
"(zum Nertullian de Pill. p. 396. .) Tein Biveifel od; 
. . Bad die von palimiig hergenauumene Ginyantyng-uasr 
ſowindet fogleih, wenn man fi erinnert, daß die 
Gynller als üysrovss' tür gewbhulid Werdinss Gas 
dult nöthig datten, um daB Ungemach ber Wikterung 
34 ertragen, und daß auprepla und zAnuoodrn bie 
Brunbfage der cyniſchen Aſcetik war. Aarklandes 
Gonjectur zum Maxim, Tyr. XXXU. 9. sapienia ſtatt 
pauentia verwiſcht das Characteriſtiſche. 


2 LectiöiemWienläinae. 

Dam Antdnieren /owis: ſrutrendta Capuccker. uf 
mꝛren RR. gu Te Beer ſagt PIERRE 
—— des Prodttuti hit: Apollo: æxco: 
‚sedon, vöy OR eigudr meromuerm 


Y * I ji all: et 
; ir um eig]. 3 Boissonade ad P bilosker 
m er * Mer vor nita Ton ERAHHIT 232 
P- . 
it ad J 1:4 ne lan serot Iehasatımo) 
eig u öl LI ARRAY 14 ar 
—9 n dieſer Stelle find | 8. — — "die Kherte: 


et BIBERINESEER „11021170 
ergentl "sitis Ämportane Iumesgee — — mit Sambiaue 


vr) 


iu 2 Hdrine gu quae ‚desiderantem cdnqulöioere non non 


sin, Qöpiuga ExHärung Dpfggt thnen etmas Gremb- 
artigeh auf: quia, qui divitis patroiũ venitar' er 
— Eiger tnuh kenne habondl, aut prljia- 
Ten 'ogtendit: Noch weniger I'es an billigen Wenn 
9: 79 wWinioh aliehoh ‚pändet; erklirt wid an- 
—— absumet et: sahligdatiet, Auch Hier: ‚hat 
Lainbinus das richtiges; poophiam. alienam. accipiet 
igrandi fomnore. Nur’ davon iſt bie Rede, daß der 
Borger⸗ wenn er’ ftemdes Geld auf: Zinſen nimnmt, 
Diefes. dadurch mehrt and: naͤhrt nicht dadurch, daß 
er ſich ſelbſt durch Vetriebren bes Geborsten guͤt⸗ 
lich thut. In Ariſtophanes Wolken V. 1286. ant⸗ 


wortet Amynias auf, bie Frage, was ber Zins für 





1J Anmerlungen. al 0] 
ein Aer fey? ch Härte, YA rc urn, a 
dutgar. :7ulday Allen rügyiguen Ach; ahren: We 
Benubeim unter andern: hen Arilatsias- Bali 
La; angeführt: q zö20c:uR. (2ö AT) ;rrared 
alboy" 09ev zul vofrne sont; ec une 
yao zu zırröueva Tols yayyacıy aüra Edriy, 6 dd 
z0x05 ylyeraı vomoun Youlouazog. 


Weiter bin (8.79) bei den Worten: quem 
sua culpa premit, deceptus omitte tueri — iſt zu 
deceptus teiueswegs culpa, qua premitur zu ergäus 
zen. Der Sinn ik: „wenn du einſtehſt, daß du 
‚bich bei feiner. Empfehlung getäufcht Babe.” Im 
nachſten Verſe aber: ut penitus notum, si tentent 
crimina , serves, kauu ich Bentlel’d Conjeetur as 
penitus — obgleich yon Mehreren gelobt, nicht 
beiſtimmen, ba fie einen reichbaltigern Gedanken 
einen gewöhnlicher unterſchiebt. Der Dichter 
ſagt: „Wenn du dig in einem von bie Empfehs 
lenen geirrt haft, fo laß ihn feine Schuld, wie er 
verbient hat, büßen, ohne ihn gegen beine Ueber⸗ 
seugung in Schuß zu nehmen, Damit, wenn ein 
Sreund, für deu du einſtehen kannſt, verlenmdet 


% 


02 Lectiones: Veniainae. | 


wird, Wurü feiner —* mit Erfolg auftreten 
mageſt init Daß, wenn du · auch den Hubern,-Trag 
felnie : akleugbaren Schulb, dounoch: verthetdigſt 
dieſes ‚fruchtisfe Streben dich wur für andre FAUL 
um den Cal. briuzen wid. "> Ni. 
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et Fin ri a Er Dur ua 
Wan den Werken det Vennſintſchen Dichters 
dürfte nicht Leicht eines feyn, daß feine: Den 
kungsart größere Ehre brächte, als bie an Maͤ⸗ 
cenas gerichtete fiebente Epiſtel des erſten Buches, 
in welcher er die eigenmärhtige Verl angerung ſel⸗ 
nes Urlaubs entſchuidigt und ſich auch für bie 
Zukunft das Recht nach feiner Weiſe zu leben, 


wmit wäh wenige geelmůthigeeit als Kuna tite 
bedingt. 


Diem im Er nn. 29. Ve 8b 
tt yweifelhaft, oder, wie wie elgentiich: Sagen 
Toten; das goriſtchefe iſt von Mehrern, wie 
eis dimkt; ; allge raſch, fuͤr unbestwelfelt: gerom⸗ 
nen worben. Ehynch aber mein Bedenken hier⸗ 
Wer‘ xbgebe, will ich dei ehtigen der vechergehen 
ven: Verſe derwellen 
Hoetz verhanlee Aeinem vollen: Pr bein 
Fremide aͤußere Unabhängigkeit. -- Mit Werftand 
und Wahl, ale Verſchwendung und: Srablerei, 
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hatte Ihm Mäcenas Gelchenke gegeben, wie fie 
feinen beſcheidnen Wünfchen angemeſſen waren- 
Dankbar erkennt er was Dank verdient; am 
beften aber glaubt er ſich ber Gunſt bes Gebers 
würdig zu zeigen, wenn er fie in bem Sinne 
genisht,; in Dem fie ihtn, wie er vorausſetzen darf, 
gewaͤhrt worden iſt, frei und unabhaͤngig. Denn 
nur der freie Mann iſt der, Gunſt eines Maͤte⸗ 
nas wuͤrdig. 
Dieſer Sinn un den, vielleicht mie einiger 

Abſiche etwas dunkel bzeucuen onen | 
Ouaiesi; re Alf 


vir bonus et 'sapieng 8 dignis sit e esse parafus: 
nec tämen ignorat quid. distent aera Iupinig. 

. Dignum Praestabo ne —8 ‘pro laude ine- 
entis. 


| B 
\ rd “ 


in 


| Du u. bee. Def ah, re Dieina auf fot 
gende Weife erklärt: ego quoque (pro layde 
märentis.h. . serundum: val iuxta hudem 
maerentis), mi;Jaug patpgni de me bene meren-- 
&is, pastulat,. dignum ya graestabo acceptis 
benehiciig, niva: 'ego- gpagseJregpondabn. donis, 
quae ‚ab.:ingigni; me patxuna. Acoppiz tößtene 
theils uͤbereinſtimmend · mit dem Scholiaſten, des 
Cruquius: etiam pro tua Jande, qui hoo mer 
zeris, lahoro, ut: dignnm mp  praestem, non 
ekwan. pro.'ea.laude, qua in:.me.confers ‚bene- 
ſicia. Won; biefer Exkiänung Scheint mir, der Sehr 
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tere Theil ziemlich unklar, während auch ber er⸗ 
flere nicht ganz frei von Unklarheit iſt. Richtl⸗ 
ger, nach meinem Gefühle, Cruguius: pro 
laude merentis. nota tmesin: lande pro- 
merentis, ut ordo sit: dignum praestabo me 
Jaude promerentis; und mit ihm Dacier und 
Andre’). Noc, Eönnte zweifelhaft fcheinen, ob zu 
promerentis aus dem Zufammenhange laudem 
zu ergänzen fey, oder benefactis de me prome- 
rentis. Das letztere fcheint mir dem Zufantmens 
bange ber Gedanken bei meitem das angemefs 
fenfte: „Als ein weiſer Mann, welcher fehr wohl 
Zahlpfennige von aͤchtem Gelde zu unterfcheiden 
weiß, ertheitft dir deine Gunft nur denen, die bu 
deines Beifalls werth haͤltſt. So will id mich 
denn auch des Beifalis würdig zeigen, dem ich 
beine Wohlthaten danke.” Ä 


*) Daß unferm Dichter der Gebrauch der. Tmeſis 
nicht fremd war, zeigen die bekannten Gtellen 
1. Serm. 6, 58. non ego circum Me Satureiano 
vecteri rura caballo. Il, Serm. 6, 95. quo, bone, 
circa, Dum licet, in rebus iucundis vive bea- 
tus. Eben fo I. Od. 27, 14. quae te cunquo 
domat Venus. ]. Serm, 9, 33. garrulus huno 
quando consumet cunque. I. Epist. 1, 15. quo 
me cunque rapit tempestas. 1. Ep. 1, 32. est 

adam prodire tenus. Auffollender noch iſt 

dieſer Gebrauch bei Altern Dichtern, denen nach⸗ 

zuahmen Horaz nicht verfchmäht. Lucret. 1.452, 

quod nunquam — potis est seiungi, seque 

gregari. ll. 393. elementis — magis hamatis 
inter se perq uo plicatis, _ 
7 
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In ben nächften Verſen eilt dee Dichter raſch 
zue Hauptfache fort. Der innere Zuſammenhang 
ergänzt fich leicht: Deine Abficht, will ee ſagen, 
kann nicht geweſen feyn, mich zu einem muͤhſa⸗ 
men und unfreien Dienfte an bich zu Fetten; zu 
einen Dielifte, dem weder mein. jegiged Alter, 
noch meine Gefinnung entfpriht. 

Nicht mein Alter: . 


Quod si me noles usquam discedere, reddes _ 
‘ ‚Forte latus, nigros angusta fronte capillos; 

Reddes dulce loqui; reddes ridere decorum, et 

Inter vina fugam Cinarae merere protervae 2). 
Nicht meine Sefinnungen: 

Sch kenne keinen Genuß ohne Freiheit und 
Unabhängigkeit; keinen Befig, wie angenehm auch 
immer, den ich nicht aufzuopfeen bereit wäre, wenn 
es ber Bewahrung jener unfchägbaren Güter gilt. 

Diefen Gedanken edler Freifinnigkeit führe 
bee Dichter in einer Äfopifchen Zabel aus. Diefe 
Fabel ift alt, und biefes Alter, fo wie bie AU: . 
gemeinheit der Lehre, die daraus hervorgeht, be= 
nimmt der darin enthaltenen Erklärung des Dich- 
ters den größten Theil ihrer Herbigkeit 3). 

Forte per angustam tenuis nitedula rimam 
‚Bepserat in cumeram frumenti; pastaque 
| rursus 

Ire foras pleno tendebat corpore. frustra » 

Cuĩ mustela precul, si vis, ait, efilıgere istinc, 





WA: .Koraz und Märemob; 02 
Macra cavum repeies aretum, quem maore 
. subisti. 0 ’ 
Hac ego.si compellor imagine, cuncta resiguo, 


Die Anwendung iſt Mar; wo ber Genuß eines 
Beſitzes und der Genuß der Freiheit einander ents 
gegenftehn, da muß ber Vefig aufgegeben werben, 
wenn die Freiheit erhalten werden fol; eine Wahl, 
bei der. fi ein weiſer Mann nicht Iange beden⸗ 
Een wird 4). 

In der Zabel ſelbſt haben wir fuͤr's Erſte 
die Vermuthung Bentlei’s, nitedula, flatt 
vulpecula, beibehalten, da wir fie in dem Xerte 
mehrerer ber neuften Ausgaben finden, zum The 
fogar ohne Erwähnung ber alten Lesart, bie folgs 
lich, trog des einftimmigen Zeugniffes aller Hand» 
ſchriften ), für entfchieden verwerflih und antl⸗ 
quirt gehalten worden iſt. 

Dennod möchte die Sache noch Immer ber 
Prüfung werth ſeyn. Hoͤchſt ſinnreich iſt aller 
dings die Verbeſſerung des Engliſchen Ariſtarchs; 
ſo ſinnreich und einſchmeichelnd, daß man lieber 
neue Gruͤnde zu ihrer Unterſtuͤtzung aͤufſuchen, 
als den Glauben daran Knkend machen möchte 5)5 - 
aber fo, wie die Sache fteht, iſt immer noch ber 


+) Es iſt fall, wenn Döring in der 2ten Aus⸗ 

‚gabe ſagt: pro nitedyla omnes fere Codd. 

exhibent vulpecula Nicht faſt alfe, ſon⸗ 

dern alle insgefammt, ohne Ausnahme, fe viel 
deren Bis.je et derglichen ind. : 

\ 7* 
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Z3welfel erlaubt, ob fie nicht eher eine. Werbeffe- 
rung des Dichters, als feiner Abfchreiber ſey. 
Gegen das, was Bentlei über bie Erfin⸗ 
dung der Zabel, die Verlegung der Wahrſchein⸗ 
lichkeit in mehr als einem Punkte, und den ge⸗ 
ringen Erfolg der von Dacter verſuchten Aus⸗ 
huͤlfe 6) ſagt, iſt wenig oder nichts einzuwenden. 
Auch iſt offenbar, daß die Ungehoͤrigkeit ber Er⸗ 
findung durch Vertauſchung des Fuchſes mit der 
Maus größtentheils.7) gehoben wird. Und daß 
es wirklich eine Afopifche Fabel gegeben hat, in 
welcher die Rolle, die beim Horaz der Fuchs ges 
fpielt haben fol, der Maus zugetheilt war, er⸗ 
heilt aus einer, fhon von. Dacier nachgewieſenen 
Stelle des h. Hieronymus, welcher an die 
Salvina (Epist. IX. Tom. I. p. 23. H.) ſchreibt: 
didicimus quomodo Camelus introire possit per 
foramen acus. — Docet et Aesopi fabula, ple- 
num muris ventrem per angustum foramen 
egredi non posse, n 
Schade nur, daß dieſem Beugniffe flr bie 
Maus ein anderes eben fo altes, und weit be⸗ 
ſtimmteres fir den Zus entgegenftcht, welches 
deſto mehr Gericht hat, da es nicht, wie jeneß, 
auf eine ſolche irgendwo vorhandene Afopifche 
Dichtung. im Allgemeinen hindeutet, fondern ge= 
radezu von einem beim Horaz befindlichen 
Zwiegeſpraͤch zwifhen Fuchs und Wiefel zeugt. 
Denn fo fchreibt der h. Auguſtinus (contra 
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Mendac. ad Consent.: c. 26; Opp. "Tom. VI. 
p- 340. ed. Antverp. 1701. fol). den untes 
ſchied der Lüge und der Dichtung erlaͤuternd: 
quo genere fingendi humana etiam facta sd 
dicota irrationalibus animantibus et rebus sensu’ 
esrentibus homines addiderunt, — Nec apud: 
auctores tantum saecularium °littererum, uf: 
apud Horatium, mus loquitur muri et mur 
stela valpecoulae, ut .'per narrationem- 
fctam ad id quod agitur vera significatio refe-' 
ratur. Daß in dieſen Worten nichts anders als 
die. II. Sermon. VI. 79. erzählte Fabel’ und bie- 
unftige gemeint fey, verfteht ſich von felbft. An 
seinen Schreibfehler zu denken, wird niemanden‘ 
einfallen, um fo weniger, ba Sfidborus in 
Origg. I. 39. (ed. Genev. an. 1622.4.) p.853. 
mit offenbarer Müdficht auf bie Worte bes h. Aus’ 
guſtinus fchreibt: fabulas fingunt — ad mores:' 
ut apud Horatium mus loquitur muri, mustela : 
vulpeculae, ut per narrationem- fietam ad id 
quad agitur verax significatio referatur. 
So fichen alfo ‚für die Lesart vulpeculee 
außer ben ſaͤmmtlichen Handſchriften, zwei Zeug⸗ 
niffe, die an Alter alle Handfchriften weit uͤber⸗ 
Steffen. Und dieſe Beugnifie find. fo Mar und: ber 
ſtimmt, daß einen Zweifel dagegen gu erheben‘ 
gar nicht möglich ſcheint. | 
Mit dem Zeugniſſe des h. Hieronymus 
hingegen, welches Bentleiiund Sanabon,: 
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Brfner.und. Aubre für ſo entſcheidend halten, 
‚bat es eine andre Bewandniß. Mer möchte benz; 
daflır ſtehn, ‚daß er. in den: oben angeführten 
Worten an Horaz und an unſre Stelle gedacht 
habe? oder was konnte ihn in diefem Falle ab» 
halten, flatt -muris ventrem, nitelae oder .nite= 
dulae ventrem zu. fchreiben, wenn er diefes Wort. 
bei. dem Dichter fand? War nitedule vielleicht 
ein Wort, das in feinen. Vortrag nicht paßte? 
etwa ein frembartiges, nur ber Poefle angehoͤriges 
Wort? Nichts weniger. Cicero bedient. ſich 
beffelden in einer Stelle, die nichts Poetiſches hat 
(Or. pro Sext. 0. 33.); auch Arnobius ges 
braucht, es (adv. Gent, IL p. 75.) alö eine ganz. 
gewöhnliche Benennung neben Mäden und Schar 
ben, Kornwuͤrmern und Wanzen und andern aͤhn⸗ 
lichen Thieren, von benen ber fromme Mann bes 
zweifelt, ob fie Werke der göttlichen Allmacht 
waͤren ). FE ‘ 

Wie fonderbar'’ift e8 num, daß dieſes gar 
nicht unbekannte Wort, das Servius (zu Dies 
gils Georg, I, 481.) fogar als Erklaͤrung des 
Virgiliſchen exignus mus gebraucht, in den zahl⸗ 
reichen Handſchriften des Venuſiniſchen Dichters 
von allem Abſchreibeen gleichſam wetteifernd getilge 
worden, daß ſich in keiner einigen eine, went 
auch noch fo geringe oder entitellte- Spur - bee 
Mau, die bier fo ſehr an ihrer Stelle war, 
und, aller Naturkunde: zum Trotz, ‚der kornfreſ⸗ 


— 
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fende Fuchs fih in alle eingeſchlichen Haben. fol? 
Wenn abe.Bentlei es unbegreiflich findet, daß 
weder Horaz, noch einer feiner Freunde gewußt 
babe, dag Fuͤchſe Fein Korn freffen, noch freffen 
tönnen, follen wir uns nicht auch ein wenig wuns 
been, daB ſaͤmmtliche Abfchrriber unfeiffend über 
gedankenlos genug waren, und den Protagonifien 
der Handlung, den Horaz fo treffend gewählt 
hatte, verbaunten, um. einen ganz unpaſſenden an 
feine Stelle zu fegen? 

‚Run wird aber das Sonderbare dieſer Er⸗ 
ſcheinung nech durch den Umſtand geſteigert, daß 
dieſelbe Geſchichte, nur mit Ausnahme der na⸗ 
turhiſtoriſchen Ungehoͤrigkeit in dem Nebenums 
ſtande, bei andern eben nur von dem Fuchſe 
erzählt wird. Auf fie, als auf eine bekaunte Sache, 
fpielt Dio Ehryſoſtomus an, indem er bei 
einem Stteite mit den Bürgern von Pruſa (Orat, 
XLVIL p. 232.) mit Weggang droht: „Denn 
nicht, wie der Fuchs, fagt er, dee nachdem er 
dad Fleiſch aufgefreffen Hatte, sicht ‚wieder aus 
bem Baume heraus Eonnte, weil er fich zu fehe 
angefuͤllt harte, faͤlt es mir ſchwet, wieder hin⸗ 
auszugehn, denn ich bin hier weit magrer gewor⸗ 
ben, als ich beim Hereinkommen war.“ Die Art 
der Erwähnung an dieſer Stelle gibt deutlich zu 
erkennen, daß bie Fabel alt genug mar, bamit 
dee Meder die Bekanntſchaft mit ihr vorauss 
fen konnte. In der That fand fie ſich auch, 
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wie aus einer ‚Anführung beim Suidas erhellt, 
in dem Kabelbuche des Babrius, und kam aus 
. biefem in bie profaifchen Sammlungen, in denen 
vote fie jest leſen 2). 

Sollen. wir nun glauben; daß bie Abſchreiber 
anfrer Epiſtel, wenn fie die Maus (nitedulam) 
im Terte fanden, wie Hieronymus in einer fols 
hen Zabel wirkiih eine Maus gefunden hatte, 
mit vollem Bewußtſeyn, einer zweiten, ihnen viel- 
leicht geläufigern Tradition zu Liebe, und ohne 
alle Ruͤckſicht auf die Werfchiedenheit der uͤbrigen 
Minftände, den Fuchs (vulpeculam) an ihre 
Stelle. gefegt haben? und folen wir dann im 
Vertrauen auf diefen unkritiſchen Glauben, ums. 
bekuͤmmert um bie allgemeine Weberlieferung, um 
das Zeugniß der Handfchriften, des. Auguflinus 
und Iſidorus, die Hauptrolle der Handlung ohne. 
. .Umftände an die Maus zurüd erſtatten? 

. Über .der Fuchs im Getreidekorbe? der Fuchs, 
der ſich mit den Gaben der Geres vollſtopft io), iſt 
und bleibt eine naturhiſtoriſche Keheri, eine Un⸗ 
gereimtheit. | 

Allerdings! aber nicht jede Ungereimtheit in 
einem alten Schriftſteller iſt eine Sünde feiner 

Abfchreiber. 

Der Bas | 

Parturiunt montes, nascefur ridiculus mug. . 
if in Jedermanns Munde, und die Zabel, auf 

die er anfpielt, war wohl drei Jahrhunderte Alter 
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als Horaz. Es iſt und bleibt aber ziemlich ums 
gereimt, fich einen. Berg Ereifend zu denken, umb 
eine Maus, bie aus ihm hervortömmt, für bie 
Frucht feiner Geburtswehen anzufehn. Und nım 
gar, wie bei unferm Dichter, mehrere Berge, bfe 
zu gleicher Zeit in Kindesnöthen find, und alle 
zuſammen Eine Maus zur Welt bringen! Und 
dennoch denkt zuverläffig niemand an. ben phyſi⸗ 
fchen Bufammenhang, went er fih an dem tref⸗ 
fenben Bilde einer laͤcherlichen Täufchung und 
dem hyperboliſchen Gegenſatze ergoͤtzt ")._ 
Mann kann mir einwenden, daß dieſer Fall 
etwas verſchieden iſt, und ich gebe es zu. Weniger 
verſchieden iſt Folgendes: Der Loͤwe ladet in hin⸗ 
terliſtiger Abſicht den Stier auf ein von ihm ges: 
ſchlachtetes Schaf ein. Der Stier: kommt, und‘ 
erblikt in der Wohnung ſeines Wisthes-: eine 
große BZurhflung von Keffeln, Bratſpießen und 
dergleichen, woraus er ohne Muͤhe abnimmt, ba 
es bier auf bie Zurichtung eines größeren‘ Thieres, 
daß es auf ihn. ſelbſt abgefehen fey. Wie wir alfo 
bei unfeem Dichter einen Tornfreffenden: Fuchs 
haben, fo. fehen wir in diefer Sabel*), gewiß mit 
nicht geringerm Auſtoße, einen Stier,. weicher ber 
Einladung auf ein Gericht Schaffleiſch folgt, und 
als Zugabe einen Löwen, beffen Hausweſen nicht 
blos ganz nach menfchlicher Weiſe eingerichter iſt, 





”) Feb. Aecsop. no. 228. ed. Haupt. 
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ſondern der auch, wie man von einem ſo civillfiren 
Thiere erwarten durfte, dem Geſchmacke an roher 
Koſt entſagt hat. — So finden wir auch beim 
Phaͤdrus (I. 5.) wiederum ben Loͤwen, welcher 
ſeltſam genug! die Kuh, die Ziege und das Schaf 
zu Genoſſen der Jagd. nimmt. Sie erbeuten 
zufammen einen großen Hirſch; ber Loͤwe zerſtuͤckt 
die Beute, eignet ſich aber als ein guter Sophiſt 
alle vier Theile allein zu, wobei natuͤrlich vor⸗ 
ausgeſetzt wird, daß Kuh, Schaf und Ziege auf 
gerechte Theilung gerechnet hatten, und in dieſem 
Falle, den gefangenen Hirſch gemeinſchaftlich ver 
zehrt haben: wuͤrden. = Iſt wohl das hungrige 
Wieſel, das in der. Werkſtaͤtte des Schmidts fo 
lange an .ber Seile leckt, bis bie: ganze Zunge ver⸗ 
Toren ifb’”?) ,: weniger. ungereimt‘, als ber magre 
Fuchs, bet ſich an ‚Getreide fatt frißt; der ':die 
Schafe, die fich, wie Schweine, von Eicheln naͤhe 
ven: und in ihrer Bier nebft: den. Eicheln bas De⸗ 
wand des Hirten auffeeffen. (Fab. Aes. no. 123. 

Alle -diefe Beiſpiele, bie ſich Leiche. vermehren 
laſſen, find. von derſelben Art. In allen beruht 
die Handlung auf Worausfegungen, "die ber Na⸗ 
tur dee Handelnden ganz und gar nicht angemeſ⸗ 
fen find. Nicht wahrſcheinlicher iſt es, wenn ber 
Wolf dem Bidlein auf der Floͤto vorſpielt (ad. 98. 
ed. Sohn.); der Hafe eine Zuflucht in dem La- 
ger des Roßkaͤfers fucht (no. 2. ed. Haupt) ; ber 





VL Hera; und Dice, 207 
Heſch bei dem Schafe: einen, Scheffel Boten | 


boegt, und ben Wolf zum Bürgen bietet (Phaedr. 
L 16.); und fo manche andre, wo der Exfinder 
um die Wahrſcheinlichkeit der einzelnen Umftände 
gieratich :unbefümmert gewefen iſt. Ä 


Sollen wir nun bei: jeder diefer Fabein Bents 


(ei S ‚Sragen wiederholen‘ und ausrufen: "Wer 
bat je.: gehört, ‚baß.: Stiere und Biegen: Fleiſch, 
‚Schafe Eicheln und Kleider freſſeg, Mäufe: von 
Bergen. geboren werden, Löwen ihre. Mahlzeiten 
braten und kochen laſſen? Sollen: wir -fagen, 
daß an alten. biefen Fabeln Flecken haften, bie 
kein Ocean auszimafchen vermag? oder: daß ihre 
Erfinder und MWieberegäbter ſo ftumpffinkig” mb 
hohlkoͤpfig geweien; um ſo bekannte Dinge nie zu 


wiſſen? und daß. ſie nicht: einmal Freunde gehadt 


‚bie fie uͤber ſolchen Irrthum Beichen”) 
Nichts von allen dem. 

- Um, allem diefen tragiſchen Sfr: ein Ehbe 
zu machen, reicht, und) meiner Ueberzeugung, die 
einfache Bemerfung: Hin ; daß, wia Zedermann 
weiß, daß die: nieiſten alten vabemn can theto⸗ 


Li Vestrom Siem; versitores, rasici, zit 
Framento vescitur vulpecula? quis fande 
. hoc. audivit? quis prodidit? Haerebii haec 
Horstio maoula, toto Oceano noh--ehrerida. 


Oredisne tam stolidum, tam vacuo;sapite: fuisse, 


Nostrum , ut hoc nesciverit? neminem saltem 


amicorum, quibus ı recitare sua'consueverat, aut . 


. sekVisse, aut eientan erzoris sdmıonuisse? 


_ 
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riſche Erfindungen find; daß viele: davon eine 
politiſche Tendenz haben z daß es dabet:.auf. in⸗ 
nete Wahrſcheinlichkeit weit weniger ale auf das 
Zuſammenſtimmen der ganzen Handlung weit ir⸗ 
gend einem wirklichen Falle und. beider mit. due 
Sage der Lebensweisheit ankam, ber in ber Fa⸗ 
bel zur Anſchauung gebracht werden foR, und 
daß man. es bei dieſer Abficht nicht gerade fuͤr 
nothwendig hielt, ſich wegen der Erſindung ber 
einzelnen Unaͤnde in’ Koften "zu: fledden.:. Ein 
Staatsmann will bei einem vorgeſchlagenen Buͤnd⸗ 
niſſe dem Volke die. Gefahr. einer . Verbindung 
mit Mächtigen in das Licht: ſetzen. Er ſtrllt 
das:ſtaͤrkſte Thier mit einigenn der ſchwuͤchſten zus 
ſammen, und vereinigt fie mw: einem, dem. Ktidge 
analogen Geſchaͤfto, zur Jagd. Er’ kann: mit 
ziemlicher. Sicherheit darauf rechnen, daß ſefine 
Zuhörer, auf die naͤchſten Folgen geſpannt, ihm 
nicht indie Rede fallen und fingen werden: wie 
Tonnen dieſe Thlere, wie Binnen Kühe, Schafe 
und Bisgen jagen? war Binnen: fie ben Lim: 
bei einem ſolchen Geſchaͤfe nuͤtzen? — Genüg, 
fie jagen. zuſammen und erlegen ein Wild. — 
Auch dieſe Ungereimtheit ‚geht: unbedenklich hin. 
Nun theilt der Löwe den gefälten Hirſch. Wpzu? 
was koͤnnen feine Sagdgenoffen mit. bem Antheile 
machen, ‘dee Jedem gebührt? : Nicht das Min⸗ 
befte. Uber das Verfahren des Löwen, und bie 
Art feiner Rechtfertigung :ift. in Beziehung auf 
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die Abficht des Erzaͤhlers fo treffend, fie ſtellt bie 
Folgen folcher Bündniffe in ein fo helles Licht, 
daß ber Zuhörer, durch die gelumgene Anwendung 
zu weiterem Nachdenken aufgefordert, eine Eritifche 
Prüfung der Motive fih gar nicht in den Sinn 
kommen laͤßt. 

Daſſelbe gilt von aͤhnlichen, zu aͤhnllchen 
Zwecken locker zuſammengewebten, aber treffend 
gewendeten Fabeln. Ihre Maͤngel wurden durch 
ihren rhetoriſchen Gebrauch bedeckt und gewiſſer⸗ 
maaßen unſchaͤdlich gemacht. 

Weſentlich aͤnderte ſich die Sache, als die 
aͤſopiſche Fabel ſich zum Range einer ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Dichtung erhob, und abgeſondert von aͤu⸗ 
Fern Veranlaſſungen auftrat. Jetzt mußten die 
Motive ber alleinftehenden Handlung ſorgfaͤltiger 
gewaͤhlt, und uͤberhaupt ihre innern Beſtandtheile 
feſter verbunden werden; und es iſt kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß vlele ſolcher pragmatiſchen Verbeſſe⸗ 
rungen, die wir in den verſchiedenen Fabelleſen 
finden, ans den .poetifchen Bearbeitungen eines 
Babrius und Andrer hervorgegangen find. 

So mag auch wohl diejenige Geſtaltung 
unfree Zabel, die fi in den griechifchen Samm⸗ 
Iungen und beim Dio Chryſoſtomus findet, 
dee beffernden Hand eines [pätern Sabuliften gehoͤ⸗ 
een; in ihrer urfprünglichen Faſſung aber kann 
fie gar wohl fo gelautet haben, wie fie bei unferm 
Dichter. mit unverkennbarer rhetorifchee Abficye ers 
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zaͤhlt wich. Und fo tollen wir in Ihe, trotz der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit des Motives, den durch fo viele Aus 
Gere. Gruͤnde in feinem alten Beſitze geſchuͤtzten 
Fuchs fo: lange in dem Getraidekorbe lafjen, aus 
bem ihn Beutlei vertreibt, bis ihn zuverläffige bis 
plomatifche Zeugniffe, bie auch und nicht unerfreulich 
ſeyn wuͤrden, "daraus befreien, und bie Maus mit 
größerem Rechte als bisher an feine Stelle fegen). 
Im Jahre 1827. .» 


$ x 
* 


Mir erlauben uns noch einmal auf biefe 
vortrefliche Epiſtel zuruͤckzukommen, um über. eis 
nige Stellen zu fprechen, bei benen wir mit den 
Auslegern nicht zufammenftimmen. 

— Zuerſt wiederum über etwas, das be Perſon 
des Dichters betrift. 

Dreer Scholiaſt des Cruquius faßt den In⸗ 
halt des Briefes in folgenden Worten zuſammen: 
Quia Maecenas multa contulerat Horatio bona, 
eum semper sibi praesentem esse cupiebatz 

. quare Horatius aegre hoc ferens, durius aequo 
cam eo loquitur, inquiens (se) malle Maeoe- 
natem ommja quae dederat repetere, quam 

tam gravi servitio cogi. Und hiermit ſtimmen 

. bie neuern Ausleger mehe oder weniger überein, 

Aber weder aegre ferens, noch durius aequo, 
fcheine mir ber Sache völlig angemeſſen. Be⸗ 
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ſtimmt, Eräftig, nachdruͤcklich, wenn man will, 
iſt die Erklärung allerdings, die Horaz in die 
fem Briefe gibt; aber nicht hart, noch . wer 
niger hart über. Gebühr oder härter als 
billig war; gewiß nicht. mehr, al$ dee Vorſatz 
bed. Dichters, die eigne Zreibeit in feinem Ver 
haͤltniſſe zum Mäcenas zu behaupten, und bie 
Ruͤckſicht auf.feine wankende Geſundheit forderte, 
Dieſer letztere Umſtand iſt von den Auslegern 
vielleicht nicht genug, zu viel aber vielleicht ein 
andrer bedacht worden, der doch in jener Zeit 
nicht fo Hoch in Anſchlag zu bringen iſt; ber 
weite Raum nemlich, der den unbegütertn Sohn 


eines Freigdaffenen von dem Minifter und Freunde 


des Kaifers ſchied. Selbſt Wieland, der fonft 
wohl die Art dieſes Verhaͤltniſſes richtig zu ber 
sırtheilen weiß, fcheint hier von einem gewiſſen 
Schreden befallen zu werden, wenn er. das kecke 
Anerbieten erwägt, das Horaz feiner hohen Freunde ' 
made; und er weiß ſich den in unferm Briefe 
herrſchenden Ton nicht anders zu erklären, als 
daß ihm Mäcmas in einem Briefe, auf den bie 
ſes poetiſche Schreiben bie Antwort fey, ober viels - 
leicht Durch einen gemeinfchaftlichen Freund Etwas 
infinuire habe, das einem Vorwurfe von Un⸗ 
dankbarkeit aͤhnlich gefehen. So wie hier, meint 
er, babe Horaz einem Mann wie Mäcenas nur. 
in einer unfreiwilligen Aufwallung bed Herzens, in _ 
einem Momente von Hige ſchreiben können. 
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So’ fol alfo diefer Brief, entweber ganz ober 
doch feinem’ wefentlichften Theile nad), bie Frucht 
einer uͤberwallenden Hige ſeyn? wir follen glau⸗ 
ben, baß dee gemäßigte Ernſt, die heitte Ruhe, 
der fichre, feftgehaltene Ton dieſes vortreflichen 
Werkes aus der unreinzn Begeiſtrung einer auf 
brauſenden Empfindlichkeit, und aus ber unbes 
haglichen Stimmung hervorgegangen fey, in die 
ihn, nah Wieland, das Gefühl eines dus 
Berft gefpannten Berhältniffes gefege 
hatte? Diefes mag glauben wer will; ih für 
meine Perſon bin fo weit entfernt, ben Einfluß 
auffallender Hige in diefem Briefe zu fpüren, 
. daß ich vielmehe indem ganzen Zone deſſelben 
bie ernfte, aber heitre Stimmung eines Mannes 
erkenne, der übe: eine ihm wichtige Sache mit 
ſich felbft einig geworden, und zu einem..feften 
Entſchluſſe über feine Stellung gekommen iſt 4). 
Was nun auc gefchehen mochte, fein Bewußt⸗ 
‚fein fagte ihm, daß er nicht anders Einne, und 
dieſes Bewußtſein gab ihm Ruhe und Heiterkeit. 
Bon ben Gefinnungen Mäcens aber, der ihm 
mit überlegter Befonnenheit zum Freunde gewählt 
und mit verfländiger Freigebigkeit beguͤnſtigt hatte, 
durfte er erwarten, baß er über die Erklärung 
feines alternden Freundes nicht zümen, und bie 
Unabhängigkeit, die er ſich vorbehiele, nicht für 
ſtraͤfliche Undankbarkeit hatten wuͤrde. 
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Dieſe: Gewartung liegt, meinen Peolintene, 
den Morten zuis Grunde 


_digmam grestabe me ofen pro lade ie- 
rentis, 


von denen oben bie. Mebe getvefen iſt. Ich muß 
aber Bier“ noch einmal af diefe Stelle —* 
kommen: 


. Yir sapiens dignis ei eo parat; 

Nec tamen ignorat, quid distent aera lupinis. 

Digaum praestabo me etiam pro laude me- 
, .rentis. 


| Sch hatte bier dignis auf die Derfonen be 

zog, benen ein wohlgefinnter Mann zu helfen 
Bereit iſt, weil er: fe feiner Huͤlfe werth achtet. 
Dieſer Erklaͤrung aber tritt mein gelehrter Freund, 
Drofeffor D4 Herten (Lectt,,Horatianse p.12.) 
entgegen... „Sinmal, fagt er, wirb fo bie: Folge: 
der Schanken unterbrochen ; ferner fieht man nicht 
ein, warum ber Dichter flatt des einfachem Bine 
dewortes die Adversativa nec tamen gebraucht 
habe!“ — Ich will verſuchen auf Beides zu ant⸗ 
worten. Horaz ſagt, wenn ich Ihe recht verſtehe: 
der leichtſinnige Verſchwender wirft, wie das blinde 
Gluͤck, feine. Gaben aus, ohne Kenntniß ber Per⸗ 
ſonen, denen « ‚sit, und ohne richtige Schägung 
der Gegenflägh die er. verſchenkt. Daß Hierbei 
weder Güte Wohlwollen, noch Einficht und 
Klugheit obwalte, ift offenbar. Dagegen gibt 
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der wohlwöllenbe und weife Mann. kunet,: die er 
für würdig hält, mit großer Bereitwilligkeit, ohn⸗ 
bach dabei,auf.drgend eine Weile ben. Wexth ſel⸗ 
nee Gaben zu miskennen, unb gibt auch den 
Würdigen nur das, was fie brauchen koͤnnen. 
Nimmt nun Einer, aus Habfucht ober, Unyerſtand 
etwas an was ihm untauglich oder ſchaͤblich iſt, 
oder nimmt er es auf Bedingungen an, bie nicht 
arflalft werden können, ohne etwas Höheres und 
Wichtigeres dadurch aufzugeben, fo verklert et das 
Biicch den Anſpruch auf die Wuͤrdigkeit, die Ihm 
ja eben den weiſen Gönner gewonnen und feine 
GBabar.' zugemenbet hatte. — In Deſer Para⸗ 
phraſe hänge Alles zuſammen, ohne daß etwas 
in fie aufgenommen wäre, was nicht durch das 
weiterhin Folgende und bie Abſicht des⸗ganzen 
Briefes volkonmnen getechtfertigt würde; und 
wenn der Dichter: nicht Alles ſo beutlich ausfpricht; 
wiertch hier in feinem Namen gethan babe, fo 
iſt das wohl diefee Gattung ber Poefle ungenef 
fen, die, wie‘ das Geſpraͤch, dem Leſer leichte Er⸗ 
gaͤnzungen zumuthen darf. Um ſo wenig alb moͤg⸗ 
lich Zweifel zuruckzulafſen, will ich die Gedanken 
des: Dichters auf zwei Saͤtze zuruͤckfuͤhren. Er er⸗ 
Härte erſtlich, den Weifall feines weiſen Freundes nicht 
Dadurch verſcherzen zu wollen, daß er ſeine Wohl⸗ 
thaten unter Bebingungen gen ‚bie er nicht 
mehr zu erfüllen dermoͤge, währe. ihm Freiheit 
mehr gelte als ale Schaͤtze der Welt. Dieſer 
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Eat wirb ducch die aͤſopiſche Fabel vom Fuchſe 
zus Auſchaumg gebracht. Zweitens, daß ex niche 
behalten wolle, was ihm, wenn er es nur unter 
jenen Behtrigungets. beſitzen Cine, untauglich wäre 
Diefer Exrklaͤruug Ift das Beiſpiel des kingbera⸗ 
thenen Telemachns zugeſellt, den: ſich durch bie 
Freude au bean Ihm: angebotenen: herrlichen Moſſen 
nicht. verführen. laͤßt, das ihm :unbsauchbare. Ges 
ſchenk anumehmenz und als Begenfas bie Ger 
ſchichte des Viltejus Menas, ber. duch bie Ber 
feidigung einrs ſchmeichelnzen Wunſches, ſtatt 
des erwarteten Glaͤcks alle feine dorige Zufrieden⸗ 
beit einhuͤßte, bis er endlich ‚Aug genug war, bie 
unpaſſende Laſt abzumerfen, und zu. ſeiner frühes 
Stellung zuchlauiehren. 

Die. von mir: gegebene Erllaͤrmg befinde 
nimmt Dödersain ‚digeis für das Neutrum, 
von; gibt. der ganzen Stellung folgenden Sinn: 
vir bonus .aP -sapjens contra nd. ea. donanda 
paratus. est;..quae. digna,se:vel amioo 
sunt, ao bene sapienterque dantur, non far 
men cmilibet Iargiens, “sad. electis prudenter 
et probatis ante amicig:: BeQ,enim ignorat quid 
distent aera Jupinis, digni amioi indignis: ita 
ut coi largiatur,, eundem etiam diligi a se et 

i aestimari profiteatur, et .onntestetur. - 

Diefe Erklaͤrung [heim mit in die Worte 
bes Dichters einige Härte zu bringen. Iſt dignis 
das Neutrum, und alſo auf bie Gegenflände zu 
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baren *),. die chf, wohlgeſtunter und weiſer Mann 
veeſchenkt, ſo Feb es in keiten Verbindung mit 
Den. Werten digren: prasstabo,..me; bie bdoch ſo 
beſtimmt darauf zussitveifen. Diefe: Schwierigkeit 
wird noch durch die umngewiſſe Ergaͤnzung· der Rede 
vermehrt, abi se dder amioo abet was ſonſt er⸗ 
gaͤnzt werdet ſolls ʒuſtatt, daß bei bes Erklaͤrung, 
bie: ich Für dievichtigere halte aus bar Zuſcari⸗ 
menhange wult den zunaͤchſt vorhergehenden Wor⸗ 
‚ten ſeht leicht quibus dounet, vbotiſil qui mune- 
ribo⸗ dien’ vunt hinzugedache mi" Auch das 
Hinfuͤhren der ſprichwoͤrtlichen Wergleihung,. quid 
distent- aera lapinis, auf Perfonen, ſtatt auf 
Gegenftänbe, : fheint“ mir ho ſt bedenkuch 
Unfree Meinung guͤnſtig find: fi MWorke ˖ bes 
Servius m Aen. VI 611: nee: partem 
pestere- suis. -Bene alkidit' suisii'e 

cognatis, -affınibus. Haeo enim fuerat 'apud 
veteres donandi vatio: non, profäss 'passim : 
num hod est’ vello inaniter "perdere (tie dee 
 prodigus- er;stultus‘ bei Horaz): unde Citero 
ait in libris legzuin: stipem prohibeos 
nam auget superstitioneim er exhau- 





- 


Er & et ai Eraqutas: Henn, sup, do⸗ 
andis. Tideter enim mihi,mon tem 
onsrum ‚nempe Calabri: et sui hospitis a dis- 
pari ad Maecenateni et Horätium esse com- 
paratio, quam rerum et donorum. 
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ritdomos,' Dignis igitur. largiendum öst"), 
Udde Horatius: cur get indignus-guie 
quam te divitei. e. inlliguus. paupertate; 
Gleiches Lob virfichtiger Wahl, auch in. Bezie⸗ 
Hung anf ſich Tebft, extheite Hotay-feham Beranbe 
an andern Stelm. So in ber fechflen Sa⸗ 
tire des erften Buchs, wo er von dem Anfange 
ſeiner Bekanntſchaft mie Macenas ſpricht: quia 
non, ut forsit honorem Iure mihi invideat qui- 
vis, ita te quoque amicum, Praesertim cautum 
digno,s adsumate, prava ambitiong. procul5) ; 
und beutjicher noch (V. 62.): magnum hoc ega 
duco, Quod placui tibi,-qui tprpi seoemis ho- 
nestum, Non patre praeclaro,. sed ‘vita et pe 
ctore puro. Gleiches Lab wird ihm: in ber 
neunten Satire des .erften: Buches V. 44, em 
theilt, wo er ein Mann, paueorum hominum 
und mentis bene sanae genannt wird, wie es 
mic ſcheint, ebenfalls in Meichung, auf anf: bie kluge 
Auswahl. der würdigen Fretuade 10). Daffelde 
wird auch von Auguft geruͤhmt. adden Ho⸗ 
raz in der erſten Epiſten des zweiten Buches ge 
lehrt hat, esse öperae pretium ’ ‚cognoscere, 
quales Acdiiube Iabent ‚bei perieia domi- 
in 
—— Eh. " 16. a0. und die 
F daſelbſt. Ju deal elben Sinne und weit 
au 


nd eriugd beim SG etlin 
1. Bencienr di Ann, „accepit, an, digeo 
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qus Virrtus, indgno non committends poetas 
(B. 229.)5 und Aberanders Beiſpiel, unb bas 
ungleiche Urtheil dieſes Koͤniges Ist; verſchiedenen 
Arten dee Kuuſt erwähnt hat, preißt er (B. 215.) 
Auguſts richtigen Sinn in den Kuͤnſten bee Muſen: 
At neque, Aadesorant tua. de. se iudicia, atqus 
, Munera,, quaa.multa dantis cum laude!7) tu- 

u lerunt 

 Dilecti &ibl Virgilius Variusque‘ poötae. 


Noch muß ich hier der Einwendung begeg- 
ten, welche Doͤberlein gegen die von mir an⸗ 
genommene Tmeſis macht, die er für unzulaͤfſtg 
hätt. Es tft wahr‘, daß pro’ nicht in abſoluter 
Stellang gefunden wird, wie circum und quo; 
wenn aber Wirgil fagt: ingue salutatum n- 
quo (Aen.IX.788.), und regio.septem sub- 
iecta trioni’ (Gébtg. AEI. 881.), ſo möchten doch 
dieſe beiden Faͤlle der minder harten Tmeſis 
pro laude merenis qut: Entfchuldigung dienen 
Binnen’), © .. men Biymomn. 
3 An Te 57 RR LE Bu 
Endlich veranlaßt wich nod..die Geſchichte 
des Vultejus Menas, wein bie Haͤlſte unſrer 
Epiſtel fuͤllt, zu einigen Bemerkungen. Ueber die 
Schoͤnbeit ber- Ergählung: und ihrg mafoe. Leben⸗ 
bigfeit Bein Worte ſie faͤllt in die Augen; auch 
zhee Angemeſſenhett iſt jelcht zu’ berrietken ; uner⸗ 
wartet aber iſt es mir geweſen, daß Döring 
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ie VBernuchung hinwirft, Horaz möchte wohl 
die ganze Cache zus Bekräfägung. feines‘ Satzes 
erfunden? haben "9)5 eine: Wermunhung, von "ber 
ich ‚nicht diniche, 1006 man: babel gewinnt, ober 
wir. fie. auf trgend eine Weiſe wahrſcheinlich ger 
macht werden koͤnne. Von befonderer Bedeu⸗ 
tumg aber iſt hier die Porföntichkeit des. Vultejus, 
ber feinem &anbe nach eben das war, und dafs 
felbe Geſchaͤft trieb, was Horazens Vater grtrie⸗ 
ber haͤtte, ein: Freigelaſſener und Ausrufee®) 5 
umb des Dhilippus, don bein Wieland, wenn 
sch wicht ivee, zuaft eine Eigenfchaft geltend ges 
macht bat, die hier vorzuͤglich in Betracht koͤmmt: 
Daß er ein Dann war, welcher Scherz liebte und 
fi) auf. Scherz verſtand et). Es thut mic leid, 
daß dieſer bedeutende Umſtand von dem eben ˖ ge⸗ 
nannten Gelehrten uͤbergangen, -unb dafuͤr dem 
wackern Conſular ein Zug geliehen iſt, der, wenn 
er gegruͤndet waͤre, meinem Gefuͤhle nach die an 
tere Erzählung entfelln würde. 


Indem nemlich Vhitippus auf bem Mage 
vom Forum nach ſeinem Hauſe, ber dem' be⸗ 
jahrten Manne jetzt laͤnger vorkoͤmmt als ehet 
dem (dam mehr darf man in queritur nicht 
fuchen), : bin: und toteber: ſtehen beiden muß, 
um ausmenhen, erblickt er zufällig, beim Ant 
fhaun, in ber leeren Werkſtatt eined Barbiers 
einen Mann, ber, bei mangelnder Geſellſchaft, 
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beſchaſtigt iſt, fich gernäthlich die Naͤgc u puben. 
Der Mann fällt ihm aus irgend einem; Geunbe 
auf; es lahe mach ihn. fingen") wan iadet wn 
zu ſich ein. Was. ber Grund ber erregten Auf⸗ 
merkſamkeit geweſen, Hat Horaz zu ſagen nicht 
für noͤthig gehalten: wir koͤnnen uns aber leicht 
hinzudenken, daß es bee Ausdruck ber Zufrichen⸗ 
heit war, ‚bee. auf feinem Geſichte herrſchte, viel⸗ 
leicht auch eine Miſchung von Gutmuͤthigkeit und 
treuherziger Schalfhelt, bie ber Neigung, und Weiſe 
des Conſulars zuſagte. Was man aber’ auch 
immer für das Mahrfcheinlichite halten; mag; nie 
werden wir uns überreden laflen, baß.:er beim 
Anblick des glüdlicheren Mannes von 
Neid ergriffen (mvidia tactum huius feli- 
cioris hominis) ihn dee Aufmerkſantkeit gewuͤr⸗ 
digt habe. Woher könnten wir wiſſen, daß Phl⸗ 
— Uppus weniger glüdlich. gewefen. fey? 
oder was in aller Melt hätte ihm hier zu m 
Neide Veranlaffung gegeben? . Und wenn ſich 


einmal ber Neid bier einmifhen follte, müßten 


mi nicht annehmen, daB Alles, was Philippus 
weiterhin in Beziehung auf den Vultejus thut, 
in ‚ber boßhaften Abſicht geſchehe, den Daun uns 
dan. harmloſe Gluͤck zu bringen, das beim. erſten 
Anblicke feinen Neid erregt: hatte? und würbe ſich 
dann Philippus nicht in einen Eutrapelus*) ume 


\ 9 &, 1. Epist. xVvin, 3. £f. 
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woanbein, ber bie, benen er ſchaden wollte, durch 
irgend ein unpaſſendes Geſchenk zur Eitelkeit, und ' 
badurch zu einem Aufwande all ber fie zu 
Grunde richtete? 

Im Dcͤober 1828. 


* 


[1 de 
.... .. 


Anmerkungen" 





2) Der Zartheit des Verbaltniſſes, in welchem 
Horas su Mäcenas fand, iſt es vollkommen aus 
semeflen, daß im Eiugange der Epiſtel nur bie 
äußern, von ber Gefundbeit bergenommenen Urs - 
fachen des Außenbleibens erwähnt, und tie moͤg⸗ 
lichen Gefahren mit Ausdräden geſchildert wer⸗ 
den, bie man für übertrieben halten koͤnnte), weun 
der Brief nicht eben an einen Mann gerichtet 
wäre, ber ſelbſt Eränklich, in Beziehung auf feine 
Geſundheit nur allzuleicht Angklihen Beſorguiſſen 
Raum gab**). Die Gefahr, bie In Rom der Ge= 


*) Etwas Uebertreibung erlaubt fi bei foldden Gele⸗ 
genheiten wohl Ieber In einem Briefe. Dabin if 
aud ber Ausbrud mendax desideror gu reinen, von 
dem Einige glauben, Mäcenad babe ihn in feiner 

Empfindlichkeit gegen den Dichter gebraucht, und da⸗ 
durch hinwieberum diefen gereizt, da er doch vielmehr 
eine verflärkte Selbſtanklage iſt, bie eben beifen foll, 
ben Breund, wenn er zürnen ſollte, zu befänftigen. 

**) Plin. H. N. VIL 51, 5a, quibusdam perpetma febris est, 
sisut C, Maccenati. Eideg ulennio supsemo, uullo horae 





.* 


: ‚Mkmmmelungen: . . 423 . 
anbheft. hei Annäherung des Herbſtes draht, wenn 
unkorfichtise Gefnäffihkelt am frühen Mercen oder 
(ndsen AWerd leicht tödliche Fieber ernengt ), u 
vermeiden, afleste: Horaz während dieſer Jahercaeit 
‚im dem geſtudern Sabinerlaude zu wellen, 'wie er 
G. Apiet. XVI. 46.) bei Beichreibung: paneriand⸗ 
ante burichte: et 

::Hae latebrae dulngs et-iem, si oradie, nmOtzee, . 
..Inaplnmem tfbi me.penastent Jeptambrihus horie— 
Worte, welde. riigig-gefaßt*"), daſſelbe, nur ars 
ſchwdcherm Ansbrnde fasen, als was H. bier an Mär 
cenas fihreibt: Si mo vireke vis recteque viderq va» 
lehtehn, uam zuihi dag angro, dahig aegrotare kiıpenil. 
...:3) Dickes kleine Gemälde enthält zinige Züge, 
welche Gerausgceholen su werben verdienen. Das 


momento contigit somnus. Bon feiner Aengſtlichkeit ers 
abit Senuca Epiat, 07, G. Mitſch exlich * das Minleit, 
‚sn IL Od. ın p - 

9%. Ich wunbre mid in Dirings Gommenfare zu Iefenz 
qui meriuntur, worin: post mortem testamenta aperiuntur? 
facete igitur autumnale tempus, quo mexine,zmari sobent 
‚homines, sesiguase tesiamemta dichur. .. 

2%) praestan: iſt Hier servanı, nicht sistuns, ‚wie Biring, 
fagt, welcher den Sinn der Stelle fo angibt: eo villa 
nen incolamis mins Septembri ad te sedibo. MWielmehr 
. mreilt.Ooxe; während bed Geptemberd:fern 

‚von der Stadt, we Teine Gefunbbeit Gefade Iaufen 
wärbe, auf dem gefünbezen Laube, 





i 





428 Lectiones : Weine. 


Sortei latus TR wohl micht algemeigemud ienbetiurute 
aadestuns Lerverlicher Qbaſte Aberbautꝰ.ſon⸗ 
Deru gn eigentlich Beſelchuung der gaſanbru Gricũ 
int tes friſchen Mihems y Daher: bei.beu: Rebuern 

fo. oft lauxn mit vox verbuuben erunfiet verder⸗ 
Der denſtſertige Ellent, der Horas nicht Mehr 
ſeyn kann, bedurfte in der weitläufigen: Sieben⸗ 
Hielſtade auch eines zuten Athems, um: immer 
mi rechten Zeit: bei der Hand au: fen, und bie 
Bunde der Aufwartung nicht Ta: verſdumen; wie 
wir druneunſern Dichter: In: feiner: beſſern Zeit mit 
einer Daft ga feinem Goͤnner eilen ſehn, "bie Tem 
Vernanſchangen gujlehts zu: pulsnb omhe quad ub- 
stat,. ailiiMastonetem. zuumeri ki niente. recurras 
(IL -Sesihi:' 6) :30). - Die: sädten Werte: — 


“ — on 
2 4 


. 9 tadas vl Iarera pasim. — viribos, ‚ala vom 
virium robur, quam earum defecrus: im läteribws -praöbipue 
.- «+ „‚entikaz Horatius Igiter, quia: onzunfis vires .ermndpficere 
auepęrant, zaddi sibi optat Fartaharns.* Döring. 
. =} Oiteto Verrin. IV. 30, quas vox, qune Iitera, quae Nire- 
hufus unlus criminis quesimondu-possint süstinere?: 'Cato 
"3. ‚de ’weneck.' e. 9.: Orator meine ne Janguescat 'senectute: 
"rese Bil munus elus non ingenli selum, : sed Jaretrum 
—— et virium. Zu den Eigenſchaften, die dem bünf⸗ 
tigen Redner von ber Natur verliehen ſfeyn willen, ' 
misd vom Quintilian 8 0 Proben. Ba ar’ vor, 
latus patiens Iabaris gerediedt.; 





gen. 423 
XERRRLLXXRXXXXI 
ac. die fer ſthrcni Haere ige: acrſen z 
de Kechennant wu Did: ungmels: ſczmalo Seien er⸗ 
wehrt era dänische Beh 
wie. Aherfeht ro tube ær bertlart sukiene: welcinig 
dülstatarı: Barabe:fedfisande: das: äuled Jayuiscdet 
zyddencthecdnem nich euer Mag beit Kick 
Yen DOichtent, feiberitinhenfalis: in Mitteldio Ge⸗ 
beedyen bed Wine cdurcheden. (eutfiehenen) «Ricbs 
| zaB ber: Zuge: ytmabeiten,, ; und „Nas: “Tuneral 

leerer ihre Alb: eine o gabntoſen 
Mundes zu umgehen, — Bei ber Eriidtung der 
Beste: inter vina fugam Cinarao moesere proter- 
an IE Vitland/ mie bei ſolchen Wexanlaflıns 





9) ergo higer alle. —8 fronus antgustas⸗ decor , Sarmıiam 
cvepit albescere, Doer, Daß eine ſchmale Stirn. für 
"vorzüglich (du galt, baben bie Ayäleger ji L.Od. 

33, 5.niht unbemerkt gelofien, wo ber Dichter insi- 
zuem tenui fronteLycorida erwähnt; und ic, an (Amor. 

40) berichtet, daß die Weiber, um dieſe Schönheit 

u Hekvotzubringen , die Dante forgfam bis zu den Aus 
genbrauen herabzogen. S. Winkelm. Werte 7. Bd. 

- 6.178. Ausg. v. Meyer,u, Schulze - .. 

*%) Sauis. X, 198. Uns semum facies s cum voos Iremenfis mem- 

.bra, Et iem levo caput,. madidique infantia' nasi, Frangen- 
dus misero gingiva pania inerasi, 


128 Lectiawes.: Wesmiinae. 

gen oftı Abermätis Tech ")i:; Dia up ip 
eine: Bcaue ıbenfen, mienſrtn Abortrat. Quon. 
ZIV 85) min. ale er Br ve 
anch Wirsndt feriana Chianti: gen: aligünsien 
post amstenkdn, . wi ;videktr ; :elterontanem) Angkieuge 
Hinvatinun) . baia Fuge) efamnaainnten Tappkivexet! ahtiar- 
ode Harte it einenti Befekiu dem: ich icher bike 
Kimklerc ıyuhei. ille, an Ihsii purchlai; uicenn Ridalss 
UXXAXERRAIVCCXECI 
imgein (utmei Mon, nd a⸗ Unten’ viad zu yer 
Binben.. Giste aber .auchıtas:ichtere: Stars Tin 
bear ſo arde Ach ——— 


nicht aut Tem: leo. Sisjeuh? 
N Bu Lu... 51 + . % — 31 hie nn... arte 


ron RE En | 2* met . 
BE rene Fan bie it den Mtgcch Diet diinkir dilte 
fi, wie es fcheint, im Haufe beffeiben bei einer fol« 
‚hen fröhlichen Gelegenheit zugetragen: und ed If 
nit unwahrſcheinlich, daß der Streich, der dem ver» 
llebten, aber zwifden Bacdud und Amor allzu ſyrg⸗ 
108 gefheilten Dichter gefpteit wurde, ein von Bäce= 
nas ſelbſt Heimlid mit Einara angeſtellter Handel 
war, ui ſich und bie Geſellſchaft an den poſſirlichen 
Klageliebern, die er bei Entdeckung ihrer Slucht an⸗ 
ſtimmen wuͤrde, zu erluſtigen. “ 


60 fheint ed Boß zu nehmen, wenn er äberfett: 
„Diver gar trauern am Wein, dab Cinara flohe, vie 
Schälktin.” Denn mit Gewisheit kann ich aicht bes 
haupten biefe Worte au verſtehn. 





ud Yauisclungen: Fu 17 
viren gmin ar hatziefe Abſichti recht zut 
* xxXEE 
ad; zumendentäun ;d richttier Mach sodpeimulsnzuen: 
Un) : verbarun Kbetatan: Ienlsnde;: fit i-2j5 
BTL ren dh Tape im, ie 
14) Darin ghat We —— 
diſer Gabel nicht inhem Bsane: des Dicjteld' safe 
sehabsz:imdent er an bene inflinen suite des: in · 
Fhlei Gens, zopwenat; haftet was doch Wer vhu⸗ 
alle Besiehung auf Horn: ſtrht. ‚Der. Bufanitheits 
Bang.:ber. Ochankes; mird ven kuur auf: folgende 
Veiſe augegebeut non: eine Boma;,. gi ‚pack. Der 
Mnecenas, pasei ao pinguemtss volais:npnsin:des 
mum.@uam., wi miägdıls.iai oucaeeame :feuzmenel Ar . 
zopsi; nam ai compinzed: ums -mithdula: de Sabtlis, 
qui atlice spociaverim: kon, ’ut apud te pldiguester 
zem, Gmmia a ‚is accbpta| sedidere paretas- sun; 
Und daun weiter 50:38, 34. Si nd me: tmnsfertee 
haco fabula, quasi..sgo:-qüoque hoo comsilig,' ut 
munexibus a 10 accipiendis fraerer, in tuam, -Mao- 
comes, amicitiam allrepserim, cuncta resigwo) 
Sollte Horaz fic wobl je fo erniedrigt Haben, beim | 
Sedanken Raum iu geben, Maͤcenas, der tzu ſei⸗ 


128 Leotiones Venüsinae. 
nen Fennd nannte, habe von dm glauben kön⸗ 
uen,iesihabe.fich aus · voigem Eigenangt, ecu gar 
u. Dan: guter Cafel wine ;: mit: Der: Befiummtitg 
eines Paraſiten iu: eine -Besundfchaft eig as 
ſchle ich en gefuchts und fich gegen einen fo nichte⸗ 
wächigen: Wtebat  Yedifärtiehn: weist : > Ks 
möglicht ‚Krtuen: eben Manne darf mau clacux 
ſichen Verdacht · gezent · einenr geruud ·cuutu· 
und: kei ⸗ꝓbler Maun: vird auf. einen ſo nichte· 
wuͤrbigen: Verdacht anders: als durch Venachtuas 
aatmertem Horu aber fa’: Ach nun Dar: wuichta 
feigenden ; Merſen anf. einen ſo Erdulenbe:: Ber⸗ 
tzans · eingelafen habenr ci. zu 0 1 e Suaonbl 
Bee somaum ‚plebin laaddısatuin altillumm wen: ..: 
„Dial dürislie: Auabums:liberrima mäto,. .* ;:- 7 « 
imbem „den genaunte Ausleger folgende Erilärung 
von ibnen:giht :: gudmadnıodlum. autem mam.ds sum, 
qui..pest::osendm (plebie, suore. sommio.i eh. Iuextins 
indulgere. cupiaız, ita illud 'oNum,-mbi libers mihi 
virere et studiie meis Tacire pössum, summis qui- 
busque. divitiis puelero, : :Horatinsı igitez 
 Mneoonnti as heutiquam Jautieris viteae 
cause ‚oius amicitiem. petiisso, satis 





:AMAuuvertungen. 19 
aparts'dieit. Ich gefche, in dieſen Nerſen 


darchans nichts zu ſinden, was zu einer ſolchen Er⸗ 
‚Uldsung. beudtigen koͤnate, Somnus plehjs 


8 bier nicht taͤdeluswertheTraͤgbeit, wie 
etwa beim & alluſt (Catil. 0. 2.) multi znortalee 


‚edit venti atguo somno: uber ıbeiy Soenee a 


(Epit. 55,.5). ille siki non, vivit, sed, quod an 
Gerpissimum;, ventri, somno, lihidini, fondern ber 
Stefe. und sefunbe Schlaf des. gemeinen Mannes, 


der ſich war wit magrer Koſt begnuͤgen muß, Das 
Bär aber auch nicht au Unverbaulikeit. leidet, wie 
der, dem bie. festen Schüffele den ‚Schlaf saubey, 
‚uud der dans -im feiner nächtlichen -Qudierei jenem 
am Nie Wehlthat hei, gefunden, Schlafes beueibet 
und sluͤdlich preißt, Gandar), nicht aber die Kraft 


Dakı au Inıfeinen mächternen. Gehendaptobeleih 
‚der nothwendgen. Bebiugung,, bar, beueibeien Ges 
tumbheit, nochahmen. Es enthalten alſo jene 
NBeste-wicherum ‚einen Gegenſatz, wie die Fabel, 
unb fe wie die Morte: neo otia divitiis Arabum - 
Kberrima uuio, deu Entſchluß. des Dichters, bad 
euncta mosigno, Mit dem fixen Ausdrucke wie⸗ 


derholen; fo fol das, was porausgeht, neo sor 
. 9 


43 _ - Leotienes Venusinae. 
mnum plebls Innde s. 2. die Confeqneni feiter Ges 





nanung Durch. ein alltgemein verſtludliches WBaifptäl | 
‚der gewöhnlicher Inesuſequen va Saicam⸗r | 


An Des beipe Bin vum Ze 


“ 


5) Bentlels Aumerkung Bier me er, 


sen welcher alle Innern Gründe gegen Vie Lenaet 





der Handſchriften, und für feine Verbeſſerung ed 


ſchoͤpft ſcheinen, iſt wohl eine von denen, welche 


Metz im Siunehatte, wenn et faster „es kaue 
hits ein wahres Zittern an, wenn er da, me ſein 


Wefaihl der" Dialektik Beutlers wwerſirebte, beffet 


Gruͤnden befiere enigegemichen weutexG. Wou- 
Rierar. Anal; 1. pi 33. not: 89. Selbſt Eantu⸗ 
sam, der übe fonk uͤberan entäenenteite, bar ſich 
bier der fſiegreichen · Grwalt Beutirliſchen Shut 
ums uuterwoetfen/ uhd mieeduda re 
in feinen Text geſetzt, um Sauubuns mit m 
erwähnten,‘ welcher derſelben Verbeſſeruag unbe 


diugt Beifall ertheilt. Much er mochte den Gruub⸗ 
fat feſthalten, den F. A. Wolf in “feinen “Eritis 
ſchen Comonibus (dei Hanhart in den Eriuue⸗ 


vumgen an tin &.98.) ankelte: „Es müflen keine 








BOBEn-DERl:. Denams.. commasia .anfihhande Bedanien 
mad. Werfündigungen gegen bie Natur gehulset 
Werben: : Cir.Böntlei ad Hotut. .‚Epist. valpecnla, 
ww er mitehnhrfente, Die Alton: lebten In: Das 
Reim, ihre der GStudirſinbe.“. Sehe guti-Mber 
Die Weriefien her: aſcziſchen Fabeln, die ie Sep 
gleich — werden, Bauten? fie. bie Vater 
nicht mar. Ä . 

69 Ziefen Beitrten, deſſen: glänsende. Geht 
kritiſche Schaeſe nicht wat, ‚bitte. Bentiel’s Bo⸗ 
handluug unſrer Stelle nicht von feiner Meinung 
abbringen tönen. In ben nachträglien Aumers 
Bungen, die ſich in der nach feinem Rabe (1722) 
Seraufajteten.. Andgabe (Amsterd. :2935.) Andem 
unterwlnune u ed nicht nur den Fuchs iu feinen 
derjthrien Beßge:su ‚erhalten, ſondern euch feine 
eigue unballuars Coujectur, in oamperaın frumeniti; 
m vertheidigan. Bas, was. er in. Ruͤckſicht anf 
Don. erſten Umſtaud worbringt, ik, dem ſcharfen Am 
eiße des Englänbers gegenüber, ſeiner Armſelig⸗ 
beit wegen neriwäsbig geitug: Mais dit-on, pour- 
quasi Hozans ditsik de anard «0 qu'Esope a dit des 

9. 


wor Leocuonmes ‚Venüsinae. 
Habe: 276) Het: queiken: poitest ee ia HUREN: Me 
jehleier: Tas: yiikscuhages. des Saheu: CR wei veilte 
dei os. privilöga-qu’Hotace a pu dite-du renard we 
1? Kuops. weditnält Au. vet. Die Stelledes P Site 
voryuins; son der. Benflet eiuennſo Monen Se⸗ 
auch: machte⸗ verdankte Da e rer wahrſcheinlech 
dem gelrhetoe Commentar des Dominleimers Klcch- 
‚ zicns van Grave zu ben Briefen jenes‘ Siychdiniar 
ters, wo die horaziſchen Verſe mit dem angeführ- 
ten‘ Worten vergtſchen ‚find. :(#." Hierasyinf “Opp. 
NV. Ip. 121.,0.1Cplom, Apr. O6 Fly: N" 
ginn. gunlst ned TR Syrien mielgua” 
2.) Graͤßtentheilns, ſage ich. Dern will 
man: die, aufſolche Weiſe verbefferte Erſtadung 
der Fabel mit derſelben Schaͤrſe pruͤſen, welche 
Bentles in ſolchen Fäden anwendetr, ne Tann 
man immer noch Folgendes einwenben: bie:@Rans 
kriecht durch einen ſchmalen Ritz in ein Fruchtse⸗ 
baliniß, in cumeram; frumenti d. h. nach Aero ue 
Erklaͤrung in I. Berm, J. 53. in vas ingene ‚vind- 
zeusm, in‘ quo framenta oondentun. Tim. Diefenz 
Behaͤltniſſe Hat fie ſich bei reichlicher Nahrung“ ſo 
wohl. befunden, daß fie durch den vorigen Eingang, 





‚on. Marge... AB 

Nur) :die angustant simam:; nicht wieder sh 
Tann. Und marrm nicht? Ronute Nie sicht wuit-.Nen, 
Abrer. Sattung eigentlichen Beharrlich keit :bie 
Reiſer rernagen, and denen dae Bebaltniß gaflorh⸗ 
sen war, und fa:ble Oefnung exweiteen? Dach ich 
eriuuere mich, daß cumera auch ein vas fictile ges 
seien ſeyn fol, Wenn aud. Sollte bie Maus, 
Die ſich ‚Dusch Bretter und Balken, bund Lehm 
und Salt zu arbeiten: meiß, ‚nicht auch den KRiß ei⸗ 
nes irdnen Gefaͤfes mit Ihren Zähnen erweiters 
Finnen? Cicero würde hieran kanm gerwrifelt 
haben, da ihm (Or. pro P. Sextio c. 30.) ſelbſt der 
Bau des Staates dem Angrifte der Zaͤhne diaſt⸗ 
Ebiores welchen muß: quoninm il quam fatum ci- 
vitauis: fuity ut Mia ex, vepzecylis exiracte. nitedula 
zempmblioam; conpretar axroflene Und noch 
weniger Diejenigen unter deu Alten, bie. von gr 
tall freſenden Maͤuſen ersäglen- Kl: Aelianv 
Bu Ba. V th Be 170. Schneider 3. Chespinef 
Tom. IV. pı 817. Eräsl wit: such Ola v⸗ 
Borrichius Miueri. Academ. T. H. p. 76:), Daß 
Eh iu feinem Vaterlande die Waͤuſe jaͤhrlich durch 
die hleiernen Rühren: dar Haͤnſer bindurchachaitan 


IR LecoWories Vieettsinae. 

Wbue sote viele aodiſche Babeln, wird mum ſagen, 
möchten eine ſolche Prifichg serimmpeit: Auer⸗ 
Slngs nicht fehr oiete. Aber chen bestite-— duch 
wir wollen in dieſen Aumerkungen dem nicht vor⸗ 
nretfen, was. wie im Din $ü (nam gereadin 


8) ©, Yalmas. Exstc. Plin. v2. Eimen-- 
torst Obss, ad Amob, 1, c. wo Stellen des Gram⸗ 
matiker Über ziteduln, augefuͤhet werden. Mat 
Diefes Thier, nach einer Gleffe des Philorenus, 
dei · den Griechen :desdeoßirns geheihen babe, kann 
Verneifelt werden. Schwerlich If derdgoßdens et- 
was anders als ein: Belwort geweſen. Fin offen⸗ 
barer Jerthum aber if es, wenn: Fondas in ſeinem 
Vocahulario pder " Vovabulista fihreihtehitedeln. 
Sölindd fulgens instar Spule, exigaas ihds, Wuod 
 Wenoch Tazrpasti Zibtter. Hiet ſuid did verſchle⸗ 
dDenarligllen: Dinge vercuiſcht. Ber Orunmatiter 
Aeicete Din Namen: Hoi Vitere iub / mid glaubte da⸗ 
rinne ein zldnoendes Dhier, ſtrahlein dwe 
Feuer, u ſtnden (eiwa cin Feüer⸗ dder Johan⸗ 
Nie⸗Warmchen)/was Inifiekiguei! wushh Felnen 
Pifannuchgangel UgAL, hir bas: Weiwort 











Anmirtlungen. 438 
ameon bein. Martial (V. 3, B8.) wahl wicht gen 
vedhifertist werben Tann. Jener Ableituns aber 
micberhreites bie. Preſodie. Von wätere abgeleitet 
wäre in mieedala hie erfie Sylbe mothwenbig kurnz 
Be iß aber eh Martial V. 7, 8 lang, morans 
Die Ableitung von aiu folgt. Dat aber bad, was 
beim Bapiad lamparis Heißt, nichts anders iR, 
als das verſchriebene Anunougis — ein dem Aeſchw⸗ 
Us eigenthumliches Wort file em — oder 
Ansussvols, zin Juſect, .noctiluce, eicimdela: geuanttiy 
Jeibet wohl Beinen Zweifel. 


9) Neiste erinnert fih bei den Worten des 
Die der horauſchen Stelle, nicht aber der Beut⸗ 
Jeitfegen Anmerkung. Much ihn nehm das unge 
ähnliche Futter in der cumem frumenti Wunder 
won den Worten bed Rhetors aber fask er, er. bei 
greife eben nicht beſſer, mas ber ‚Suche in dem 
behlen Baume geſucht Habe, und verfaͤlt in des 
Eile anf den Hoͤchtt ſonderbaren Gedanken, deẽe 
mochte dort wogl.-micht der Baum, ſendern DIL 
Stäufefalle: ſeyn. Doch fest :er. gleich ;binans =t.m0 


| ee aniddn ariia Gapio. Hätte der gelehrte Mann 
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an die Fafſung ber Zabel bei Hauptmann (ur. 258) 
gedacht, fo würden fich ſeine Bedenklichkeiten ſo⸗ 
gleich auf die leitete Weiſe gelöht Haben. Eiur 
dungriger Suche, Heißt es dort, fa in der Höye 
lung eines Baumes Brod und. Fleifch, das einige 
Hirten surücgelaffen hatten, kroch hinein u. £ me 
Beim Babrius war es ein zerriſſener Ransen mit 
alten Brode und Zleifch augefält, der in dem 
hohlen Baume ſteckte (S. Suidas ia ala. T. L 
P. 781. in deyallov. T, Il .pe 2663 uud es if 
nicht ein Wiefel, fondern ein anderen Fuche, der 
Die Lehre ertheilt, 

: 10) Bentlet: behauptet plane sospurs 
Horas ſey don plano ventse: beim .Hieranpd - 
mus verfhieden, uub bedeute einen wohlgenäßr: 
sen, feiſten Leibz mas natuͤrlich einen dugern 
Aufenthalt in beim Fruchtkorbe vorausſetzen, "md 
die Unwahrſcheinlichkeit der Erzählung: nach erhä⸗ 
hen wuͤrde. Samabdon fänmt:bei, und sid uch 
überdieß den Segenſatz von temuis gib iniacea ‚gehe 
gend. machen. Quß diefes letztere elne:. uuwahrr 
Gubtllitaͤt ſey, erhellt, um Auderte micht ˖ m et⸗ 











.! Uinmerfungen, zu 887 
wynen, ans C atk Fi LIXXIX. wo Beide Worte 
voltieamen: fortonyınfch! gebraucht findz :Golliun met 
tennis. Cuidal?— quuss is desinat oase imahah?—. 
Qusktaivid quane sit mieten Javonies... ind werH 
Bohn. Birgit Eol. 8, 100.) der Hirt Pingt:: quam 
pingui macer est mihi taurus in ervo! ſo iſt macer 
gewiß nicht .eine Magerkeit, bie and Maugel au 
Nahrung entkanuben.ik- Auch ber yon: Beutlei 
umgeusmmiene Uncerſchied iR bier. ohne. Brunds 
Hora; fagt pleno.corpore In. bemfelben Bine wie 
Hieronymus pleno ventre, die griechiſchen Saball- 
Ben Hoyzaselva wir. yaoıdea, und Dio, du 17) 
Eurimosiven, alle nut an dad augenbiitliche auf⸗ 
ſchwellen des Leibes von glerigem Freſſen den 
Vehd: Daß aber doegen Im dieſem Siunk gebraucht 
wien Zune, leidet Seinen Zweifel. Wie bier 
plesazn corpus, ſo if IL Serm, 2, 77. vorpus. onu- 
utetge. hestuunis , vitiis' (vibid Internperänter:; simtis). 
UND: ‚Bern. 151 9% irsigeum, mero uk mactem 
oopes,. Ovid, Metend:: XII. 155, Discahnere toris 
Wwuöetes; 66 .c0rjmıe taste. Gaine zepienft.,. ic 
3 215 Die exha:Menniwifs-bie wir voer Der: zum 
VDrrichwoet gewerdnnen Babel: Babe, ig I; einer 
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vom· Athendas (XV. 2.6161 Di) orsäplten ts 
dotsushalten. Tachekr beißt: eh hart, babe. bei 
Aublide.bes. von Statur auanſehulichen Ageſlaus, 
‚wer Ihm: iu Huͤlfe geſendet worden, ſpotteud sefages 
Gr Sie ein Bag; Bent Hehte.dareb; ciat Minus 
kam ‚hervor. a 
Und a Deſnen⸗ Mes Erfahren, babe. er geſagt; 
ich werde mich bir. einſt als Loͤwen jeigen: me: Re 
wiß aber war auch der Syott bed Aoguptierd. mus 
———— anf eine ältere Erfindung: 


X Fab. Assop. ı 20, 8. ed. Haupt. Veibeß⸗ 
ſert iſt dieſe Babel b.. 110 brus IV. 8 und La 
Fontaine, vi 16. | 


.. 3*8 


a0) a0 Dee —— unsei 

Bufimurung von Maͤnn⸗rn sothalten,. deren * 
all mir vor allen waͤnſchensnerch war. Niebubr 
ſchrieb mir (dem 20. .0908:1828) 3. „Deu Serafpalr 
(enden Buchs. Haben Eile, meiner. Ucberjeuss 
ech » amwiberfpreilich; wieder in fin Recht pin⸗ 
gefegt. Wenb. der Fuths:auch aiemals weib.ciner 
fs trodhar: Syelfe: verlkehmdhınd,:foi Daten Sie 
dech für Difuube Beurthciuug: vun Genäge beats 








Smmelungen, 488 . 
ſen, 59 8 ber Afopiiihen Fabel darauf mit. m 
Wöhrine : Uber dor Fucht te ein fo. Winteiet. fra 
fondes Thier, daß ich miht Int Geriagſten zuetſta 
Dad er, wenn auch ME Korn, dech Mrhl feug 
won th der Huuger dranzt. Ich hatiein meh 


Tugend-iht Windfsiel, einen ausnehmenden Ange u 


Band, weichen ein Müller auf dem Lande verkauft 
weil er, vbwohl ſohe gut geudget, eine Much gune - 
Meta feeſſen, “md dieſes ein ſtahlz weiches 
feinen Deren «ts oin uhpoffender. Eiagriff·in ſria 
Welvitepiun untelbtich verdroß. Dan iſt: zeui 
Seſugt, hiernus auf bas verwandte Thier zu ſchlie 
den.“ — Um dieſelbr Zeit führte der gelthree Er⸗ 
kiarer der Epiteln, Theodor Schmid, durch meine 
Gründe brwogen, die alte Zedart vulpwoula spueheh, 
Daſſelle that der trefliche Heraurgeber Des-Ooupun, 
Posterum Latinerum ' ze 266. SI. Srak Webug 
Wehrere andre tuxten. ud mandltcher nud nano 
Ucher Biluzung deiic.. 
Auders unſerOcring. Dieſer datt⸗ em 
teen Aucuie (1604), vhne Weiteres, "aieailein, an 
ob es die diplomatiſch beglaubigte Lesart fa: one 
des:duvch alle: Beuufihriken: geſchägto vicighoula 
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auch: ne va. :emuliuen Inden Tofiene :: Br Dar 
weiten: Auch: einen Freund berachrichtigt, bad: bie. 
altt tönt einen Mertheidacngreſunden babe: niet 
Burloltser.den “verbrauchten: Arad. „hai Zuͤchte 
del: Qoen · freien” mis. dem · Auſate: Eriamen e 
XXXXRXXV 
}eotionie patrocinium-änseiperenti Dieie 
" aumstiniete-. Verurtheilung · moluer Erkunde, Bau 
eher. mich, noch auch diejenigen beanrghigen. Die 
ich durch ‚meine Gruͤnde haben. bemegen Ioffen,: die 
forhertinermstheilte Laaart in: ben Tert ::uwhelins 
fiheon.:; Es iR offenbar: daß bes natuebiſteriſche 
Srunh micht che entſcheiden ‚Tann ;. es muß .unlf 
archenn Maffen aus einer. andern Ruͤſtkammernge⸗ 
Hritten werden. Uebrigens wiederhele ich. er 
aechuala: daß ich zur Ehen: ben Conjectuꝛeli Kritit 
nad Aaffladen ſelcher Waffen wuͤnſche, durch Die 
| Bentieiie. Schöne Eonjering: gegen ·jeden Augriff ge⸗ 
{hängt wuͤrde. Daß dieſes bis vetzt noch icht der 
gelliſeyarmur Meß habt: ich Durch meine. Verthei⸗ 
Wigumg!jener als Multinimn Jeactia "verwonfuen Lebe 
wein lit... ij 7. 84 du 
ur Bden: ih dieſes ihreifenshänt mie guttig des 








Anmerkungen. X 
ran un Seebbdets Maoe-. uα 
Bi feigende - Seömirkuim:' son Joh. Qerirus v 
Ye. Han: Vulpeöälk; est ;sciarud, aiinlaloiend: tn 
Yalpftıng !yenewe, quvä.wwitiio. etiam weslitar, jiuaer 
beikira igeuto Süd, Mihiliengo uufändieng wonird 
Zimmsias codined,.eWERBeRmatEnng, von beb ich fuͤrhech 
Dan ſie die unturbiftoriſche Letzerei unferd Oichter 
amt: Auer neuen vermehre, die noch aͤberdieß dei 
Sennd des uebels auf keius Welſe hekt-, <in:..2 
53 I Hätte Wiegand: in. ſeiner Anficht nicht 
on: tere ! geinacht werben: ſollen dur ch· de Met 
yo ring, ade Dita fehlen Irembii:teg 
Datſchtuß ach langes abrſeund: zu Meilen): In 
der: ae ey 
Qæechi: haa nördaälkatie Ulner upiil,;i: ° 7 
“TAl:ueure dessehdin Fales:tuns, we ihlıpderut 
: " Odlitkedtuigtie logury..uc, Kl alels a ticio bi’zinribeh 
" Gum Zephysis, si! coded es, et hirundkae. piiium, 
Wo ik in -Diefen Westen auch. nur eine. pur, vom 
elsem gefpannten Verhaͤltniſſe, oder auſe 
wallender Hitze ?: Druͤcken ſie nicht: vielmehr 
Das Gegentheil, ja, Sunigkeit aus? liegt nicht enbe 
U auch ein ſichtlares Streben in iguen, bie Er⸗ 
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Sulrang: ‚feines Tutſchlafteo dadurch - 16 · un⸗x 
daß xn: izn is abhungis van des Freuuden Eir⸗ 
wiſligang vorſellt ? Vou dieſer/ für den gesgere⸗ 
wästigen Augenblick genuͤgenden Erllaͤruus ſchrei⸗ 
get: er me: Daseins: feines Verhaͤltgiffes uud 
feiter: MaBcht bafielben fort," um ed ‚auch: fs. bie 
Sufanit: iehinfehlen, nut beit Sieshei. 1eiä1ehu 
Dior: ersönliden: Anekdete ann. bie: den: laendean 
Freund ſorleich in eine bejtte Stimmoes:: ſote⸗a 
iu: und: nachdem or dem meubäubisen Seber, wis 
fein Aſcara war, ‚ben: sunerkluhisen :eufsnaasr 
geßelt:: hat, seiht er ſeinanExtichlus darcu ale 
Jabeln Hui, :- auf welche die aaſſende Nanmistems 
einer Seene der Odyffee, und unmittelbar nachter 
die Ersöhinng seinst;ihenigeih wac.nihtifsnusces 
genden Eroigniſſes folso/ dası bie Leheo aon der 
alugheit -jeitgentäßer !Entfagung' im dad. heiterſte 
Sie ſtet.. guwei Deitheile dee ganen Wnipfes 
werten. Demmach mit Erzählungen angehält, bie 
nichts ale gutinuͤthige Lauue: athmen, und seit 
etmei:mehr.ais ꝓoetiſche Ausſchmuͤckung End. Das 
Herbe, das in der Erklaͤruug des Dichters lag 
wisd. durch dieſen Vorttag anf das Aumuthigſe 
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wenutbert, Aure SR: anf eine ſo seien ige 
gewendet, ud: iuiß: chtdm fo: traugerteiln nei 
raten: darchtbeuugen, daßees, FIRE zu Duleibigen, - 
nur erftenen Tunwte.:: Mas Doras Yard Ainker:und 
unkluger Bertheilung von Gaben fagt, ik für Maͤ⸗ 
EYE: is. bohent::@urberfeheneiieibafts mad (nnd er 
2 Beednng. anf: Sein; eilt: “m; hus: ertkiet 
and fördert, aalunh. billig. ..: cn. 8 

BGam acden freilich, - aber in Wielaude Au⸗ 
aat :befargen, dentet Bonketten: (Reife in die 
vaaſiſchen Gegeabdan Rems:.1 Ei G. 6 ..)dieſe 
Sctellon aus. „Hora ſegt er, habs ds jeder Juhrs⸗ 
weit in dem argenchmiſten Elima zu leben geſucht; 
Stirnug hierinne habe ihm uͤbles Shut: genucht ; 
Sahen ſein Beief an: Nacenas durchaus sind Octau⸗ 
deenng der Unbehaslichteit gegen: :dew. Miuler 
deigt/ der ou bhaftin ii gedruugen: habe, nach 
Dis zu Tomhıeu.” Die Geſchichte son dem Cat 
Jnbeiet dentet et, dieſer Autcht gemdßs ſo:e ch 
S tage: deine Beweife' ton Sewogenheit gleichen 
bene Verfahren jeunes Calabriere; und Fährt dann 
Pelz Marren und Verſchwender, ſetzt H. Die; 
geben Andern das; worauf fie keinen Werth ſeten 


* 
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ud ſolche Erweife von Befdütgteit baben Immer 


 Ustanktena.damadt, Mad:ihifeine Antwont anf 
Die: Eialonugen ieenst! m Kann. man: mobi 


nen: hat: Ried * Dean: bißs?:.n -..- 
Pad al 777 BT) Be Da ann onneh on 

—— metut/ daß die Ichten Werte 
—— deilehn, eine groſr Unſchicttichkelt 
ſeyn wuͤrde. Dieß ſcholutmr Lalneewegs fü, “tes 
Gel aa Ne:zahtreichen, durch die ganze Ver⸗ 
faſſung BER voömiſchen Staates zur Zeit ber Ms 
nnbiik( Me dem Sqheine mach auch jetzt noch fort⸗ 
deſtaid· nochwendig · genorbaen· Verbinhüngek 
nt Marigen und Unwuͤrdigen denke, wobei uur 
Nſckſichten: bes Ehrgeizes obwalteten:. Muß es wicht 
dictccehe muſre Achtung genen Maͤcrnas vernehrer 


dat ewofers von dem Ehrgetze, fein: Anſehn durch 


madchtige Freunde, wie fie auch ſenſt ſeyn mochten, 
Au ftuͤten/nſich nur mit den Wuͤrdigſten umgab? 
Stimmt dieß nicht mit. der Denkunzsart uͤberelu, 
die Ibn: in dem minder glaͤnzendet Stande, iun wer⸗ 
chem er:;geboßren war, mrücdhielt, und aubere, 
buch Bank and Eprgeis leicht zu erlangende Aus⸗ 


zeichnungen zu verſchmaͤhen lehrte? 1* 
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. 16) Ich ſtimme bier dem Urthelle. meines, vers 
ehrten Zreunbes, des ‚Herrn Staatorath ven 
Morge uſtern bei, welcher in einem Programmız 
(17. San. 184.) die Worte paucorum hominum 
et mentis bene sanae, gegen Deindorfs Mei⸗ 
sung dem Horai beilegt. Im Uebrigen glaube ich 
von ihm abgehn zu muͤſſen. Auf die Frage des 
Zudringlichen: Maecenas quomodo tecum? ant⸗ 
wortet Horar, der nicht mehr an der eigentlichen 
Abſicht feines laͤfigen Begleiters zweifeln Faun, 


4 


60, dab er ihn von feiner Bewerbung abiufchresfen 


Heft: Paucozum hominum et mentis bene sanae, 


Jeuer indeß führt, obne in feiner Selbſtzufrieden⸗ | 


beit die verſteckte Abſicht jener Worte su ahnden, 


in ſelnem Operations⸗Plane fort, und zwat auf 


eine Weiſe, welche die ganze Gemeinheit feiner 
Sefinnungen enthuͤllt ). Du bat recht, erwie⸗ 
bert er, feinen gefunden Verſtand au rüßmens denn 


°) Io finde jegt, daß Manfo in den Verm. Abband⸗ 
Jungen &. 294. diefe Stelle ebenfalls behandelt ,. und 
Deindorfö Dieinung befkzeitet, welher die Worte: 
peucoram hominum — est umus. dem Zubringlidhen zu: 
ShHeilt, Er legt fie fämmtlih dem Dichter bei, wors 
zinne ich in Ruͤckficht auf. die Worte: nemo dexterius 
fortuna est usus von ihm abweiche. Mit mir ſtimmt 
Weber in bem Corp. Pobtar, Latin, überein. 


100 
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wo bat wodl Jemand fein Gluͤck mit feldier Ge⸗ 
wandheit au benutzen gewußt? Nemo dexterius 
. Sortuna est usus, Denn dad Anfehn, das Mär ⸗ 
uns als Freund Angufs genoß, der Einfluß, dem \ 

er auf die Gefchäfte des Staates hatte, mit einem 
Worte die Aeußerlichkeiten, die den eiteln Bewer⸗ 
ber um Hofgunſt blendeten, das ſind ihm die ein⸗ 
ungen ſchaͤtzenswerthen Ergebniſſe eines gefunden 
Geiſtes, und au dieſen Theil zu nehmen fein hoͤch⸗ 
Ber Wunſch. Um bierin su gelangen, will er em⸗ 
pfohlen feuns um empfohlen au ſeyn, verfacht er 
es mit beſtechenden Verheißungen, deren Wirkfans 
keit er bei unſerm Dichter nach feinen eignen Be- 
innungen abmißt. — So gefaßt. ſcheint mie der 
. Innere Zuſammenhaug biefes oeſprices hiurei⸗ 

chend klar zu ſeyn. 


| 17) Die Worte multa dantie cum laude finden 

wir fo erflärt: aut dum illi te, qui münera das, 
multa lauda celebrant: aut, dum tu muneribus, 
quibus illos omas; multam simul laudem addis. 
Keines von Beiden kann die Meinung des Dich⸗ 
ters ſeyn, weder, daß Auguſt von denen, die er 
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beſcheult; Lob empfängts noch das er fein Geſchent 
durch deigefuͤgte Lobſpruͤche erhöht. Das richtige 
gibt oßne:-Aweifel Lambtnugi mülta tun bum 
Ipnde. zaunificeniia et beırficientia bene collocate 
ã. apud dignos, honozifica et: wor est. lan- 
eh S. oben G. 117. 


18) e⸗ iſt nicht meine Meinung auf einer Er⸗ 
klaͤrung zu beſtehn, die mehr: als Einen Segner 
gefunden dat, und min: vornemlich wegen bei 
Stellung der Präpofition vor einem Ablativo, der 
uicht voir!ihe. abhaͤugen ſoll, zweifelhaft fcheintz 
wie wohl eben dieß auch 1. Semm. I. 86. in den 
Worten; quam 'tu ’argento post omnja ponas ge⸗ 
ſchleht. Gibt man Die:CmeRs:nuf, ſo maß der 
Sinn ſeyn: „Ich werde: mich deiner wuͤrdig zeigen 
dem Sobe: gemaß, das duudurch die mir erzeigten 
Wohlthaten um nick verdient haf.“ Was mir doch 
auch jetzt noch weit: geimungenen fcheint, als DIE von 
Ernqutus gegebeue Ertidrung.n DEfherlIch gibt (Bar 
oemit. Vertus. Fascic. 3.) folgende} Horatias se Mass 
cenati,. quf: nön yinei iaditid :buneficha fn.'se. comtu-+ 
Umrit,, sunpei obetrletissitum: for profitetae: bis 

10* 
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erbis: digaum praestabo me, etiam pre 
laude merontis. h. tam gratum me'tihi pras- - 
ataho, ut otlam lauderis ab aliis, ‘quod'in homi- 
nem diguum benelicia tma vontuleris. Um bie Wort⸗ 
fügung au ſchuͤen, vergleicht man Eheres V. 1. 
Quis potis est digsum pollenti :pectore varmen 
Condere pro rerum maiestate hisque zepertis. 


. 19) Ipsa haso narratio. eo, quod personae tam 
loquentes, quam agentes inducuntur, zmulto; ut alibi, 
. fit’ suavior et vividior, rem omnamnutem, ut 
probaret senteutiam,, 'aüs tantum 'zecte, felines‘ dici 
posse; „qui’sorte sua contenti vivent, finzisse 
videtur Horatius, . Ad v. 49, 50. Die Abs 
ſicht des Dichters bei diefer Ersäklung möchte 
iseber Bier noch V. 46. richtig angegeben: ſeyn: 
Aoxratius ut:0stendat, quam stalte’agant, qui, mon 
.” apquicscentes’ In ‚as, qua Ytuntar zarte, lautiora ot 
ampliora eppritunt, ' suaveın narralichem ' adlsper- 
"Bitte Nicht von einem unrublgen Streben nad 
einer glänzenden Lege ib ‚bier die. Mede, Sondern 
von der Laß einer un augem eſſenen Stelluug, 
die ein kluger Daun, mens fie ihn deädt, ſobalb 
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is möglich umd ohne fi zu bedenken, anfgebes 
und mit ber. angemeffnern vertauſchen muß: : Omi 
semel adspexit, quantum dimissa petitis Praesient, 
matuxe zedeat,'zepetatqus zelicta, 

20) Der Stand des Mannes wird ans feinem 
Namen erkaünt, in welchem der urſpruͤngliche Name 
Menas, Miwäs, mit dem bes Patrous, der Ihn freis 
gelaſſen hatte, verbunden iR: Eine dußere Be 
zeichnung deſſelben finden On tier und Fea auch 
in dem Belwort abrasum. Daß er aber nicht bins 
ein Auctionator oͤffentlicher Ausrufer, 
praeco, ſonbern auch ein Trödler, scratarius, 

geweſen, geht aus dem 65ſten V. keineewegs hervor. 


21) Cicer. Offio, I. 30, 9. Erat in L. Crasso, in L. 
FPhilippo multus lepos. Brut, c. 47. erat in eo summa 
Aibertas, multae facetiae. Ib. c, 50. Nemone Philip- 
pum iam suavem oratorem; tam gravem, tam_ fa- 
ostum his anteferret, au fehe über ihn C. Beier 
ad Cicer. Off, IL. 17, 59. U 

22 BGehr zu beachten iR in der dem Philip⸗ 


pus uͤberbrachten Nachricht V. 55. f. die in F. 4. . 
Wolis litterssischen Analekten (I. Th, &, 510.) ven 


— 


190. Lectioues: Vemusinae. 
Heinrich vorgeſchlagene, und ven Wen ſelbſit, 
wie mir befant:sß; gebilligte Interpunckieirs 
Vidlicjum, nömiae Menam; -: :- 
Praeconem, tenui.:oensu, siae corimine)'notam 
Et. properare looo,. et.cessare, et quasssze et uti. 
Au der Wortfügung notum properara Fan. ‚uies 
mand Anfop nehmen, der die, and. horaiſchen 
Werten gefammelten Beifpiele kei Bentlei in 
1. Od, 1, 6. und - Une Serm, JIL,, MB. ‚vergleiche. 
©. Ruddimann Inst, Gramm. pr. 225, ed, Stallb, — 
Diefelbe Interpunetion bat auch fpäter 39.) Bothe 


in gend Ausgabe votgeſchlagen, worauf, Schmid 


fie nis Reit aufgenanmen bat. „ra vytaionm en 
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Der Eingang des Sendfchteibens an. einen uns 
befannten Numicus*) erklärt das Freiſein von 
Bewundern für eine der borzuglichften Quellen 
ber Gluͤckſeligkeit, während Plato und Andre die 
Duelle dir Weisheit in ber Bewunderung fuchen ?). 
Diefer ſcheinbare Widerfpruch ft von Wieland 
genügend geloͤßt worden. 
Keine Gluͤckſeligkeit kann mit Begierde und 
Sucht beſtehn. Jene wie dieſe entſpringt aus 
unrichtiger Schaͤtzung der Gegenſtaͤnde; und wie 
ihre Duelle in dunkler Einſicht liegt, fo iſt auch 
ihre Wirkung Verdunklung der Erkenntniß und 
Berworrenheit be Sinnes. 





Bon dleſem Numicius entwirft Wieland aus 
der horaziſchen Epiſtel, die gar nichts uͤber ihn 
lehrt, ein Bild, welches ziemlich dem Demos des 
Parrhofius gleicht, in weichem der Künftler, nach 
Plinius (35, 10, s. 36, 5.), omnia paritde vo- 
lebat ostendere. Ä 


\ 
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An dem erften Belfpiel, wodurch der Dichter 
feinen Sdg erläutert, Tann ed auffallen, daB bie 


regelmäßigen Erfcheinungen bes Himmels mit der 


Sucht in Berbindung gefegt find, bie fie gar 
nicht zu erregen pflegen, und bie furchtloſe Bes 
teachtung derſelben nur Einigen*) gleihlam als 
Ausnahme beigelegt wird. Diefer Schroterigkeit 
- weichen diejenigen aus, die an das, was fi nur 
.  felten, und meift nur in unbeffimmten Zeiten 
- ereignet, am bie Verfinfterung ber Geſtirne, die 
ber Menge für ein. Unheil verkuͤndendes Meteor 
gilt, an bie Kometen, den Blitz, an Ungemitter 
und Orkane erinnern; Dinge, auf bie man frei⸗ 
fich leicht verfällt, ohne body durch Die Worte 

hunc solem et stellas et dopedentin certs 

Tempora momentis ... 
Dazu berechtigt zu ſeyn. ueber bob, was fig 
Tag für Tag, Jahr für Jahr, nach unveränder: 
lichen Gefegen am Himmel begibt, wie flaunens- 
"würdig es uch iſt, mundert fi im der Regel 
niemand; . noch, weniger fühlt er dabei einige 
Surcht; ans wenigſten der, welcher, dee Urfachen 

kundig, bie Megelmäßigkeit jenes Wechſels mit 
wiſſenſchaftlicher Bewunderung beachtet; wohl 
ab mochten ſich die der Kurcht bingeben, die 
an die Macht der Geſtirne und ihren mannich⸗ 
faltigen Einfluß nad bem Wedfel ihrer. Stellung 
— — 


9 sunt qui formidine nulla Imbuti spectent, 
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auf die Erde und die Schickſale der Menſchen 
glaubten*). Gegen dieſe ziemlich allgemein vers 
Beeitete Furcht konnte nur die beſſere Kemitniß 
von ihrer Natur. ſchuͤtzen, und da dieſe Kenntniß 
zur. felten war, :fp war der Dichter berechtigt zu 
fügen: es gäbe doch Blanche, die ben Gang ber . 
Geſtirne trotz bei Ihnen beimohnenden oder. anges - 
dichteten Kraft vubig: beſchauen, ‚und. furchtlo 
zum Himmel aufblicken Binnen”. . © -- . 
.. Mit den Erzeugniſſen der Natur,: auf welche 
die Begierden ſich richten, verbindet Horaz Einiges 
aus dem bürgerlichen Leben, was bei falſcher 
Schaͤtzung ebenfalls Begierden aufregen kann: 
Iudicra, plausus et dona Oniritis. . Die Ehren⸗ 
fielen, die das Volk .ertheilt, und die Beweiſe 
des Wohlwollens, , die es öffentlich gibt, erklären 
fih von felbft; bei Iudicra aber, wotunfer Schau: 
fpiele verfianden "werben, . ann man in biefer 
Verbindung anſtoßen. Denn wie groß auch im⸗ 
mer die Leidenſchaft "der Roͤmer für gewiſſe Are 
ten von Schaufpielen geweſen ſeyn mag, fo iſt 
*) Censorin. de die nat, c. 8. ante omnia dicunt, 
actum vitamque nostram stellis tam vagis quam 
statis esse subiectum, earumque vario multipli- 
cique cursu genus humanum gubernari, sed ipsa- 
ram motus schemataque et eflectus a Sole - 
. bro immutari, SBergl. Cicero de Divin. Il. 42 
9) Dder wäre formido hier wie Saußos, ‚flaunende 
Bewunderung ? Den folgenden Bragefägen wäre 
dieß das Angemeflenfte ; aber au) dem Sprach⸗ 
gebrauche 1 Ä 





- 


— 


\ 
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doch biefe Bethoͤrung von aner gang audeen Art 
als die ſtolze Freude bet. vͤffentlichen Bechrun⸗ 
gen*). Waͤre alſo vielleicht: hei Judrioa vorzugs⸗ 
weiſe an den von Auguſt ſo voft mis Ausgeiche 
nung gefeierten ludus Troias zu denken, woran 
Theil zu nehmen ein Worrecht edler Familien 
war)2 Wenigſtens wuͤrde fo dieſes Spiel in 
Eine. -Meihe:.mit den andern, hier zugleich er⸗ 
wähnten Ehrenbezeigungen zu fliehen kommen *). 
Auch die nächften Zeilen (DB: 9-— 14.) geben 
Veraulaffung zu Zweifeln. Wer die. genannten 
Gegenftände, heißt es hier,,: fr wuͤnſchenswerthe 
0) An iii Br dia” Svods' möchte Ich bei Iudicre, 
Pplausus nicht denken, obgleich in dem bekannten 
Foalle bei Möcenas beibss .verbanden war. I, Od. 
20, 3 datus in theatrg ‚qugm tibi plansus. 
. 11. Od, 17,25. quum populusfeequens Jä6tum 
-.Yheätris:ter. crepuit sanum, Vergl. Virgil. Georg. 
1,.808..£. Soll may hei ludi et ihania hangris 
. In Tacitus Agricola c. 6. an. etwas Achnliches 
denken? FE .. 
*#) Sueton. Vit. Octav.“c. 43. Sed et Troiae 
.Jndum..edidit feequentissime analorum mino- 
zumve, puerorum dilectu, prisci decorique mo- 
ris existimans, clarae stirpis indolem sic 
innotescere. Vergl, Heyne ad Aen, V. Exc.V. 
ve) Beilaͤufig mag bier bemerkt werben, daß bie 
drei fragenden Saͤtze (V. 5. 6.7.) Quid conses — 
ujritis in mehrern Ausgaben nicht gut dutch 
tagzeichen getrennt werben , da fie insgeſammt 
X dem Bten Verſe auf das Engſte zuſammen⸗ 

‚hängen, 


VIE 'N3V adwmirabi. 255 


Bäter' GER, ber. lb: auch: then Veuuſt flierchten 
miäiſſen. Beibes, die Anvahige Begierde nach dem 
Beige;: die aͤngftlichs Furcht not dein Verluſte 
eines: Gries ‚ı: iſt ein: laͤſtiges Gefühl, und ent⸗ 
ſpringt ans; jener falfchen Schägung ;: tu di⸗ 

eben; dh Alacheit Der: Öinfihe ge win: © 


a no tröbiguemolestun. 
. „Theo iu oien exterret utrumique. 


Die, —2 einer ‚unertonrteten Eifäelaung, 
die man. vorher. nicht nad) ihrem, wahren Werthe 
Bedacht und. gewürdigt, hat Genprorin. species) 
iſt entweder Beſturiung oder Begierde )3. beiden 
Gefuhlen «ine, as Aue des ey hem» 
ende Betacn 


..’°.. 


* * —— —— pe, 
„Pefkzie oenlis. ubppme. er corponn Sarfet 


9 one Seneca'E) pist, "76; "06 Traecogftati Mali no 
‚idiüs. — At: FR: ei fortunas eredbhri- 
has, ommis „‚videßur nüya.zerum, et ängpiinätn fus. 
cies. na autem Bars es apud imperitos 
- ‘mali hen 5. 

”) Diefer Buftand wird durch Ennius (Cicer, Tuso. 
Qu. IV. 8, 19.) träftig geſchildert: Tum pavor 
sapientisım ommem mi’ exanimato ' eXpöcibrat, 
Ovid, IH, Fast. 362. sollicitae mentes speque 

meiuque pavent. 


*%%) II, Serm.. VIE, 95, guum Pausinda Jorpee, 
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unb zwiſchen dieſe beiden Ausdruͤcke ſchiebt ſich 
an einer Stelle, wo man ewas Gleichbedeutendes 
erwartet (M.11.), das Zeitwott exterret ein, bat 
nur die eine Art der uͤberraſchenden Wirkungen, 
die drohende, Furcht erregende, beruͤckſichtigt, die 
andre aber gegen Erwarten leer ausgehn laͤßt. 
Aus dieſem Grunde hielt Markland das Wort 
fuͤr verſchrieben; media vox aliqua quezenda 
fait, quae utrique tam cupiditati, quam timori, 
eonveniret*); und glaubt biefe vooem mediam 
in exercet gefunden zu haben. Mas mm auch 
von ‚diefer Verbeſſerung halten mag, auf jeden 
Tall war der von M. erhobene Zweifel gtoͤßera 
Beachtung werth, als er bisher erhalten Hat. 
Theodor Schmid. findet. exercet. zu Ihtwäch; 
miir ſcheint es dem Sinne nicht ganz angemeſſen. 
Von einer fortgehenden und dauernden Beuuru⸗ 
higung kann exercere fehe gut gefagt werden; 
wie rapeoeris, 'metu, negoiis exerganiy‘ bier 
aber iſt don: ber’ aͤngenbliclichen Wirkung bie 
Rede, die das plögliche Hewortreten eines Er⸗ 
ſchelnung machts und dieſe Wirkung gu. bezeich⸗ 
nen iſt ein Zeitwort noͤchig, das dem, was zu 
beiden Seiten ſteht, dem pavor unb torpere ent⸗ 





osaue, tabelle. - Synonym {ft stupere. LSerm, 

v2 28. stupet Albins —* 18 Serm. II. 5. 
quum .stupet insanis acies ful 

) Epist. orit. ad Hare p, 113 


” 
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ſpricht. Ein ſolches liegt auch nah genug, wenn 
man mit geringet Veränderung von zwei Fe 
flaben exterret in enterdat verwandelt: | 


Improvisa simul, ppecies externät. ‚ala 
quse. 


Externari ; was dem Sinne nach vor stuipere, 
eonsternari nicht: -verfchleden iſt, paßt eben 
fo wohl zu dem, was duch Furcht, ais zu dem, 
was durch ein Heftiges Verlangen die Freiheit des 
Geifted hemmt, In Beziehung auf: leidenfchafts 
Uche Liebe braucht es Catull*) von der Ariadne: 
Ah misera, assiduis quam Iuctibus extern=- 
vit, Spinosas Erycina serens in pectore curas, 
und von der Verzweiflung dee Verlaffenen**) : Bed 
guid ego ignaris nequidguam conqueror auris, 
Externata malo. Bon: ber Wirkung entgegen⸗ 
sefegter Gefühle fagt Pacatus***): animos- no- 


stros proöinde'. lastilia-&t .dolor externat. : Von 


dem über feine Verwandlung beſtuͤrzten Luelus heiße 

es beim Appulejus ): ‚facti stupore defixus — 
exterminatus animi, attonitus in amen- 
tam, wo mehrere Ausgaben externatus bieten, 
eine Erkact, er wen - ſie derch vardſqhiten 


“.) Ebendaſ. 8. 168, Bu 
=) Panegyr. c. 19. . 
+) Metamorph, Ill, p, 214. 9— 





458 Leotionas Vierrasipae: 
aunterſtuͤtt miiche, ber. andern Lesart nicht noch⸗ 


. gufegen: wäre. Deſſelben Wortes bedient fich: Ap⸗ 
" " yuldus (Apolog. p. 408.). von ber Wirkung 


‚ magifcher Kräfte: quin et illud mecum reputo, 
Yosse anium humänum et puerilem pracder- 
tim — soporari et äd’ oblivionem praesentium 
extemari.r) Auch "bei. Mautus) ‚möchten 
Mehrere venisti; hug, ertemmatuum. ſtatt Pen 
tum leſen 


Auf dleſe Weiſe nbche ur die Leichteite 
Beniuberung jede Schwlerigkeit dieſes Verſes ger 
haben. werden. Will man aber. die gewoͤhnliche 
Lesart ‚axterret.. duch, Pergleichung mit —8 
zw vertheidigen,  fp Wird . zwar dieſes Wort 
allerdings als gleichbebeutenh mit TIER ge 
braucht —*8 ob aber auch⸗ exterrere ohne allen 
Nebenbegriff des Schreckens und der Furcht, nur 
in bem allgemeinen. Sinne. von heftiger Erſchuͤt⸗ 
terung, von welcher Ars fie auch ſey, zuroͤckſtoßend 
oder a im Bebrmche 19 mich, noch 


Find BR Bun 





= Mosellar,. IL 1. —* Ne 

” ©. Creuzer ad Plotin, de Puldiß p. 210, 
flugk ad Eurip, Med. v8. Allerdings koͤunte 
man alfo den Sinn des Horasifsen Verſes fo 
ausdräden: "Oipıs Or alpriduog poevag Axriigr- 


ra nao& okay. ni t ade 1 
Dur Bone, he aber. in Hieichem Binne 


= 








eines Beweiſes bebürfen*). Immer aber würde 

man dem Dichter vorwerfen koͤnnen, feinen Ges 

banken durch die Wahl eines zweldeutigen Wor⸗ 
tes verdunkelt zu haben. 





*) Man Ennte deterrere anführen, deſſen Ges 
brauh ohne Rebenbegriff des jetzt 
hinlaͤnglich anerkanut iſt. &. Ruhnkeit ad Te- 
rent. Heaut. 1. 1..27. und —** duſchte 

u. Bach zu Tihall. 18, 13,. 


Vo. Nil admirari. - 159 





Anmerkungen. 





4) Cicer. Qu. Tusc. IIL 14, ut semper omnia 
homini humana meditata. "Et nimirum haco est 
ülla praestans et divina sapientia, et percoptas p> 
nitus et pertractatas humanas res habere; nihil ad- 
mirari, quim acciderit; nihil antequam evenerit, 
non evenire posse arbiträari. Mehreres über dieſen 
dem Pythagoras beigelegten Ausſpruch ſ. bei Wyt- 
tenbach zum Plutarch T. IL p. M. B. (Opp. Tom. 
VI. 1. p. 381. 1.) Der ſcheinbar widerſprecheude Aus⸗ 


ſpruch Plato's findet ſich b. Thedtet p. 155. D. 


hala yüg Yiloadyov roũro vd nd9os rd Iaupud- 
dev. Ob yüp älln deyh Yilocoplas q eaörn. Ari- 
stotel, Metaph. I. 2, dıs rö Sauudlur ol dydom- 
no xl yüy xal vd noWroy Hpfavro- pıloaopeir. 
©, vanHeusds Initia Philosophiae Platon, IL. p. 54 5. 


2) Bon der verwitrenden und betdubenden 
Gewalt einer heftigen Leidenſchaft entfpricht dem 


[4 
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lateiniſchen externare das griechiſche dovsiv und 
Exdoreiv. wie b. Agathiad Epigr. XXIV. (Anth, 
Pal. XI. 64, 9.) : narıay d’ixdedörnyro Ioal pos- 
vec, obdf vis üular "Her, Ös ob Baxyp dduvaro 
x) Ilaptg. :: Nomm. ‚Dionys; AV, 12. ‚vnydusee 
Aöyvoos iddy yuuyöygon zoügp, ‘Höuuari; no- 
eösvrs voor dedormzo: Beacuoꝙ. : Ehenfalls Aroiuy⸗ 
und roictoſca und bie daraus sufanımenges 

‚ festen Wörter. Plato Phads. p. 68: O. ok.morzah. 
| Öropdieun vemppogusny,' zu rap’ Tag — 
eh Erronadai " Feraffitus beih Platarch T. IL. 

p: 28, D, Padf dyogunas Enl.naysl doyp. pihel, 
 Enronosen, --Apslionind. Ried: 1. 1230. rũ⸗ —2 
pobyas Aieöinae Kingis: ee 
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Da a opt beſprechnen Stlur 2.00. . 
‚Smperat adt Sugvit oollecta pecgala aulgus, 


"Torsum digna segui.potiug quam ducere fu- 
| ein, 


hat ſich kanet bei Ausleger, die 1% habe gi Rathe 
zgichen koͤnnen, einer Crklaͤrumg Didoerots ehinnert, 
die leicht jeder andern den Rang ablaufen. duͤrfte. 
Sie befindet ſich in Naigeon's Ausgabe feiner 
Werte (Paris 1798. 8.), und lautet bien in ber 
eigenthuͤmlichen Sprache bes geiftreichen Schrift: 


ſtellers wie folgt: 


Les confins des villes sont frequent&s par 
les pottes qui.y oherchent la solitude, et par 
les cordiers qui y trouvent un long espace 
pour filer leur corde. Collecta pecunia, 
c'est la filasse entassee dans leur tablier. 


“ Alternativement elle obeit au cordier, et com- 


mande au charriot. Elle oböit, quand on la 


‚: file; elle commande, quand on la tord. Pour 
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ia seoduda Hiumeotıves, "ia oorde filde est ae 
wwoch6e. d’un:bout à lémerillon da rouet, et 
de laie A:tsimelllon. du charriot, instrat 
ment. :sisez serınblabls A un petit treineau, Ue 
trsinpau.:ast charge d’uin.. groß. poids qui en 
wadentit: a ;marche, qui dst en sens oontrairs 
de celle du ouxdier. E+ vordier qui file #’6loi- 
gue à vetulons da rouet, ke oliarriot qui tord 
«en approche: A niekurs :qus la corde Aldo 
se tord par. le mouvement du zonet, alle se 
reocauxcit et en se raccoureissant tire le cha» 
xiot vers le rötlet. Horsoe nous fait domd 
entendps, que Fargent aimsi que ia filasse, doft 
faire is fonotion du eharriot, et non: : celle du 
eordier, euivre la oorde torse, et non la hier; 
sendre motre vie plus ferme, plus 
vigoareube, mais nox la diriger. Le 
choix.et.l’ordrs.des mots einpkoy&s par le podts 
iadiqus Temprunt metephorigie - d’une me- 
noeuvte äue le podte avait sous les yenx, et 
dont son göut exquis a varrvé ha’ bussesse, 
Dieſe Erklaͤrung, man mag fie nun annehs 
mm oder: nit, iſt jedenfalls, neben fo mancher 
nuhaltbaren der Erwaͤhnung werth. Daß nicht 
die Rede von einer ſo unbedeutenden Sache Bi 
als das Fuͤhren eines Thieres am Stricke, 
weder uͤberhaupt oder zum Altare, ſcheint mtl 
erwieſen. Nicht mur tft dann tortum ein 
nuichternts Beisort, fondesn:bak- ganze: Bild er- 
11* 


Aca Iolemes Vemueinnei _1}i / 


wangelt. bee Farbe und ‚ber Bedeutſambeit. eh 
ſammelte Güter ‚folk ‚Eoraz :gefagt. Habe, ! find 
bafiparıt, dem Menſchen. gi: biaienn, sicht iaber 
ihn zu beherrſchengz die ſollen wie: das NMyferthier 
dam Stricke, an dem man es zum liter. führt, 
folgen, nicht aber. den. Strick ziehen. ade! nich fick 
ziehn. Was liegt aber in ben Warten dei Didi 
kers:, das und-Herasfaflen- koͤnnte, eben · an «ein 
DOpferthiee zupdentan? ober warum ſoll ein 
Opferthier eher als jedes andre Thier verdienen 
(dgnius) ſich non 'dem, Stricke fortziehen zu laſ⸗ 
ſen, als dieſen, wenn eh kann, zu zerreißen? Sich 
weiß hierauf keine Aatworb Oder muß man 
yWicht dem. Onferthiers das Rautpfer deunter⸗ 
ſchieben, von dem Ayız vorher: die Rede war? 

er dqzu mill fauntis nicht paſſen. Num: bar 
hilft „man ſich leicht. Man liefit, ftenum. ſtatt 
funem, und weißt, in biefem - ober ſenem; Kritiker 
nach, daß die. Verwechslung beider, Mideter:fohom 
an andern Stellen, hier und; da, heierkt. worden 
iſt. So iſt dia Sache Kurz abgethan . 

Exnſthaft geſprochen. Durch die Erinnerung 
an. ba6 mechanjiche erfahren des Myifenh sfcheint 
bas Bild des Dichter...exft in Das rochte Licht. 
zu treten *). Jedes Wort iſt dang ei ‚Des 


— - Sl nt . oh 


* Süifager no und vutehalb annehmli Ö 
chem ai * ln 
 Gröldrumg $6 vie: von Ih. Schmid erwaͤhnt 


11 
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Bricvort: dortium: :ifkinen imht imehe' ein, zuifigen 
ober flöriber, Buſatz, fondän, "rin; nothwendtget 
Belt BABIES ;: der: ıbahıminmis:cnollehe: Wech⸗⸗ 
en Werne -Bpde 65:1 Verfeo weite, : ed 
ft a Ba 2 GR ei! — * U 

ve Is .“ : u 


Fir. Weber, DR, Aubern Diele: Gele äh 
Treat aur Werviß-colldeta- SIEHE enge; 2 


mögen" ber‘ a einige Weinerfingen ſtehn. 

Schr t poll end. hak man fait: diefem Ausfpricie, 
Öle Wog Fi (de Vila "beata .c. 26.) 
verglichen; itiae apud sapienferh virum in, 
servitite. sunt, apud stultum ‚In ‚Imperio, auch 
meh uni ide hat Dörr u6. in dem teichs, 


..'- 


einer * I unfere Ka len En. I. 62. * 
—* “on evis est; animuin rege: qui, nisi. 
rat; hunc frenis,, hune. wu compesce, | 
Re; u iſt denn auch diefer Vers lange Zeit 
unberkhrt. von. kritiſchen gZweiflern ſeines Weges 





u. von ©, Jacob in der Krit. Bibl. 189. ar 
104. pᷣ. 418, unterſtuͤtzt und erläutert wird. 

”) Das Lob des Landlebens oder des Du. Hora⸗ 
tius Flaccus zehnter Brief, erklärt von 2. ©. 
Obbarius. —*8 — 1824. 8. und in Seebodes 
krit. Biol, 1825. 264. Vergl. die gelehrten 
Anmerfungen von * Schmid. 1. Th. S. 240. 


406 .- Lreckiones Venusinse 


gegangen, bi6 ver: dtten . hundert. Jaheren einen 
geichrten Schotten ‚@Beng Wadbel,“ ebaftel, daß 
bie. Partikeln auiunierksaud. oft verrnechfelt wur⸗ 
den, und daß af Horaß nicht ans; Tonhem: hau 
aervit gefchtieben haben möge. Auf benfelben 
Gedanken ift vor kurzem: auch einer ber neuften 
Herausgeber ber Horazifhen Werke peter, Hide 
er perfichest 2. „bie QDache:-Tsthft. fordeut dieſe Wer 
änderung burchaus” And biefer Meinung ges 
möß Hat m "bie. Letart "ohne weten ip Fr 
ändert. " Hotaz, behauptet er, füge, qui ‚pecu- 
"am habet ce servit} und Ye Sinn 
bir Gele fe: pedunja enique 'colleötä, quae 
servire potius pössessori suo, qfiaäm imiperare 
debebat, imperat, haud servit*)." 
“ Ein fo allgemeitter, ducch Feind beſchraͤnkende 
Bedingung motivieren Ausſpruch möchte Manchem 
nicht nur ungerecht, fondern auch unwahr duͤn⸗ 
ken, und Ich geſtehe, daß dies metnk"SDfeinung 
if. Wollte man add) dabet etwa an Vemokki⸗ 
us und Anaragorig, ober an den ſpaͤtetn Apol⸗ 
lonius, ober. endlich am die Menge bet Anacho⸗ 
reten denken, die um che bucch die Mucht des 





*) Weichert Prolus L de Horat, Epist, p» 25. 
fogt wohl nicht mit Unxrecht: Döringium videri 
sibi praecipitasse iudicium, zecopta coniectura 
haud serrvit, Gie behauptet aber auch in 
der letzten Ausgabe ihren Fire und wird in den 

‚ Vorreden auf das Lebhaftefte vertheidigt. 





’ * 
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Meihthuyag, behexxſcht znd, in ihrgn Höhen ie 
trachtungen geitägt zu werden ſih (veiwiüig ibrex 
Ghüper heggben; immer zul, doch har. Ausſpruch 
wicht gareſtit, DaB Jeder von: Sina Gelde ber 
herrſcht werde, daß es alſo gar kalnen Menſchen 
gebe, der Vermunft und Ghargsten ‚genug. babe, 
um die Oewicaft. uͤher ſeinen Reichthum zu be 
haupten, ſoudenn daß, wie Stestinius: (II. Serm. 
3, 32.) al Staikar, Dach nicht So: Milderung 
von den Menſchen ſagt; stullf ayo mnes tr 
ſo Does, ahne alle. Einſchraͤnlung, von allen 
Reichen hehangte,. : ommes: pequaim cervos ea 
RER ne 
= einlich fühlte Waddel, daß in ‚foldim 
Allgemeinheit der Ausſpruch falſch und unhalthar 
ſey, und hob deshalb in der Erklaͤrung ſeiner Con⸗ 
jectur die Worte colleota pecunia als Hauptbe⸗ 
griff hervor. Ihm bedeutet dieß pecuniam, quae 
nen in: Hsumn:mnisparatug, se. An Aranım Ssser- 
vanda mepanitun: Dieſe Deutung iſt aber Dusche 
aus willtichrlich. Ertraͤglicher mär.:ch:moch, den 
ganzen: Nachdruck auf. callete fallen zu Saffen, 
und. das Wart von dem muͤhſam em Bufame 
menlefen des Seingfügigfien ya verſtehn, das 
eben ben Geingen characteriſirt. Win folcher iſt 
freilich ein Knecht des Geldes; en. wird es aber 
nicht erſt durch das Geſammelte, ſondern die 
keidenſchaft, die ihn wie. sine Krankheit beherrſcht, 
iſt die Urſache ſeines Sammelns; und dieſe Lei⸗ 


TB Mi ug chiötits Verkustie) Ze 


benfehafe: tft 683 gögem“die Horan, wern fe ihn 
befallen. ſbüte gewarnt ſeyn will. 

3. Beharden wie beider gewoͤhnllchen, durch die 
diplomatiſche Kriile vollkommen· bewaͤhrten Eeo⸗ 
art, fo bedarf! es einer gekuͤnſteltei Erklaͤrang nicht. 
Der Sag’ hat fe roie er ſteht, dir: vhlllommenſte 
Wahrheit! EB: gibs ner zwel Faͤlle belin Befitze des 
Neichthums:das Gerd beherrſcht ber Beſitzer, 
wwder. es witd von. ihm beherrſcht. In dieſen bei⸗ 
ben Faͤllen· mb: Are begeiffind d nã qu e aut 
Axuperat,ꝰ ant · asreit y und es hat mit Dam: Gelde 
dieſelbe Bowanibniß· wier mit der Leidenſchaft, ges 
gen die Horaz in der oben angefuͤhren rk 
price: - — see, gez‘ ib ‚pirst, Im- 
perat, les vun .. 


Fur 2 
4 e. \ PS 


| Ee weh satte: ig im Comm 1830. ‚ge 
ſchrieben, wo ich mid; in Nebenſtunden / heim Hovaz 
rholte, alsmiid bie: weite, vermehrte: und ver⸗ 
veſſerte Auszabre in: die Hände kam. Die Con⸗ 
jectur haud: behauptet: auch in dieſer Ihren. uſur⸗ 
pirten Platz ig Jepte; neue Begruͤndung bieten 
die Anmerkungennicht, außer dem Zuſatze: haeo 
est. secunduur. Horatium peoonias natura (ut 
imperet) et hano naturam;.ut-is- -infra Epi- 
stola 3 12, 10, dieit, mutare. pecunia 

nescit, - rn 
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"; Diefee BüRig enchaͤlt aun ganz unwinmounden 
—*— nicht: nur, daß bas Gelb eine 
Macht ſey; darch die AUfe und Jede, bie weis 
m biſitzen, ı gie" Sekaven: werben, ſonbern ıbaf 
Arien dIeß; berichten simuanbellure «Auer bob 
GSadeso geſchehe. iAngluͤcktiche Leuten fuͤrwahr 
dieſe: Reichen AUngtuͤcktich und huͤlflos Denn 
wo ſoll es Hülfe. gegen: die Natur, das häißt, ge⸗ 
gm. ‚die unwandetbare: Macht ber Dinge geben? 
Bat denn aAber⸗ auch Soraz: Wicttich gefagt, 
er Ley die anwandelbare Matsr:des 
Deldes zu herefäjen % hat er es in dert ans 
geführten Stelle (1. Ep. 12,:10.) gefagt?: In 
dem Commentare —58 wo es m Beziehung 
auf :den Iccias hetßt: peounia aaturapu suam 
non exuit; nicht aber bei. dem Dichter,: welcher 
dort in den Worten vel quia naturam mutare 
pecunia nescit ganz und gar nicht von det Mas 
tue bed Geldes, fondern von ber Natur ber 
Menſchen fpriht, bie durch das Gelb nicht 
verändert wird, was fo ziemlich das Gegentheil 
von dem ift, was der Gommentator unfrer Stelle 
durch die angeführten Worte ermweifen voll. 

So wird alfo duch jenen neuen Zuſatz bie 
vorgeſchlagene und in ben Text erhobene Conjes 
ctur nicht bekräftigt. Auch in der Vorrede nicht, 
wo ihr Urheber von neuem auf fie zurüd koͤmmt, 
um fie gegen Obbarius wohlgegründete Einwen⸗ 
dungen in Schug gu nehmen. Meue Gründe 
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finden wie auch hier nicht aufgeſtellt; weht: aber 
wird in den Worten: peonnia hand serrit, non 
seryamı. quasi se praeatat hominibus avaris, 
non ‚mobiecta est eorum, impenio, sad ipsa_enf 
imperstrix, ipsa Imperium in hominss ava-. 
ros sibi sublectos exeront, ipaa ayvaroa. de» 
eit quo. vult — dusch eine petitio prineipii 
etwas in bie: Erklaͤrung nufgenonimen,, was kei⸗ 
neswego in den Worten des Dichters, ſelbſtnicht 
einmal nach der damit vargenommmen wilfkuͤhr⸗ 
lichen Deraͤnderung liegt. Meran hier Heißt xſ 
nicht: inmerat peonnia a ve roj ſandern euiguns 
und eß waͤre in ber That die unnuͤtzeſta Master 
logie geweſen, ausbrüdtid; zu ſagen, daß bee Geh 
zige von feinem Gelde beherrſcht werde, ha .. 
das sun von felbft verſehe. 








De Bintus Aferte 


* F u R 1 Bi, zu j 
1 kb. Veeikig Seheen meinen skin. bie 
horotiſchen Epiſtein etäse, ſchrieb ich an ben 
Band der Biveibrudler Ausgabe: Hanc ‚epistölam 
ad. Viniam Asellam,- quiaquis ille ‘faerit, mis+ 
sam. 65325. nunqusm. addnucar ut oredam, . In 
Augssti | gratiem scripta videri debet,' cni'pneta 
verecundiam sum nom ‚ppterat pommendare 
wrbayingp, Paratam: ‚erdem.:habehat encusetin- 
pem; ' «i forte oparn sun Auguste al mieis 
vimium offisiosia :mäle, essent fradiix auf imi- 
aus apte oommendeta,  : Mit dieſem Archeile 
um Weichert (Prolasio prime, die Qi Ho- 
rat Wlagci Epistalie: 5.8: 9.33.) icherein, ab 
bieſes Zuſammentreffen mit einem der gelehrteſten 
und ſcharffinnigſten Erklaͤrer unſers Epiſtologra⸗ 
pben gewaͤhrt mie die Ueberzeugung, den richtigen 
Gefichtspunkt nicht verfehlt zu haben. 

Dieſen verſchiebt uns Wieland, wenn er ſagt: 
der ganze Brief drehe ſich um das Wortſplel mit 
dem Namen Aſella, und fey eine mit pofficicher 
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Ernſthaftigkeit erteilte Inſtruction, wobei die 
Plumpheit des guten Vinius den Stoff, die Ueber 
nahme des Auftrags an Auguſt bie Einkleidung 
‚gegeben habe. Vielmehr ift das Spiel mit dem Ra= 
men dp Citteicuung. Welt Soͤriug misfüft die: 
ſes Spiel fo fehr, daß er wuͤnſcht, Horaz möchte 
ſth deſſelben enthaften baden, und der Meinung 
ift, auch Andre würden mit ihm daſſelbe wuͤn⸗ 
ſchen*). Wieland findet nichts drolliger; Done 
Hrinfius tẽgt ihm inoredibilein lopördak Sei 
Arch) miruſcheint es wohldlangen und Harligi::- 
uinl Der genanute· Gahrie: meint auch0 Were 
Brief Ay denjenigen Godichten Veizuzaͤhlennwelche 
Boray {heil aus dent Stegreife auf das Papier 
geworfen habe (quas zubito' chartae ältere). 
WBibımwinen, nicht ghneße, woder nicht. ſvegkofer 
wenigftend, als irgend rinencandern, etivereals 
dern an Mibull odet cm: Claublus Na ĩddercan 
Secutua Worau ſoll⸗vns ſchnell Hingeworfteer⸗ 
dautlwerben Iſt nichetnee Gedanke ver ihm 
zunu Orwide liegt, ammlıcht; ausgeſprochen darngft 
— bei uhr "ernaihläfigt? ‚edit feste 
— 


—— Yes * a mit —— 
dege paulo. et:inhanestius ludit H. 
"in iabellarii moming, . Billi er urtheilt Daclerz 

de tout‘ temps ces’ noms bizarres ont donhe 


‘ lien aux plaisantexries, "Erlaubte ſich Doch ſelbſt 


Scipio Africanus einen. folchen Ede und noch 
" Aber de bet ' Srrmältung der Seafur, ©. ‚Cicero 








IX: Binfusfeid BE: 


ed: den. Berbindung. dee Säpe. an Bufamhenhang 
zu Wändung? Waͤre: dnbiich itgendetwas Ah 
Benhaft:: uber fhuoff giftumengeftellt? 1: Nichee 
von allen· dem. 0. a TED 

Wao die. Abſicht des Driefes betrift/ ſo wirb 
man glaube ich, dem Dichter am weniaften: Ins 
recht ah, wenn man ihnais cine Die a Vors 
reden betrachtet, bie: in her · Form einen diteeten 
Saehrung, auf eine indirrete und ſcherzhafte Weife 
ein: zadringliches Empfehlen ſeiner Werke : abweh⸗ 
van: will. Dieſe Abſiche iſt Maik. genuͤgender! Klar⸗ 
heit! im Aten undrsten Veſe zuſammengefaßt: » 
ne sindio nostri pboces, odiumque libellis' - 

 sedulus Amportes‘ ‚opera vehemente üinister.”. 


und gegen bin Sat 47. wi: den 
einma), angebeutet.. ; ErBR Se W Eur 

WBei:dem, (hekafen. Damanfpiale mais. * 
der. Dichter feinen, ;Mntersicht bekleidet, darf. dus, 
benbashtete Maaß und: die Haltung deſſellen nicht: 
unberaerit, bleiben... Nachdan es V.6./ durch 
einen. bildlichen Ausdeuck vorbereitet iſt, valedres 
ur: einmal V. 8. 8. klan ausgeſprochen 3. V. 40. 
vielleicht wleder ‚angedeutet: (denn die Haiti’ vr, 
ribus: uteris per.clivosy fſumine, lamen,. koͤnnen, 
auch vhne alle Aufpielung verſtanden werden), 
dann: aber bis zum vorletzten ‚Verfe: gang; velaſe 
fen, wo nitere faſt aunenmerkt:basauf.surüst lenkt; 
und vor dem, ſeblen Wiaſten des Vrieſea (car: 


“ v 


, 
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er ütubee. inandataque. Sranireg) tritt: ie wühtr 
wilt schähtee: Wirkung 7 hervor. Ich uni 
kei: :Yiefen Worten gweiſig, daß Doͤring "bein 
rechten Sinn getroffen habe, wenn er ſagte u sw 
datagun'so. oarmina ‚frangas, comunipas, 
‚ diependas,. acapmımodats ad titubes, quin 
mon reao gui tätubant,, pedes frangere- 'solit 
[frangunt),: Wie folt fich. Frangers zu umine 
zeimen 3. und wie Bana:ihehauptet werber;,:.biß 
we wanke nicht ſelten his Beine -hunchz's 
ober, wenn dem auch fo wäre, was wär: bawdt 
für- der Sinn der Stelle gembnten 3: ber: hirv⸗ 
von abgeſehn, wie ſoll man ſich denken, daß der 
Abgeordnete bie ihm anverttauten Gedichte HIT, 
berbe und zu Grunde richte, comu 
disperdat?: was von einem Abſchreber il 
möchte, der ſie gedankenlos und fehtechaft copilte 
ober vow: einem ſchlochten Vorleſer; wevon -Wichts 
auf dem. ehrlichen Vinius paßt. Horaz ſchueße, 
wir es bie Btiefform verlangt; mit ei Mk: 
ſche: vade, vale! eh iſt für dm Manny: min 
em cichrigen: dave ne titibes maridatague man⸗ 
gas, gleitet er wieber in das allegorifttende Na⸗ 
menſpiel, wo dann ble Warnung fuͤr das bier 
ie „Wanke und falle nicht, damit du nichts 
von. dam :zerbeichft, was die anvertraut iſt 
(ten: eb: 1008 jeder Leſer Hinzubenden‘; ig, 
zerbtrchliche Waare iſt, markuikh).” DIE Ligeut⸗ 
Ne Manung ergibtſich vor: ſelbſt: "Ba uns 
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eigen bin Auftrag init Geſchick und ohne Anflog 

aus! wo man nicht weiter zu fragen hat, nad 

für eine Yet von Warten, oder welchen Auf: 

tag, außer dem Blindelchen Verſe, man eigent⸗ 

Ach denken maſſe, und was dabei zerbrochen / wer⸗ 

Bett: Kane: — PER ON Br , 
9 


UM alien Punkten. dieſes Vrleſet moͤcht⸗ 

no deſe mb jene Kiel Erinnerung maqhen 
den Worms ut profichsoenteng dooni 
te ⸗ let Eruqulus nit bios Hinweiſung auf 
munbliche Lehre, ſondern auf miinifches Einben. 
Wir ſtrelten nicht vagegen. Daß aber auch V. 12. 
Hovas, indem er ſagt, ‚sic -positum servabis onus, 
Stalung -und Wrrvegwng: dem Boten Borbiide, 
koͤnnen wie uns bier, wo ſchriftliche Lehre 
überfnbet wird, auf-Feine:Weife einreden Taffen ?). 
Die Lehre wird in dem dreifachen WBeifpiele,; das 
dem andeutenden sic folgt, deutlich genug erklaͤrt; 
und Weber Vinius, noch irgend ein: Leſer, der 
auf dem Marke een Bauer mit ſeinem gekauf⸗ 
ten oder zu verfanfenden Lamme unter dem Arme, 
ober die Pyrrhia auf der Bühne, oder ben Pfahl: 


buͤrger bei einem. Zuvftſchmauſe aelıhn. ahatte, 
konnte uͤber den Sinn der Worte: - Nie’ posi- 


HN: 
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‚ tum:.sesmabis.:onys eiom. Rund, Mi wer 
fe ſeyn?) 

Blieich darauf wich, meines ‚Erachtens. 4 ‚dem 
Belmmerte: agnota (DV, 2,) eine größere Wichtige 
keit beigelegt., als es verdient, wenn man. einen 
Wink darinne findet, bie Rollen nit. etwa aus 
Neugier oder aus Unbedacht zu öffnen”); da «8 
dollkommen genügt, in. ihm dan allgemeinen Wunſch 
zu erfennen, das anvertraute Paket auch unters 
wege gut zu verwahren, und, wie es bie Schick⸗ 
lichkeit mit FH brachte,n udrverſehrt?) abzuarben. 
Faft: dxolliig aber iſt es, wenn bei den, bes Mon 
menſpiel vorbereitenden Worten: si te forte mess 
gravis uget sarcina chartae — ‚Dacier, melcher 

‚ unter. dem an Auguſt geſendeten Paket der „Tan 
gen Vrief an ihn verſteht, auf ben Gedanken: ger 
raͤth „Ionen. Brief ſey mohl in mehrere Rollen 
yersheilt;gewefen,, als ob dadurch bie Laſt groͤßer 
geworden moaͤre; noch drolliger ober, wenn er ver⸗ 
— arm ZUR RS Bea en 

ya, Macier ſieht hier miehe als nit wäre 

Inf zecommande. exprosschent de rendre à 

Augune ses paquets bien caohetes: car un hom- 
“me’de Yillage tait fort propre & les laisser pren- 

. des ef ouvrir, sur touva la tour, od ey 
en ‚assez de gens qui ne:Jaissent pas dohap- 


‚per Casion de, se .divertir de la ssiereld 
: * de’ due simplicite Hr porteur. en ' 


” ic a — — Lucoilius⸗ ap̃· "No- 
mn ce N. 763: :: — negnt sigua- 
” Sri. S6E ee Fra FE 
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muthet, ber Abgeorbnete ſey von ſehr Eleiner Sta⸗ 
tur gewefen. Bier fehlt nur noch, dag Einer be 
baupte, Horaz habe gerade den Heinften Boten 
ausgeſucht, um Ihm. zu biefam Minfalle zu ver⸗ 
heifen 3), 


mn 


⸗ 


wo. re —— 
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8. . " er Para en, . 
Anmertungien. 
- . . : 





1) Fortasse quogpe Horatius, dum alebat sic, 
üpse simul monstrabat et praeibat Oyijum, quo tre- 
denda esient carmina. Dör,. Horaz fagt, wenn 
mich nicht Alles taͤuſcht: Trage bas dir anvertraute 
Bündel nicht wie der Bauer fein Lamm, als trilsfk 
Du es zum Werkauf*)s ober verbirg es dusklich, 
als ob du es geſtohlen haͤtteſt; ober auch wie ver⸗ 
ſchaͤmt, als ob du etwas Unſchickliches thaͤteſt. — 
Daß alſo Sic nicht auf etwas außerhalb Liegendes, 
fondern auf das Folgende gu besichen ſey, erhellt 
ans der ganzen Verbindung, und noch zum Ueber 
ſtuſſe aus dem von Bentlei angeführten Epigramme 





») An ein geſtohlnes Lamm,. wie Gruguind meint, if 
bier nicht zu denken; au nit an etwas Unſchick⸗ 
liches, das hier gar nicht -zu entbedien if. Es iſt 
dlos vom Schautragen bie Rede, was für den zu 
Markte gehenden Landmann nicht unſchicklich if, für 
den Boten an Auguft mit feinen Buche ganı gegen 
den Anfland geweſen wäre. - 
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Martials, wo dem Dichter unfer Brief vor Augen 
Rand (V. 6.); : Auf. positum if kein beſonderes 
Gewicht za legen, Mit ouwabis verbunden dient 
bas Paticipium, inbem: es ain Moment den. Sande 
lung mehr bezeichmet, zur Verehrung ber Redefuͤlle. 
Auch DB 16. möhten wir in nudarisss ferondo 
(tatt arıuliese ober inflerre) ‚nicht eben. Ruſtieitda 
finden, auber etwa inſofern e8 überhaupt nicht feie 
ifi, bei Der Erledigung Lines Auftrags, bie Dabei 
gehabte Mähe geltend zu machen; wenigſtens if 
sudow für angehreiigte Arbeit ohne ben mindeſten 
nideigen Nebenbegriff in gewoͤhulichen Gebrauch”), 
Die. Erklaͤrung des Commentars: quasi mihil. sur 
doris exprisierd posslt ones ta  gratum. iſt mis 
nicht verſanblich. 


2) Und darin fan ie teiue Rußieität fine 
ben, Daß der eingeladne, wahrſcheinlich vom Lande 


— ——— 


®) Creditur.. habere Sudorls minimum, sed habet comoedia 
«amto plus oneris, Hor. I. Ep. I. 168. Quintil. bısı. Or. V.7, 2. 
maximns patronis circa testimonla sudor est. Cicer, III. ad 
Famil. Ep. ı2. vides sudare me iamdudum labörantern, quo- 
modo ea tuear, quae mihi mends sum, Klopflod: „und 
die Unfterblihkeit IR ein großer Gedanke, IR des 
Sqweides der Eveln wersh.” 
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Ber kommende Gni feine Panteffeln uebk dem 
Hute unter dem Arme trägt. Vornehm ſab es 
freilich nicht aus, wenn ein Gaſt feine Gerdthe 
ſchaften ſelbſt trug, Matt fie fich von einem. Sela⸗ 
ven nachtragen: zu Inffen, und ſchuerlich hat Eiuer, 
der anf ſtaͤdtiſchen Auſtund hielt,etwas oͤffentlich 
unter dem Arme getragen, hoͤchtens im Sinus s 
daß aber der tibalie Pantoffeln und Hut auch 
beim Niederlegen am Tiſche unter dem Arne bes 
halten, und „dadurch die Decken beſchmutzt Gabe,’ 
wie ein ‚neuerer Commentator fagt, ber. dad. Rechte 
felten verfehlt, ſcheint mir undenkbar, de man 
soleas wohl nicht: leicht auf ben Wege, ſondern 
nur im Zimmer zu tragen, während ber Mahleit 
aber abzulegen pflegte. — Zu pilealo bemerkt Dir 
ringe Commentar: quo extrema tantum capitis 
pars obtegebatur. Videnter autem pile oli ad ex- 
ternum convivarum oultam pertinuisse. ¶ Wie if 
bier extrema capitis pars zu verſtehnk Bedeckt 
sicht der pileus, ay Form einem durchſchnitteuen 
€, gleich, die‘ ganze obere Hälfte des Kopfes? 
amd was it der cultus convivaram extornus? Uus 
ſers Wiſſens diente der Hut a zum eultus, 
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fonbern sum. Schrtze gegen die Witterung auf Reis 
fen und bei weiten Bingen äber: ben. J 

3) om Dikiage drei ——8 wird 8. 7. 6. 
interpungirt: quam, quo perferre inberis Clitellas 
ferus impingas; und clitellae durch librorum sarcina 
erklaͤrt. Weder der Interpunetion, noch der Er⸗ 
Eldrang kanu {dj beiſtimmen. Das, worauf ſich 
ber Befehl und das Tragen an ein beſtimmtes Biel 
(pexferre) besieht, iR nicht der Sattel, fondern 
das V. 6. erwähnte Paket; und es iR wobl fein 
Zweifel, daß sarcina chartae zu perferre wiederholt, 
werben muͤſſe. „Wenn did; mein Pädtchen drüdt, 

ı fast Horaz, fo wirf es lieber weg, als daß du dar 

| no du es hiutragen foüß, dich nnbAndig anfei, 

und (wie der Efel Gewohnheit ik, wenn Ungedult 
fie uͤbermaunt, daß fie ſich des Sattels und der 
darauf gepackten Laſt durch ungeſtuͤmes Anſtoßen in 

entledigen ſuchen) deine Vurde abwirfl. 

| Nachdem dieſes geſchrieben worden, belehrt 
mich Seebodes kritiſche Bibliothek (im Zten Jahrg. 
der Neuen Bolge), daß Hocheder in München die 

| 13te Epiſtel in ' einem beſondern Programm erkldet 
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Bat. Ich betlage, daß Diefe Gchsift.nicht ia meine 
Hände gekommen ik, und ich ‚Daher nicht. weiß, 
was fie außer dem, in des Er. Bibl. mo. 148. aus⸗ 
gehobenen Bemerkungen weiter enthält. 


* . 8 
* 


Der Schey, den. Horaz in unſrer Eylſtel an 
Vinius mit dem Namen des Mannes treibt, ers 
innert mich ‘an en andere, ebenfalls römifches, 
aber dunkles Namenfpiel, über das hier einige 
Worte Play finden mögen. 

Plutarch erzählt im Leben des Cicero c. 17. 
vom Cornelius Lentulus Sura, einem Manne von 
vornehmer Abkunft, aber tadelhafter Lebensweiſe, 
er fep einſt al Quaͤſtor vom Sulg im Senate 
wegen Vergeudung öffentlicher Gelder zur Rechen⸗ 
[haft gezogen worden. ' Hierauf fey er ganz keck 
und uͤbermuͤthig vorgetreten, und: habe gefage: 
Rechenſchaft lege er nicht ab, biete aber bie Wabe 
Gum) dar; „wie die Knaben pflegen, ‚(et der 

eſchichtſchreiber hinzu, wenn fie beim Ballſpiel 
gefehlt Haben; und davon habe er ben Beinanten 
Sera bekommen * 1 Das Seſchiehen iſt 





9 Aöyor, uw ‚vi Eyn dıdoym; napdyur a 
. TI xvijunv, Ösrieg ——— of ei 5, ösar 
Wü apagler ünderuaw. 1°. :. 
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Aenilich dunkel, weil man micht weiß, was beĩ 
dem Spiele weitet geſchah, wem ber Knabe ges 
fagt hatte, se surami praebere; wahrſcheinlich tes 
gend eine leichte Strafe, ein Schlag Auf bie Wate, 
ober eine andere Kinderei. Huch das ift bedenk⸗ 
ch, daß, wie auch von Einigen bemerkt wochen, 
es fruͤher ſchon Sura’s gab, der Beiname alle 
nicht erſt aus jenem Vorfalle entitanden feyn 
kann. Doc würde man gewiß Unrecht haben, 
die Anekdote deshalb für erbichtet zu halten, ba 
ja dabei wohl nur darinne gefehlt feyn mag, daß 
man den Worten bed Lentulus eine Kolge gab, 
die fie nicht gehabt hatte. Vielmehr fcheint der 
leichtſinnige Quaͤſtor, indem er fagte: „Rechen 
[haft leg’ ich nicht ab; aber die Wabe biet' ich 
dar“ zugleich eine laͤppiſche Anfpielung auf das . 
Knabenſpiel und auf ben Beinamen: feiner Fa⸗ 
milie beabfichtigt zu haben; was um deſto ſcur⸗ 
riler war, da er, allem Anfchein nah, um bie 
gewirkte Schuld zu decken, eben nichts zu bieten 
hatte, als feine Perfon, mit ber er dann eben fo 
leicht durchzukommen hoffte, als der Knabe im 
Spiel bei dem Anbieten feine Wade, Den 
weitern Erfolg kennen wir nicht. Um aber das 
ganze läppifche Weſen des Mannes, der in der 
Folge feinen Leichtfina mit dem Tode büßte*), 


®) Sallustius Coni, Catil. x. 55. vindices reram 
eapitalium, quibus praeceptum erat, laquoo 
gulam (Leatuli) iregere, Ita ille patricius, ex 


184 Lootione- Vermsinae. 


kenntlich zu machen, reihe. dieſe Geſchichte voll⸗ 
kommen hin; wie ſie denn auch wohl mehr in 
dieſer Abſicht, als um üben den Urſprung des 
Beinamens Sura zu belehren, aufbewahrt wor⸗ 
den iſt. 





te clarissima Corneliorum, gi consulare 
—— Romao habuerat, na moribus 
iactinque suis ezitum vitae invenis 





X Humane commoda 
I. Epist, II. 70. 


Sit einiger Beit iſt der Vers 
Intervalla vides humane commoda — 


ober vielmehe ein Wort dieſes Verſes ein Stein 

des Anſtoßes geworden. Nicht weniger als ſechs 
Verbefierungsuorfchläge*) find binnen wenigen 
Jahren zum Vorfchein gelommenz ſechs andre 
ungererhnet, die, unter dem Namen bed beruͤhm⸗ 
ten Pedanten Martinus Scriblerus**), den Scherz 
fortfegen, mit dem Pope vor hundert Jahren die - 


2) Diele Baht iſt feitbem (nach dem Jahr 1828) 
noch vermehrt worden. Sie find in Theod. Schmid’s 
ausführlihem Commentar⸗2. Th. S. 191, ff- 
volftändig gefammelt und angeführt. 

20) In ber Allgem. Gchulzeitung, 1828. April. 
nr, 45. Diefem fruchtbaren Sonjecturenfchmidt 
wollen wir noch . einen Vorſchlag an die Hand 
geben, der nicht fchlechter feyn dürfte als feine 
eignen: intervalla vides insanum commoda, 
wie beim Plautus (Mostell, III. 3. 4.) quid por- 

? insanym, banam. Ä 
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muthxwillige Conjectural⸗Kritik Läcyerlich zu machen 
geſucht hat. 

Sanz nen ift biefer Anſtoß nicht gerade. Scherz 
Daniel Dein) hat eine Veränderung 
. bee SIuterpunctionvorgefchlagen, bie den Sinn 

der Worte wefentlih ändert; und ich ſetze ; feine 
Anmerkung biecher, ba bie neuern Ausleger fie 
nicht gekannt zu haben, feinen: Interpretes, 
fagt er, 70 humane dvd guinlvag exponunt; 
et nescio quomodo humane sommoda ea 
quae incommoda sunt dici: axistimant. Hiee 
enim zerum humanarum, aiunt, est conditio **); 
et plane &xalgws philosophantun Scnben- 
dum est: 

Intervalla vides. Humane. Gommodi, 
humane est appröbantis : valyı.xzeRög. beni- 
gne; recte;quaesaeperavrilcı. Etiam vocati 
ad prandium seu coenam dicedant hümane, 
ut recte, benigne, quum negarenf ıd se 
facturos esse, ita ut laudarent famen animum 


*) Auimadversiones in’ Borat. Fiaoc. Lugd. Bat. 
16%. 12. p. 118 
20) Diefe Worte weilen auf Lamblinus Hit, wel⸗ 
cher folgende Erflärung gibt: vides Intervalle 
humand more commoda hi e, non admadum 
eommoda, ut sent res humanas, quae fere'sumt 
incommodas potius quem scommorlke, Gräus 
quius, der anfängt biefelbe Erklärung ans " 
nahm, feet richtiger hinzu: sur eloasızdchu- 
mane, dyögmnlvors, taurdove dore Gounergngy Er 
Yös, ut ap. Aristoph. is- Ran, (1058]. 


s 
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vorm. Gilossae veteres ;ad jlbeil: Hioratü 


L. Epst. VIE At tu quantunmvistelle 
Besigne. Adrena, humanefasis, im 
galt, at gratias agit.. Hio vero Riga 
xzög, Vides, inquit, intervalla. Respomdet-alter 
humane, cotmmorda; Beate, inguit 2'sane sunt 


eonunode. Ironia autem oontresige Änferre acdot. 


So licht dieſe Aenderung iſt, fo wenig ger 
wagen iſt fr. Wenn auch eine ſolche durch Ge- 
ſprüchsfeemeln zerriffene: Rebe erträglicher waͤre, 
als Fe am dieſer Satlle RB, fo ßud dach die Worte 


‚beunage und benigne in folder Verbindung nicht 


fynonym, unb wenn fie ed wären, fo wuͤrde hu- 


mane einen unichidtiehen Sinn geben. Benigne 


35 Ausbrud hoͤflichen Dankes entfaricht. ber. beit 
ſchen Formel: Sehe: giitig* ich bin Ihnen verbun⸗ 
den ; wafuͤr die Griechen Aehnliches haben. Wan 


Iamane {ft mir ein gleichen Gebrauch nicht belanut. 


Nach dieſem mißlungaven Verſuche, der ap 
die Stelle eines ungewoͤhnlichen Ausdruckes einen 
unpaſſenden ſetzt, hat nach zwei Jahthunderten 
Ber neuſte Bearbeiter den horaziſchen Werke das 
anſtoͤßige Wort in Anſpeuch genommen z anfuͤnge 
lich nur mit der Bemerkung, es herrſche darin 
eine gewiſſe Ungewoͤhnkichkett, aliquid 
insolentiag,. die man dem Dichter kaum zutrauen 
Binne*). Diefe zu entfernen, ſchlaͤgter eine Ver⸗ 


*) Su der Aen A 1828) heißt «& mis großer 
Erieienbei: ı BR ——a humane, 
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beßfferungvor, bei bee wie uns nicht aufhalten; 
da fie von ihrem Urheber ſelbſt —*2 und 
mit einer andern vertaufcht worden iſt, deren 
Kuͤhnheit er jetzt mit Ihres Notdw enbigt eie 
entſchuldigt ). 
Wir ſind andrer Meinung. Da aber bel dom 
Mangel äußerer Eritifchen Srhnde**) die Noth⸗ 
wendigkeit ober Entbehrlichlelt einer Veränderung 
nur aus bem Sinn und Bufammenhang bee 
ganzen Stelle beurtcheilt werden kann, ſo wollen 
wir und einer folchen Prüfung um befo : lieber. 
unterziehn, da wir dadurch noch zu einigen an⸗ 
‚ ben Erörterungen Gelegenheit befommen werden, 
Horaz, vom Julius Florus, bee fi) damalg 
Im Gefolge bes Tiberius Nero befand, über: ſein 
langwieriges Schweigen und bie unterlaflene Zu» 
fendung verfprochner Gedichte freundſchaftlich ges 
ſcholten, macht in Beziehung auf den erſtern Vor⸗ 
wurf die. vor der Trennung abgeſchloſſenen Bes 





corrupta et depravate, ex qua commodus sen- 
sus ne extundi quidem, nedum elici, potest. 
fecto tam insolenter, tam obscure, tam pex- 
plaxe non scripsit Horatius. . . 
*) intervalla vides meditanti commoda, S. 
ne kritiſche Bibliothek, 188. ar. 16. 


“) Alle Handfchriften immen in humane zufams 
men; denn hamanae, was Cruquius in einte 
gen fand, iſt als Schreibfehler, nicht ale abweis 
Dende Sesart zu —* Auch hat NRiemand 
darauf einen Werth gelegt. 
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biigiingen geltendz in Beziehung auf. den zweei⸗ 
ten aber rechtfertigt ce ſich theils durch bie. Zu⸗ 
ſendung dieſes poetiſchen Sendſchreibens ſelbſt, 
cheils durch eine Menge von Gruͤnden, aus des 
nen zuſammen ohngefaͤhr ſo viel abgenommen 
werben fol, daß er von ber Poeſie immer mehr 
und mehe Abſchied nehme. Bu biefen Gründen, 
mwobel “bie minder wichtigen, aber. umläugbaren 
und fü die Augen fallenden vorangeftellt werben, 
zählt er die mannichfaltigen Gefchäfte und Sor⸗ 
gen, die ihn in der geräufchvollen Stadt belaͤſti⸗ 
gen‘); auch die Beſuche kranker Freunde, bie 
vielleicht gerade an: entgegengefegten "hellen bee 
Stadt wohnen, und alſo zu weiten und beſchwer⸗ 
chen Sängen noͤthigen. Aber eben fosche Gaͤnge, 
bärfte ein Gegner einwenden, Tann bee Muͤßige 
benutzen, um ein Gedicht zu entwetfen, oder das 
entworfene für ſich ins Gehen auszuführen: Als 
lerdings lautet bie iromifche Antwort. Die Stein 
ſind ja fo frei; «6 IR: ſo gar ken Gebräng von 
Menihen und Wagen darauf), noch fonfl et 
was, das ben Wandrer zum Auffhaun, Aus⸗ 
weichen und Bebachtnehmen nöthigt 3). 

: Die gebrängte, lebendige Aufzählung folcher 
Störungn und Hinderniffe werden mit ber iro⸗ 
ssifchen Wendung eingeleitet: Verum purae sunt 
plateae, nihil ut meditantibus obstet; und 
zulegt mit verflärkter Ironie befrhloffen: I nuno 
et versus teccum meditare tanoros!. Bivels. 
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mal. alſo .röled das FÜNE.Wirbiticen beR:Miche 
ters erwähnt, und beibesmal art der rechten: Stelle; 
denn bedesmal wird die vorausgefehte Zumuchag 
mit ber erforberlichen Veftimmitheit zuruͤckgewieſen 
Wuͤrde dieß auch der Fall ſeyn, wenn ‚ste 
ſchon in der Entſchuldigung des Dichters fat” in- 
tervalla vides humane commoda, mit Vorweg⸗ 
nahme der ironiſch ‚peltnen Verräftigung der⸗ 
ſelben Tifar ! intervalla vides’ meditanti‘ com⸗ 
modaꝰ Gewiß nicht. Mi rum 


Schon. bie dreifache Wichechclung bdeſ⸗ 
felben Dartes, Inmerhaib ; dei Augen. Ranmes 
won. ſiebew Merſen, ſchwaͤcht dr Waheſcheintichtca 
einer. Verhuhemng, welchen: wedert: Achniuchteit der 
Zuͤge, neh Abweichung drr Handſchriſften zu 
ſftatten koͤmmt; nach mehr‘ aber: die Abſichtdes 
Dichtens NPaß diefer hier gwan Gruͤnde gelten⸗ 
mache, die Ihn. vom Dichten. abhalten, kann nicht 
bezweifela irden. Derseine. iſt pin der Miami 
nichfaisipkelt. laͤſtiger ug witxcub ender Geſchoaͤſte 
hergenammen (V. 66 — A): ber. zueite dom 
dem Getuͤmmel auf den Straßen, das unterwega 
Mebitatiemm.. nachzuhuͤngen ſchlechterbdinge nicht 
geſtatte. Dieß ſcheint uns vollkommen klar. Bär 
ven nan beide Gruͤnde mit einander vermiſcht, 

hätte ‚den Dichter ſchon im Zoſten Verſe die Möge 
üchleit ober Unmoͤglichkeit geiſtiger Beſchaͤftigung 
v langen Wegen erwähnt, ſo hätte cu fly. ſelbſt 
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gm —— an) bie Kiarhek [in 
Gruͤnde verwirer. 

Mir glauben alfa :hie Busigtei biefe an 
fish. nicht wahrfcheinfich en. Conjectur auf ale Weit 
beßßzeiten. zu mühlen).. 

Dei einen Stelle, de, wie die unſcige, nicht 
618 verſchrieben, unverſtaͤndlich und wiberfinnig in 
die Augen fällt, ſandern nur megen einer gewiſt 
fen: Dunkelheit des Ausdrucks Bedenken eregt, 
ib. die Praͤſumtion gegen die Conjecturab⸗Kritik. 
Dieſe Praͤſumtion ſteigt, wenn die Dunkelheit aus 
einem ungewoͤhnſichen Gebrauche des Ausdrucks 
entſpringt, und fie wird durch Verbefferungsver⸗ 
fache nur: dann vermindert, wenn die Veraͤndr⸗ 
zung ſich „bucch Leichtigkelt und Uebereinftimmung 
mit. dem Sprachgebrauche überhaupt. und der 
Sprechart des Schrifeſtellers empfiehtt. So lange 
eine Heiche nicht gefunden ft, weiche die Zuftim⸗ 
mung abnoͤthigt, ſteigt mit des Vermehrung der 
Cenjeciuren die Wahrſcheinlichleit, daß die herr⸗ 
bchende Lesart richtig wi. nich einer Berande · 


7 HM er au von cheem ucheber felbſt (he 
i "De: Heiner Ausgabe 1830) in fo weit. zurückge⸗ 
zdommen, daß baflir die Gonjectur eines andern 
“ Sehr, I haud sane commoda, in den Zert. 
5. Bon der eignen fruͤhern ur⸗ 
twhealt « indeß bese Hotao non solum rei, de 
gun sermo est, convenit, sed eidem quoque 
‚scepondent et meditantibus in versu 

. geoxime,. es maditane Vo 76. j 
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rung, Sondern einer: Erklaͤrung und Auſhellumg 
bedürftig ſey. 

Dann vornemlich tritt m der Handhabung 
er Frit das Geſetz der Heilkunſt ein, bevor 
man die Heilung der Krankheit verſuche, der Krank⸗ 
heit ſelbſt und ihrer Natur gewiß zu werden. 
Daß Horaz in dem für. krank erklaͤrten Verſo 
die weite Entfernung zweier Orte in Rom’ als 
eines. bee Hinberniffe in feinen poetifchen Beſchaͤf⸗ 
Sgungen. herausheben: will, und Daß. er nichts bes 
abfichtigt. als eben dieß, kann aid erwieſen unges 
nommeas werben. Je nachdruͤcklicher er dieſen 
Umſtand: hervorhebt, deſte beſſer. Es konnte bieß 
aber wohl ſchwerlich mit mehr Wirkſamkeitge⸗ 
ſchehn, als durch eine Wendung der Ironie der 
gewoͤhnlichen Geſellſchaftsſprache. a 
So faßten auch bei weitem bie meiſten Au 
leger unſern Ders von dem Scholisflex: ai us 
auf Boß.und andere ber Neuern. 

. Einer Tolchen hervorhebenden Ironie bedurfte 
es freitich nicht in ber fihlichten Erzaͤhlung, ‚wo 
ebenfalls von einer läfligen Entfernung -bie Rebe 
iſt (I, Ep. VII. 46.): Philippus — dum redit 
atque foro nimium distare oarinas iam grandis 
natu queritur. Hier wird ber Begriff des Läfli- 
gen durch nimium hinlaͤnglich herausgehoben. 

Unfre Stelle enthält nicht Erzählung, fondern 
eine Vehauptung und einen Widerſpruchz dee 
Widerſpruch iſt durch eine ironiſche Wendung ge= 
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ſchaͤrft, und hierbei dient humane gerade fo wie 
dort nimium. Der Scholigft erklärt jenes; dem 
Sinne gemäß, durch probe; und, nach meiner 
Ueberzeugung, mit vollem Rechte. 

Humanus ſteht dem Begriffe nach in der 
Mitte zwiſchen dem Göttlichen und bem Thierl⸗ 
hen. Beziehung auf das Göttliche fand in 
unfrer Stelle vor Kurzem ein Gelehrter, welcher 
die herrſchende Lesart (Jahrb. der Philologie VI. 
Band. 3. S. 553.) in Schug nimmt und fo 
erklärt: „Du fiehft Zwiſchenraͤume, nach menfch 
licher Weiſe d. 5. wenn man nicht ein Gott iſt, 
recht anſehnlich.“ 0 

Mir fcheint dieſe Erklärung ohne Verändes 
rung von commoda in incommoda faum bes 
ftehen zu koͤnnen 4), da fie bie Ironie aufhebt. 
Auch möchte wohl in gewöhnlicher Sprache, wie 
hier, niemand fo leicht den Gegenfag des Gött- 
lichen mit einiger Klarheit auffaffen. Wenn auch 
beim Petron (cap. 90.) in ben Worten: sae- 
pius poetice quam humane locutus es — eine, 
Hindeutung auf die Goͤtterſprache wahrfcheinlich 
ſeyn möchte; ‚fo wird body ‚gewiß das gleichgels 
tende ardgamelng Alyeın in gewohnlicherem Ger 
brauche ſowohl von dem gefagt, was das menſch⸗ 
liche Maaß nicht überfchreitet, (wie wenn peya- 
Aodßnuoveiv entgegenfteht 5)) als auch von dem, 
was das menfchliche Maaß eben erreicht, um nicht 
in ben Grenzen ber Thierheit zuchelzubläben 9). 

13 
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Beide Fate Haben’ alfo dem Begriff des vech- 


kin Moaßes, welches eben die Grundlage und das 
Kennzeichen: der Humänität iſt, mit ‚einander ge⸗ 
mein. Diefer Begriff iſt auch dami vorhertfchend, 
sven: dad menſchlich Gebildete ber ſich ſelbſt uͤber⸗ 
laſſenen Thierhelt entgegenſteht. Wenn ber in 
einer Eſel verwandelte Lucius ) bei einem feier⸗ 
Uchen Umgange dee Sid: Pricfter ſich endlich fo nah 
am Ziele feiner Wuͤnſche fieht, daß es nur noch ei⸗ 
nen Schriek koſtet, uin es ganz zu erreichen, nimmt 
er den vollen Reſt der ihm gebliebenen menſchlichen 
Vernunft zuſammien, und gebietet ſich Maͤßigung: 
neo tamen gaudio subitario commotus incle- 
menti**) me cursu proripui, sed placido 
et proisus humano gradu contabundus sen- 
sim irrepo. Wie hier der menſchliche, duch Maaß 
geordnete Schritt, dem Gange des’ fich' felbſt über: 
laſſenen, ungeregelter Begierde folgenden Thieres 
entgegengeſetzt iſt, fo wird auch bei menſchlichen 
Handlungen humane auf das rechte Maaß bezo⸗ 
gen. Wenn Micio beim Terenz (Adelph. I, 
2, 65.) in Bezlehung auf den ungeſtuͤmen jaͤh⸗ 
zornigen Bruder fagt:” quum plaeo, tamen vix 
humane patitür; verum si augeam, insaniam 
profecto cur illoʒ fo fegt er das humane pati 
dem ungemaͤßigten, bis zum Wahnſinne fleigen- 
ihn ni oa . 


-#) Appulel, Mötaia' KL p «778. Ondı 
. ”) i. & immodjoo, —XXXXX 
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den Some entgegen; alſo ohne Zweifel, wie es 


Ruhnkenius erklaͤrt: vix moderato animo, uti 
hominem decet, fert ?). Und wenn Cicero von 
denen, die fih eine unbegrenzte, leidenſchaftliche 
Trauer gleichſam zus Pflicht machen, fagt: si 
qui forte, guum se in huotu. esse vellent, ali- 
quid fecerunt kumanius, aut si hilarius locuti 
sunt, revocant sa rursus ad:moestitiam (Tuso. 
Qu. 3, 27): fo kann er damit nichts anders bes 
zeichnen wollen, als bie gemäßiste Stimmung 
eines aus dam leidenſchaftlichen Schmerze zu mil⸗ 
den Gefühlen Lehrenden Gemüthes. Auf biefelbe 


| Weiſe iſt malum, dolorem, morbum humane 
ſerrs für .modice.ferre ,. und. andgemivan Yp6- 
gs fÜR os npene ardgumg, aus a 


neroloog, ein nicht ungewöhnlicher Ausdruck. 
So ‚möchte. alfo hieraus wahrfcheinlich wer⸗ 


den „baß; intervalla humane .commoda, gleich⸗ 


| —— mit modice, eine maͤßige Berne bezeich⸗ 


Denn warum ſollte eine Bedeutung, bie 
per menfchliche Gefühle und Handlungen bezogen 
gang unbezweifelt ift, nicht auch bei Sachen. Start 
finden? Wenigſtens Plntar hat Fein Beben: 


ken gettagen/ z. einer gut In die Augen fallenden 
wenn ‚gleich herben ‚Arznei Oyır drdngar zul 


00m own unayHoenor beizulegen*) ; und wenn 
dieſes geſtatter war, warum ſoute man nicht, mit 
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Zulafſung einer ber geſellſchaftlichen Sprache ſo 


angemeſſenen Ironie, die erwaͤhnten und 
tenen Worte in dem von dem Scholiaſten und 
vielen Andern gebilligten Sinne verſtehn tinnen ? 

‚Die griechiſche Sprache bietet, außer dent 
ſchon erwähnten ündoomelug,,..din Wort zur 
Vergleihung bar, deſſen Bedeutung bem Lateini⸗ 
‚fen humane genau entfpricht, und befien: ge 
wöhntlicher Gebrauch. auch fuͤr die, Nichtigkeit des 
‚angegebenen Sinnes in dem horaziſchen Berfe 
feinen Zweifel übrig laͤßt. Es iſt dich das Wort 
eIniæeixcoç. u rn 

Die Adverbia Zmsexüg und pıdandgssress 
werden von den: Grammatifen als Synonyme 
behandelt. So. verbindet Pollur IV. 12. beide 
Mörter mit einander, und. wieberum VIEL 11. | 
mit quboog und ‚means. Beim Ehucydides 
‚3, 66. erlärt der Scholiafl Avsmıındareppr buch 
öravdgumöregöv. und dad Lexic, Oyrilk. Irti- 
- .peüg buch yilandgamas. Ganz gewoͤhnlich 
wird dieſem Worte das gleichbedeutenda sr oloc 
zugeſellt. üvöges Emseıxeig xal udzpsos, noAl- 
uns Aerglog x0l Emisieng findet ſich uͤberall; 
und bie lateiniſchen Ueberſetzer haben / an vielen 
Stellen kein Bedenken getragen, ‚Imenng und 
äsısixog durch humanıs und humane auszu⸗ 
drucken sJ)J)J. DE En 

Nun ift aber bei biefem Worte bie ironiſche 
Bedeutung durch den Gebrauch fo herrſchend ge 
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worden, daß Imssixusg nicht bloß, wie wir eben: 


gezeigt haben, durch gelardoamug und kerplog, 
fondern noch öftrer, und als ob es ſich gar nicht 
anders verſtaͤnde, durch rare, napadokug, Alay, 

ägxovrzns und Ixaras ertärt wird 9). Im der 
letztern Bedeutung ging ſchon Homer voran, wo 
Achilles die Beerdigung des Patroitds anorbnet 
(Hiss 9. 245.): „runßor 9° oü nala moAlor 
yo nordsodm Avaya, "AM ämısında Tolor. 
Ebenfalls -von einem Orte ſagt XRXenophon 
(Hellen. V. 4. 50). orey0y savın dmisixog 
od Övoßaror zo ‚zoglor. Plutarch Vit. 
Romul. c. 3, zarıveyxsy sig yuolov Imieixug 
naidaxor. Maximus X pr. Diss, VI. p. 141. 

005 Inisixug uymior. Beide Bedeutungen 
erwähnt der Scholiaft zum kucian (T.1L.p.737 ): 

zo Enssixeg rola Önkoi, 0 roͤ⸗ zoömoy aya- 
dor — xal ouunerpov xal To nam. Die 
legtere vornemlich Euftathius (zu Ilias A. 347. 
p- 121. ed. Lips): 70 uva dmieixug 
Inlöönun — ärri rov Alay Anußaveras dv 
70 Enıssıxag ATOoNoY xal Toig TaoVraig: 

wabrfcheintih mit Rüdficht auf den Gorgias 
Plato’6 (p. 493. C.) zaur Inısinüg uEy dor 
arona, welchem Ausdrucke das ganz aͤhnliche 
areyros ronoy zı nados im Phädon (p. 59. 


A.) entfpricht. 


Wil man licher bekannten Sprachgebraud) 


vergleichen, fo bietet fich unſer huͤbſch, fein, 
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artig mit feinem herkömmlichen ironiſchen Ge⸗ 
brauche zut Vergleichung dar. Einen feinen. 


 ,. Spaziergang gemadt.haben, hört man nicht 


felten von Einem, ber einen ungewöhnlich weiten 
Meg zuruͤckgelegt bat. Ohne ironiſche Schattis 
rung iſt dee Sprechart bes gemeinen Lebens uns 
menſchlich geläufig"). Die Gemeinheit des 
deutſchen Ausdrudes darf uns Beine Sorge mas 
‚Gen. Gehet auf den Markt, fagte F. A. Wolf 
zu feinen Schlieren, und feht dem Leuten auf dem 
Mund, fo werdet Ihr uͤber viele grammatiſche Räths 
ſel Aufklärung befommm, die Euch. fonft ewig 
dunkel bleiben werden. 


* * 
. 


Ich kann mich nicht von dieſem Sendſchrei⸗ 
ben trennen, ohne noch einige Warte über die 
Delongmie defjelben beizufügen.  -. : 

Erſtlich glaube ich, daß man Fr idee die 
Abficht dieſer Epiftel am wenigſten ie, . wenn 
"man fie für einen Abſchied oder doch für Die 
Erklärung eines bevorfichenden Abſchiedes von ber 
Dichtkunſt hält. Solche Werke, wie Horaz jegt 
eines dem Florus uͤberſchickt, erfannte er nicht 
. für Gedichte — erkannte er doch kaum die Me 


. nandriſche Komödie dafür — und zu bem, was 


er eines ſolchen Namens werth hielt, war ihm 
jegt wenigflens Kraft und Luft dahin. Laͤßt man 


2 
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biefe Abficht gelten, die Immerhin nur der Aus⸗ 
druck einer vorübergehenden Stimmung getuefen 
feyn mag, fo ordnen fich ihr die einzelnen Theile 
des Briefes ohne Mühe umter: das offenherzige 
Geſtaͤndniß der äußern Verhältniffe, die ihn: zum 
Dichten veranlaften (V. 50.); das Gefühl ber 
finfenden. Kraft bei wachfendem Alter”); die 


Unbehaglichkeit, in die ihn das laͤſtige, gerdufch- 


volle Leben dev Hauptſtadt verfegt; die beſchwer⸗ 
lichen Anforderungen der mit fich ſelbſt ſo wohl 
zufriebnen Kunftgenofien; die Gemeinheit ihrer 
Anfihten in Beziehung auf die Kunft, und bie 
ſchweren Forderungen, welche diefe an den macht, 
ber ihr und fid, Genüge thun will; endlich, ein 
lang genährter umd mit ben fleigenden Jahren im⸗ 
mer wachfender Hang zu ernften Betrachtungen — 
Alles das. führt zu Einem Biele, dem Mefultate 


nemlich, daß Horaz, flatt der Natur Gewalt ans- 


zuthun, ober, wie Andre, mit ber Mittelmaͤßigkeit 


zufrieden zu feyn, oder endlich, bei dem Streben - 


nad) dem Hoͤchſten der Kunfl, den beſſern Se 
nuß des Lebens einem ungeroifien Erfolge. aufzus 


opfern, den. Entſchluß gefaßt habe, Leber der Poe⸗ 


fie zu entfagen und den Reſt feines Lebens ber 
Bildung feines Innern zu wibmen. 

So gefaßt möchte bie Epiftel an den Florus 
vielleicht am beften für eine vorbereitende ober 


nachgeſendete Ergänzung ber Epiftel an Auguflus 
zu ‚halten ſeyn?), in welher das, was Horaz 


x 
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fhr das Ende aufgefpart hat (vom 20ſten Verſe 
an) wohl für das eigentliche Biel ſelnes verfchluns 
genen Weges gehalten werden muß; fo daß bei⸗ 
den die Abficht zum Stunde läge, durch Gründe, 
denen ſich nichts entgegenfehen ließ, für immer 
die Erwartungen zuruͤckzuweiſen, die, wie aus 
ber Aften Satire: des 2ten Buches V. 10. ff. 
erhellt, Auguſt's Freunde lange von ihm gehegt 
hatten, und bie epifche Verherrlichung der Thaten 
des Kaifers den rüftigeen Bewerben um bie Kränge 
ber Mufen anheim zu geben. 


Dieſer Gedanke mag hier indeß zur Seite 
Hegen bleiben, wo es mic um Beleuchtung eint= 
ger Schwierigkeiten bes Zuſammenhanges in der 
Epiftel an Florus zu thun fl. 


Nachdem nemlich Horaz in der oben behan⸗ 
beiten Stelle und noch weiter hin bi6 V. 80. 
die ungünftige Lage eines Dichters feiner Art im 
Rom gefchildert hat, überrafcht er mit folgender, 
ohne fihtbare Verbindung fchroff hingeſtellten Be⸗ 
fchreibung : 

Ingenium sibi quod vacuas desumsit Athenas, 

Et studiis annos septem dedit, insennitque 

Libris et curis, statua taciturnius exit 

Plerumgque, et risu populum quatit. Hic ego 
rerum 

Fluctibus in mediis et tempestatibus Vrbis 

Verba iyrae motura sonum cennectere dignsr ? 


1 ‘ 
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Die Frage if, was Horaz von dem fieben⸗ 
jährigen athenienftfchen Studenten eigentlich aus ⸗ 
fagen will, und in welchem Zuſammenhange diefe 
Schilderung mit dem Webrigen fleht. 

Der Kürze wegen will ich, ohne mich auf 
Erörterung fremder Meinungen einzulaffen, dass 
jenige angeben, was mic felbft das Wahrſchein⸗ 
lichſte iſt. | 


Horaz fpricht von einem jungen Manne, der, 
am feine Anlagen auszubilden, zu Athen dem 
Wiſſenſchaften obliegt, wie er ſelbſt gethan hatte. 
Kein Ort der Welt iſt tauglicher dazu. Die Stille 
und Veröbung der Stadt Iadet zum Nachdenken ein 
oder flört. es doch nicht; und fo kann ed wohl 
gefhehn, daß fich ber ſtudirende Juͤngling fo in 
feine Studien und feine Bücher vertieft, daß er 
nach) fieben Jahren, wenn er das Eingefammelte 
an den Tag bringen, und feine innere Bildung 
bei Andern geltend machen fol, ftumm bleibt und 
durdy fein Verftummen zum Gelächter wird 3), 


Die Gegenfäge fallen ine die Augen: das 
ſtille Athen und: das geräufhvolle Roms dort . 
die behagliche Ruhe, die ſchon von ſelbſt zum 
Nachdenken einladet; hier bie enblofen Störuns 
gen. Iſt nun bort ber Lohn langer Anſtrengung 
doch vielleicht nur Beſchaͤmung und Spott, was 
könnte der erwarten, ber in Rem, auf dem uns 
guͤnſtigſten Boden der Welt, ein Werk unterneh⸗ 
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men: weilte, das ungeſtoͤrte Mache, tiefes Nach⸗ 
denken und den angeſtrengteſten Fleiß fordert? 

Nach dem Söſten Verſe ſcheint ber Faden 
wieder abzureißen. 

Eine characteriſtiſche Anekdote des roͤmiſchen 
Geſellſchaftlebens jener Zeit macht uns mit zwei 
Bruͤdern bekannt, die ihre verſchiednen Talente 
mit gegenſeitiger, außerdem aber von keinem, wie 
es ſcheint, getheilten Bewunderung lobpreiſen; ein 
ſprechendes Bild der ſelbſtzufriednen Beſchraͤnkt⸗ 
heit, die, unbekannt mit dem Hoͤchſten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, bequem und behaglich auf dem 
Pfuͤhle der Eitelkeit ruht. | 

Dieſelbe Beſchraͤnktheit mit ihrer Begleitung 
findet Horaz in feinen poetificenden Zeitgenoffen. 
Da dieſe Gluͤcklichen weber Kenntniß noch Ahn⸗ 
dung von dem haben, was jenſeits der Huͤgel 
liegt, die ſie fuͤr den Gipfel des Helikon halten, 
und unbekuͤmmert um Vollendung ihrer Werke, 
nur an das Geraͤuſch des Beifalls denken, das 
fie nad) ihrer Beendigung erwarten: fo werden 
fie durch die Bedenklichkeiten, die. ben fabinifchen 
Sonderling beunruhbfgen, nicht im mimbeften aufs 
gehalten, ſondern fchreiten mit bebachtiofer Eile 
the Penfum zu Ende, befen: es vor, und bein 
gen dee gefälligen Verſammlung ber eingela= 
denen Zuhoͤrer den Lohn bes erfehnten Beifalls ab. 

So knuͤpft fih an die Klagen über das un⸗ 
poetiſcho Treiben ber Stabt bie Anklage ber eis 
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cefn Bunftgenofien (B.,.87 — 108.): eben ſo na⸗ 
tuͤrlich an, als ſich an diefe die Anſicht von bei 
amzeiht, was Horaz von der kuͤnſtleriſchen Vollen⸗ 
bang. eines wahren Gedichtes fordert “). 

‚Bel dieſer Anſicht und den darauf gegefmbe 
ten Kehren - kann es auffallend fcheinen, daß fie 
fih, ohne Erwähnung ber höhern Forderungen, 
bie 9. an andern Stellen feiner Merke geltend 
macht (3.3. I. Serm. IV. 43; ff.), nur auf 
äußere Vollendung beziehn. Nicht ohne Abficht, 
wie es mir ſcheint. Die Gaben einer höhern 
Natur, Über die ſich am wenigſten mit denen 
frreiten läßt, die fie zu befigen glauben, diefe erfte 
Bedingung zu einem guten Gedichte, gefteht H. 
feinen Kunftgenoffen freigebig zu, ohne fi auf 
einen eben fo feuchtlofen als gehäffigen "Streit 
darlıber einzulaffen, um bei ſolchen Eigenſchaften 
eines legitimen Werkes zu verweilen‘, die Ihm 
durch Gedult im Verbeſſern und Ueberarbeiten 
gegeben werden koͤnnen, damit es den‘ Schein 
einer leichten und muͤheloſen Erzeugung gewinne ). 


Diefer Theil dee Muſenkunſt hat bei großer 
Anfismgung und unendlicher Mühe. wenig Ergoͤtz⸗ 
liches; feiner aber darf und wird ihn zur Seite 
Liegen iaſſen, der, bei klarer Einſi icht in die Ge⸗ 
fege der Kunſt, ſich ſelbſt zufrieden ſtellen will, 
auch wenn die Welt von feinen Arbeiten keine 
Kenntniß naͤhme, ode Im leicht einen guten 
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Theil? ber Sorberungent erlleſe, die er an m 
felbſt macht, 

"Durch bie Anfpihlung dieſer Ferderungen 
koͤmmt Horaz wieber auf den Weg zum Ziele zu⸗ 
che... Was dieſes Ziel ſey, haben wir oben gefehn. 
‚. "Hoeaz batte von dem-Baume der Erkenntuiß 

gekoſtet, deſſen bitte Frucht bie Leichtfertig- 
keit feiner ſelbſtzufriednen Collegen unberührt ließ. 
Das Vertrauen auf eigne Kraft war, ‚wenn er 
es je gehabt hatte, von ihm gewichen, und hatte 
der vermehrten und erweiterten Einſicht in 
die zahlreichen Schwierigkeiten der Kunſt Platz 
gemacht; einer Einſicht, die, wenn er ſich 
nicht ſelbſt der an Andern geruͤgten Thorheit 
ſchuldig machen wollte, ihn zu Anſtrengun⸗ 
gen nöthigen mußte, von denen er glaubte, fie 
auf etwas Erfprießlicheres wenden zu koͤnnen. 

Dieſes ift der Sinn dee Worte: Praetulerim 
‚soriptor delirus*) änersque videri, Dum mea 
deleotent mala me?6), vel denique fallant — 
und duch fie wird die ergögliche Gefchichte des 
Argivifhen Theaterfreundes auf eine eben fo ge 
ſchickte als geiſtreiche Weiſe vorbereitet. 

Wenn nun aber, nach ber. damaligen Auficht 
des Venuſiniſchen Dichters bei dem poetiſchen 


Bergl. W. 90. und 106. Ridentur mela gei 

. camponunt carmina: verum Gaudent scriben- - 
tes, et se venvrantur, et uliro, Si taceas, lau- 
dant quioquid scripsere 
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Geſchaͤfte Genuß und Einſicht (deleotari und 
‚ sapere) nicht wohl zu vereinigen iſt, ſollen wie 
uns wundern, wenn er, an Erfahrung unb Cha⸗ 

racter gereift, nach jener Vorbereitung feinen Ueber⸗ 
teitt in- das Gebiet der Philoſophie erklärt, um 
hier, flatt ingenblicher Taͤuſchung der rechten Ein⸗ 
ficht zu folgen, und, ſtatt für Tact und Rhyth⸗ 
mus nad) Worten zu fuchen, ben befjern Rhyth⸗ 
mus in fi, und was Plato die- innere Muſik 
nonnt,. auszubilden ?.:: Alles iſt zu diefer Erklaͤ⸗ 
rung vorbereitet; Alles hängt mit dieſer Abſicht 
zuſammen 17); und wie Horaz bis hierher ein 
Bekenniniß über feine Anficht der Porfle ‘abge: 
lege bat, ‚fo. widmet: ec: die gelte Hälfte. ſeines 
preiswuͤrdigen Werkes der Darlegung feines: echi⸗ 
ſchen Glaudens⸗Bekenninifſes in einer Unterhaltung 
mit ſich felbft. "Diefed Selbſtgeſpraͤch gibt Allem 
dem“ was diefer IBrief außerdem enthaͤlt,elnen 
Character von Aufrichtigkeit, welcher; jeden Bers 
dacht Yon Ironie verbannen: muß, bie. Kinige 


in der Darlegung ber Verhäsmiffe Horageng zu 


den Kuͤnſten dee Muſen finden wollen; und die⸗ 
fee Character des Werks, ſo wie fein ganzer Ju⸗ 
halt, laͤßt uns kaum zweifeln, daß es den Freun⸗ 
den des Dichters, was. auch, immer ihre Anſſch⸗ 
ten geweſen ſeyn mochten, die Buflimmung abge: 
women: habe. 





€, 


"uamertüngen | 


en EEE on — a ur 
SL 2 Bi. 
..2) As die uudringlichen Einladungen vor⸗ 
Iifender Poeten gehören dayus- vocat hie auditam 
seripta relictis Omnibus or. ‚Auf biefe Beldki- 
gung, die, Oora⸗ zielie di mebr al jede ;audre 
fürdtete (¶ Vergl. Ep. ad Pison, Ab) u; meißt auch 


— Grete unfet⸗ Briefed (S. 1025 Um F 
' Miulie fire. ut placem genus, "beritabile vatum, 


‚Quum siribo, et supplex ‚Populi — —— 


Adom, fipitis stwdiis et mente vwecepla, : ':. 
Obtareid patulas impune Nogenitibus aurei. J 


a) dem, ‚legten Diefer. ‚Bafe pflegt man obtuerem 


impuge : m verbinden: id ‚nano ‚Äeri, pptast im- i 


pune,‘ 'adronsarlis »ihil: amplivs, quod dehte ‚ine- 

ligne carpänt "habentibus, fagt Döring. Sonke Hira 
nicht vielmehr impune logenübus verbunden ‚haben? 
‚Wenn er aufhört Gedichte zu ſchreiben, fo fällt 
der Grund weg, weshalb er jet bie Vorleſungen 
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aundrer Dichter‘ beſacht, und er wuͤrde: ſich dann 
sicht mehr durch gleiche Snnoͤthigungen .von-feiner 
Srite, wie er es hemmt, rächen koͤnnen. Sie 
wuͤrden alſo, wenn er nch ferner bei Ihrem eine 
fände, und bie Laß der Laugenweile ertruͤge, im- 
pu m· legenies fein. Dieſe Erklaͤrug "begäntigt 
Ber’ Aufang ber erſten Satire Juvenals: Semper 
egö ünditor tantum? "nunquamne veponam? m 
ateh naher: impemıe dego mihi wecheverit Is 
togatas, Hic elegos? impune diem eonsumserk in- 
gens Telephus? Auch den testis inultus aus I. Serm, 
VOL 42 taun man' Nerheriichn, mente‘ man den 
fessriten m eliraderden Sicun⸗Sotꝛeꝛ berthentig 

2) Yüd) tolle Hande und ſhauctu tn 
werden erwäßnt:” Bad’ıkaBioia fugit calls’ "ed 
sine ans einige Handſchriften Furit“ anf,’ weil 
tolle Hunde: nicht Aohen, Tondern wuͤthelen.Als 
ob man nicht Aber ſehen koͤnnte/ daß, Tobalb 
fich ein toller-odeh Für" tot gehaltenet Hund auf 
der Straße zeigt, eine Schaar don Meuſchen Hin 
ter ihin Ber iſt und ihn jagt. Dit Hecht Hat Die 
king Tagit gefjägtinift: der Erflärung: vix sexmo 


208  Lectiones Venusinae. 

‚am este potest de cane rabioso propris sin di- 
oto, quins pestifero mörsei zaro (?) tantum in vin et 
pinteis expositi sant homines; imo Horatius per 
oaneın zabiosum mon alium aa mordacem..« de- 
a videtur, was uns dd nicht nothwendig 
ren, 8. 8* bieſen —*8 genäßt, ı um. ‚reiht 
beſtimmt anınjeigen ,. baf.de unaufmerkjau, ſtill 

.uor fi bie. Wandelnden auch hebeutende Dani 


ren hroben Finnen fe 
9 Do. gäötiee. Ware dr Hbf Sue 


niſſe gelten; der koͤnnte ‚bier elawenden. H. fast 
doch anderwärtd (I. Berm. IX. 1.), es fen feine . 
Gewohnheit, im Geben auf der Straße au. dichten, 
wenn man. anders, wis ich für. recht halte, bie 
Woerte ‚sigutimumns ot..man ‚Mif ‚moditans: apkia- 
dets her mad nötbigt und, dort Die. unbekimmpen 
Ausbrügle yon meditari uud mugee (duch Die Um⸗ 
ſchreibung mit mescio quid. noch unbeſtimmter ges 
macht) auf. Gedichte ıu hefhränlen, be jeder 
Gegenſtand, in den ſich Einge.mit feinen Sedau⸗ 
fen vertieft, wie unbedentend eg auch. fey, dadurch 
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bezeichnet ſeyn Tann, — Sn den nachten Beten 
(79, 80.) 

Tu me inter sirepitus nocturnos atquo aiarnos 
Vis canere et contfaota seqyi vestigia vatum. 
erPlärt man die Worte contracta-westigia söquf durch 
facere quod' poetae in loca sola et ärcta contragti 
faciunt, mit Bergleichung der Worte (I. Ep. VII. 12.) s 
ad mare descendet vates tuus et’ sibi baroet Con- 
traetusque leget; Diefe Stelle aber. gehört ſchwer⸗ 
Lich Hierher rn. Mir ſcheint H. burdy contracıs 
vestigia vatam den fchmalen Pfad zu bejeichnen, 
der zum Siele der-Kunft führt, und von achtung® 


wersben Vorguͤngern beitreten werben iſt; gleich 


fam das gefpaunte Seil, auf dem ihm IL. Ep. 1. 210; 
der Dichter an wandeln ſcheint; wobei -aber weder 
an das Gedränge ber guten Dichter; noch an de 
ſchwierigen Aufzang zu den Höhen bes: Muſenber⸗ 
ses gebachtwerben darf. Huf Ähnliche, aber doch 


. F wer 
=) Gewiß iſt an dieſer Stelle nicht von locis solis et rei 
motis, fonbezn. wohl eher. vonder gingesognen und 
frugalen Lebendweife auf dem Lande bie Rede. Mit 
Recht vergleicht Ab. Schmid L’Ep. V.ap. contracta pan⸗ 
pertas und contracte vivere beim Seneca de Tranqu. an. 
e. 9. Auch an Evorellöuevos eis ebrdleıay (b. Thu 
cyd. VIIL 4.) Tann.man denken, unb an adsticka pasehr 
monia 5, Justin, 44, 2, 1. ©, Burmarin, ad Propert, p. 380« 


14 
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in einem wefentlichen Punkte abweichende Weiſe 
erklärt Mitſcherlich (Bacemat, Götting. 1877.), wie 
ich jeut: aus Secbede's krit. Bibl. (2 Jahrg, 1829. 
no, 148. p- 591.) fehe: vestigia arta, augusta hr 
aondum imitktarum- turba protrit ao dilatate, was 
indes von Obbarins nicht aehnus wird. | 

E e. Mobent allerdings mein gelehrt Freund, 
Profeſſor Daͤderlein: Intervolla · video humane 
iseommoda, aber mit abweichender Erkidrung: 
quas tua ost humanitas intelligis hadc talia intervalla 
on esse eommoda poetis. Intervalla autem 
aponte intelligiter nom ad: locam .referenda esse; 
ut Acroni wisum: „intervalla inter colles illo⸗ 
esmmoda' i, 'e, breyia, et hoo per iraniam.“ pro- 
bante Forcellino 9, v. eliisgen mon peuci, sed 
ad. tenpus pollus, id quod respirationes; ut 
Vellei Paterc L. 13. 4. neque ea m quie- 
quam. ho. ,Scjipione elegantius inter- 
valla negotisrum otiö dispunzit. Inte- 
vailis enim. opus at poetis assiduitete meditandi 
“ Satigatis, non iamen incommodis et quae alios no- 
vos labores iniuugant, qualia sunt oſſicia urbane, 
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sed Illie, yeep seöpirationi onmmpda- int, prooul, ah 
wrbis sireptu,, ;memoram ‚is tmhria. Sollte das 
Soras. wirklich; haben fagen sollen, nicht bins obn⸗ 
ale Dardereifang, ſondern nach einer Worbeueh 
Lung, die an:eras Rdumliches. zu. denken zwingt | 
Ich Fam 8. gicht glauben. : Nach der herkoͤmm⸗ 
digen Erkidrnng: folgt alles natuͤrlich x_die laͤtiger 
Dirnkleifungen, die ſogar Leine Aufforberumg zum 
Diäten enthalten; auch bar Zeuberluſt und die 
Ermuͤdung ouf weiten. Bingen .. auf:denen taufete 
Derlei Dinge den Fluß und. Domceng der Gedan ⸗ 
ten ſtoͤren. Warum ſollen wir das auigebon dMWe⸗ 
gen bes: ldtigen humane npur Awvifele IR aber 
ben bier angeuammene Gebrauch das, Adverba, füg 
gme.tun ost. humumitas, weniger laͤſtig? und weny 
ur auch wirklich durch die herbeigengene Stelle 
ans der: Epist. ad: Pisones v. 40, cui Iarta potan· 
ser exit zoß gerechtfertigt wuͤrde, mas wir. nicht 
glauben, mürbe dex. Anſpruch, den Jene. Formel au 
Die Humanituͤt des Zlorus Bud, bier an ee 
ner Stelle ſeyn? | 

5) Auf:diefe Weife find. Aöyor dragarrıroı * 


deu und Auedtuͤe/ bie dem horrſchenben Gebrauche 
14* | 
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angemeffen; mich abenthenerlich übertrieben, übers 
fpannt und imverkindkich find: Eunpfössverlange 
delm Ariftdyhaucs Can. 1069), um dis Vaſchauer 
Gutes zu lehron, muͤſſe man m en ſchlich ſorechen, 
WyIooielus yo, was ‘er ſelbſt von gewoͤhnli⸗ 
Wer und verſtaͤndlicher Rede, Aeſchylus aber vor 
der geineinen Sprache bes Lebens Aerſteßt, die ih 
Kr. Derven der wrnsifchen Buͤhne nicht zieme: 
Wis Tois Hleldus Sois' Önpanı Mehoas Kunadau. 
Ja eiger -Wontäbte des Strato: (in Arien. IX. 
p. 182.) wird.:ein gelehrter: Koch eingefuͤhrt, ber 
Über alle Gegenſtnde ſeiner Kuuſt: in ſo ungewöhns 
uchen Ausdruͤcken ſpticht, Haß man elae Raͤthſel 
verkuͤndonde Sphinx zu Hören landet ,: daher fein 
Herr ihn beſchwoͤrt; dieſe Weiſe aifnegeben und 
Benfhlih:ru:fpreigen: Ixeevov airor iM 
weroßpeletr! 9elörivus Ankciy' ce; Gay im eis 
gentlichfien: Binue’ fügt Tuelan m Somzi. c. 2. 
von den Hahne, ddr wie in einer aͤſopiſchen Babel 
ſich menſchlicherSprache hablent again 
——— 6 Glexrovay.. 

: 6) Casutbön:Yad: Athen. 1 7,. — ſahrte aus 
der per polo, Histon: adr. Bufigum He Worte an: 


N 
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compeditam pries Kingnam ‘et: inextricabilibus no-: 
dis ligatam, vix in humanum: soaum erumpere,, 
Der Gegenfaß von cultus humanus ‚uud vita fera: 
und agresiis. fällt hierbei Tedem ein. : - a 

7) Nicht anders find andy im -Elesutontim. J, 
2. 47. die Worte: coepi non humanitus — tra- 
etare, sed vi et vja pervolgata patrum — ji ver 
ſtehn: non ut hominem decet, non olementer et 
zmodice, wo das von Rahnkenius in der Erklaͤrung 
gebrauchte clemeuter dem Begriffe von humane ik: 
der erwähnten Bedeutung genau. entſpricht. Appul. 
Metam. I. p. 79. iniecta dextra clementer me tra- 
here adoritur. bei welchem Gchriftkefler auch. 
dlemente violantia uti in dem Sinne des franoͤſt⸗ 
ſchen Ausdruckes: faire une douce violenoe; vor⸗ 
koͤmmt. Bon Orten if mohtis iugum clementer J 
editum aus Tacit. Germ. 1. 4. und collis clemen- 
ter et molliter assurgene qud Golamells U. 2. ber: 
Banıt. | : 


8) So uͤberſetzt Morell b. Dio -Chrysost, Or.: 
VI. p. 18. B. za0P odrws Errernäs ayeraı. hasc, 


t 


214 ,‚ Lectiones Venüusinae. 

temı humaniter transikuntur, Or. XLI. p. 499. A. 
rdv ini, wel u£rgiov ürdon. bumanum et möde- 
stam hominem, und gleich darauf: od dhum» Zain 
oddR Arusızd. nec popularis est gubernationis ne- 
que humanum; p. 500. A. obdauũc Emeixes. ne= 


* 


quaquam humanum est. 


9) In dieſem Gebrauche entfpricht Das Wort 
dem Inteinifhen satie; wie b. Appulejus Met. I. 
p- 73. satis arduo itinere, und dem deutfchen jiem: 
lich (dem, was fach ziemt, fchiet, paßt). Beim 
Plutarch (Tom. U. p..54. D.) fagt. der Schmeich- 
Ier, immer bemüht, die Vorzüge feines Goͤnners 
berauszuheben: eördc knrıederw Bremös, allE vb 
roös zd» Irnoxevravgos volzor; me Kultwafler 
und Baͤhr äberfenen: ich reite fo ziemlich; und 
Amyot: je suis usses’ bien A cheval, Plato im Char⸗ 
mides p. 153. C. zul tms Bin9H innyyelta. 
stemlich ‚der Wahrheit gemdf. Mit xarös fonds 
nym im Laches p. 200. B. 2y& d2 olunı Euol. weol 
dy Bilyouev yüy ve Errıeızög Ayeadaı, zul el rı 
ubrör ut ixevüs Aonoaı, Voregor Enawogdace- 
a9. Alciphron I. 2, druexös dusgevvändn 3 
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Kuynp. IL 70, ovr19n5 dmuszös. Für beiräde 
Lich braucht es Ariſtides in Deolam. Lepus. T. U. 
p. 678: Bræv ris.... dv To dozeiv Bihnrev adxeie 
vor, vols Euvri Avcıreloücıw Ürseixös rohe 
Don einem Orte Dionys v. Halikaruaß Antiqu, 
Rom. 3, 43. Mora di Aopos üupnldg Imienöc. V. 19. 
Adpor Ürregxstusvor vis Ayopds — Iaiũę 
ad nseplsouor. 


10) Wie in den Ausdräden: ein uumenſchlich 
weiter Weg; unmenſchlich lachen; unmenſchlich 
arbeiten — nicht wie ein Gott, ſeudern wie ein 
Laſtthier. Arbeiten wie ein Pferd, iſt ſprichwoͤrt⸗ 
lich; wie ein Vieh, ſagt man in Oberdeutſchland. 
Travagliar come una hestia if auch In Itallen ges 
braͤuchlich. 

Um dieſelbe Zeit, wo dieſe Wertheidigung der 
Zesart humane im Rhein. Muſeum erfehien (1828), 
fel Wilhelm Lauge auf immane, was Obba⸗ 
rias in der Kritiſchen Bibl. 1829. nr. 148. p. 592: 
erwäßnt.. Dort giebt biefer Gelehrte zur Erldus 
terung und Rettung der gewöhnlichen Lesart dem 
Gebrauch von zalös herbei; wie bei Herabot V.20. 


> 


X 
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walög Üuses, Exovras üpko peldns. was auch unfrer 
Anficht zu Statten koͤmmt. 

11) In den Werten des 55ſten bis sum 57Ren 
Vers; singula de nobis anni praedantur euntes; 
Eripuere iooos, Venerem, convivia, ludum; Ten- 
dunt.oxtorgüere poemata — kann man. einen Au⸗ 
Bug von Wehmuth nicht verfennens und. der ges 
wählte Ausdruck; tendunt extorquere poemata, mils 
dert das, was in dem Entfchlufe des Dichters als 
Wirkung eigenfinniger Laune erfcheinen Eonute. — 
Die nähen Worte: quid faciem vis? bedeuten 
nicht, wie man erklaͤrt: quid me suscipere, vel 
quale parminum genus me traotare iubes? ſondern 
find vielmehr, wie ber Zufammenkaug ferbstt, 
gleich dem Griechiſchen: z/ yap ara; Ausbrud 
der Ergebung in das Gebot der Notbwendigkeit. 
An einen Uebergang zu dem Zolgenden darf man 
vicht denken. So bedeutet auch IL Serm. 1 24. 


- quidfaciam? nicht, wie man es erklären will: quid 


ego aliud quam versus faciam? fondern eben, wie 
an unfeer Stelle: was bleibt mir Äbrig? was zu 
wachen? Orid. Heroid, XI. 51. Quid faoiam ip- 
felix? gemitns dolgr edere cggit, _ 





s 
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12) Ueber die Ungewißheit der Seit; in wel⸗ 

cher die Epiſteln an Auguſt und Florus geſchrie⸗ 

ben worden, kann man jetzt nachſehn, was Theo- 

dor Schmid in der Einleitung zu der weiten 
hieruͤber (8. 157. ff.) beigebracht hat. _ 


13) Diefer Umſtand tritt um deſto bedeutens 
ber hervor, wenn man ſich erinnert, daß bie meiſten 
in Athen findirenden jungen Römer es neben der 
Philvoſophie auch vornehmlich auf Beredtſamkeit 
anzulegen pflegten, und daß. die Gabe, fhön und 
mit Geldufigkeit zu fprechen, gan vorͤglich als 
Zeugniß für vollendete Bildung galt. Wenn ich 
bierbei an das denke, was Horaz (I. Ser, VI. 56.) 
son feinem erfien Auftreten bei Mäcenas fagt: ut 
veni coram singultim pauea locutus: Infans nam- 
que pudor prohihehat plura profari  fp kanu id} 
mid kaum des Gedankens enthalten, dab H. bei 
der Schilderung des ſtummen Gelehrten einige 
Kuͤckſicht auf fich felb genommen babe, obgleich 
allerdings bekannt iß, daß er nicht ſieben Jahre 
in Athen zugebracht Kat, folglich das hier gegebene 
Weifpiel nicht in feinem ganzen Umfange auf ihn 


218 Lectiones Venusinae. 


yaüt. Menu übrigens Theodor Schmid bei 
Anfäßzung der Lesart: libris Mercurü bemerkt 
use dürfte vielleicht noch einmal einen Liebhaber 
Anden,“ fo will ich gern. geftehn, daß ich biervon 


nicht weit entfernt bin, und file entweder für bie 


richtige Lesart, oder doch für eine fehr gelungene 
Conjeetur Halte. Immerhin mag curis von dem 
Studien der Beredtſamkeit verkanden werben koͤn⸗ 


"nen, praͤeis if der Ausdruck auf keinen Sall, ia 


vielleicht nach dem fononymen et studüs für laͤſti⸗ 
sen Leberfiuß zu halten, während die Lesart 
Mereurii status taciturnius exit _ 

bem Bilde nicht nur eine ‚größere Beſtimmtheit, 
fondern durch die Beziehung auf den Koum̃ Aöyıos, 
den facyndim nepotem Atlantis, eine pilante Spitze 
verleiht: "Für: die aͤſhetiſche Schaͤtzung wäre dieß 
genugs aber auch kritiſche Gründe fprechen für fies 
Wenn ber Scholiaſt bei Cruquius fagt: ut sia- 
tua Curii, quantumvis annosa, muta manet, licet om 
sit aenea wel plumbea in urbe Roma loquacissima — 
fo geht aus. biefen dunkeln Worten wenigſtens ſo 
siel mit vollkommener Sicherheit hervor, daß er 
in felnem Zerte nicht curis, fondern einen Nas 
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men, Curü statuh ; gefunden babe: . Eurins 
Dentatus war ein gefelerter Name und in Jeder» 
manne Runde: bad ihm aber etne Bilbdſaͤule ges 
fest werden, iſt nicht bekaunt; aber, wenn’ ed. auch 
wäre, an unfser Gtelle wire fie nicht am ihrem 
Play. "Gans gewiß IR dieſe ziatun Oari michte ans 
ders als bie ihres Hamptes beraubte sinten Mer- 
ourü,'eine Herme, wie mau uͤberall ſah. Auf eine 
ſolche Here alfe kounte Horaz hindenten; ment 
er jagen wollte: Mancher werde durch nieljähriges 
Otudium zu einem Merkur, aber iu einem foldhen, 
wie man auf den Straßen und an ben Khuͤren dev 
Haͤuſer ſahz denn, wie, und dem Gprichworte, 
nit aus jedem "Hohe ein Drerenrius wird, fo 
wird auch nicht aus jedem Studenten ein Nebner. 
Mebrigend if auch die Wergleichung eines untaugs 
Uchen Menſchan mit einem Hermenbilbe keines⸗ 
mess uugemößnlich.. Wenn beim Enripides (Rlentr. 
887.) den wahrhaft Edeln die auoxes zevah-poe- 
vr entgegengefeht werden, fo heißen dieſe hoͤchſt 
bedeufungsuoli ayalgera..Eyopäs, Hermes-bil 
dert und bei eimem- gleichen Gegeuſatze fadt Iu⸗ 
venal (Sat. VEI,52) zu dem unmwiffenden und unbes 
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gebten Nobilis: At tu mil misi Cecropides, trunco- 
qae simillimiıs Hermas. wo Graugäus Den Eibanins 
Apolliu. IV. 12. vergleicht, des einen gebantenlos 


fen Boten Hermam stolidissunum nennt. Den Se⸗ 


rhiſten Peodrefis nannten feine Bewunberer"Epwov 
Aoylov rünoy (Eunap. p. 84); ein Bpötter haͤtte dieß 
zarodirend anf einen verſtummten Redner anwen⸗ 
Den koͤnuen, wie jener, ‚den ein Dichter. ber Au⸗ 
thologie (Anthol. Pal. XI. 145. 149. 151.) das leib- 
hafte Ebenbild feines (immer Euumen) Conterfeis 
nennt. Aehnlich ſcherzt waldas (Auth Pal TIL 
p- 772. no. 317): ... 1 


Xvgòo⸗ Eyaudor. ger roy — el Aldos tor 


Anlıs, payrsvov, tic zlvog dor Klon. .- - 


44). Diefe Stelle vom Biken bis sum 140fen 
V. fand Bonhier, da, wo fie Bebt, fo unbenuem, 
daß er auf ben Gedanken Kam, fie gehöre gar nicht 
in biefe Epiſtel, fonbern in Die vorhergehende nr 
Auguſt, nach V. 117. und hiemit noch nicht zu⸗ 
frieden, nahm er in denſelben Verſen noch eine 
Umſtellung vor. ©. Magas; ancyclopı an; 1006. 
Forr. 1.318. ff. Ä 
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46) Dieß iſt der Sinun der Worte: 

"Ludentis specien dabit et torquehitur, at:'qui. 
Nunc Satyram; nme agrestem Oyclopa movetur, 
Das Geist, er wird, wieider Pantomime, Mollen 
entgegengefehter Art mit gleicher Gewandtzeit durchs 
fuͤvren z nicht aber: yosta lascirias.oxul- 
tantis speciem hubebit, et circumagetrur, dur 
is, qui Satyrum vel Cyolupa sältat.: oder nit noch 
ſchlinnerer: Misbeutuug: quemadınddum is;.' qui 
Satysuzı vel Cydlopa'sältat; odrporis zndiabra mode 
huc, :modo illus“icetat- dr apitat, ita bo 5 gi War 
yangft, verba modo: kiss, modo älluo. transpönäre, 
Aciero, variars, promovers et removere debet. 195 
ut die zur Haͤlfte falſche Bermuthuug anfahiniens 


haͤngt: videtur saktatio, quas vooabatur Satyrus'et 


Cyclops, tam pedum Quctauione, quam ineinbröktem 
"gitatione et mohilitute "fiuhse .cöncitatior. et petulan- 
tor, . Dad Träflige torqudet if, als Gegenſath von 


Andere, yon .der;,:alerbiigs: oft DIE zur Qual Reis 


genden Aufrengung beim: Beſſern und Zellen eines | 


m . . 
| 





ey . 

+ @e Bryfar üher die Vantomimen "ber. Möiner. in 
Welderd Rhein. Muſ. s, Jahrg. 1. St. ©. 3. f 
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Werkes hoͤcht ſchicklich wefagts abue Daß man. dabei 

an.ein:gemaltfanes Hin und Herwerfen ber: Worte 
und Medeglieder denlen.dars, An-jene, dem Kuͤnſt⸗ 
der: semenbe Anftnengung denkt, Hermelianng! (Ele- 
v BY. MEnn.er von dem: Erſinder bes elegiſchen 
Diſtichous ſagt: vbv:ndap Ös;sügern. modldy, Are 
zids "Ey, an Manetho Apatalemı. .L. 8. vixxx 
karıya: fort ac. dw Astor —E urynoas- Ahr 
Bros = ini 5, Animakmiund. Autholz Aa 9 
V. 28%: nn Beriehung quftjanedsorgueri jagt. Hape 
Meier ihinz quam papere at ringi: wo die Erkenut⸗ 
Kid Mchtigen.,. apera.ı mits.benm: mubetelleꝶß 
Stechen, darnach in ben.-eugken Verbindung Ach. 
Saͤlichlich · alfa: wird wiszi: grlldety, acerbius.äg vie 
hominupm istvehi, Satiras seribarej ‚richtig beir ant 
biause. iotimis sensihus angi ‚at!.aibi .displioeres urtt 
der. .erlänteruben Vergleichung ‚einer Stelle des 
Iſeltadeas. J.p. 232: d. Pon welche Platurdyias 
Lehen den Marcellus 17, ann Augen gebadt hatt 
rau Fond. rer erdpösı — 
*. r. 1. Die Stelle unſers Briefes erinnert au 
bie: Werte: im Br. an die Piſoneou⸗V. 240: ei noio 
etum caraea sequar, ut. sibi quivis Bperet idem, 
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wudet multum. 2 Olsiugs. Eommenkar zu berich⸗ 
tigen.iß, ber hier und V. 227. mo Data von beim 
Drama, und insbeſondre von dem drama Batyri- 
mn fpriht, die. roͤmiſche Satise. herbeineht. 
Auch V. 244. wundern wir ung Fanaoa durch. Sa- 
tyrarım scriptores ertlaͤrt zu ſinden. 

16} mela hätte. hler uicht erklaͤrt werden: ſollen: 
ea in quibus deliro, Es find ohne Zweifel die Man⸗ 
gel, an denen ein poetiſches Werk leidet, und die 
dem eiteln Autor entweder unbemertt bleiben 
(fallumty, oder ihm in feiner Verblendung wohl 
Freudse machen, wie ben Verliebten amicde tanpis 
decipiunt caecum vie, aut ‚etiam ipsa ‚base delectant 
(1 Bern, 3, 384.7 " 


17) Diefe Vorbereitung und der wohlbedachte 
Zuſammenhang überhaupt wird jerfiört, wenn man 
mit Dacier den 126-140 B. dem Florus in den 
Mund legt, oder mit dem beutfchen Gelehrten ers 
A: ? stultus quidam et ineptus scriptor se nihil cu- 

‚ qualis habeatur, modo stultitia sua delectetur, 
— et in hanc rem exemplum Argivi cuim- - 


\ 
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dam hominis.nffert. Daß H. in feiner Perfen ſpre⸗ 
che, erbeht ans I. Ep... 179-181. wo mir dem 
Gegenfab: si me palıma negata macrum, donate re- 
ducit opimum , nicht mit dem erwähnten Ausleger 
im eigentlichen Sinne nehmen: möchten”). Viel⸗ 
mehr iſt macer Bier ald Wirkung des Kummers in 
faffen, wo dann ber Gegenſatz des Hochbeglüdten 
und mit ſtoker Beende Erfuͤllten nuthaeudtz pi 
mus forderte *r). — un s 


tr >. vn. 9* 112 
N. us tı“ .. v 


*) „Longe a me absit rei Indicrae sive fabularam saibendar 
zum smdinm!,; si poetae vite tani inops et 'maöra; 
 qusm, opulenta, in pepuli. aut. non faventis aut faren- 
üs posita est arbitrio.* 

**) Schol, &roq. palma. lan, mäcrntn..tistem. öl um. 
zeddat laetum. So Plinius Ep. VII, 26.3. Haee summg cura- 
"zum; ‚Summe votarum, möllertque. In posterum et Pit guem 
(Aırapov. opimam) si contingat evadere h. .e. ianaxiam 
beatamque destinat vitam, wo Corte nachzuſehen iR 














X]. Lucili, gaam sis mendosus. 


| Ueber das Prodmium 
zur 10ten Satire des aſten Buchs. 


Der Steht, welcher über bie der zehnten Satire 
in einigen Handfcheiften und alten Ausgaben vor⸗ 
angefegten act Verſe) im -Iegten Jahrzehnt 
entftanden tft, hat für einen Freund ber Rip 
etwas überaus nieberfchlagendes. 

Jene acht Verfe waren faft während Ans 
Zeitraums von drei Jahrhunderten aus dem Texte 
aller Ausgaben verſchwunden; und auch als ſie 


im Jahre 1751 duch 3. M. Geßner wiederum 





2, datzbinu führt Ne in feinem Commentar fo 
a: Versus, quos dixi, sunt hi, si quis forte eos 


Luci quam sis mendosus, teste Catone, 
Defensore tuo, pervincam : qui male factos 
Emendare parat versust hoc lenius ille 

uo melior vir est, longe subtilior illo, 

ui zultum puer et loris et funibus udis 

oratus, ut esset opem qui ferre poetis 
Antiquis posset contra fastidia nostra, 


Grammaticorum equitum döctissimus. ut sdeam dus ' 


Nempe «ei eto. 
15 


N 
u 
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zu einer Stelle im Texte gelangt waren, blieb 


ihmen boch faſt noch ein halbes Jahrhundert lang 


der legitime Zutritt in den meiflen Ausgaben ver⸗ 
ſagt. Die Iegtern Beiten find ihnen günftiger 
geworben; doch befinden fie fi immer noch in 
: der Lage eines Meifenden, dem, bei mangelhaften 
Papieren, der Aufenthalt an einem Orte nur einſt⸗ 
weilen bis auf Weiteres geſtattet worden iſt. — 


Sind fie vom Horaz, oder find ſie Ihm unterge⸗ 
ſchoben? hat fie, im erſtern Falle, ber Dichter ’ 
für die Stelle beſtimmt, bie fie einnehmen, über 
find fie nur zufällig bahin gekommen? Sf ihre | 
Auslaſſang in fo. vielen Handſchriften buch Die 
Abfchreiber verſchuldet, ober hat fie der Dichter | 
abfichglich verworfen $ umd verdienen. fie wohl, un= 
ter feinen Achten Verſen eine Stelle einzunehmen ? 


Zu allen diefen Fragen berechtigen bie Aus 


‚fprliche der Gelehrten feit Lambinus und Gefner 


2 


bis auf die neueſte Zeit. Die meiften und wich: 


tigften ſtehen fchroff auf Ja und Nein; vermits 
telnd find wenige .- . 

Am nachdruͤcklichſten ſprach fih Lambinus 
aus. „Diefe Verſe, fagt er, find nicht horaziſch, 


fondern von einem halbgeleheten Taugenichtö (ne 
bulone) angefügt, welcher meinte, weil die Sa⸗ 


tire mit nempe anfaͤngt, «8 muͤſſe bier etwas 


fehlen, da doch durchaus nichts fehlt,” Und dann 
wieder: „Wer nicht fieht, daß dieſe Verſe nicht 
horaziſch ſind, der hat wenige Einſicht in dieſe 
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Studi. Ich habe fie demnach at: falſch und 
untetgeſchoben getilgt, und mir ſtimmt Johannes 
Auratus, Muretus, Simon Bofus: and Joh 
Paſſeratius be. VUebrigens glaubt er, daß fie 
etwa 400 ‚Jahre: von - feiner: Beit angefertigt ſeyn 
möchten, ‚ober auch etwas. fühher,:-alB. aͤber welche 
Beit Feine. der erhaltenen Handſchriften hinaus⸗ 
reicht. —MNicht weniger nachbricklich, wenn ſchoii 
kuͤrzer, lautet band Werbammungauctheit „das 
Heinz. Stephrmus varuͤber antfpricht; amd. mit 
{0 vielen und großen Kennern harazifsher Sprache 
zuſammenſtimmend, Jacob Cruquius ?). Diefes 
Anathemo wirkte Iange.. . Gefner. meinte, inbe, 
alt wäre, d98 Profmium: jehenfahß,. und eines 
Fnneeichen Mannes Wert, und ſteilte es in bea 
ſcheidener Curſivſchrift wieder ‚here; Die, Zwei⸗ 
ber, auf. Behues, Anfehn gefthnt, folgten nadyı . 
Heindorf desgleichen; dieſem Döring, Alt, meinte 
auch „Deinborf, waͤr es gewiß, und ‚zwar fo alt 
als Horaz; in, nieleicht fein eignes, aber. verworfs 
nes, oder für ein anderes Gedicht beſtimmtes 
Wet, Nicht minder entfcheidend iſt Doͤrings 
Urtheil. Diefe Verſe, fagt er, fliehen in alten 
Ausgaben und ‚vielen Handfcpriften bei Sea; fie 
weichen nicht von Horazens Schreibart ab; ihe 
Inhalt ftimmt, mit dem Inhalte der Satire Über: 


ein; das Aufangswort nempe fleht ohne Beier 


hung, wenn nicht etwas vorausgeſchickt wird ; die 
nöthige Beziehung aber tritt ein durch jenes Prod 
15* 


vum. . Da. nun ber Cato, führte fort, der 
ia, ibm ale Vertheidiger und Verbeſſerer Lucils 
mwähnt wird, ein Zeitgenoſſe von Horaz gewe⸗ 
fm, ſo erhelle von ſelbſt, daß H. Ber 
faffer jener Verſe ſey, da ſich ja wohl 
niemand einfallen laffen koͤnne, zu glauben, es 
habe bei Horazens Beben einen fo. unverſchaͤmten 
Menſchen (tam perfriotas frantis:hominem) ger 
geben, ber. dem Werke des berluhmteften Dichters je⸗ 
ner Seit ein ſolches Erordium vorgefegt habe*). 
Dielen. Gruͤnden und ber daraus gezogenen 
Folgerung trat Eichftädt entgegen“). Der raſche 
Eingang ;'fagt“diefee Gelehrte, wird durch dert 
gleichgebilbeten Anfang der 3ten Satire des ers 
ſius gerechtfertigt; die Farbe, ber Rede In diefen 
acht Verſen iſt nicht horaziſch; es mangelt Zus 
fammenhany mit dem anerkannt ‚Achten Gedichte; 
der kritiſchen Bemühungen des Gato um. ben Lu: 
eilius, auf die fich das vermeinte Proomium be⸗ 
zieht, witd von keinem der Alten gedacht, ſelbſt 
von Suetonlus nicht, dem die Sache ſo nah 
lag. Dieſe Einwendungen haben indeß den Ge 
lehrten gegen den ſie gerichtet ſind, nicht abge⸗ 
halten, die behauptete Meinung in den Hüngften 





” —— Weiſe urtheilt Car. Petschlas in 
Valerü Bette — enae, 1828. p. 46, 


*%) Programma do Horaf. Sat. I. 10. exordio. 
Jenas, 1822, 
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feiner Ausgaben, ber groͤßern vom Jahr 1828, 
und ber klainern von 1830: von neuem zu bes 
haupten,: und in der letztern bie Endworte des 
Prodmiums (urredeam illue) in bis:engfle Verbia⸗ 
dung mit den Anfangsworten dev Satire (nempe 
incomposito). zu -fegen 2). :- Diefer Beharrlich⸗ 
kelt kam vielleicht zu Statten, dab ſich um die 
nämliche Zeit das Urtheil der Gelehrten für Vie 
Aechtheit in einem gewiſſen Sinne guͤnſtiger ger 
ſtimmt Hatte. Sea hatte behauptet: alle Kritiker 
von Geſchmack (omnes emundtae naris criticos) 
ſtimmten darime überein, daß das Prooͤmium 
Farbe des Alterthums habe und horaziſchen Stil 
Beſtimmter noch hatte Weichert ausgeſprochen, es 
ſey von Horaz, wenn gleich kein Theil der zehn⸗ 
ten Gätice;"toie wir fie jetzt Haben 3); zu Hein⸗ 
borfs Meinung Hatte ſich Bothe 4) bekannt; und 
vor Kurzem iſt Ihe auch der’ gelehrte Herausgeber 
de6 Corpus Poetarum latinorum beigetreten 6). 


Dieſer Streit dee Meinungen gelehrter Mn 
er, die ſich theild im Ganzen, theils im Ein - 


zelnen ſchroff entgegen ſtehn, hat, wie wieberhofen' 


es, etwas nieberfchlagendes. Nicht handelt: es 


fi dabei um den einzelnen Vers eines verlomen- 
Ganzen ; nicht uni das Bruchſtuͤck der Werke eines 
unbekannten Verfaſſers, bem man nachſpuͤrt; nicht 
um ein irgendwo zufällig aufgefundenes, mehr 
als Einem Autor: mit gleicher Wahrſcheinlichkeit 


beigelegtes Wert: —— nichts von allen dem, was 


/ 
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in ähnlichen Selen das Urtheil erſchweren kann; 
denn jene acht. Verſe ſtehen in mehr als Einer 
SHandfehrift ‚unter: den unbeſtrittenen Werten eis 
ned namhaften Dichters; fie find: in ihnen mie 
einem ebenfalls. unbeftrittenen Gedichte verbunden, 
und der Dichter, dem fie beigelegt find, iſt Einer, 
den wir. aus zahlreichen Werken ganz gleicher 
Art auf das.genzufte Eennen. Dennoch ſchwankt 
das Urtheil uͤber ſie ſeit Johrhunderten, und die 
gelehrteſten und ſchatfſinnigſten Maͤnner koͤnnen 
ſich nicht vereinigen, ob ſie dieſes ſenderbare Pro⸗ 
domium fuͤr glg ober neu, für oͤcht oder unaͤcht, 
für beifallswerth oder fuͤr verwerflich halten ſol⸗ 
len. Ich kenne wenige Faͤlle, die für. die Sache 
ber: hoͤhern Kritik demuͤthigender waͤren; wenige; 
bie uns vor ſchneidenden Urtheilen bei ähnlichen 
Gegenftänden.. kräftiger warnen koͤnnten. | 
Sol man indeß bei dem ſtrittigen Stande 
ber Sache auf. ferneres Urtheil.: Verzicht, leiſten 
und die Gace anf. fih beruhenaſſen ? Ich 
glaube nicht. ‚Niemand, dem :der Schriftſteller, 
um. den es ſich handelt, .lieb..ift, kann ſich · in 
einem folchen Falle alles Urtheils enthalten; und, 
wem es um Wahrheit zu thun iſt, der wird bie 
Griinde feiner, Meinung. mit der abweichenden fo 
lange, vergleichen ,.. biß er bei. fih zw einiger Si⸗ 
cherheit gelangt. iſt. Gegruͤndeter Widerſpruch 
wird ihm dann liebes ſeyn, als unbegruͤndetes 
und: bequemes Einſtimmen, wer. er auch bie, 
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bisher gehegte Meinung verwerfen und aufgeben 
müßte. Solcher MWahrheitsfinn muß bei jedem 
Freunde ber claffiihen Studien, ganz Insbefondre 
aber bei ben Lehrern ber Jugend vorausgefegt 
werden; und in biefer. Vorausfegung ſpreche ich 


‚ bier, wie überall, mein Urtheil freimuͤthig aus, 


ohne zu beforgen,_ben gelehrten, mir. zum Theil 
befreundeten Männern, bie ſich für die entgegens 
gefegte Meinung entfchleben haben, dadurch Ans 
fiog zu geben. | 
Hier glaube ich nun als zugeflanden anneh⸗ 
men zu dürfen, daß bie 10te Satire ohne jenes 
Drodmium ein volifländiges ‚Ganze, und ber 
rafche Anfang. durch die Nachahmung des Per⸗ 
find vollkommen gerechtfertigt ift ©); für meine 
Derfon aber bin ich überzeugt, daß jener Eins 
gang nicht von Horaz tft, und daß, wenn er es 
wäre, derjenige, der ihn tilgte, zufolge eines rich⸗ 
tigen Gefühle, dem Dichter einen nuͤtlichen Dienſt 
erzeigt hat... —— | 
. Heindorf hat gang recht, zu fagen, jener Ein 
gang ſey mit dem uͤbrigen Gedichte nicht in Ei⸗ 
nem Zone 7); er hätte noch beſtimmter ſagen koͤn⸗ 
nen, er ſey außer dem Tone und nicht blos der uͤbri⸗ 
gen Satire, ſondern des Dichters uͤberhaupt. Ich 
weiß wohl, daß dieſe Behauptung großentheils auf 
dem Gefuͤhle beruht ; indem ich aber das meinige aus⸗ 
ſpreche, glaube ich mich des Rechtes zu bedienen, 
das Jedem zuſteht, ‚der ſich lange genug mit gie 
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nem Schriftſteller beichäftigt hat, um ben ihm 
eigenthuͤmlichen Ton und bie Art feiner Bewe— 
gung unterfcheiben zu koͤnnen. 
Aber hiervon abgefehn, will ich mein Ur⸗ 
theil zu rechtfertigen fuchen. Ä .. 
- Was will Horaz in biefem Sermon? Offene 
bar zunaͤchſt, das früher von ihm ausgeſprochne 
Urtheil über den alten Lucilius rechtfertigen ; danm 
den Verehrern deſſelben, die jenes Urtheil verlegt: 
hatte, ihn aber vielleicht weniger aus gefuͤhlter 
Achtung als um ſeinem Nachfolger Weh zu 
thun, hochprieſen, ihren Ungeſchmack vorruͤcken. 
Das erſtere thut er mit der groͤßten Urbanitaͤt. 
Ohne das frühere Urtheil zuruͤckzunehmen, mil⸗ 
dert er es gleich vom Anfang herein auf das 
moͤglichſte. Darauf, daß des Auruneiſchen Rit⸗ 
ters Versgang nicht kunſtmaͤßig geordnet, daß er 
holprig und ſchlaff ſep 8), darauf beſteht er auch 
jetzt noch; und wer konnte es ‚leugnen, ber Oh⸗ 
ren hatte? Dieſem Tadel aber wird ſogleich das 
groͤßere Lob der reichen ſatiriſchen Aber beigefügt. 
Mit geoßer Ruhe ſchreitet Horaz hierauf zu all⸗ 
gemeinen Bemerkungen: fort, bie fih allerdings 
auf Lucilius beziehen, und eben die Gefege ent⸗ 
halten, welche biefer uͤbertreten hatte, uͤberlaͤßt 
aber dem Lefer ihre Anwendung, um auch den 
Sein hartnädiger Tadelſucht zu vermeiden; und 
wenn er im 20ſten Berfe auf jenen zuruͤckkoͤmmt, 
ſo gefchieht es nicht. um neuen Tadel auszuſpre⸗ 





. 
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hen, fondern um ein ahgeſchmacktes Lob der un⸗ 
verſtaͤndigen Bewundrer Lucils zuruͤckzuweiſen. 
Hierdurch auf die Erwaͤhnung feiner elgnen Ver 
ſuche ‚gefiihrt, durchlaͤuft er die Reihen: der: Zeitge⸗ 
noſſen, die ſich in hoͤhern Gattungen ausgezeich⸗ 
net hatten. Dieſen es gleich zu thun, hat ihm 
der Much gefehlt; nur in der leichtern Gattung 
ber Satire hatte er gehofft, die naͤchſten Vorgaͤn⸗ 
ger. zur übertreffen; nie aber. hatte ex bie Abficht 
gehegt, dem Haupte ihres Erfinders den wohlver⸗ 
dienten Lorbeer zu entziehn. Gern und willig 
hat er ſeine Tugenden erkannt; aber auch ſeine 
Fehler "find ihm nicht unbemerkt geblieben; und 
wenn er fie rügte, hatte er ſich nur des Rechtes 


„bedient, das Lucilius ſelbſt gegen Andre ausge⸗ 


übt hatte. Seine Vorgänger hatte diefer übers 
troffen (V. 65); er würde fich auch. felbft übers 
treffen, ee wide die Auswuͤchſe feiner Rede 
beſchnitten, ex würde ber Außern Form der Sprache 
und bed Versbaus ;größere Sorgfalt ‚gewidmet 
haben, wenn er in ein Zeitalter größerer Correet⸗ 
beit gefallen wäre). — Dieß iſt der Inhalt 
der zehnten Satire in Beziehung auf Lucilius. 
Da iſt Bein hartes Wort gegen den. alten Dich 
ter; und, bei allem Unwillen gegen die befanges 
nen ober hämifchen Lobredner deſſelben, eine fo 
große Billigkeit im Urtheil und eine fa liebenswuͤr⸗ 
dige Befcheibenheit, daß jeder befonnene Freund der 


1 
re vom! 
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" alten Poefte. durch diefe Apologie befriedigt werben 


So fleht es mit. unfeee Satire bei der Ge 
ſtalt, in: der fie Acro und Porphyrion kannten; in 
der wir ſie beim Lambinus, Bentlei, Cuningham 
und in ben meiſten Ausgaben leſen. Was fin⸗ 
den wie dagegen in dem vermeintlichen Exordium? 
State Milderung bes Tadels, Verſtaͤrkung deſſel⸗ 
* ſtatt billiger Anerdennung bes verbienten, 

wenn ſchon nicht fleddenlofen Vorgaͤngers, ein 
uͤbermuͤthiges Herabſehn auf ihn; und flatt ber 
Speache eines gebitbetn Mannes, ber feinen Zon, 
auch bei vollem Rechte mäßigt*), den Ton eines 
hochfahrenden Schulmeiſters gegen ben Schüler, 
der gedemuͤthigt werben foll 1%). 

Alſo nicht 6106 verfchieben iſt ber Tom dieſer 
Eingangszeilm und: dee Ton ber Satire; es 
iſt zwifchen beiden eine fchreiende Diffonanz Bes 
ziehung auf ben Lucius ift Alles, was beide 
Theile miteinander gemein Haben; und von dem, 
was das Eporbium’ verheißt, gefchieht in bem 
„Gedichte ſelbſt nichts, fondern beinab das Ges 
"gentheil. 

Der Verfaſſer ber ſtrittigen Verſe verheißt, 
auf das Vorhaben eines. gewiſſen Cato geflügt, 
bie große Fehlerhaftigkett bes Lucilius darzuthun 
(pervincam). Mit: Bst, ohn⸗ Bieifel, wen 





*) parcentis viribus atque extenuantis oas oomsulio, 
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ſteht man unter dieſem Cato ben als ‘Dichten 
and Grammatiker nicht unberühmten Valerins 
Cato, ber zur Zeit der Sullaniſchen Proleription 
feiner. Habe beraubt wurde; was es aber mit 
dem Vorhaben deſſelben, die ſchlechten Verſe des 
kLutilius zu verbeffern (qui male’ faotos emen- 
dare parat versus) für eine Bewandniß habe, ob 
es ausgeführt worden, und tie ed zugegangen ſey, 
daß weder Suetonins, noch irgend ein. Grammu⸗ 
tiker bei fo mannichfaltigen Veraulafſungen, ein 
Unternehmen dieſer Art, wenn es zu Stande ges 
kammen, erwaͤhnt habe:) z3 Altes das mag uner⸗ 
oͤrtert bleiben; wenn aber Horaz, wie man meint, 
den Cato darum, daß er ben alten. Dichter. von 
feinen Fehlern zu reinigen beabfichtägte, lobt, 
und ‚fein mil des Verfahren dabet mit moras 
liſcher Güte in Zuſammenhang fest”), ſollen 
uns dieſe ſonderbaren Combinationerr nicht hch⸗ 
lich Wunder nehmen? wenn wir auch nicht ahn⸗ 
den wollen, daß die Milde des gutmuͤthigen 
Verbeſſerers von Lucilius einen unguͤnſtigen Schat⸗ 
ten auf den, Dichter wirft, ber in demſelben 
Athem einen ſo harten Tadel uͤber ihn ausſpricht. 
Doch dem mag feyn wie ihm will; wie verſtehen 
wenigſtens was er ſagt; was aber ſollen wir 
mit dem roͤmiſchen Ritter anfangen, den 
das Beiwort des gelehrteſten, wir willen 





9 boc lenius illo quo melior vir adest. “ LE. 
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nicht 05 beeheen oder. verſpotten ſoll? mit bie- 
fem. wunderlihen Manne, . der in ber "Schule 
Duundı die Peitſche zum Kritiker gebildet worben 
um. ben alten Dichtern gegen beefeinde Neulinge 
nit Huͤlfe zu kommen, aber böch, trotz biefes he⸗ 
roiſchen Bildungsmittels an Suhtilität benz 
wilden amd rechtkichen Cato "weit nach⸗ 
Hand, Wer war er? warum wird er nicht naͤ⸗ 
her bezeichnet *) 2 und weichen Grund hat Horaz 
dem Cato bei der Verbefferung des Lucilius eine 
groͤßere Subtilitaͤt zugufchreibin; als jenem Unge⸗ 
nannten, da Cato ſich erſt zu ſeiner Arbeit an⸗ 
ſchickt, und alſo offenbar noch keine Proben: da⸗ 
von vorlagen, aus denen jene Eigenſchaft abge⸗ 
nöinmen werden konnte? Und von’ weichen Art 
war dendlich die Hülfe, die der ritterliche Gram⸗ 
matiker — eine feltne Erſcheinung in Rom! — 
durch dien Peitſche ſeines Lehrers bewogen *), 
——— 0 
Hxginer, ich weiß nicht wer, rieth auf Maͤcenas. 
"Kin Ritter war dieſer allerdings; aber ein Gram⸗ 
. Ph ein durch die Peitſche gebildeter Kunſt⸗ 


‚**) loris et funibus udis exor atus, ut esset, 
qui ferre poetis antiquis posset. wie die beifere 
. Lesart iſt; ob uns gleiche der Ausdruck weder bes 
ı: :fonders Iaunig, noch viel weniger fchön, fondern 
‚ -bielmehr froftig ſcheint. Exornatus, wie Glas 
xreanus 'verbeflerte, nennt Heindorf nicht ohne 
Grund eine ſchlechte Gonjectur; es ift einer der 
ſpielenden Einfaͤlle, die aus zufälligen Reminiss 
cenzen entfichn, wie hier ans der Erinnerung 


\ 
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den: alten: Dichtern: letftete? beſtanb fin: blos in 
muͤndlicher Vertheidigung? oder war auch er ein 
Verbeſſerer und Diaſkeuaſte, nur untzeſchickter: unb 
ſtumpffinniger, ‚vielleicht auch ſtrenger, «18: der 
Aulbbeſſernde Eato VUndwas in Allee Melt 
foll dieſer raͤthſelhafte, Indirecte Angriff :auf- bes 
Unbekannten hier 3: in welchen Beziehung ſtiht er 
mis dem Urthetle über Luciliusr und: ſoll man fi 
nicht wundern, daß auf die gegen Laciiius aus⸗ 
geſprochene Drohung: itjuum sis. mundosusi.;per- 
vinsemn — ein Angriff auf einen: Dritten folge, 
ber mit dem, szons. :vochergebt ‚: nur: durch eine 
Redeform, nit dem aber, was folgt)" an und 
gar nicht verbunden it? eu 

‚Kurz. gefaßt‘: alſo mein urthell —* hieles 
Exotdium folgendes: dan Ton in chmiwidreſtrei⸗ 
tet dem Ton 'und. der Abſicht ber Suche; es 
bangt mit ihr nfche! einmal grammatiſch duſam⸗ 
men; es verwiſtaltet auf alle Welſe Ihren ſchoͤ⸗ 
am lebendigen Anfangz fein: Inhalt if: dunkel 
faſt Bis zur Unverkändichkeit, und es fehl ihm 
am innen Zuſammenhange ). 

So dviel von dee Innen Befchaffenete: 3 

Werfen wir: min noch einen’ Blick auf daß, 
was man unter dee-:diplomatifchen Kritik verſteht, 
fo fehen wir und Mr Wiederholung ber vorigen 





an Terenz Heauton, V. 1. 78. Und doch m er 
neuerlich wieder empfohlen worden, 
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Klage: un ar. bins Bebenniſſe großer Nuzuläng- 
Achteit genoͤchigt. ‚Auch, bie aͤußere Beglaubigung 
gener Berfe:tinge — was: bei rinem fo. oft. bear⸗ 
hatetaa Dichter faſt unmöglich: ſcheinen follte — 
im Dunkein, Weder die dahl der Handſchriſten, 
in. denen Reſich erhaltet haben, nöd) niel ‚weni: 
ger. die Merch mb das: Akee ‚buefelben: db: bes 
canut 3) 3 anhıaben. ſorwenig wiſſes wir/ in wei> 
den von: ihnen: fie mit dem Terte dee Satire 
qufammsahäugen, oder in welchen fie am :Bianhe 
fie. : In gleichen Ungẽwißheit merden wir in 
Mikiüht ;auf:die alten Ausgaben gelaſſenz und 
feibft;; hie, abroeichenden Bobartens <hesen micht mes 
nige”) find, finden wir: wicht mit Gennuigkeit 
angneise: Ma.:mtfhiebeten Mrichtigkeitenfehlt 
es ud micht. Heindorf ſagt, das Togenansmde 
Erorkigen= ſey aus ben Ausgehen verſchwunden. 
ſeitdem es von Landinus, ‚in der Florent. Aueg. 
von 14482 mb dam Jerte in⸗ die; Hamerkungen 
verwieſes worden; und dieſes haben auch Andere 
für: wahr gerammen. Aher ſchon in ben beiden 
Venetianiſchen Ausgaben :won.-4479 und 1484, 
bie ich in den Hoͤnden hHabe; Findet ſich Feine 
Spur davon, fe wenig wie an einer dritten Ve⸗ 
netianifchen von .1599, 8. und einer Strasbur⸗ 
ger von 1498, Fol. Dieſe Ausgaben enthalten, 
wie gefagt, gar nichts davon; in denen, welche 
Landins Commentar enthalten (mir haben de⸗ 
ven drei aus dem: 15ten Jahrh. Venet. 1483. 
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24ABöziıb 1492..Foli),- ſtehen ſie he den: Ans 
merfingen dieſes Gelehrten mit, den Worten: 
sunt codices, in quibus sit huiusmodi princi- 
pium: 'Lncili etc, Ätron tamen 'a versieulo 
vv. posui [Nempe etc.] incipit. 
"Dee Eifer, welchen unfre Zeit auf alfe Ge 
genſtaͤnde des gefehrten Aiterthums "gprichtet hat, 
und vornemlich bie”detöiffenhäfte Sorgfalt, mie 
der: fie die, diplomatiſche Kritie in Ihrer töeiteftch 
Ausdehnung betreibt, kaͤßt uns auch über biefen 
Munct "vieleicht "in Kuͤtze beffere Nachtweiſungen 
ertdarten, als die bisherigen Bearbeiter der hora⸗ 
ziſchen ee zu geben vermochten, vber zu ge⸗ 
ben Luſt hatten. J 

Um der Vewandiſchafe der Gegenſtandes wil⸗ 
len erlanbe Ich mir’ hier einige Bemerkungen über 


diie vierte Satire, of die fich bie zehnte wie eine 


Schustſchrift bezleht. Ft jener Hatte ind über 


ben Alten Lucilius fo Feurtheitt: 


fäcetus, 

— naris‘) ” durun componer6 versus; 3 
[— 

” „Di fe Merk, die PM «m beten ans den "Epos 

" KU. 3, 4, efläutern, beziehen ſich nit auf 

Eeharffian und richtiges nriheil Aberhaupt, ſon⸗ 

dern ganz vorzüglich auf das Geſchaͤft des ſatiri⸗ 

Shen Dichters beim Aufſpuͤren der Thorheiten 

und Gebrechen * nenn. Ganz richtig wird 

daher diefer Ausdruc von dem Scholiaſten er⸗ 


.7 
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omndoit hoc vitibsuus: ‚in hora saepe dmctntns, 
‚Ui mamen, verann. Giotahat‘ Stang. pode An 


J Hnum Hueret tatalentun, "erat ‚quod. allere 
‚ve en; 
J Gerrulus atque piger 'seribendi ferre labpreıh. 
; Bei dem Zabel, den der. Dichter hier ‚in. den 
Morten . urus componere.: versus augſpricht, 
wird niemand, ber, ‚Die zahlreichen Ueberhleibſel 
ber, Rucitifhen Satiren einmal durchlaufen hat, 
weher die Richtigkeit des Irtheils noch ‚ben. Sing 
des Ausdrucks bezweifeln, ig welchem, nach einem 
auch Profaikern nicht unbekannten Gebrauche. die 
Eigenſchaft des Werkes auf feinen Urheber übers 
getragen iſt). Demnach möchten wie fn bee - 
Erklärung unſers Doͤring Einiges anders wuͤn⸗ 
Then: Quod ad versus,.componendos attinet, jagt 
er, durioris (erat) ingenii, haud. clegans; 
durns. vocatur Lucilins, quod se versus 
scahros,. incomtos et inconcinnas 
fundere non ‚sentiebat.,. Durch diefe Er Erkla⸗ 
rung wird ber Tadel, der Sem ders nur bie 





’ dr 
Akt: eallidus derior.. Son a oontrario 6 stapicum 
mucosum mominamus, quia non cito vitia odo- 
ratur. und von Sambinnss sagaciter. odorans ho- 
minum mores et vitia, 

N, Ble 5. 8. beim Plinius H, N. XXXV. 11; 
Mechopanes pictor durus- in coloribus. Yermuths 
lich weil er die Karben nicht verſchmolz, ſondern 
ſie grell neben einander febte. 
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Berſe Lucils und feine Schreibart trifft, gewiß 
gegen die Abſicht des Dichters, auf feinen Geiſt 
und Geſchmack uͤbergetragen. Aber weder ein 
durum- ingenjum ,: was nichts anders ſeyn kann 
als Stumpffinn und Starrheit (wie II. Od, 
21,:13) des von Natur verwahrloßten Geiftes, 
noch auh Mangel. an Gefühl für Schönheit 
der. Form, (das non sentire, .se ‚versus inoom- 
tos fundere) konnte Horaz dem beilegen, dem 
er eben erſt Scharffinn und feinen Wis zuges 
ſtanden Hatte Hier iſt einzig ‚und allein von 
Geſtaltung und Form ber Verſe, hoͤchſtens vom 
rhetoriſchen Bau der Sprache die Rede. In 
dieſer Beziehung nennt Cicero (ad Attic. XIV. 
20, 2) ben Attilius poetam durissimum;. tie 
denfelben auch. Licinius (beim Cicero de Finib. 
I. 2) ferreum scriptorem, legendum tamen 


Ivo 04 





*) Seneca Epist, CXIV. 'quidsm praefractam et 
asperam- compositionem probant — virilem pu- 
tant et fortem, quae aurem inaequaliter perculiat. 
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was beim Buch der Fall war, aus Bequent⸗ 
lichkeit entſpringen, ab weiß er. mente, es wäre 
auch fo gut genug. 
- Dee unterſuchang uͤber den —*R 
Bus - 
Ousm fiuerei — erat * —* 
vellea. 


dem in der 40m Satire der Sofke entfoäit: 
"At üixi finere hunc Iutulentum, saepe feren- 


Plura quidem tollenda Telinquendis 
ſchien nach dem, road Buttmann zum Quinti⸗ 
Han (Tom. IV. p. 710.), Heindorf zu I Satir. IV. 
11. p. 89. und F. A. Wolf in den Analekten 
1 Th. S. 183. in entgegengeſetzten NRichtungen 
daruͤber geſagt haben, kaum noch etwaß hinzu⸗ 
zufügen. Zweifel bleibt indeß immer geſtattet, 
und wiederholte Pruͤfung muß gewuͤmſcht werden, 
damit auch der Zweiſel weihe*). So hat denn 
auch Döderlein in feinem reichhaltigen Werke 
der Spnonymit (2 Th. ©. 51.) jenen Vers 

von neuem auf ben kritiſchen SProbierftein ges 
bracht. Da es hm fhlen, daß Wolf die von 





5 3 Geebebeh * are fi für gilt. 1. dr 3 Sabre. 


nde 
her 8 Ohren als Theſis —R — hat: Fa 
': versu Horst, 1,6, t1. interpretande VWVolßi, 

ringii, eliorum ratio vobstakr, Tollors os 
: laudare 


XI. Lucili, quam sis mendosus.. #43 j 
Heindorf erhobene Schwierigkeit „Die Apodoſis 
ſey in der Protaſis ſchon enthalten, und es ſey 
ungeſchickt zu ſagen: Wenn er ſchlammig dahin 
floß, war mancherlei was man wegzuraͤumen 
wuͤnſchte *) — in feiner Erwiederung allzu Leicht 
genommen. habe, glaubte er buch Veränderung 
Der Interpunction jene Schwierigkeit heben zu 
innen: . .... oh . 

Quum fiueret, Iutulentus erat, quod tollere 


velles 
Garrulu — | 


. mit bee Erkldrung: quamvis fiueret et promte 


esset Luoilii oratio, in hora saepe duoentos 
versus dictantia,. idem tamen lutulentus erat, 
multumqua quod abesse sine ullo rei detri- 
mento posset garriens. In den Worten luta- 
lentus erat werde de Mangel an - Lichtuoller 
Klarheit im Ganzen, in garrulns quod abesse 
velles würben einzelne Auswuͤchſe geruͤgt. 

Durch diefe Lsichte Verſchiebung ded Comma 





*) Dos was ind anſtoͤßig fand, geſtaltet 
er doch ak —* om H Sinn: 


flelben, das unangenchme Gefühl des Beſchau⸗ 
enden und den daraus entfpringenden Wunſch. 
' 16*. 
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verſchwindet nun’ allerdings bie erhobene Schwie⸗ 
tigkeit; aber es erheben ſich neue, bie zu bannen 
ſchwer fallen dürfte. : Die Härte der Wort- und 
Sage Verbindung zwar koͤnnte man. fagen, hätte 
eben die Verfaͤlſchung ber Interpunction nach 
ſich gezogen; abet wie ſollen wir die Trennung 
ber Worte flueret lutulentus gegen diejenigen 
rechtfertigen, bie und aus der 10ten Satire das 
nur hierher ‚begügliche: at dixi: Auerehunc lu- 
tulentumz entgegenhalen? Sollte wohl ferner 
fineret, fo unabhängig geftellt, und ohne allem 
beſtimmten Zuſatz, die emphatiſche Bedeutung ha⸗ 
ben, bie ihm dort beigelegt wird? Fluere kann 
eben nur ein Fließen bedeuten; -die Art des 
Fließens bleibt unbeſtimmt, und es kann ſchwer⸗ 
lich helfen, wenn etwa fluens oratio im Gegen⸗ 
füge mit difkcilis, haesitans, molesta, contorta, 
oder einem ähnlichen, auf die Beſtimmung des 
gegenüber flehenden Aluens einwirkenden Beimorte 
gefunden wird. Auch koͤnnen wir nicht verbergen, 
daß und die Verbindung von garrulus mit quod 
velles recidere keineswegs außer Zweifel zu ſeyn 
ſcheint. Auf keinen Fall würde ber Dichter gegen 
ben Vorwurf gerechtfertigt werden Einnen, den 
Lefer in die Irre geführt, und durch eine zweiden- 
tige Berbindung der Worte über Sinn und Abſicht 
feiner Rebe im Dunkel gelafien zu haben. : 





+‘ 

















Anmertungen, 





4) Stephanus Diatribe I. ad Horat. p- 40. 
Caeterum aliquas etiam editiones olim prodiisse sci- 
endum, est quae in’ alia ze nom minus stulte fidem 
zonnullis Msctis exomplis habuerint; nimiram in ' 
asciscendis fronti Sätirao 10mae libri I. hisce octo 
versibus: Lucili etc. — Cruquius in Comment. 
p- 400: » Nompe. Ad hunc modum zespondet 
kic Horatius interrogationi tacitae: et more comico 
sumit exordium ex abrupta oonfessione: atque hoc 
argumento netwsse est 609 vermus asciticios esse, 
qui in aliquibus manıoriptis codiaibus hulo Eclo-' 
5@e praspositi leguäter, ut omittam in eis nihil’ 
quam simiam quendam apparere Horatianum; nam 
et dictie parum convenit, ei argumentum Satirae’ 
non in Lucilium, sed in eius fautores ‚dirigitur. 
Ad haec quis non advextat combinationem eorum 
versuum cum versibus Horatianis plane esse adul- 
terinam ? 
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2) Qufanmenhang mit der Satire lengnen auch 
mehrere von denen, die für die Aechtheit des Es 
vrdiums reiten. Alle trennen es von ihr durch 
eine ſtarke Interpunction; Einige noch nachdruͤck⸗ 
Jicher durch dazwiſchen gefegte Sternes nur in eis 
nigen ber Döringifchen Ausgaben (In ber erſten 
erößern von 1824, und ber kleinern von 1830) If 
das PYunetum mit dem Comma vertanfht. Mit 
ber hierdurch Fund gegednen WUeberseugung von 
einem engen Zufammenhange Rimmt überein, daB 
- der Herausgeber auf die Frage: marum nur jene 
Verſe, menu Horaz fie an diefe Stelle gefegt babe, 
in den meißen*) Handfehriften fehlen? die Ant⸗ 
wort gibts Kques Maecenas, quod Horetius aliam 
equitem, verberibus quasi ad doctrinae studiama 
compulsum, satisacerbe Grammatioorum Equi- 
tum doctissimum appellat, non indigne tan- 
tum tulisse, sed Horatium quogue, ut vorsus illos 
deleret, rogasse et impulisse videtes. Horetius 
viro, in cuius gratia omnem felicitatem suam po- 


nebat, paruit, Videtur igitur ille codæ, in quo 





*) nicht, wie ed in dem Eommentar beißt: in quibus- 
dam codicjbus, 
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worsus ill; scripti sunt, integrior Zuisse il, a qui- 
bus üden versus oxsulant. @p obngefähe meinte 
ſchon Asconsius in der Venet, 155%: Sunt qqui 
Macoenatein taxari hic autument, et fdeo pröpter 
ipsum ab Horatio resectum hose tapat. Wir ineis 
feln, daB dieſe Hypotheſe, mie ansgefponnen auch 
immer, für eine pragmatifhe Erklärung einer 
Durch nichts Begründeten Thatfache gelten koͤnue. 
Etwas verfähleben, aber eben. fo willkuͤhrlich als 
Afcenfius, urtbeilt Glareanus: At ea (VIIL carmina) 
videntur vel Horatii vel simiae eius. Ablata tamen 
videri possunt etiam poetas consilio, quod notaverat 
quendam ex humili genere factum potentem, cum 
poeta ipse libertino patro natus osset. 

3) Weichert de M.Furio Bibaculo Poeta. Grim- 
mae 1822. und in den Reliquiis Poetazum latinorum 
p- 360. Rui mihi persuasum est, illos versus non 
pertinere ad Satiram decimam, qualem nuno habe- 
mus, tamon cortissimum est, eos 6830 a maiu Ho- 
ratü et Satirae consimilis plane argumenti exor- 
dium, quam coria de caussu ad finem pertexero 


noluert.,. \ 
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| M In den. Aunotatt, ad Horst. Sat. T. IL p. 
33. Octo versus ill, quoram initiam est:-Lucili, 
quam sis:mendosus, H. Glarsano vel ipsius 
Horatii esse videntur, vel simiae Horatii. A. quo 
iudicio non abhorrent G. Fabricius:-— G. L. Vossius 
— et L. F. Heindorfius — neque noe alla, sumus 
in sententia, coeptum hoc carmen 6388. existimantes 
aliquando a posta, neque absolutum,- cum-emm 
coneilũ sul nescio qua de causa poenitazet, 


5) @, E. Weber in Corp. Poet. Latio. p- 233. 
Octo versus, qui initio carminis leguntur, non in 
omnibus codd. apparent, Horatii tamen esse vide— 
tur certum: verum utrum primum hujus Salirae 


initiam fuerint, postea a poeta reiectum, an fra- 


gmentum in schedis eius post mortem repertum, 


diiudicari nuno non potest, Resecni, quao versu 
8 ad parandam transitionem vulgo adduntur verha: 
ut redeam illuc, Morgenftern (Symbol. Speo. 
I. p. V.) if der Meinung, daß fie agerdings von 
Horaz als Eingang zur 10ten Satire geſchrieben, 
ſpaͤter aber seoundis curis getilgt worden, 


x 
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:6) Döring will biefe,. auch ſchon von Altern 
Commentatoren gegebene Rechtfertigung bes Aus 
faugs der Satire mit wempe nicht ſtatt: Ruben 
Iaften. Quod dixi, fagt er, de hac Satira ex ahrepto 
cam'Nempe incipiente, id me dizigse nondem 
poenitst; nam ad particulam Nempe supplenda 
omnio est aliqua sententia ; -quod non opus est, 
si octo-älli versus. huio Satirae prarfixi leguntur, 
‘wat pamlo ante ostendimus. Laudavit quidem- Bich- 
stadius simile initium Satirae. tertiae apud Persium 
(Nempe hoc.assidue?), sed hoo probat 


tantum, Persium -Horatianarum satira- ' 


zum ezemplum in manibus habuisse, in 
quo. versus illi praetermissi fuerunt, 
Quis nescit antem, quam saepe imitato- 
zes ea, quae minus rocta sunt, soouti 
sint? Sollte mohl irgend jemand dieſe Net der 
Mechtfertigung wahrfcheinlich oder auldffig finden ? 
sder welches Mittel einen Sprachgebrauch feſtiu⸗ 


fielen, würde noch übrig bleiben, wenn einem | 


Dichter wie Perfius, einem Römer, dem Zeitges 
noffen Lucan's und Seueca's, darum weil er bis⸗ 
weilen einem andern nachahmt, die Faͤhigkeit, als 


250  Lectiones Venusinae. 


Zeuge für dns, mas in. feiner Mutterſprache ers 
lanbt und gültig IE, aufintreten, abgeſprochen 
werben dürfte? Doch folgt derſelbe Gelehrte dem⸗ 
felben munläffigin Gruudſatze in ber Yes Satire 
RB. 4, wo er bie, durch onidifche Stellen”) Einldug- 
U gehänte@ortverHiadung: quid agis, daleis- 
sims rerum? verwirft, „meil ja Ovid, bem Hora⸗ 
nachabmend [Horatium iämitature. Danı Tätte 
ja aber doch. Ovid wirklich jenes duldissims rorum 
b. Horaz gefunden‘), eben fü gut als Andre In der 
Verbindung der Worte babe irren Finnen“). 
DaB bei nempe etwas hinzugedacht werde, darau 
wweifelt niemand; daß aber dieſes Hinpugedachte 


auch himugeſchrieben werden muͤſſe, davon leuchtet - 


die Nothwendigkeit nicht ein. Dann müßten 





®) S. Loers 31 Ovid, Herold, IV, s28, " 

ve) Die von Döring und Lambinus angenommene Ins 
terpunctions quid agis, dulcissime, zerum, wird auch von 
Mattbid Er. Gr. 5.459. 2. der ıflen Ausg. für die 
richtigſte erklärtz in der ten IR biefe Bemerkung 
weggelaffen. Epalding hingegeü zum Quintilian Insı. 


Or. Praet. LXXXI, entſcheidet fi für duldssime. rum. - 


Betfpieleder Griechen in diefer Ast deö Oolouxoperfs 


haben wir in den Anmerkungen zum Aelian (Hist. 


Auen, I 18. p. 18. f.) Jufantmengeftellt. 
”) 50 wenig als beim Perfius. Diefed hat Eichſtaͤdt 
In dem oben erwähnten Programm p..ıo. durch eine 


‘ 
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wir Gleiches anch beim Properz vermiſſen, wenn 

er anf ganz aͤhnliche Weiſe Jeine Slegien beginnt: 
Er merlto, quoniam potui fugisse puellam. 1. 17, 
4. Brgo sollicitan tu onusa, peounia, vita es. III. 
7, 1. Ergo tamı doctae nobls periere tabellae. IV, 
23, 1. und beim Optd: Ergo ogo sufliclam zeus in 

| nova triminn semper. Amor. I, 7, 1. Er quisquam 
ingenuss etiamnum #uspicit artes. III. 8, 1. 


Ä 7) Manfo, welcher in den Vermiſchten Abs 
bandiungen S. 95. die Meinung feines Freundes 
Heindorf über diefe Verſe in theilen ſcheint, fin 
det in ihnen einen auffälligen, ja rauhen und bes 
leidigenden Zon, und vermuthet, daß bierinue 

| die wahre Urfache liege, weshalb Horaz ſie ver⸗ 

| worfen babe. . 


8) incomposito dizi pede ourrero Tersus 
| Eueili Wan erflärts haud ad rhyihmum et nume- 





Ä vortreffliche, den Stil des Perfius doͤchſt geiſtreich 
| machahmende Parodie unfrer acht Verſe gezeigt: Hätte 
| - 5 diefe in einer Handſchrift des P. gefunden, fie 
- wärde, nad; meinem Gekfuͤhle, mit größere Rechte 
WBertheidiger gefunden haben, als das vorgeblih 
horaziſche Prodmium. 
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zos oomposito; a8 iſt aber vielmehr indem une - 
zu nehmen, in welchem Virgil (Georg. I. .350) 
von dem feRlichen, aber kunſtloſen Tame ber . 
Zandleute fagt: det motus incompositos. Ohne 
Takt und Rhothmus if kein Tam zu denken, wohl 
aber. ohne Gewandheit, Anmuth und Leichtigkeit. 
Vom Aeſcholus erlaubt ſich Quinkilien (Inst. Ox.X. 
1. 66.) in fagen : sublimis et gravis — sed zudis im 
plerisque et inoompositus. womit Mangel an Rhyth⸗ 
mus nicht gemeint ſeyn Tanı. 


9) Bei den Worten: ac ei qüis amet soripıiese 
ducentos Ante cibum versus, tolidem coenstus — 
ſcheint es mir nicht unwahrſcheinlich, daB entwe⸗ 
der Lueilins ſelbſt, oder einer feiner Bewunderer 
ſo etwas von ihm geruͤhmt hatte; worauf H. auch 
in ber MAen Satire des iſten Buches auſpielt: Im 
hora saepe ducentos, Ut magnum), versus di- 
ctabat stans pede in uno. — In der Erflärung der 
‚Worte V. 65. 66. fuerit limatior idem Quam ru- 





*) Döring: quasi, qui hoc posset, poeta essetalr- 
gius. «Vielmehr: ald wär es ein großes Kunfiiäd. 
So muß auch Sar, X, ao, arınagnum fecit verflanden wer⸗ 

"den, nicht: fecit aliguid magno poeta diguum, 
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dis ei Graecis intacti carminis auctor, Weichen die 
Erklaͤrungen weſentlich ab. Für die Ältere, nad 
welcher Lucius als. Erfinder. der Sattre (rudis es 
ämtacti Graecis carmiais.'Xergl. II. Sat, 1, 63.) mit 
ſich ſelbſt verglichen’ wird, fpricht Heindorf, un. 
ihm beiſtlmmend Bothe Do Lucilium esse limatiorem; 
quam' facile ‚sit ‚allquis auctor carminla -rudis ec 
Geüscis. intacti), Jahn, Weber und Eirchuer, wel⸗ 
cher uͤberſetzt: Sei immen: Luciäius, ung’ ich, Fein 
wad. gebildet im Winy sei selbst er. geglättet für 
einen, Der.ous dem Rohen erschuf ein Gedicht, un- 
griechischer Ablunft.. Dagegen wird Caſaubouus 
Erklärung, der die Vergleichung auf ‚ben. Ennins 
berieht, welcher auch Verfaifer von Satiren, wie⸗ 
wohl. einer audern Art war, von Manſo (in: den 
Vermifchten Abhandi. &. 206. Nachtraͤge zu Gul⸗ 
ser IV. 2. p. AIf8. 423.), von Wachemuth (im Athe⸗ 
näum 1. 2. p. 320), und am genauſten von Wei⸗ 
chert (in den Reliqqq. Poster, Iatin, 2: 279% ff. 2 
in Schu genommen. | 


10): Da Eueilius | in ben erſten Worten; 
Lucili,  gunm ‚sis mendosus. . 
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‚wie ein Schulknabe angeredet: wird, fÄRE in bie 
Augen. Wens Horq; einige: feiner Briefe mie ber 
Anrede. uud dem Namen. heginnt (wie. Iuli Flore, 
quibys: torraruın militet arie eis Ep. I. 3. Albi, 
zostrotug: qurmonuin gandide. index. Hip. 1.4. Flore, 
bono ælaxuquo fidalls amica Nerani. Ep. 1. 2). fe iſt 
dieß has. gemähnlichen: Briefform augemeſſen; hier 
aber bösen ‚mir den Deifter, der einen Enaben 
wer ‚feinen Thron ruft, um ihm bie Fehler feiner 
VPrybeſcheiſt -verzuheltens ein Aufrufen mit Dem 
trockren Namen, das ohue irgend einen. Zufaß, 
der auf Wobtmsllen beutete, you einem herben, 
ungentlibauten Tabdel und. eier Drehung begleitet 
if, die weit mehr anfüubigt, als nachher gut ges 
met: wird, Mit umgeftellten Namen (Qaam sl, 
Luc, mendanis —-) märbe bie: Aurede bach etwas 
 extzäglicher geweſen feyn. 


11) Suogonius hatte in der Schrift von beruͤßm⸗ 
ten Grammatikern, vornemlich In ber Einleitung, 
in der er Die Grundzüge einer Geſchichte des gram⸗ 
matifhen Studiums in Rom entwirft, und im Dem 
Leben bes Valerius Ente felöf binldugliche Auffor⸗ 
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berung von Cato’s:Merbienken um Luellins Eis 
waͤhuung zu then. Ex. fagt bier im. 2ten Eay, 
⸗Keates Mallotes, welcher day grammatiſche Stu⸗ 
dium in om pierk belebte, ſey ven Ramern dar⸗ 
tune nechgeahnt worden, daß fie ‚Gedichte; bie 
nad) nicht hinlaͤnglich Berbreitet waren, Bebecht⸗ 
verſtorbuer Srenube, ober Andrer, benen ſie Bei⸗ 


fau ſchenkten, ſorgfdlaiger überarbeiteten: mie 


Quintue Ppilsesmme:: die: Satiren Bes LArilius/ 
feines: Freundes, die Pompejue Lendue Bein Arts 
cholaus, Valerins Cato beim Philocoma⸗ geleſen 
Daben ſolen ) 1” Mus es hier nicht auffallen; 2.13 
Eato blot als Zuhsrer ber Vorleſungen Eines on 
dern, niche auch :als Big WWenrbeiteniiden us 
eilius erwaͤhnt wieb? we idie Verawtaffung: beſto 
näder lag, wenn er, nach dem Borafen Sup 
niſſe, ſich auf dieſelbe Weiſo wie fein: Lesern 
jenen: Dichter verdient gomacht hatte“ Ebin:fe 
— — J I ⸗ nt u 
®) Crates Mallotes — nosıris exemplo fult ad imitandum, Hac- 
fenus tamen imitati, ur oarmlaa parum adhuc-divulgaie vol 
defuneiorgm amicorum vel ai quorum aliorum probassent, 
@iligentius retractäient — ut Quintus Philocomus 
Lneild Satirap, lamiligsis gul 3 ‚gnas legisse apud Archglaum 


Pompeius Lenaeus, apud Philocomum Valerins 
GA4O pusedieguez, si y2 y in . 242 * 12. 


26*8* 
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konute Ges: Name unter. den Commentuteren 
_ dan Luriliſchen Werke beim @ueten (de’ill, Gramm. 
e VW): und..Gellius. M. ay: gar wohl erwäßnt 
werden; ‚oder wenn er.bott!nergeflen:wusbe, follte 
fih denn keiner der Grammatiker au ihn erinnert 
hbaben, die sam fo vielen Stellen die Satiten des 
Zuetfina erwaͤhnen, and zahlreiche Verſe aus ahnen 
is allem: ihren Mängeln und. Nachlaͤſſigkeiten ans 
führte Eine Hindedungs awar:nauf.:das Fritiſche 
Geſchaͤſta dar Berbefferung. fanden. Einige: in den 
Worren des WEpigrammes Oes Forius Bibnculos, 
Antholc Til. H. 0: Tams1.m:422): Cat Gramm 
mationa;; Latina Sirgn, "Qui; splus logit:.et fadit poe- 
tapı gewißr aber mit Unrecht, wie Weichert zeist 
(Ballgg. Post, Iatin. :p; 859. ‚not: 19), her biefe 
Werte mon der Bildung. der Dichter durch Unter⸗ 
richt erklaͤrt. Sei. dieſem auffallenden Stillſchwei⸗ 
gan Ber doͤnkt es vns keineewegs unwahrſchein⸗ 
lich, daß das einzige räthfelhafte Zeugniß unſers 
Vrodimiums. Durch die oben. angeführte Stelle Sue 
tons weranlaßt worden fey.. Freilich if. ihdre Be⸗ 
nutzung pittkuͤhrlich genug. da aber der Verfaſſer 
unſrer Verſe, indem er dem "Hera bei feinem 
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Tadel Lucils auf eine, wie er glauben mochte, rocht 
finnreihe Weife zu Hülfe kommen wollte, nud 
biersu.:die. griechifchen Namen nicht gebrauchen 
konnte, griff er den Namen Cato's auf, deſſen 
Intereſſe an Zueilius aus feinem Anhören der Vers 
Jeſungen über ihn für entſchieden genug gelten 
mochte, am ibm auch .denen beizuzaͤhlen, welche 
alte Gedichte neu bearbeiteten; wobei 
er fi. zugleich gegen den Vorwurf der Unwahr⸗ 
beit ſicherte, indem er nur vom einens Vorſatze, 
nicht von etwas Vollbrachtem ſprach. — Der Aus⸗ 
Drud contra fastidia .nostra kounte ihm vielleicht 
aus Epsd, XI, 13, angeflogen ſeyu; mea quum 
saevis agitat fastidia verbis, 


12) Koͤnnte hierüber noch ein Zweifel obmalten, | 


fo mößten Ihn die Schlußworte beben: ut redeam  _ 


älluc, die nach I, Sat. I. 108. ihuo unde abü redeo, 

gebildet, auf nichts zuruͤck und auf nichts fortfühs 

zen, fondern blos den Vers gu füllen dienen. We⸗ 

ber bat fie als. cin muͤßiges Glied weggeſchnitten. 

Sie find aber. iuverläffig eben ſo alt und aͤcht 

als alles Übrige, und nur noch en ſchlechter 
1 


L 
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verbunden. Döritigs Erklarung: illuo sc. ad 
mehdosum. postaım Lucilium hebt bie Schwierig⸗ 
Teit nicht. Es mäßte ſeyn illuc, ad id quod 
dixi, me demonstraturum esse, quam imendosus sit 


Lucilios — wo dans Die Unzuldffisteit einer Ver⸗ 


dindung mit den Worten: Nempe incomıpasito dixi 
pede curzere versum Lucili,: auf das unverkenn⸗ 
barfie in bie Augen fpringen wuͤrde. Meter Guals 


therus Thabot, weicher unfre acht Berfe in feiner 


Analysi graramatica (Basil. 1595.) für Ketos et com- 
zbentitios erflärt, gründet fein Urtheil Hauptfächlich 
auf die unfattBafte-significationem reditus in viam, 
quam nondum inlerät poeta , tantum 'aberat, ut ab 
ea longius progressus fuisset. ° 

\ \ | N 

- 43) Die Zahl der Handfihriften, bie nach Fea's 
Bengniffe, unfre.8 Verſe haben, iR in Vergleichung 
it der großen Menge berasifher Handſchriften 
außerordentlich gering. Aldus erklaͤrt in der Vonet, 
1509. in feinem Eonmentar p. 172 in ominibus 
exomplaribus. qua: ipse viderim uno excepto 
desunt hi octo versun und Aldus hatte dach Se⸗ 
Tegengeit viele: zu ſehu. Ja der Venst. 1559. 
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fdst Glarcasus: quas ab_initio. hains Satirae VMI 
sunt carmina, in plerisque libris non habentww, 

Jaͤck, weicher 10 Codices verglichen Bat, unter des 
nen einige: von achtungswersgem Alter, fand fie in 

keinem detſelben; auch eine Handſchrift ber ges 

thaiſchen Bibliothek, nicht ſonderlich alt, hat fie 

sicht. Was aber: das Wichtigfte IR, feiner ber ab⸗ 

sen Scholiaſten hat ihrer mit einem Worte Er 

wäßnung gethan. 


Um dem Mangel, der fi auch in ben Auega⸗ 
ben ber Vertheidiger unſers Exordiums findet, 
nach meinen Kräften abzuhelfen, will ich bier die 
abweichenden Lesarten der Ausgaben zuſammen⸗ 
fielen, die mir gu Gebote ſtehn, in deren keiner 
biefe Verſe im Terte zu Anden find. Die Aus . 
zahl und Bebeutfamkeit diefer Lesarten trägt auch 
nicht, wie es mir fcheint, sur Befeſtigung des Glau⸗ 
bens an bie Aechtheit des Exorbinms bei. Wie 
legen Jahws 2te Ausgabe (Lips. 1827.) um Orunde: 

ee | 


V. 2. defensore two [Ascensius in ber 

Venet, 1559, fagt: quos versus si quis recipere velit, 

legat saltem: defensore tui, mon tno. man ſieht 
| 17 
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nicht warum]. pervincam, qui. coavimcam quod, 
AB, C. ) | 

We. 3. 4,ho.o lenius ille,. Est quo vir 
melior, hoc levius ille. Est quo vir.melior, A. 
B» C. hoc lenius, ille quo melior. ‚vir bio est, D. 
hoc lenius ille, Quo melior vir est, Z.N, ILambin 
Rüge den hinkenden Vers, indem er lieſt: quo me- 
lior vir is est.]. "quo :melior vir adest. F. [mas ' 
Heindorf und Döring aufgenommen haben.] Est 
quo vix melior. M. hoo lenius, älle Est  qw vir 
mielior, I 6. =. “ 

V. 4. longe subtilior lo, Qui- — — 





9 Ar Verieth, 2483. c, tomm, Landinf; 
‚ Dez Vexeta, 1486. mit demfelben, 
C. = Veneta, 1492. beögleihen. 
U: Di = Cod, Martiai in J. Cruquius Gommmendar, ed. Anı- 
verxp. 1578. Lugd. Bat. 1595. 1597. 
E = in Lambins Commentar. Frofit, ad Moen. 1577. 
Paris. 160% 
Fe == Cöd. msı, Bibl. reg. Berolin, bei deindorſ. Bres⸗ 
lau. Bi» | 
= Veneta, 1509 
X 3. == Parrhisils.tz5ag: mit Afcenfii Kommmmtar. 
I. ==in den Annotatt, Benedicti Pallologi. in der ed. 
.: Paris, 1508. 
X. = Vene, 1555. in Xfcenfit und ' 
‚= in Blereani Gommentaren.. 
M.=='Basileae, 1615. mit Chabotl Analysi Gramm, 
N, == Stephanus in Diatribe L p. 40, 
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swbtilior · llo. Qui, A. B. c. Jonge sabtjlior, älle, 
zwei Handichriften bei Zen. lange au:subsilior illo. D. 

V. 6. 6. qui multium puüernet loris. et 
Zunikhus udis Exhortatus, udis. Exoratus 
w 3, C. eshortetue. D. 6. L oxoratus. An qui 
paulam puor und Exhortatus. iu. einigen Cadd. 
bei Lambin, [Seßner verbeffert paer est, und mit 
Glareanus exornatus, mit beigefuͤgter Erklärung: 
exoradrit 36 urmis iuvenis, quem -tangit; et malum 
minatas oot, vel dedit adeo.his,- qui gecug sentirent 
de Lusilios :Dgs "vorkergebande ewbtilior erftänt 
er fe: subtilior. callidior, astyulior per irgniam, 
Catone est: ille puer aetate et, ingemio, qui gayyam 
ällam loris. et funibus ‚defendendam..sugcepit, -&g 
verſtaud es auch Daeier, der nicht bios .exor- 
matns, ſondern auch, ich weiß nicht auf weiche 
Aucteritäit, lopgo smbtilior: ille. lieſt, uud ‚Die 
Stelle mit fcheribafter Zaune ſo enmmentirt:. On 
peut dire de Luoilius quWil a eu le bonheur de 
certaines feines, qui avec trös-peu de beautd m? ont 
pas laisgd da,causer de violentes passions. Parmi 
ses partisans il y en avait de si outrez, quwils 
courgiont los rues avco des fouets.sous 


J 
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Icars robes, pour frapper tous coux 
qui oseraient dire. du mal des vers de 
Lucilius. Dieſer Verandfenung gemäß überfegt 
der gelehrte Mann: Mais il n’est: pes if et di 
eubtil que ce savant cheralier, qui « soin. de se 
munir de bonnes estrivitres et'‘de bomnes cordes 
mouilldes, pour venger de nds dezöuts ‚les 'Podtes 
aneiens. ‚Und ſolche Gedanken bielten Maͤnner, 
bie, wie Geßner, von Gelehrſamkeit uͤberfloſſen, 
und Darcter, dem. ein zewiffes Manß von Beſchmack 
nicht gerade in abzuſtreiten iſt, für preismärbig 
“and für ein opus antiqui et ingeniosi hominis ! 
Heindorf, weldyer puer est mit Geßner tief, vers 
wirft exormatus als ſchlecht; exhortatun ſey zus 
HMflig; exoratus aber weit launiger, ja ih dw „bei 
den Schlägen, die.der pumpe Mann als Schüler 
bekommen Hatte, um Ihn-die Geleheſamkeit einzu⸗ 
biäuen, deren er fi nun bedient, den Lucilins zu 
vertheidigen.“ Döring mit Zen exhortatus vor⸗ 
nehend, iſt doch dem von Heindorf verworfuen 
exornatug nicht abgeneigt. Si quid mutandam sit, 


: fast er, maliım, quod suspicatus est H. Glaroanus: 


exörnatus, Huic erim lectioni favet Terent. 
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Heaut. V. I, 78. adeo exornatum dabo, adeo depexum 
sc. verberibus.] ’ 
V. 7. Antiquis. ainbiguis. in einigen dan 
ſchriften bei Lambin. 

V. 7. & fastidia nostra, Grammatico- | 
rum — vestra, Grammalicorum — 4A. B. C, Ro- 
manorum equitum. einige Codd. bei Lambin. 
V. 8. illuc, illic, einige. Codd. bei Zen. 


‚ 
2 





XI. Ueber ein dem Philodemus 
beigelegted Epigramm. 
8u Hera Sermonen I 2. 121. 


Aus einem Briefe an F. A. Wolf. 


Noch auf einen Punkt Ihres Briefes bleibt mir 
zu antworten übrig: warum ich bie Leſer der gries 
chifchen Anthologie in meiner zweiten Ausgabe, 
welche eigentlich die erfte vollftändige ift, das Epi⸗ 
gramm des Philodemus vermiffen laffe, das in 
ben Brunckiſchen Analekten1) unter den andern 
Ueberbleibfein dieſes, ehedem faſt nur. aus bem. 
Schriften Cicero's bekannten Gadareners ?) einen 
ehrenvollen Plag einnimmt, und Sie fcheinen ein 
Verſehen ber DVergeßlichkeit zu muthmaßen, das 
in den Addendis habe gut gemacht werben muͤſſen. 

Sch koͤnnte mich vieleicht begnügen, Sie, 
. Ratt allee weitern Antwort auf das zu verweifen, 
was ich vor mehren Jahren in dem Verzeichniffe 
ber Epigrammen-Dichter 3) mit wenigen Worten 
über dieſes Eleine Gedicht bemerkt habe, oder auch 
auf die in den Anmerkungen felbft berührte Aeu⸗ 
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Berung des für die Literatur Überhaupt, insbeſon⸗ 
dre aber fuͤr die Anthologie viel zu früh verſtor⸗ 
benen Chardon de la Rochette #);: da: e8 aber 
doch: moͤglich wäre, daß biefelbe Frage von, meh⸗ 
rern Leſern ber, Anthologie und des. Venuſiniſchen 
Dichters aufgeworfen wuͤrde, ſo ergreife ich dieſe 
Gelegenheit, Ihnen, verehrteſter Freund, bie 
Gründe: dee Auslaſſung umſtaͤndlich vorzulegen, 
nit dee Bitte, fie, wenn. es Ihnen. der Muͤhe 
mwerth . duͤnkt, darch: Ihre Araietten we: oͤffentlie 
Gen Kenntniß zu / bringen. 

Das Epigramm iſt, nach meiner Ueberzen⸗ 

gung, nicht nur kein Merl dea Philodemus, 
ſondern, was in diefem befondern Falle Eines 
und daſſelbe iſt, die Arbeit eines teuern Verſi⸗ 
feature. irn. 
;Bur Zelt der Abfaffung meines Connnen⸗ 
tars: ſtand dieſe Ueberzeugung noch nicht feſt bei 
mir. Damals ſchrieb ich: „Jenes Epigramm 
ſey ebegant genug;'. und: des alten Dichters nicht 
unwerth.“ Richtiger wuͤrde ich geſchrieben ha⸗ 
ben: „es je dem „maneen Verſaſſer nicht son 
mislungen.“ 

Doch ich will bier nicht vorwen nehmen, 
was id) weiterhin über ben poetifchen Werth des 
Gedichtihens zu fagen habe; ſondern, ber’ Orde 
nung gemäß, zuerft..die äußern Grunde be Un: 
are aufzählen. . . 

..Sie wiſſen, daß das Eyigramm, fo wie wir 
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es bei Brunck-tefend), zuerſt n Reiste’s 
Anthologte (S. 111. nr. .651) erſchienen iſt. 
Meiste hatte es in den Leipziger Excerpten 
aus ber Die Handfcheift, . nicht aber. in ber 
Folge der. andern, ſondern auf einem einzelnen 
beigelegten Blatte, und dann auch unter den 
. 2a Croziſchen Papieren gefunden. ° 
:Die Leipsiger, urſpruͤnglich aus Holland ſtam⸗ 
mende Abſchrift iſt, ehe: ſie nach Zriig g gelangte, 
durch methrere. Hände gegangen ©). Wer das 
Blatt hineingelegt, ob Gisbertus:Cuper,. van dem 
fie an Uffenbach kam, ober erſt Uffenbach, wer 
kann es fagen? Es ift indeß wahrfcheinlich, daß 
es aus Euper's Biblische mitgelommen, und 
dans, als ein intereffanter Fund, dem gelehrten 
2a Croze, ber ſich vielfältig um bie Antholngie 
bekuͤmmerte, mitgetheilt worden iſt. Auch glaubte 
meinte wirklich Cuper4 Handſchrift gu‘ ‚ers 


5. wahrſcheinlich Pr Holland flammt es. 
Aus Holland hatte auch Bentlei das, was 
may damals die Anthologia inedita nannte, 
erhalten; doch war unfer Epigramm . nicht da⸗ 
bei. Und als er zu der: Horazifchen Stelle (I Serm, 
IL. 121.) ben Wunfch ausgefprochen hatte, daß 
doch das vom dem Roͤmer berhdfichtigte Original 
en ſo gkllicklich, wie cin: anderes des Kallima⸗ 
Aus zum 106ten Verſe derſelben Satire, aus 
irgend einem Winkel möchte hervorgezogen - wer 
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ben ?); da erinnerte ſich keiner feiner gelehrten 
Greunde, daß dieſer Wunſch bereits erfuͤllt, und 
das - vohftändige Epigramm wirklich vorhanden 


fey; und ſelbſt Cuper, der die Eefcheinung des 


Bentleüſchen Horaz noch fünf Jahre uͤberlebte, 
dachte nicht an dus: Epigramm, das er. doch 
wahrſcheinlich mit eigner Hand gefchrieben ‚hatte, 
Wie moͤchte ein ſolches Vergeſſen, ober ſolch 
ein: abſichtliches Verheimlichen eincs. Schatzes, 
den Jeder mitzutheilen begierig iſt, zu erklaͤren 
fen? Sch weiß es nicht; wohl aber, daß. Alles 
begreiflich iſt, wenn daß Epigramm vieBeiche erſt 
damals entſtand, vielleicht eben in: Folge von 
Ventleis Wunſch verfertigt worden war. 

Doch, wie dem auch ſey, die Freude der em 
fen, kritiſchen Benutzung bed intereſſanten Fun⸗ 
des war dem Engländer Joannes Toup- ‚aufge: 
fpart geblieben 8). 

Verdacht hegte Niemand *);. auch Seite. be 
(pätern Erklärer des roͤmiſchen Dichters; .die ſich 
bald an Bruncks Analekten, bald an Toup hiel⸗ 
ten; indem ſie ohne Zweifel meinten, daß aus 
derſelben Quelle, aus der die zahlreichen, Bis auf 
Saumaife unbekannt gewefenen Epigramme 





Auch die Herausgeber der Volumina. Hercula- 
nensia nicht, ob. fie gleich wußten fih das 
Epigramm —* in der —— Font der 
Barberinifgen Handihrift findet. 

P. 1 
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es bei Brunck iefend), zuerſt in Reiske's 

Anthologie (S. 111. ar. 651) erfchienen. iſt. 
Meiste hatte es in den Leipziger Excerpten 
aus ber Pfälzer Handſchrift, nicht aber. in ber 
Folge der. andern, ſondern auf. einem einzelnen 
beigelegten Blatte, und dann auch unter den 
La Croziſchen Papieren gefunden.  . 

:Die Leipgiger, urſpruͤnglich aus Holland ſtam⸗ 
mende Abſchrift iſt, ehen ſie nach Leipzig gelangte, 
durch methrere Hände gegangen 6). Wer das 
Blatt hineingelegt, ob Gisbertas:Cuper,. van dem 
fie. on Uffenbach kam, ober erſt Uffenbach, wer 
kann es fagen? Es ift indeß wahrfcheintih, daß 
es aus Cuper's Bibliothek -mitgelommen, und 
dann, als ein intereſſanter Fund, dem gelehrten 
La Croze, ber ſich vielfaͤltig um bie Anchologie 
bekuͤmmerte, mitgetheilt worden iſt. Auch glaubte 
Reiske wirklich Cuper⸗ Handſchrift au: er⸗ 
kennen. 

Alſo waheſcheinlich· ss Haken flammt es. 
Aus Holland hatte au: Bentlei das, was 
man damals die Anutholsgia inedita ‚nannte, 
erhalten; doch war unfer Epigramm nicht ba= 
bei. Und als er zu der borazifchen Stelle (I Serm, 
IL. 121.) den Wunſch ausgefprochen : hatte, daß 
doch das vom dem Römer beruͤckſichtigte Original 
em fo gklicklich, wie cin: anderes bes Kallima⸗ 
chus zum 106ten Verſe berfelben Satire, aus 
irgend einem Winkel möchte heryorgezogen wer⸗ 


nun ce X 
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den ”); ba erinnerte fich keiner feiner gelehrten 
Freunde, daß dieſer Wunſch bereits erfuͤllt, und 
daB vollſtaͤnbige Epigramm wirklich vorhanden 


ſey; und ſelbſt Cuper, der die Exfcheinung des 


Bentleiiſchen Horaz no fünf Jahre uͤherlehte, 
dachte nicht an das Epigramm, das. er. doch 


wahrſcheinlich mit eigner Hand gefchrieben ‚Hatte, 


Wie möchte ein ſolches Vergeſſen, oder ſolch 
ein: abſichtliches Verheimlichen eines Schatzes, 
den Jeder mitzutheilen begierig iſt, zu erklaͤren 
ſeyn? Sch weiß es nicht; wohl aber, daß Alles 
begreiflich iſt, wenn daß Epigramm vieleeicht erſt 
damals entſtand, vielleicht. eben in: Folge von 
Bentleis Wunſch verfertigt worden war. 

Doch, wie dem auch ſey, bie Freude der em 
ſten, kritiſchen Benutzung bes intereſſanten Fun⸗ 
des war dem Englaͤnder Joannes Toup. aufges 
ſpart geblieben 8). 

Verdacht hegte Niemand”) ;. auch teiner bee 
foätern Erklären des römifhen Dichters, die ſich 
bald an Bruncks Analekten, bald an. Toup hie 
ten; indem fie ohne Zweifel meinten,‘ baß aus 
derſelben Quelle, aus :der bie zahlreichen, bis auf 
Saumaiſe unbelannt gemwefenen Epigramme 





Auch die Serausgeber der en Pr 
nezsia nicht, ob. fie gleich wußten 
Epigramm weder in der —æe — de 
na eriotfehen Handfchrift findet. ©. Tom. L 
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geſchoͤpgft worden, auch biefes Philodemiſche ges 
flöffen Ten. est, wo der: ganze Inhalt der 
Pfaͤlziſchen Anthologie auf "das vollfländigfle bes 
Tanne iſt, und wir mit ber ‚größten Zuverlaͤſſigkeit 
wiſſen, daß es ſich in ihr fo wenig, als in bem 
Piimubeiihen Auszuge erhalten hat; jegt: mäfen 
wir. nothmwendig weiter nad feinem’ Urfprunge 
forſchen, :und, wenn fich dieſer nicht nachiweifen 
laͤßt, eine abfichtliche ober unabfichtliche Taͤuſchung 
zugeſtehn⸗· Zn: 
Woher, aber in aller Welt koͤnnte es genommen 
ſeyn; wo Könnte es fi) fo lange unbemerkt ver- 
halten Haben? In einem bekannten und gebruck⸗ 
ten Schriftfleller gewiß. nicht. Vielleicht aber Im 
einem ungedruckten? Und’ der: follte feitbem „nicht 
an das Licht gekommen fern? bee erſte Finder 
folfte feine - Quelle nicht wenigſtens am. Rande 
bemerkt haben? und biefe follte ſeitdem fo ver 
fehfttee: worden feyn, daß. kein Andrer wieber. dar⸗ 
auf gelommen wäre 9)? . 
.  Se:viele aͤußre Schwierigkeiten häufen fich, 
wenn wir bad Philodemifche Epigramm für aͤcht 
"ud alt annehmen ſollen; iſt es aber neu, fo 
erktärt fid feine Entftehung von felbfl. Daß es 
dabei auf Zäufhung abgefehn getvefen ſey, kann 
mic Zuverſicht weder behauptet, noch geleugnet 
merdenz ‘von abfichtlicher Verbreitung menigftens 
findet ſich keine Spur. Die Stelle berfelben 
Horaziſchen Satire (V. 103—108), weiche faſt 
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woͤrtlich aus einem Epigramme bes Kallima⸗ 
ch us übderfegt iſt; ber gluͤckliche Gebrauch, den 
Joſeph Scaliger und Daniel Heinfius 
von ber Entbedung jenes Epigramms gemacht 
hatten 10); vielleicht auch, wie ſchon gefagt, Bent: 
Leis oben von uns angeführter Wunſch — alles 
diefes konnte wohl einen Gelehrten auf ben Ges 
banken bringen, zu bem Verſe, der fi fo auss 
drüdiih auf den Philodemus beruft, Etwas 
dem. verlornen Driginale Aehnliches verfuchsweife 
herzuftellen. Die Vergleichung der römifhen Mas 
trone und ber Eorinthifchen Hetäre war von dem 
römifchen Dichter gegeben; ungefähr auch der Ges 
genſatz Ihrer Sitten; :nur daß in dem ber Ma⸗ 
trone gewidmeten Diftichon die griechifche Mache . 
bidung dem lateinifchen - Originale 

Matronae praeter faciem nil cernere possik, ' 

Cetera, ni Catia est, demissa veste tegentis. 
on Lebendigkeit der Darftellung nachſteht. Den 
Schlußſatz aber, auf den es hier vornemlich an⸗ 
kam: zmv Ö° ügn TaAdog ο. fand oder glaubte 
ber Verſaſſer in den Horazifchen Werfen zu finden: 

Parabiiem amo Venerem ſacilemque. 
am, post paullo, sed pluris, si.exierit vir; 
Balls hanc Philodemus ait: sibi, quae neque 
magno . 
Biet pretio, neque cunctetur, quum est iusaa 
venire. 


So abgetheit finder ſich dieſe Stelle in ben 
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alten Ausgaben; fo Ins und verfland fle auch der 
Verfaſſer des griechiſchen Epigramme: : Gallis hane 
‚ Philodemus ait: 1779 Ö° apa TaAdos dos. Nun 
iſt aber biefe Interpunction, bei welcher Illem 
und hanc auf daffelbe Object bezogen ;feyn foll,- 
hoͤchſt bedenklich; weshalb Bentlei, und, fo 
viel mie Bekannt iſt, die fülgenden Heralisgeber 
fämmtlih, auf folgende Weiſe abtheilen: 


Dlam, „Post paulo, sed pluris, si exierit vir‘‘ 
Gallis; hanc, Philodemus ait, sibi, quas 
etc, 27) 


Wie verändert erſcheint nun Alles! Soll das 
in Frage ſtehende Epigramm alt und ein Werk 
des Philodemus ſeyn, ſo ſtimmt es mit den Wor⸗ 
ten des roͤmiſchen Dichters, ſo wie ſie geleſen wer⸗ 
den muͤſſen, nicht genug zuſammen, und doch 
auch wieder zu viel, um ihre Beziehung abzuleug⸗ 
nen. Iſt es hingegen von neuer Hand, ſo brau⸗ 
chen wir uns nicht ſehr zu wundern, daß der 
Verfaſſer ſich an die bis auf Bentlei herge⸗ 
beachte Interpunction gehalten hat. 

Nun iſt es aber,- bie. Sache beim Lichte bes 
fehn, nach jener Veränderung ber Interpunction 
nicht einmal mehr gewiß, ob. in bem Gebichte 
des Philobemus, das Horaz wirklich vor Augen 
hatte, von beit Gallis die Rede geweſen ſey. 
Nur fo viel iſt gewiß, daß er bei ihm den Wunſch 
gelefen. habe, eine. Gellebte zu befigen, bie ihre 
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Gunſt wohlfeit verkaufe, und, wenn er ‚ihrer bes 
bürfe, ſich unverweilt einfindez . etwa tie jene 
Philänion, die erim zehnten feiner Epigramme*) 
zühmt; oder die Lyfianaffa, die ee im achten**) 
einer Dame entgegenfest, die ihre Gunſt um 
fünf Talente verkaufte; ober endlich jene Unge⸗ 
nannte im brittm Epigeamme***), die, ohne 
vorläufige Bedingung, ihren Lohn der eignen 
Schaͤtzung des Liebhabers überläßt. Es geht uns 
hierbei nichts an, daß Philodemus zu andern 
Zeiten andre Geſinnungen in dieſem Punkte 
zeigte), und, wie Cupiennius beim Horaz, den 
gefahrvollen Genuß dem leichten und ſichern vor⸗ 
zieht; genug, daß er in mehrern ſeiner Epigramme 
das, was Horaz ganz unbezweifelt als einen Ge⸗ 
danken von ihm anfuͤhrt, wirklich mit unzwei⸗ 
deutigen Worten aͤußert; waͤhrend daß in dem 
Epigramme, das jener vor Augen gehabt haben 
ſoll, bee Wunſch: hano sibi, quae neque ma- 
gno stet pretio, neque cunctetur, quum est 
iussa venire — nicht einmal angedeutet, fondern 
nur die ftrenge Sitte der Matrone der ruͤck⸗ 


®) "Anthol. Palat. V. 121. Tom. I. pr 116, ° 

*5) Anthol. Pal. VI, 126. p. 118. womit ein 
andres Spigramm (nr. 22. bei Brund) in der 
Antb. Pal. XL. 34, Tom, I. p. 329. verglichen 
werden ann 


#9) Auth. Pal. V. 46, Tom. I. p. 97. 
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fihtlofen Gefättigkeit der Hetäre entges 
gengefegt, ‚und beshalh jene ben. verflümmelten 
Prieſtern dev Cybele zugewieſen wird. 
Dieſe Bemerkungen fuͤhren natuͤrlich auf den 
poetiſchen Werth jenes Epigrammes ſelbſt, das 
durch einen gewiſſen Schein von Eleganz mehr 
als Einen getaͤuſcht hat, bei genauerer Betrach⸗ 
tung. aber keineswegs als das Werk eines Dich- 
ters erſcheint, von. dem. Cicero *). fagt: eum 
poema facere ita festivum, ita concinnum, | 
ita elegans,. nihil ut.fieri possit argutins. . 
Gleich- die‘ Einrichtung des Ganzen, die Des 
tonomie der Gedanken, ift nichts weniger als ta⸗ 
deifrei. Hätte nicht dee Bereitwilligkeit ber Des 
töre,. die. als eine wohl unterrichtete Schülerin 
der. Philänis und Elephantias. Alles, wad man 
wuͤnſchte, freigebig bot, das Zoͤgern ber zwiſchen 
Wollen und Nichtwollen ſchwankenden Matrone, 
das Gefahrvolle ihres Beſfitzes, die Seltenheit 
des oft durch Beſorgniſſe verkuͤmmerten Genuſſes 
— lanter Zuͤge, mit denen Philodemus andre 
ſeiner kleinen Gedichte ausgeſtattet hat — aus⸗ 
druͤcklich entgegengeſetzt, und auf dieſe Weiſe der 
Ausruf nv Ö oa Tarhos &you- motivirt wer- 
den follen? Statt deſſen begnügt fich der Ver: 
faffer mit der flachen Bezeichnung, daß Jene in 
. Men die Weife und Sitte einer Ma- 


*) Cicero Or. in Pison. c. 2%. | 
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teone lieb e; was nicht blos auf die Ehrbar: 
Beit, von ber hier allein die Rede feyn fol, ſon⸗ 
den noch auf manches andre bezogen - werden 
kann. Ganz fünderbar aber iſt der Inhalt bes 
vorletzten Verſe: Wenn Bu, Pifon, mir 
eine von beiden zu lieben gebietefl. 
Was hat Pifo, wenn gleich bes Dichters Be⸗ 
Thüger, bei dieſer Sache zu thun? Hatte nicht 
ber Berfäffer von vorm herein gefagt, „er hege 
in ber Tiefe feines Herzend Liebe zu Beiden 2” 
Was zwingt ihn jest zu einer entfcheibenden 


Mahl? und wie in aller Welt kann bei eine 


Wahl von ben Befehle ober Auftrage bes 
confularifchen Freundes die Rede feyn? Es fcheint, 


der Verfaſſer hat bei dem lockern Zuſammenfuͤ⸗ 
gen feiner Gedanken das Beſte vergeffen. 


Auch Sprache und Versbau iſt nicht Philo⸗ 
demiſch. 
WVon dem letztern zuerſt. Die Verſe find 
nicht übel gebilbet, doch nicht fo, wie Philode⸗ 
mus fie zu bilden pflegt. Ich zähle in ſaͤmmt⸗ 
chen Spigrammen dieſes Dichters hundert und 
drei Hesameter; von diefen find achtzig rein hu⸗ 
koliſch; und nur in Einem vierzeiligen Epi⸗ 
geamme, das ſeinen Namen führe, emtbehren 
beibe Herameter ben bukoliſchen Einfchnitt. Bel 
weitem in den meiften ift er vorherrfchend. In 
dem unfeigen aber hat ihn von vier Herametern 
18 


era Kasilonen Venueinne . 


... Auch das vor dem Vocal, als lang gebrquchta 
eh, im. dritcen Verſe Ban, Vedenben ertegem, 
Gig. wie jeden Zuſaramenſtoß der Selbſttanger, iſt 
Kat den ayignanmatiſchun Dichtern ſelbſt derienige, 
wor. der lange Vogat ie; der Hebung ſteht, dus 
Bert. ſelten, und. in dep maiſten Faͤllan nur vor 
einer Praͤnoſttin zuhaͤſſig; von xadin deu Sen⸗ 
Wag aber: find. die, Heiſpiele zu zaͤhlen, und bei 
den Altern und Gpigramwatiſten vielleicht 
WÄRE 
sc „ash: in der. Sprache kann Einigeß Bedenken 
re. Goglei ‚im, Anfangs; „Die. Form ben 
MMaͤpoſition siw,..big an fich. war ſelten,, in dem 
Chnigrammen der Anuthologie qhar, menn mid 
Wein. Gedaͤchemig nicht Grügt, gar micht vorkoͤmmt ; 
ſo wie auch Magpialenen Eguuzag, ſtat des, tinfa= 
dm Zeitmorsh, ‚ fremdartig klingt. Dach mag 
biefe Bemertung immerhin fallen; fo wie wig 
auch dem in, Rom einheinifg..geropppengg, Diche 
ter das Igteiniche, . yazgpıva .. bingehen.,laffen 
mollen4), Uber. wann, has, ie. eig Grieche den 
Begriff nom Scheitel, bis zu den Fuß 
ſahben fa wunderlich ausgedruͤckt, wie bier gen 
ſchieht: v o m. Kopffaeroge bis zu dag Syans 
gen ber Schenkel)? ein Bild, quf das der 
Verfaffen des Epigpammen: vieleicht, durch das 
Horaziſch —. | 
Masronse nraeter, faciem mil. onmere: possin,. 
Cetera, ni Catia est, depissa. voste tegentis.. 
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ah dakı: darauf Belgende : ad tes: afala. des 
missa et: eimkmihdata: palle -- geführt werden 
mochte; wenn ihm nicht vielleicht auch das eben⸗ 
Falls Horqziſche per: tales a. vertiee pulcher 
ad imos (A.: Epist. 2, 4) vorfchwebte. Auch 
das darf nice unbemerkt bleiban, daß die Rle- 
phantias, deren ſchluͤpfrige Talente der 6te Vers 
erwähnt, bei griechiſchen Schriftſtellern nicht vor⸗ 
koͤmmt, dem Verfaſſer des Epigrammes aber aus 
lateiniſchen Quellen bekannt war“). Endlich 


ſtoͤßt uns im 7ten V. aloeiv für alosiodas als 


fpradyroidtig auf, weshalb Reiske, gewiß nicht 
mit Recht, aipsiv vorzog, was er auf dem Blatte 
der. Leipziger Abfcheift fand; fo wie endlich auch 
Ilsioov flatt Ileiooy, was das Sylbenmaaß auch 
erlaubte, und Eein Abfchreiber verändert hätte. 
Dem neuern Berfificator mochte die Megel leicht 
entfallen, oder durch einige befannte Ausnahmen 
verdunfelt worden ſeyn. Philodemus fhreibt 
(6. Brund Ep. 33. Anth. Pal. XI. 44.) 
plizars Teldom. fowientipater(b. Brund. 
nr. 10. Anth, Pal. VI. 335.) aAxıue Ilsiowy 17), 
Hier das richtige herzuftellen, fo leicht es auch 
iſt, würde allen Grundfägen einer gefunden Kris 
tik entgegen feyn. | 
Hier haben Sie alfo, Werehrtefter, was ich 
gegen das dem Philodemus aufgebrungene Epis 
gramm einzumenden habe, und mas mid) bewo⸗ 
gen hat, ihm eine Stelle unter ben ächten Les 
18” 
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berbleibſeln biefee Art zu verfagm. . Einige mei⸗ 
ner Gruͤnde mögen geringfügig ſcheinen; wo aber 
fo Vieles gegen ein Werk fpriht, das uns, wie 
die Blätter der Sibylle, man weiß nicht woher, 
zugeweht worden tft, wird, wie mich duͤnkt, der 
Zweifel nicht lange beſtehen koͤnnen. 





. Anmertungen 





1) Ein) uyyos zgadias dorous regıseinen Kow- . 
Tag, 
zöy uiv ‘Puucldog, dv di Kopirdridos. 

ur Horpsvag Te Toonous za) Men ordoyay 
old ünd zexpupdlov ulyos snonslldor. 

4 di zudem nogfyea, naon yılöryr no0SnYÖs 

.iaosoveyoVoa Tunoug vous 'Bieyarrıcdor. 
ct di ulay ravcaıy, Ilsiooy, w algsiv Inırlllsıs, 
edv "Egpigy uluro, ıny I üpa Tallos Eyor 


2) Die Stellen der Alten, die den Philode⸗ 
mus als Philoſophen und Dichter erwähnen, fine 
det man bei Menage um Diogen. Laert. X. 3 
p- 446. und ih der Einleitung sum Philodemus de 
Biusica in den Voluminibus Herculanensibus Tom. 
1. gefanmelt. Vergl. Lurac Lectt. Attic. pı 159.. 
160. Was der Scholieh zum Horas "I. Serm. 2, 
121. von ihm fast, iR aus Cicero geſchoͤpft. Er 
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nennt ihn ganz richtig einen - poetam Epicureum; 
und fo meint es auch ein alter Eommentator im 
ber Strasburger Ausg. von 1498 Sol. die ih fo 
eben vor mir Habe, wenn er mit einem Zuſatze 
fchreibt : Acıon ait phylodemum phisicum epicu- 
zeum fuisse, et gallos. in libidinem - pronog fuisse. 
Nicht unergöslich iR, was Dorighelli (Tom. II. p. 
30.)-ich weiß nicht woher zu der Hormiſchen Stelle 
beibringt : ‚sum haevd vox Philodemus sonet 
amatorem, cultorem popwli, fortasse indi- 
cat L, Gellium Poplivolam ‚„ M. Antoni amicum, 
: " stzeneum ducem et oratorem insiguesp, qui fult con- 
ld. v. 718. | 


3) Catalogus Poetar. Epigrammatic. der den 
Animady. in Authol, Ge. Vol. IL, 3. angehängt if, 
P- 837. 


4) Animadr. ad Anth. Gr. Vol, IL. 1. p. 218. 
Chardon de la R. fat im Maga. enqyel. em. 
IV. Vol. 4, p. 563. Almsi nous ua sarons zien: sur 
‚ korigine de cette: dpigramme, Iaquelle probable- 
ment 853 Üue à guelqus moderne Qui ana voule 








.Bnmerkungen. - ° ' 2 
Un faire pateer Pour anolönhe, et tühlın un pilge 
aux sarkäb' gel’ wUhltablement-'y AIR’ EI iie; YOnb 
Wömmiand dieſes Gelehrden IR: Yarıum von We 
güglicher Bedeutung, weil Fein Andrer, SHE Da 
ville nicht, Altes, was ſich auf die griech. Ans 
Thologie:beyos, don dem Erſten bis’ik dam Lokten, 
fo genau kanate, odetr Feder ſthwierigen Yankte 
mit fo raſtlefſem Effer und fd -nifaffender Wales 
ſenheit nächgefpärt"Hatte, AN 'O. "Man kann Dit 
Ger faft me Beinigheit annehmen, daß da, 106 bb 
die Duelle Eines’ Epkpramikied”; HihE nachwelſen 
Tonnte, ſie ati Uberhanpt nicht Pu ſinden war. 
Das Verſchwinden der Sanfmtungen des unaklde 
Uchen Manhet, det merſt, wie er ſheint, vurth 
unverſchuidete Zaruckſetzung medergeorucet;fich 
dann aus Unmukh daruͤber dem Wem ergab, und 
endſich aus Mangel zum Verkaufe ſeinet Gh 
und Handfchriften ſchritt, Ein gioßer Verlaſt 
Yür die Lixreratur. Daßeſie wieber uufgefunden 
werden fsüten, M kaum guhorfen.: Wi ſich merk 
Sreund, Hofe. Thierſch, im Jahr 15 in Parid uk 
belt, fotſchte er anf meine Bitte nach Charden?t 
Apparat, den ein Antiguar an Fach gebracht hatte. 


t 
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Kbierſch begab ſich au diefem, erfuhr. aber, DE 
jene Papiere von einem Unbekaunten gekauft wor⸗ 
Den waͤren. . Seit: jener Ben iß aa Nasen laut 
geworden. 

- 5) Bruuck, ber. bier, wie gewoͤbalich, Über 
feine Quelle ſchweigt, gebt von Neiste nur im 
rien Verſe ‚bei.ben Worten S:d4 und: udgetv ab⸗ 
weför Jener y Hund, algeır gibt. Ju La Crozeie 
Sapieren fand zL. 4. offenbar ‚Rate a, uud 
algeiv, Außerdem. giht das Leisiger Blatt bie 
Schlußworte ˖ ſo: syn 8. on 7° Ellos Eyes mit ber 
Anmerkuug: In ultimo. versu forte logaudum Tüllog, 
a sit id, quod ab Horatio diotum est:-Gallis 
hano Philodemus ait.- Dieſelb⸗ Aumerkung 
Kahen auch $a. ‚Kesıg’söldtter, und fie.iß von der 
Art, daß die Abſicht su taͤuſchen dadurch allerdiugs 
einigermangen wahrſcheinlich wird. Der Verfafler 
des Epigramms bhatte zuverlaͤſſig Taͤos geſchrie⸗ 
bey, und wenn er die falſche Lesart y’ &ldos viele 
leicht abſichtlich ſchrieb, fo mochte er glauben, durch 
bie beigefügte verbeſſernde Anmerkung jedem Irr⸗ 
thume über ‚das Wahre vorgebaut zu haben. Und 
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Anmerkungen. —X 
doch PR auch dier, sie fi Aum. d. teigen 


wird: das: unerwartete. Uebrigens fand Reidke 3.7, 


tn ber Leiniger Abfchriftadioov aloeıy. ‚Bei La Erstes 
zı 2 play evraiv Heisov. u alosiy Ertss 


6) S. Unfre Prologomene i in Antbol, Gr. —X 
p· v. 


M SAIIOSs antem hio Spndones et’ —8 —2 
oerdotes accipio, qui tam lentas ambuges facile et 
petienter ferre quesnt., ‚Si Philodemi epigramma 
ex angulo aliquo erueretur, ut ex Anthologia ine- 
dita produoctum est illud Callimachi; tum pertius 
sole possemus, utrum T’@Alovs vellet am;T' aldtag*). 
Auch ohne ſolche Huͤlfe möchten doch jetzt wohl 
nur die Wenigſten an ber auch von Beatlei am 
meiſten gebilligten Erklaͤrung zweifeln. Die ditern 
Ausleger ſchwanken wifchen beiden. &s der Schel. 
Gruqeü: illam inguit relingui debere Gallis, ma- 

e) So Bentlei. Fruͤher ſchon ſchrieb Dantel Deins 
- TiXS de Satira Horadana in Beziehung auf die horazi⸗ 


ſche Gtelle: locus plus venustatis haberet, si quidem ipsa 
Philodemi exstarent verba, Sonderbar!'&r meinte wahrs 


ſcheinlich, die Schönheit der Stelle märbe befier in 


die Augen fallen, wenn wie die Worte Philodems 
damit vergleichen, könnten. 
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- weis Deun .uncardatibus „.xui:nehombare ncaa ps 
sank; ;ant Gallis i, eo. binkiaris Kominibus at; mfank 
delioplis; qui largins ‚donmfs .pessunt, ur mise 
persentiscunt dolos merstrieios. Der letztern Erz 
- Härung , bie, fo wie fie bier vorgetragen wird, 
kaum ungereimter ſeyn könnte, ſcheint Craguius 
allein geneigt, und auch Barter nimmt fie mit 
geoßer: Zuderficht an, indem er fich auf ein Altes 
Schblion beruft: relegat tales ad Gallos, yguimapna 
adalteria ‚mercantur — mit beigefügter Bemerkung s 
‚ hodiernis Gall® minus. odaveniumt. hasc veterum 
improperie: Was in Diefer Erklaͤrung ben Gel 
ſchen Landslenten anſtoͤig feyn Konnte, weißt Exms 
bin: mit leichter Hand gurd, indem er: ſchreibte 
hanc Ehäludemes alt: Galli usse.telinguendau zen 
dandanı, Yamı. tarazı we AsRällem mube sim 
solemus 'hostibas nr ininlois prosark 


Ä trat thet Dacier, Ber fie gan derwarf. 


8): Emendation. in Suid, eu p- 158. ed, 
‚ Lips. Vol, I. p. 238. ed. Oxos. soo we er, nach 
eintgen leichten Berihtigungen der vorletztru "Zeile, 
mis gewohnter Leckheit fagt: sinike autom a.- 
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Siem öst, qula ad lie ejigrimman verpekzerit Home) 
Bet: 1,2, Illam wt6,.sell versor, utiveiba Philos 
etnl setie sodte superit poste Rememin, so, Uipe, 
vie Fü Yällos Sror. pine wemie an werior bes 
Vie. Krkonikenes in pigeammeite supra lauduto: 
deveses üllas Iyan Bsl..de bios ipwe rider Ho- 


M Man koͤnnte vieleicht annehmen, es fev auf 
einem Vorſetz⸗ oder Anhangsblatte einer Hands 
ſchrift geſchrieben aeweſen. wo ſich ſolche Zugaben 
als Luͤcenbuͤter nicht felten finden. Wer hat aber 
wohl je an einer ſolchen Stelle irgend ein Epi⸗ 
gramm eines alten namhaften Dichters gefunden, 





78 A. Wolf fügt diefer Anmerkung Folgendes bei: 
‚Bel diefem Anlaß wollen wie bemerken, was in 
einer Htterarifigen Sammlung nicht unoͤrtlich l, daß 
Toup’s Vorname eigentlic Jonathan war, wie es fich in 
Teiner Jugend auch ſchrieb. Nachher nannte vr fi in 
Tat, Schriften Jo, Tonpias, [Welf hatte hier wahrſcheia⸗ | 
lich Jo.Toup geſchrieben ohne ius) und fo noch infeis 
sen Emendan, inSuidam. Endlich wurde er nach erlangs 
ter größerer Gelebrität kuͤhn genug, fich voll ſtaͤndig Jo- 
annes ToupiVs zu ſchreiben: fo auf dem Titel und der 
Dedication feined Longin. Ueber das Anhängfel US, 
dad vor 30 Jahren in deutſchen Beitfchriften belacht 
wurde, und dad ſich jegt fat niemand nerfagmm mag, 
wer ed Übrigens mit dem Batein nicht genau nimmt, 
xeben wir wohl «in aubermal ob fagam vacal." :- 
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das nicht unmittelbar aus der Aaundeiſchen Aus 

thologie oder fonk aus einem bekannten Schrift⸗ 
| ſteller, Herobot, Diodorus, Disgenes Laertins ges 
sogen wart Das Epigramm des Agathias wenige 
fiens oder Paladas, das Boiſſonade in einer 
Handſchrift des Philoſtratus fand (&- Philo- 
strati Heroic, p. 638) kann nicht als Einwenbung 
selten. Die Gebichte biefer Byzantiniſchen Baer 
ten, von denen bie beiden Anthologien nur eines 
Theil enthalten, haben ſich wohl noch einige Zeit 
abgefondert erhalten, während bie aͤltern Epigram⸗ 
matiften duch die Sammlungen des Meleager 
und Philippus laͤugſt in Vergeſſenheit gebracht 
waren. 


10) Erſtorer in feinen Briefen p 527. Daniel 
Heinfius in den Animadversionibus in Q, Horatü 
Opera p. 54. wo er ſich über bie vergeblichen Ans 
firengungen ber frübern Ausleger nicht wenig ers 
gößt. Iam vident, fagt er unter andern, digladia- 
tiones interpretum qui volet, et duorum praeci- 
pwe, Galli aoFlandri [Tambin und Eruguins]: ut in 
' terra positus, £luotus illos zideat. Nam et ill, qui 
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ad sexisum; ductu iInterpretis antiqui, proxime ac- 


cesserunt, quasi pueri in: tenebris micant. _ Auffal⸗ 
lend iſt es, daß die Vergleichung des Originals die 
Ausleger nicht ganz. gegen Irrthum Kat ſchuͤtzen 
koͤunen. Einer der neuften erkldst die Worte: 
positum sic tangere nolit, durch: leporem 
in medio cabantem vel ante pedes cubantem ; und 
mit noch ſtaͤrkerm Herausheben des Irrigen: po- 
situs lepas iam est 'non currens ei fogiens, sed 
im cubili iacens, Dans Driginal; ri, rode Adsinzas 
Implov. lehrt, daß von einem ſchon getödeten 
Thlere die Rede ik. So und nicht anders fors 
dert auch der Zuſammendang und die Abficht des 
Dichters”), Derfelbe Gelehrte win nach Aberdieß 
sio' nit sed, und SI. 108 et fugientis mit dt fa- 
gientia vertaufchen. Das legtere IR unnbͤthig, da 
der Sat fagientia oaptat durch et gam richtig ats 
‚serügt iſteH; durch die erkere Veränderung. aber 





*) Die nenern Nachahmer unſers Dichterd , die wir in 
den Addend. ad Anık. Gr. T. UL P. a, p. 439 angeführt 
haben, verflanden die Stelle nit anders. 


) Theocriı, Eid. VL 27. pebyar pıllorra za} od Qı- 
ifovra dimxeı. Bussi de Rabutin, v. 83. Quand on me 
ehesche, je me cache, Er je cherche quand on me Gais, 


— 
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wind an die Stalle eines Wirk: austundsuekien 
en ein mattas unb: — sell . 
m a elle ser Antanfägeiben: ui 
Cuningham :Anhnadrvosee. im Horet. Beatl: np 32% 
gedenkt, ein -ganı unkefeuut gewerbener Ikancz 
lius, ſall ſchen. in eines. Baflız. Zudg wu: 1590 
Bentle e Intenpunation, unponfchlagen Iabaın Wit 
ber, Anmerkung: ka Fitingun. vanıa amala, qui 
anal ot En on. oandas nd 


.- 
Par 


a —&XE PO —E— 
Dichter :abna: alleq Badenkan ta, feinem Malaae⸗ 
man. dan anilangifcen Frennd had: Eaufuk Yila: ner 
{nad heben deſſan, Talent Giaanı auf Raten. 
feines: @lttanı wäh, fuͤhre O ar.hen dasegen, au. 
Rh, In. dan Ahllopenms: ber. Yusbalagie. ainen sams 
ontnegengeſauten Geſchmach gebhabn babe aid merans 
man nad) dem Epigramme Anus us xreiver (bei 
Den B- &dı nr. 1. Anth.- Pal, XIL 17% Tom, 
IL p. 504)’ gar nicht zweifeln Einne, wo er aus⸗ 
dritt, füge; oð yig Etorid Bodkoum, did 
mod. mie zo: pulnsasmenpri Vnilie. fagt.en nach 


4 
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Auführung dieſes Decuiaguted, voilk dopa na Fiir 
lodtemg bien dißikgons; dp: oalei dom Hpreig:parlaz 
e6 0’.o0t ge; qui, me: parsuade ‚avec, zaOR ‚np 
onlni-ci. ‚dat um gelähre Urbauahe de: ae tame-I, 
Gp. bisse. immerhin and und das fr schnte 
Gplaremm (Antk, Aal V. 25, Tom, I; p.. 90.) für 
feine: Meinung ankihren ‚Binnen, Na, alles wieder 
das aze i und zunen algfle: (anth. Pal, XI. 34 
T. IL, p. 329) entgegenfiehts fü Daß, nach dem 
Dacleriſchen Lara, auch der Philobemus den An⸗ 
tbologie in zwei Perſanen geſpalten werden muͤßte. 
Dieſes iR in einem andern Sinne mit ihm in dom 
borazifchen Verſe gefhehn, wo Einige (nad) Lam⸗ 
bin) ‚Ifemz Grllis Ian, Philo, dbzuns, ‘af + rund 
durch Vale: iii Daſchen dixlerei, die rache ar⸗ 
tig in bie Augen. ſaͤnt, dam Phulodemus gang bet 
Gelta:fhaffen. Daß. Horat auch im: Hafen. Verfe 
bel: den Worten .O run a-krachlal an. jenen ge 
deckt habe (bei, Bruucb ne, 21. Auth, Pal. V. 132, 
T. hr 120.0 mallös, zen, dar dndkele 
dixgfug: ngar). baken auch Andre bemerät ; wie 
denn Kimeinupt Diele. ganze Satire det von Als 
R auf sriechifche Originale iR. Umbre 
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gens einem möglichen Drisserkändnitfe" au begeg⸗ 

nen, will ich hier bemerken, das, wenn ich ſuge, 
es ſey bei der von B. augenommenen Interpuß« 
etion nicht mehr gewiß, daß in dem Philodemt⸗ 
ſchen; won Horaz deruͤtkſichtigten Gedichte von den 
Gallis‘ die. Rede gewefens ich: damit keineswegs 
die Wahrſcheinlichke it der Suche geleugnet 
haben wil. Warum ſollte ein Grieche: wicht ve⸗ 


ſqrieben: haben koͤnnen: 2 
xvap⸗ —X Ho0URl = Co — 
7 wor anas 
ie — Fbtabı he u 


L 


13) . Wr. wollen hier nicht verſhwigen, rw 
unfern :Epigrammatifien das Belfoiel das H eTi os 
d8 4: Theog; v. 66.  pfrortae narcey Tb vousus 
ze) Ahöaızedva. was :nüch- ein Ungenaunter in 
der -Anth. Pal: IX. 504 TIL p. 178. anfgensins 
men bat: -xwuxdr. söge: Adlzın Play "zu HIsa 
xedra, zu Ratten koͤmmt. Das Gedichtehen IR 
"aber. von fpäterm Urſprunge, und, was wohl au 
beachten, nicht elegiſch. Wo fonft vin verlängertes 
zul in:ber.Chefis vorkoͤmmt, iR bie Lesart nicht 
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nmserbäätie: © tenn Anık:Bäl XV. 123.7. 
IE 2 583. 8 ze up za pic. — mit 


Dormann in xol ds. älpıwa veibeſſert werbeiſ. 


In: demi Epigr.; XI. 8. Tem, IL p. 451., wenn 
man mie ‚ben: Homeriſchen Gebrauch zu Hilfe 
rufen wii. :(& Ogitzner de: verg Gr. hen.;p. 139) 
lefe man mit geriuger Veraͤndarung: —R 
—X— ae —  Eovepe- 
mod. eddoe? ui 0 null. nd 
. ee DR 
14) Auch ıln einem unbeweifelt. Achten Epl⸗ 
gramme ded Vhiledemus ABik. Bal. V. 48%. Tom. 
IB. 120. ſulben dir lateiniſche Woͤrter: ct d’öriedi 
Mal, Hlenpde; Uschi das? erſtere fi Ani: ad: Antk 
Ge: T, I,.% .:299, das auders wurde -für ver⸗ 
ſchrieben gehalten, und. von Brund:;mit ziwedi 
vertanſcht. Wabrſcheinlich ohne Brunb, : Wie ini 
05 :das Inttintfche ‚opizus. if; fs. @Acıac, flora, wel⸗ 


ches Wert: fh in einem Verfe des Paeuvius 


beim Fertup- ns Gana ‚erhalten‘ Bat; nuno primum. 


Opncat Aors dmango. gemas . Burmann meinte 


es auch in der; Aaueide XIL: 605. ſtatt Aavos vder 


Horeos leſen su koͤnnen. 
19 
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- 46): Die Griechen. fasten drd wapräts üires 
nodör,.oder, mie Ar iſti des Or. ia Auges. pelag: 
T. I p406. ei, Dind. ix zepaliis als nödeg air; 
‘.duens gb wuhhos, Ueber regioxeils find die Mei 
ungen: verfchieten: Mintard T. IL p. 242. Ca 
neant mauuichſaltigen Schmuck der Frauen aufjdbe 
md, Yülsmah mqekeildus ae} Treppiger wal 
 pugyeglcas. we Wit ‚uns wundern Feine Bemer⸗ 
Zung von Wottenbach su finden. Nebſt auberus 
weiblichen Gchmude erwäput auch Aldhelmus de 
Land. Virgin; XIV- Tom, HL, p. Bi Ihcrimina- 
lia, und periselides. : Einiges ik Zurüber gefum- 
welt zum Petroninus o. 67. Der Verfaſſer bes 
Epigrammes nahm bad Wert. ohar Zweifel aue 
Hor ar Epiick; R17, 66. meretzicig, opeo catel- 
Iam Saepe piriserliäemn raptam sibi- Aentis.. 148 Der 
Scho Liaft sung: arg auremm oraris yinculum übers 

feat Cruquins aber mit siemkicher Unbekimmte " 
heit feminalis, tihielie, virgieum oumamınta ore- 
zibusalligata. Bpahu de entre. Odyss. parte pı 191. 2A. 
auf den bie Wörterbücher verweilen, bat cd blos 
mis ber Üccentuatisn bes Wortes su thun. 
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43. Lass i inP —* 20, 3. Berl, Fahrk Bibl. Gr. 
Tom. VI. p- 168, ed. Harl. 


wi u ED® 
17) Here Giaaterath “son Gräfe benupt uns 


fre Stelle — weil noch Hein Verdacht gegen die 
Aechtheit bes Feigrammes ‚erhnben ‚mar — in Ab 


ta a0 4244 


ner gelohttens Fpiat.. arit. im, Bapel, * P. N. aur 
Umtetfrägung feinee Konieetur-3. Theocnt, Id: VIII, 
56, düyvopd Mitov öpöy. Berfene: Tdlage bei viefer 


„ Bebesenpeit fu Jenem Epige, Bi. 3. 59ep apri.äp 
leſen vor ; audit V. & hie: Yes: a do⸗ 
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id huhen Van dann ae 77 Sehen 
BE str SAfentete "ruhe Te) Aafe way eb 
nige Bemerkangen "Tre -iefe "Satire: vezufigen. 
—— er —— ng vn im 
7 große. Schen, verrathen, Debnum NoR, 7 
It 
Hand" tetedek brie den Scheliaſten okfitben.- 
Ach "ufb nicht Mes was dieſe namenlefen Eom⸗ 
pilatoren erzählen, fuͤr ausgemachte Wahrheit zu 
nehmen; Einiges mag auf der Stelle von ihnen 
erfunden ſeyn; Anderes mag auf einem unfichern 
Wiederſagen beruhinz wer ſich aber ein wenig auf 
Anekdoten verftcht, wird doch bei ben meiſten 
herausfuͤhlen Einnen, ob fie aus einer Alten 
Quelle — beren ihnen fo viele zu Gebote ſtan⸗ 
den — gefloffen, oder von ihnen felbft zur Aufı 
hellung einer Dunkelheit erfonnen worden pm. 
Zu der erfien Gattung würde ich kein Bedenken 
tragen in unfeee Satire (I. 2, 46) die Geſchichte 
von Galba zu rechnen. Hier, wo ber Wahr 
ſinn dee Frauenliebe und die Gefahr, womit ft 
droht, gerhgt wird, heißt es: | 
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quin atiem lud. 
Accdit,, u euidam 'testes Candamgne ı salacem 
Demetoroi 


ferrum. Jure-omnes. Salbe negn 


, bat... 

Daß, in ben [egten Morten, etwas Aeges ver 
borgen Hegt, ſieht Jeder. Auch verauthet man 
leicht, daß Galba ſelbſt ſich einmal der Gefahr 
— habe, von welcher hier die Rede iſt. 

Mit Recht ſagt daher unſer Doͤring: Galbam 
ut adulterum vel certe adulterorum patronum 
notasse videtur Horatius, Warum aber follen 
wir nicht auch. die Erzählung des Scholiaſten 
gelten laſſen, durch die das, was hier siemntich, 
farbenlos iſt, nicht wenig belebt witd. Servius 
Galba, ſagt jener, war ein Rechtsgelehrter. As. 
er bei einem offenbaren Ehebruche um ſein Gut⸗ 
achten befragt wurde, erklärte er, man habe Un⸗ 
echt gehabt, mit der Caſtration vorzuſchreiten ; 
denn die erſte Strafe des Ehebruchs fen eine 
Geldſtrafe. — So wird. bie Sache um vieles 
pitonter. Wir ſehen nun den Rechtsgelehrten, 
der mit der feierlichen Kürze, mit welcher Horaz 
die Geſchichte andeutet einen Ausſpruch aus der 
Tiefe ſeiner Wiſſenſchaft zu thun ſcheint, dabei 
aber auch ſich und feine Verhaͤltniſſe nicht vera 

gift, und „eben dadurch auch. wohl. Andre. vzran⸗ 
laßt, an feine Geſchichten zu denken, ba er, wie 
dee Scheligft fagleich hinzufest;- jigals maechus 


et matronarum seöstator war. 
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Von den Matronen und der wahnſinnigen 
Liebe zu ihnen geht der Dichter zu' den Liberti⸗ 
nen Über. Hier Hilft es (8. 33) vom Sallu⸗ 
fiins, -bems Liebhaber ber letztern Claffe: 

verum hoc se amplecfitur uno, 
. Hoc amat, hoc laudat: matronam nullam ego 


tango. 

Doͤring bezleht hoc auf bie Eeitenfoft für 
die Libertinen. Schwerlich mit Recht. Es muß 
auf das‘ Folgende, auf die Enthaltfamkeit von 
ben Matronen, bezogen werben: hoc se ample- 
ctitur uno: „darauf vorzüglich thut er. fich etwa® 
zu Gute, das rühmt er an fih, daß er Beine. 
Matrone beruͤhrt;“ und damit "olaubt er bie 
mwahnfinnige Liebe, bie er zu dem Libertinen hegt, 
zu etwas preiswuͤrdigem zu machen ?). 

Horaz, der auf die Gefahr hin es mit ben’ 
Matronen zu verderben, feine Lefer nachdruͤcklich 
vor ihnen warnt, erinnert unter anderm auch daran, 
daß die Mittel bes Senuffes von ber geringerm 
Glaſſe beſſer und "gefahrlofer geboten werden. 
Gefahrloſer in jeder Rädficht, auch in Beziehung 
auf Betrug durch täufchenden Schein (8. 83): 

Adde huc ‚guod mercem sine fucis gestat, 

Quod venale habet, —e nec, si quid 

£ honesti est, 


It habt plan gear za ap 








XIL Matrone und Libertin. 295 
Niemand hat am dieſen Worten: Anſtoß ge: . 

sommen; daß es aber nicht gefchehn fey, nimmt 
ben eben genannten Gelehrten Wunder. „Statt 
mes, fagt er, wie die Sache fordre, mit quaerit 
zu verbinden, ziehe man «6 zu iactat, und wies 
derhole es in Gedanken zu quaerit, wa8 ben un: - 
gereimteften Sins gebe. Denn da es von ber 
Zibertine heiße, fie zeige offen ihre Waare, fo ſey 
ja das eben fo viel, als daß fie was fchön an 

ihr fey ausftelle (iactat et palam habet), ba 
aperte ostendere et palam habere einerlei fey. 
Die Stelle ſey alfo verſchrieben, und mäfle fo 
gelefen und interpungirt werben: 

, net, si, quod honestum eat, 

lactat habetque palam, quaerit, quo turpia celet. 
wo dann der Sinn fey: „„obgleich die Libertine 
das Schöne, was fie an fi hat, ausflellt und 
offen darbietet, fo bemüht fie ſich doch nicht das 
Haͤßliche zu verbergen, wie die Matrone vermit> 
teift der Stola ).““ Dieſer Verbefferung komme 
zu Statten, daß einige Handfchriften nicht ho- 

“nesti, ſondern honestum laͤſen.“ 

«= Die bier vorgefchlagne Veränderung iſt leicht 
genug, faft nur eine Veränderung der Interpun⸗ 
ction, aber weber nothiwendig, noch annehmlich. 





d od pulchrum est, iactat | 
2 &* pallm habet, quaert, (quo) quomodo, (sicut 
matronae per ) turpia celet.. 


296 . .:Lectiones Vennsinaa.: ” 
Miächt nothwendig: weil: die Warte, ſo wie 

ſie in allen Ausgaben geleſen werden, vollkom⸗ 
men deutlich find und den beſten Sinn. geben; 
nicht annehmlich: weil ſie die Rebe Wimerfällig 
macht. 

So wie die Worte bieſer Stelle nach der 
gemachten Weränderung lauten: - „bie Libertine 
legt ihre Waare offen zur. Schauz.'ob fie aber 
gleich das Schöne, das fie etwa Hat, fehen läßt, 
gibt fie fich doc keine Mühe has Haͤßliche zu 
‚ verbergen” — tritt in ihnen, um der Vorausſez⸗ 
zung willen, daß sperte ostendit und .iactat ha- 
betque palam Gleiches bedeute, ein müßiger Ges 
genfag ein. Der Dichter hatte dann nicht nöthig 
fo viele Worte zw machen; es war. nollfommen 
hinreichend, wenn er fchrieb: aperta quod ve- 
nale habet ostendit, neo quaerit quo turpia 
celet. 

Jene Vorausfegung aber iſt nicht ‚gegründet. 
In dem Gegenfage, den die Worte in ihrer 
urſpruͤnglichen Faſſung enthalten, wird die auf- 
richtige Einfachheit der Lihertine, bie auf Taͤu⸗ 
[hung nidt ausgeht, den Kunflmitteln ber, 
verbuhften Matrone gegenüber geſtellt, welche ſchͤ⸗ 
ner erſcheinen will, als ſie wirklich iſt. Beides 
wird auf das Beſte und Kuͤrzeſte durch die Worte 
sine fucis 2) bezeichnet. Ohne ſolche Mittel laͤßt 
die Eine, unabfichtlih und ohne Hinterhalt 
(aperte), ihr Schönes und Unfchönes fehn; bie 
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Andre. legt das Schöne, das fie etwa hat, 
abfichtlich zur Schau (si quid honesti- Habet, 
2aotat) und’ verbiege was misfaͤllig iſt das eine 
wie das andre durch die mannichfaltigſten Taͤu⸗ 
ſchungsmittel. Offenbar iſt hier iactar*), mit 
dem, was als Folge ihm anhaͤngt, palam habet, 
weit mehr als aperto osſtendit; und es macht 
einen ſehr weſentlichen Unterſchied, daß die Eine 
ſich gibt, wie ſie iſt, die Andre ihre einzelnen, 
vielleicht erkuͤnſteltan Meise, durch die ſte zu wir⸗ 
Ben hofft, geſliſſenclich deigt, und das "Drisfänige 
verſteckt. 


Meines Beduͤnkens hat man alſo ſehr recht ge⸗ 
than, nec mit iaotat und nicht mit quaerit 
zu verbinden, und der Sinn, bin dieſe Verbin⸗ 
bung gibt, iſt der Sache vollkommen angemeffen. 
Mit wenigen Worten und in einem hoͤchft eins 
fachen Gegenfage hat Horaz das Vetfahren ges 
folfüchtiger Weiber characterifiet, wozu niemand 
Belege aus Büchern fordern wird, da das Leben 


- fie ſo reichlich bietet. Wir glauben. daher, daß 


die gewöhnliche Lesart und der Sinn, ben fie 'gikg, 


feſt ſtehe; ſolte ine noch ein Smeifel vbwalten, 





*) Der Begriff des ab ſicht lich geltend Mas 
chen ſteüt fih am häufigften bei rahmrebigem 
Prahlen ‚heraus. Hierher paßt Jul. Caes. de 

ello eivili L.. 3. 83. quum .Lientulus asgtatis 
honorem Ostentaret, Domitius-urhanami gra- 
tiam' Gignitatemque iactaret. u 
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fo ntüßte ex durch das Beilpiel gehoben ‚merben, 
moratt Horaz feinen Sog. läutet. Wer welb⸗ 
liche Schönheit gehörig fchägen wi, fagt er, muß 
das Verfahren reicher Pferdeliebhaber befolgen, 
die, um nicht durch einzelne Schoͤnheiten des 
Thieres, um das ſie handeln, beſtochen zu wer⸗ 
den, das vorgefuͤhrte Roß theilweis verhaͤngen 


2 
® 


Enspiciunt, ne si facies, ut saepe decora 
Molli fulta pede est, emtorem ducat hiantem, 
Quod pulchrae clunes, breve quod capat, ar- 
dus cervix. 
Diele Stelle, die über bie richtige Erklärung 
der vorhergehenden Leinen Zweifel übrig läßt, hat 
ſeit Kurzem durch bie. Worte molli pede eh 
gegeben. Der gemeinen. Meinung zuwider, bie 
in ihnen Bezeichnung eines Fehlers ſieht, will 
der vorhin erwaͤhnte Gelehrte vielmehr einen 
Vorzug des Pferdes in. ihnen finden‘). Daß 
mollis, wie dypos, non ſchlanker, wohlgefälliger 
Bewegung gebraucht werden inne, bezweifelt 
niemand; und es gilt allerdings. beim Virgil 
(Georg. 3. 75.) an dem Füllen für ein erfreu- 
liches Zeichen. kuͤnftiger Schönheit, wenn es, al- 
tius — et mollia crura reponit d» h- 
os per mollis h. c. tenuls , proinde agilior, 


bilior. Gollte mollis wohl ie gleichbebentend 
mit tenuis ſeyn? 
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wen «8 fd fanft niederſegt; aber mollin ;orbra 
find. nicht pedes molles*).: Jenes iſt eine Ks 
gend und wird von Xenophon in feiner Schrift 
Aber die Reitkunſt Häufig geruͤhmt; biefes iſt ein 
Fehler und flieht im. Widerfpeuche micıben For⸗ 
besumgen, weiche alle. Pferdekenner aui::bie: Füße 
bes’ Dferbes machen?) Geſetzt aber andy, bie 
weihen Fuͤße koͤnnten für eine Schoͤnheit 
gelten, fo bleibt dennoch die neue Erklaͤrung ums. 
annehmlich. Bei der. Abficht ‚gegen: bin Irrchum 
einer bethörenden Liebhaberei zu warnen, die durch 
den vortheilhaften Einbruch, ben: die "ganze Ge⸗ 
ſtalt gibe und durch einzelne Vorzäge :aw-ibe.bes 
gegen, bie daran haftenden Fehler . überfieht; 
konnte der Dichter. unmöglich die Vorzuͤge des 
Pferdes allein aufzählen, er mußte neben. biefen, 
wie etwa dem kurzen Kopfe, bean hohen Nacken, 
der ſtarken Gruppe, wenigſtens Einen, und zwar 
einen wichtigen und weſentlichen Fehler: erwaͤhnen, 
wie bier den weihen md ſchwaͤchlichen 
Fuß, der im Gebrauge alle im, da⸗ Ange bee 





*) I Serm. R. 23. nam geis me schen planet 
Aut citius possit versus? quis membra wmovere 
mollius? Lucret. IV. 981. saltantes et zmollia 
mierhbra morentek . - 


F) Man fche die zahlreichen, Yon meinem. num 
abgefchiedenen Sohne Friedrich Zoflas: zu‘ Zaun 
phon’s Reitkunſt (Gotha. 1825) ——— den 
Ban der Fuͤße betreffenden Stellen ©. 88 ff., 
wo auch die horaziſche nicht vergeſſen iſt. 
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den Eigenſchaften aufwiegt. "Nur mit de 
em ſolchen Oegenfage und einer folhen Aus⸗ 
„nähe, koͤnnen ‘die Worte ut saepe, fo wie bie. 
bvedingte Form bee Rede: ne si facies .decorm 
. molli :fulta. pede est; den gehörigen Sinw; habınz 
da wir außerdem nicht ‚begreifen würden, was am 
dem Berlangen nach) einem fo:fchönen und. Tadel» 
loſen Beſibe zu misbilligen waͤre, ober: wir da⸗ 
bei von einem Verfuͤhren durch Taͤuſchung (indu-; 
va). bie Rede feyn koͤnnte. Ä 
‚Sollte, dies zur Seftftellung ber fruͤhern Er⸗ 
—** — noch nicht genuͤgen, ſo wirb doch die 
Anwendung, welche Horaz auf der Stelle von 
feinem Beiſpiele macht (B. 92-103) jeden Biveie 
fel. heben. muͤſſen. Auch. hier fehen wir einen. 
Thoren, den ein Arm, ein Schenkel, der ſich ihm 
ahftchatch : entbloͤßt hat, gegen arge Gibrechen, 
bie- daß: Kleid bedecken muß, ‚blind macht; und 
nkeben. einer Catia, welche (die zierlichen). Füße 
und ' (die wohlgeſtalteten) Beine übermäßig ent- 
bloͤßt, das Mehrige aber. weislich verhuͤllt, die Li- - 
berting, die in ihrem ducchfichtigen Gewande gar 
nicht ‚verbergen will, noch "Tann. Mit einem 
Worte, der Abſchnitt bee Satire, von dem, wir 
bier handeln, endigt faſt, wie er begonnen hat, 
mit, einer, Wieberholung ,- bie der Sache vollkom⸗ 
men engemeſſen iſt. 
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RB) Auf sets, „(het * 1 es 
A. daſſelbe Pronemen geſtellt zu ſeyn. Mer feir 
nan Selaven einer Neceren wesen kreutigen laͤßt, 
Ati Bla. g ir ans Nelauden 
a mn: ——————— 254 
Bavoe ren; jet a ga; farfosius atgap;.;., 
2: Maine; penpatum: netrpankmp: Heliguft amioaei.': 
uud niei.opnoedag, ee aaane.; Fi 
— "tal oenlan 2.0.0.9 % 
DH Im. Rare angeführte; nlehrse bekanmat.: ie 
art Bominesiuns auf; nanpafum: beissenu.dds achie 
iramber: Rebe, und. moͤſſe heskalb. auf dad. vor⸗ 
Anresmäbgte ;pepcatumz lowinn. im: Yblatiun;-besogeg 
‚werden. ‚Morinue hie gerägte Störung baßehe, 
A. mr wg Bar; nothwendis aber. ſcheint, daß 
be. ‚&agı ‚paulum Aeliquik. Amious — ding etwas 
‚angefündigt werde, was bier ulcht wohl‘ una ans 


. 
‘ 
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‚vers ſeyn Tann, als eben das genannte Gürmert. 
Nicht weniger Aufoß nehmen wir au der angege⸗ 
Benen Werbindung der, @ehaalpa: Qeanto gurins 
hoc leviore peccato servi, qui semesos pisces et 
tepidum ius degustaverit, et quanto maius, quod 
ts committis, est peccatum etc. Sollte in ber 
er Geht WÜaTEhE des Ar heen Gela⸗ 


vo sul dem Vergehn des Mannes vurgleichen, 


— 


gehoͤrigkeit ohne Nachſicht zürnsr: -: SArıslaude 


nicht. Nicht Schuld unt Schuld vergleicht er, 
ſondern SW ſinn hf, under er⸗ 


klaͤrt den einer geriugen Schuld wegen auserfoͤhn⸗ 
lich / jtruruden Freunde far wehrfinniger;- RIS den, 


"der einen Selaven einer Naͤſcherel wegen krruigt. 


Mitueiechee ¶Welſe nnßzdiefre WE mach 
dent: beurthellt werden / des nwiſchen Seien: uno 
Were auneiner Zeit. BuRdd, ie’ Mithuabluus 
der Selaben noch wicht: verboten war ),nud das 


* NE fer B een til teen . we. or 
\ #5 Pone rucein serro,, füpt belle Suvenal VL'aig. die 
7 bereſthespe »Daudfenp, Maruiti quo chimind surrun Suppii- 
dum? quis vestis adest? — O demens, ita servus homo est ? 
’ a Sichkib esfo: Bao Yeloi:iSeheih de: Cleihenitii:ce’ 18 
quum. in sorvam omnla liceant, est aliquid quod in homi- 


“+! gung Üicere: commune  hus 'shinantium vetet. Der ältere 








> Anmerkungen. na 808 


Ken mad ei: den Teictehen Wergehanzen. fr 


eins upemsffens Etrafe:salt. — Mat mit Rede 


wid, meines Brduͤnkens gleich nachher. dir Satz 


qwodnie} oonoedas habenre Insuavis as Yarethefe 


aeſaſt, da er mit panlmmı deliguit auf das Angie 
auſanumenhdust. We Aare hivtsriis: BO 685 
in Aerdiags mohh an: die ſchlechte gaſſung md 
Den Sortrag des Ruſo Ciiorias Inepte soriptae), 
nicht weniger aber au. Das Gefühl des Schald⸗ 
ners zu denken, ber fie anzuhoͤren ˖ gervungen HR. 


Historias mit Spohn von conviciis gu erflären, iſt 


kein Grund vorhanden. Der recitator acerbus in 
der Epist. ad. Pison. v. 474. erklärt die Sache 
binlänglich 3 und biermit rathen wir die recht ers 
goͤtliche Gefcichte son einem zeichen, eiteln Juͤng⸗ 


linge und dem Sophiſten Polemo beim Philoſtra- 


tus (Vit, Sophist, I, 25, 9. p. 540.) ufammen gm 
Balten. | 
2) yuuvov acılos Edazvisy feht Athene 





Gato pflegte nad) einem Gaſtmahle die Selaven, bie 
etwas dabei verfehen hatten, zw geiffeln. Plutarch. 
Vie, Cat. mai. c. ar, Beifpiele aͤhnlicher Härte finden 
fi) uͤberall, auch in chriklichen Bändern, wo wirklich⸗ 
Selaverei herricht. 


: 508 Leeuone⸗ Venüsinae. 


beim-- Sudan. D. N..X%. 10. datt: demelluruppf- 
vor PR das: buhleriſchen Schmucke, entgegen, 
deſſen Eumelgeiten man innreicher Bilde: bei dem⸗ 
felken: Schrittiellee Amon. 0..40:+42 . nachgentiefen 
Endet Was Hera verbuhlten Matrener zur Kaf 
Iogt „meiste der Mifeguu beim Achiles Tatius Ih 
88. , hen:-Syauen,; Äberhanpt Hong. yurai : mar 
Enkninozn me av di. züv Nalkay zovcup.. dökcay 
aa LER Pen vr HYURPRLER: ALLET 0 
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am, Grinpiäis liöpus.. Br 


he u: 4 l>: 2 54 f ' 


.. un utDir > . 


De PR 'äften eig} A 
Jam setis ost, ne me Criapini s Scrinia lippi 
. Gompilosae zuien 2 — ‚pon amplius ad- 

. m, 

hat den Yuslegen vieke Sorgen, gemacht. | 

Der: Scholiaſt bei Cruquius meint, Crispinus 
habe dag Beiori bekommen non oculorum ra- 
vone, "sed, .mentis, quod insplaus fuerit poeta, 

Diefe Meinung, wirft. Bentlei unter die absurda 
commenta.ptigsgrpum hominum*), ſchließt aber 
baraus «099: Cpiöpiaut gar ai an den Yugen 





») ‚Saningham (Ani, in Hor. Benil. e. XI. p 

66 2— dieſe Erklaͤrung in Schutz, wi 

% nat ſey, ald-eine, Krankheit der 

Anden auf den Geift Überzutragen, und Perfius 
das Wort auf diefelbe Weife gebraucht habe. 
Auch Suͤvern in der Abhandlung Über den Z’igug 
des Artftophanes bemerkt, dag triefende Augen 
häufig den tropifchen Sinn von Truͤb⸗ und 
Kurzächtigkeit haben (Arist. Plut. 581.) und vers 
gleicht deshalb den rispinus lippus (I Sat. 3, 
139 heißt er ineptus) mit Apzeönuos uud Nso- 
#Aelöns 0 yAcıoy in den Ban. 588, Ecol. 254 
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306 _Leotionen Venusinae. 


gelitten habe, weil fonft bie Schollaften nicht auf 
fo abgefhmadte Deutungen verfallen feyn wuͤr⸗ 
den; weshalb er denn hierinne eine Beſtaͤtigung 
ſeiner Conjectur ne me,. lippu findet, durch 
die er ben Dithter Höhlelnam "ünderzefhlihen Une 
finn gerettet zu haben glaubt. Die Dige, mit 
. bee fi Bentlei über diefe Sache ausdrüdt 3 

at auch Andre ergriffen, und, ‚men 
feoftige —— — billi a Gi 
nen doch die gen vhnn he — —* J nad) 
welcher Hotaz, der’ ſeibſt lipus" haar‘; "Ver Cas⸗ 
pin als mit bemfelben Uebel behaftet, nedt. Den 
hieran genontmenen- Anſtoß fudjt Soͤring auf die 
Weiſe zu heben, duß er annimint, Horaz fep 
von ſeinen Gegnern poeta "hppus‘ mit Berach⸗ 
tung genannt worden, ind habe dieſes lucherliche, von 
einem koͤrperlichen Fehler hergenbnitheite Schmaͤh⸗ 
wort wigiger Weiſe auf die, welche er verachtete. 
zuruckgeworfen.“ An einer andern Stelle «(I Sat. 
V. 30.), wo Doraz in der Beſchreibung ſeiner 
Reife erzaͤhlt · 

ic oenliu ego nigra meis oil pas 
.  Nlinere — 

ſagt derſelbe Gelehrte: „dieſes Geſchäfte habe doch 
gewiß nicht zu den Annehmlichkeiten der beſchrie⸗ 
| benen Reiſe gehört ” ; und fährt dann fort: 


.) Es war auch wohl nicht die Abficht des Dich⸗ 
ters nur Annehmlichkeiten su berichten; fon 


% 











XV. Crisptaus’lippus. 807 


Beiliiet Horefitis, ‚qui "fortasse ‚aliguando labo- 
zewerıt Iippimdins"), ab alversariis... vcontem=. 
tim poptzlippus appellatus füisse videtur, 
Ad: hos igitar'de hoo inepto vonvicii genere 
Jidendus ‚data'..operä nonnunguam Horatium 
dippitudanis shi. exprohrktas 'menfionem fe- 
cißse, haud ittipröbabile estꝰ); ımb weiter bin: 
terte Horatiüs; --oum hoe carmen seriberet, 
aondum in «a. netate onstitutus erat, ubi 
continue lippire solent- hemines***), 
. \ EEE Zn . ” 
waͤrden ·auh die mali 'culiceh ranaeque palustres, 
aurd noch weniger die unſaubre Geſchichte W. 82 
9. Nas geſunden habhen. 


*): Mann H. wirklich einmal an vieſem Urbel ge: 
itten hat, warum denn nicht euch damals! und 
af dem fü ſey, erhellt aus V. 49, wo er fih 

der Theilnahme an dem Ballfpiel entzieht: nam- 
gue ‚pila lippis. inienicupz et hudere crudis. 


=) Wäre es wohl glaublich, daß Horaz, um bies 
fen undedeutenden Stich anzubringen, der, dei 
dem gänzlichen Mangel ankerweitiger Andeutung, 
einem Leſer bemertiih wär, die Sache nur etz 
Funden habe? Auch fehe ich bei diefer Stelle zu 
Ge Token Annahme nicht den entfernteften 
rund. ' | . 


”**, Doran hat, fo viel ich weiß, niemand gedacht, 
obgleich in dem Alter, das H. damals hatte, (im 
27 oder 28ften Sabre) eine chroniſche lippitudo 

gatt nichts unerhörtes iſt. Aber hiervon ift die 
Mede nicht. Das Uebel, an welhem H. auf 
der Reife litt, kann eine Fatarrhalifche Ophthals 
mie gewefen ſeyn, die im Br, und Herbfl 

| Ä 0 


808 , ‚Lectiones Venusina x 


An einer beiten .Stalle:endlich,.(3Setı VER 8), 
wo ſich H. non, einer: meltfunbigen Geſchichte 
des Ausdrucks bedient: omnibus: et lippis nor 
tum. et tonsoribus. verwirft ;diefer Gelehrte die 
herkoͤmmliche Erklärung. aus dem. kunde: „weil, 
wie er glaube, die, Rppitudo keine Krankheit ſey, 
um derentwillen. die Menfchen. in’ Menge den 
Tabernen der Aerzte zugeſtroͤmt waͤrenʒ - und 
ſetzt hinzu: . cogitabam primum de anioulis 
— sed nung aliter,sentip.. Horatius, qui homo 
fuit lippus — ab adversaris — contemtim 
lippüs. nominatus ‚esse, videtur... Fortasse 
jgitur a Rege: Bupilio: quogue: +-' oontemtim 
uppus appellatus'est; quod quidem ineptum 
. eenvieii genus; a'oorporis vitio ‚quippe peti- 
tum, ridendo Hotatiüs data opera repetere vi- 
detur.  . a me ei 
Diefe Vermuthung, der es am’ eine“ hiftori⸗ 
[hen Grundlage mangelt, hebt die Schwierigkei⸗ 
ten ber angeführten: Stelle nicht. 
Um von der Testen zuerſt zu fprechen, fo 
ſcheint e8 mie gewiß, daß Horaz die lippos nicht 
mit den tonsoribus zufammengeftellt haben wuͤrde, 
wenn nicht bie Neuigkeiten bee Stade jenen auf 


[2 [9 





etwas ganz gewoͤhnliches if, und bei einem 
fhwädern Grade .nuc Mäfigfeit und Guthals 
fung von ſtatken Bewegungen fordert. ©. 
ron Syat, de Ophthalmologia veterum p- 


> 
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XIV. Crispinus Iippus, 309: 


einem aͤhnlichen Wege wie dieſen zur Kenntniß 
gelommen: wären. : Daß bie Augenkranken in 
Den Tabernen ber Aerzte zufammengelommen, bes 
zweifelt Bentlei nicht, und führt deshalb. dem’ 
Plautus (Amphitr. IV. 1, 7.) an, wo medici- 
mae*) und tonstrinae neben einander Yenannt 
werden; fo wie auch im Epidieus II. 2, 13.’ 
per omnem urbem quem sum defessus quae-.: 
zere: Per medicinäs, per tonstrinas, in gymna- 
sio atque.in foro, Per myropolia et lanienas ' 
ciroumgue argentarias. Niemand kann zwei⸗ 
fen, daß die Nedenden in biefen Stellen Orte 
nennen, wo man eine Frequenz von Menfchen - 
finden Eonnte, und wenn ber Gelehrte, den wir: 
vorhin angeführt haben,. fagt, in der Plautinifchen, 
von Bentlei angezognen Stelle geichehe ja der 
Augentranten feine Erwähnung, fo. kann 
dieß wohl ſchwerlich für eine. Einwendung gelten, 
da diefe Urt von Kranken doch gewiß cher ala 


. jede andre Art geeignet war, die Zabernen ber 


Aerzte zu. defuchen, und hier. die Mittel gegen 
ihe Uebel anwenden zu laſſen“*). In folchen ' 


").i. e, in oflisinis medicorum , Iasoelorg. So {ft 
., auch. wohl Ariftophanes in dem I’no«s (b. Pol- 
“"Jux. TV. 180.) zu verftehn: opsekuunaug ziqu= . 

oıv ed Koyov zarws, Entf Urekeıpouevog 
.” rag‘ iare®. was gar wohl &r Marge w Statt 
.. gefunden haben lann. . 


2 Clericus in Friedemanns und Seebode's Miscell, 
erit. I. :9..540, will. lippis hier nicht dulden, 
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310 ‚ Leetiones Venusinae. 


Tabernen trieben vornemlich bieimigen. ihr Ges 
ſchaͤft, welche äußere Webel curixten, wie dieſes 
von Archagathus, der vorzuͤglich Chirurg (vulne- 
rarius) war, ausdruͤcklich erwähnt‘ wird 2); und 
daß unter diefen die Xugendrzte (medici ooularii) 
die zahlreichſte Claſſe ausmachten, iſt ganz ges 
wiß 3). Hieraus aber, aus bee Menge der Aus 
genaͤrzte, die man namentlich Tennt*), und aus 
ber großen Menge ber Heilmittel (collyria) ‚: bie 
man gegen. die mannichfaltigen Arten der Oph⸗ 
thalmie gebrauchte, ſelbſt fompathetifche und aber⸗ 
Hläubifche**), erhellt deutlich genug, daß. biefe 
Krankheit in Rom fehe häufig vorkam; woraus 
fih denn wiederum die Wahrſtcheinlichkeit ergibt, 
daß die damit behafteten, da fie an andern Bes 
Thäftigungen gehindert waren, in. ben Tabernen 
-(medicinis) zuſammenkamen, und, wenn fie fich 
. Ihre kranken Augen hatten einſalben laſſen, bie 
Zeit mit Sefpräch vertrieben. Auf größere und 
kleinere Zahl koͤmmt hier nichts anz biefe wirb 
von der Jahreszeit, der Luft und andern Um⸗ 
fländen abgehangen haben. - 





und ſchlaͤgt lixis vor: nam quod’ —* et calo- 

nes sciunt omnibus est notum, Wle kommen 

aber die lixas mit ben tonsoribus zufammen T 
*) ©. Walch de sigillo oculario. Sprengel Geſch. 

en 2 3b. S. 94. Weallroth Syntagma, 

p- 19. 

”) &..Plin XXVII. 2, 5. und 4, 10. 








XIV. Crispinus ppus. U 

"u "aber zu! der erſten Glelle, von det wit 

ausgegüungen find, zurůck zu Behten, Fb kann ich 
nmicht bedreiſen warum es „eine fo: tngtaupliche 
Univerſchaͤmtheit, Dumniheit und Werftandtofige 
keit“ ſeyn fol, bie Bentlei meint, ein Uebel, 
an dem sat ſelbſt leidet oder gelitten hat, Bei’ 

einem Andem beiläufig, zu‘ erfnähnen*), wei. 
diefes Hebel" feine Sünde oder etwas Sehniach⸗ 
volles iſt 9), und werin dabei noch uͤberdieß fo’ 
viele und maunichfaltige Abfkufühgen Statt finden, 
als. beiden, um das’ es ſich Bier. handelt: EE 
gibt Arten der Ophthalmie, die höchſt entſtellend 
find; andre, die von Auffen fuſt gar nicht bemerkt 
werden, ſo beſchwerlich fie auch dem, der Daktui‘ 
leidet, ſeyn moͤgen; und zwiſchen den aͤußerſten 
Grenzen liegen mancherlei Abſtufungen. Was 
hindert nun wohl anzunehmen, daß Crispin mit 
einer der ſchlimmern Arten behaftet geweſen ſey, 
und Jedermann in Rom ihn an dieſem Uebel 
erkannte? Horaz aber mit einer der leichtern, die 
ihm nicht hinderte zu reiſen, wenn fie gleich dem 

Gebrauch Lindernder Mittel und eine gewiſſe Diät 


Verwandter Art ift die bei I Sat. VII. 1. pro- 

‚ scripti Regis Rupili pus erhobne Bedenklich⸗ 
teit, wie H. die Proſcription habe erwähnen 
Zönnen, der er, ald Anhänger des Brutus, auch) 
unterlegen habe. Horaz fcheute diefe Erinnerung 
nicht. Beſſer hätte man wohl die gewiß nicht 
unabfichtliche Wiederholung des Beinamens Rex 
(RB. 1, 5, 6, 9. 25) bemerkt. 





310 _ Lectiones Venusinae. 


Tabernen trieben vornemlich diejenigen Ihr ; Ges 
ſchaͤft, welche äußere Uebel curirten, wie dieſes 
von Archagathus, der vorzuͤglich Chirurg (volne- 
rarius) war, ausdruͤcklich erwaͤhnt wird 2) 3 und 
daß unter dieſen die Augenaͤrzte (medici ooularii) 
die zahlreichſte Claſſe ausmachten, iſt ganz ges 
wiß 3). Hieraus aber, aus der Menge der Au⸗ 
genaͤrzte, die man namentlich kennt“), und aus 
der großen Menge ber Heilmittel (collyria) ‚: bie 
man gegen. bie mannichfaltigen Arten der Oph⸗ 
thalmie gebrauchte, ſelbſt fompathetifche und aber⸗ 
gläubifche**), erhellt deutlich genug, daß. biefe 
Krankheit in Rom fehe häufig vorkam; woraus 
fih denn wiederum die Wahrſcheinlichkeit ergidt, 
daß bie damit hehafteten, da fie an andern Be⸗ 
ſchaͤftigungen gehindert waren, in ben Tabernen 
-(medicinis) zufammentamen, und, wenn fie ſich 
ihre kranken Augen hatten: einfalhen: laſſen, bie 
Zeit mit Gefpräch vertrieben. Auf größere und 
kleinere Zahl koͤmmt bier nichts an; biefe wird 
von der Jahreszeit, der Luft und. andern Um⸗ 
fländen abgehangen haben. | 





und fchlägt lixis vor: nam quod lixae et aalo- 
nes sciunt omnibus est notum, Wie kommen 
aber die lixae mit den tonsoribus zufammen 7 

%) S. Walch de sigillo ooulario. Sprengel Geld. 
ber ein, 2 Th. S. 94. Weallroth Syntagma, 
pP» 39. If 


”) &. Plin. XXVII. 2, 5. und 4, 10. 





XIV. Crispinus’ Uppus. air 
m aber zu her erſten Siene, voh bir bi 

— find), zurück zu ——— ß kann ich‘ 
nicht begreifen, twarum es „eine fo unglaublich, 
Asiverfyänithei, Dummheit und Werftändlofig: 
keit“ ſeyn fl, wie Bentlel ‚meint, ein De ed, 
an dem Haft felbſt leidet oder gelitten hat, bei’ 
einem Anden beiläufig zu” ‚ ertoähnien wär 
dieſes Uebel felne Suͤnde oder etwas Caniach 
Volles iſt 9), und wenn dabei noch uͤberdieß ſo 
viele und mantichfaltige Abſtufungen Statt finden, 
als bei dem, um das’ es ſich hier handelt. Es 
gibt Arten der Ophthalmie, die höchſt entſtellend 
find; andre, die von Auffen faſt arniht benerkt 
werben, ſo beſchwerlich ſie auch dein, der Dart“ 
leidet, feyn mögen; und zwifchen ben Außeriten 
Grenzen liegen mancherlei Abftufungen. Was 
hindert num wohl anzunehmen, daß Crispin mit 
einer der fchlimmern Arten behaftet geweſen fey, 
und Sedermann in Rom ihn an dieſem Uebel 
erkannte? Horaz aber mit einer der leichten, Die 
ihn nicht hinderte zu reifen, wenn fie gleich Den 
Gebrauch lindernder Mittel und eine gewiſſe Diät 





) Verwandter Art ift die bei I Sat. VII. 1. pro- 

‚ scripti Regis Rupili pus erhobne Bebenttichs 
keit, wie ©. die Protcription habe erwähnen 
Eönnen, der er, als Anhänger des Brutus, auch 
unterlegen habe. Horaz fcheute diefe Erinnerung 
nicht. Beſſer hätte man wohl die gewiß nicht 
unabfichtliche eiederbolung des Beinamens Rex 
(R. 1,56 9. 25) bemerkt. 


2 ‚Jectiones Venusinae: _ 


forderte; daß es bei Jenem ein dauerndes, bei 
Dieſem ein voruͤbergehendes Uebel war, das An⸗ 
dre kaum bemerken, und woran man,.tenn: es 
vorbei iſt, gar nicht. mehr denkt? oder, wenn 
man einen ſolchen Unterſchied durchaus nicht gel⸗ 
ten laſſen will, warum ſollte Horaz nicht, mit 
Belebung auf ſich ſelbſt, und feine Krankheit, 
fagen wollen: Es iſt Zeit, daß Ich. aufhoͤre, um 
dem, Burzfichtigen (am Augen und ‚Saft blöden). 
Crispin, dem ich fo ſchon von Außem in, etwas 
gleiche, nicht auch noch in breiter Geſchwaͤtigkeit 
gleich zu werden?‘ 


und .follte biefe Art vom She. ‚nicht - bee. 
Pankr une * Di das “Inge Int. 


r 








Anmerkungen : 
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» Impudentis bominie et I et stolidi esse a videntur, . 
imo communi plane sonsu carentis „ Crispinym ob 
lippitedinem deridere, cum jpse eodem vitio labo- 
zaret, ‚Nunquam equidem ‚crediderim - adeo_sui- 
oblitum et decori inscieutem fuisse nostzum, ut hoc 
faceret, Nequo vexo ‚Scholiastas veteres vel ver- 
bulo indicant lippiisse Crüpingm or. Quid ergo? mihi 
nulla quidem dubitatio, est, quin auctor. scripserit: 
no me Crispini Serinia 1 lUppum Compilasse pntes, 
Tam eoim hoc urbane pt ‚fagete, d de ‚se dixerit,. quam 
de Crispino stolide et inhumane, — Eequid‘ vero 
jem videlur? annon sordet prae hac nostra lectio 
au. ‚valgata? Ego quogue,_ utpote in ‚xo clara et 
certa, verbum non amplius .addam; & Par fau⸗ 
den doch Andre bie Sache ‚nicht. Cuningham, der, 
obgleich; Bentlerrs Gegner, doch dem, angenfcheins 
ud Wabren felten widerfpricht, ſchreibt bier Im 


x 


914 Leectiones. Venusinae, 
der antergeſetzten Note ganz kurz: lippum ex 
äingenio Bentl. Male, , 


2) Plin, His, War, XXIK,:4, 6; Casılis Ho- 
mina ex antiquissimis auctor est, primum e medi- 
eis venisse Romam Peloponneso Archagathum, Ly- 
saniae filium — eique ius Quiritium datum, et ta- 
bernaui in compito Acilio’ emptam ob id päblice. 
Der Gebrauch, die Arzneikunſt oͤffentlich ausjuüben, 
bat ohne "Zweifel auch hoater fortgedauert, und 
die Tabernen der Chirurgen, die, wie die Bader 
und Bartſcherer wobl melfentheils Freigelaſſene 
waren, werden ſo wie die von andern Kaͤntlern 
und Profeſſioniſten, ihren Platz behauptet Babe. 
Erk unser Domitian wurde diefe Deffentlichkeit 
beſchrankt, mas Martial ' vu. 60. rübmend er⸗ 
wahnt: 

Tonsor, caupo, coquus, lanius sua limine servant 3 
Nuno Roma est; nuper magna taberna fuit. 

3) Singulis fere' miörbis singulares olini uere 

medici, ooularli prae cadieri⸗ ia honore et pretio 

fusrunt propter morboram multditudinem, quibus 





Aumertungen. — 
odali twitari vexariigne sölent, Walch, Anligg, me- 
dicae sel, p. 8. 20. Lampe de: honoro, privilsglie 
«t: inzihus: medicorum p.:& 9. Walloih @. a. O. 
p- 21. weicher aber wohl irrt, wenn er bei Anfühs 
sung des herazifchen Verſes _(omibue: ‘et lippis 
aotum et tonsorihus esse) fagfz fe. quo loco;,. '“ 
quibusdem male interpreteto,. 1ip pu'sssubstantive' ei 
per metonymianı: ‚sumendus' et’, pro. medico ocu- 
lario, qui lippis ooulis, ammigenis eollyziüs inun- 
audi medaeri prokiten 


| 9 Wenn Perſtus IE. 72, den. Sohn des Meſſula 
Biossalae Lppam propaginem nennt, fo: Deingen ‘die 
Aindleger dieß mit ber: Beim Plinius- erhaltenen 
Nachricht in Verbindung,: daß er ein iusignisi heiluo 
gewäfen fiy. (Nihil .enim. est quod cemiorem aus 
ciliorem inducat caligisem iugj ingluviay: quia, ws 
sit Pörtunfanus, edacitas ailios’ terit, und. vculos. vo- 
zat, fo, Sarisben de Nug Car. VIE, 6: p. 552.) 
Daß aber Erispinus das ihm Bier ertheilte Bei⸗ 
wort auf diefem Wege erworben babe, fagt: nie⸗ 
mand, und Ihm dieß ohne Weiteres amudichten, 
wäre Unrecht. Man behauptet andy, Uppus werde 


Fu | 
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für impröbub gebrauchts aber die dafuͤr beigebrach⸗ 
ten Stellen fagen dieß nicht aucss. en; 
Ich will hier noch an eine Stelle erinnern; ie 
welcher dad Wort Lppus vorkommt: I Sarı 3, 25., 
; Quum. tue porvideas oculid mala lippus inüngtis,! 
Cusr id amicorum vitlis tam cerhis acutam :- 
Quam. aut aquila aut -serpens Epidaurins, . 
um bie -von- allen Auslegern vernachläffigte Bes: 
bandlung derſelben, durch die ſich Boͤttiger in K. 
Sprengels Beiträgen zur Geſch. der Mediein. 2. 
Theil S. 163. um ſie verdient gemacht hat, in 
Erinnerung zu bringen. Diefer Gelehrte ſindet im 
Ihe eine Anſpielung auf die Ineubationen im’ Wehe’ 
Eulape Tempel auf der. Tiber⸗Inſel, wobei nach dem 
herrſchenden Glauben,’ der. Gott in Gefalt.feines 
Drachen dem Kranken erfchien, und ihn über fein 
Uebel belehrte. Horazfage alſo: Tadelſuͤchtiger, war⸗ 
um durchſchauſt du*). die moralifhen Schwächen 
und Gebrechen deiner Bekannten mit einem fo ſchar⸗ 


+ 
X 





) Sollte nicht in perridea, was fo Vielen anſtoͤßig ger. 
wefſen iſt, eine Art von Prolepfis anzunehmen feyn? 
„Indem ber Begriff des Scharf⸗Durchforſchens, der orſt 
‘ iu dem Fölgenden paßte, fi dem Dichter fhon zum 
, voraus aufdrängket. 
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fen Späßerblid, wie die Epibdauriſche Aeskulapins⸗ 
ſchlange die phoſiſchen Anliegen ber dort liegen⸗ 
den Tempelkranken ⸗ 

Ohnerachtet ich meines Theils übergengt bin, 
daß 24 nicht ‚bierape fordern ı nur an di ea. 
ze» bir Shlanger), * gedacit habe, wie Sel.dem 
iweiten Theil ber Weräldiiiung, aut aquila, 100 
keine ſolche Beziehung Statt findet, ſo wird doch 
nmiemgud berguen Die, geſehtte abdandlzns geleſen 


au, haben. ER RER nano 
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ber untergeſetzten Note ganz kurz: lippum «x 
ingenio Bentl. Male, , 


2) Plin, His, Wat, XXIX, 4, 6; Cassius He- 
mina ex antiquissimis auctor est, primum e medi- 
eis venisse Romam Peloponneso Archagathum, Ly- 
saniae filium — eique ius Quiritium datum, et ta- 
bernam ia compito Acilio emptam ob id püblice. 
Der Gebrauch, die Arzneikunſt oͤffentlich audiuüben, 
bat ohne Zweifel auch ſpaͤter fortgedauert, und 
Die Tabernen der Chirurgen, die, wie die Vader 
und Bartfcherer wohl melftentheils Frelgelaſſene 
waren, werben fs wie die von andern Kuͤntlern 


und Profeffioniken, ihren Play behauptet haben. 


Erf unter Domitlan wurde diefe Oeffentlichkeit 


befchränkt, was Martial ' vi. 60. ruͤhmend er⸗ 


wähnt:' 
Tonsor, caupo, coquus, lanius sua limina servant; 
Nunc Roma est; nuper magna taberna fait, 
3) Singulis fere' miörbis singulares olini faere 
medici, ooularii prae cabteris in honore et pretie 
fuerait propter morborum multitudinein ‚ quibus 
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gar lich” verloren: Klein. war dee Schild, and 
doch warf er ihn weg — ſo leicht macht' er ſich 
Dur Flucht! Und der ein wackrer Mann’) ꝛ 

De Kabel, den. ein, witziger Schriftſteller {ia 
gereigter Stimmung ausſpricht, um einem, Drite 
sen soeh.zu thun, iſt kein Verdict, und eine. foͤrm⸗ 
liche Appellation dagegen einzulegen, ‚wäre: groͤb⸗ 
liche Pedanterei. Achnliches ift auch fruͤher ge⸗ 
ſagt worden, und wird auch wohl Luͤnſtig geſagt 
Rerden; denn nie wird. bie Luſt erſterben, bie. 
Kranze zu eutblaͤttacn, „bie ein beruͤhemtes Haupe 
Hmicatten., Ahber ach np Wertheihigern, wird 
Sb nicht fehlen, und: wie die porhergehenden Blaͤt⸗ 
ger weniger die Apſicht hohen, die Rede des Dich⸗ 
tets alg ſeine Geſnnungen zu erklaͤren, ſo ſollen 
auch die folgenken. in derſelben Abſicht einigen 
apologetiſchen Mpygen geuianut ſey. 

... Mllerdings. Karen. Horazens Kinderaugen das 
geſehn, was die Geſchichtſchreiber der roͤmiſchen 
Ariſtokratie und ihre gläubigen Schliler Freiheit 
zu nennen pflegen; eine ausgehöhlte Form, gleich⸗ 
fam einen Golem der Republit, den nichts als 
ber Bauber alter Benennungen aufrecht hielt. 
Wohin er feine Augen mendete, Eonnte er reiche 
belohnte Satelliten Syllas und Caͤſars erbliden, 
Diener der Gemwaltfamkeit, gegen. bie es Feine 
Schutzwehr gab; und was er ſelbſt nicht geſehn 


) 8% Boͤrnes geſammelte Schriften. 8: Thell. 
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Hütte, die Neinlgung! der Repilblik· von be: Alk: 
derſachein Be Willlkahr durch blutige VAechtunig, 
konuteer: von. dem Geſchlechte ber Maͤnner ber⸗ 
nehnien, unter dem ee’ aufwirchs. Das Zeitalter, 
welches!n· begetſterte Geſchichtſchreiber und NRedner 
lobpreiſen,wo die Ebelſten in Tugiliden wild 
riferten, pls Hauſe und’ fa Kriege gulerStérn 
ibten, Rd: ie Macht des‘ Staates · duich Gerech. 
tigkeit ſtuͤtten P, Be cher" Zeit "Nice, 
wo Wokrang’ und eintraͤgkiche Gewalt, Gerrfihk 

im Kriegze und das / Vorrecht die: Provinzen“ 'z 

pllindern das Biel iber Beſtrebungen geiobeben 
wart) Doch bitch Freiheitnhas Paßwort. der 
Parken, die fie: gerfleffehteitg‘: und ·ſhr chi" Lite 
terlaß gemobrauchter undugeſchandecer ine ‘Bes 
wahrie Auch “Immer etwas Yon dan Bnubk ‚Ve 





in ah. N un (2 'r m. ' REIRETST 
%) Sallust,, Bell, ‚Catilin, 13 nam iz 
*. Unbeftrittene Thafſochen bekraͤftigen die Klagen 
Catilina's b. Salluſt a. a, Q, e. 20. Postquant 
“ respüblica in paucoruni ius atque’ ditioneim con- 
a —— illis. ruges, ‚tetrarchae vectigi 
. esse, pppuli, nationes stipendia pendere; cetarf 
omnes, !strenui, boni, nobiles atque .ignobiles, . 
‚volgus  fuimus sine gratia, sine auctoritate, üs 
-.obnoxii, quibus si resp. valeret, formidini esse- 
. mus. Itaque omnis gratia, potentia, honas, di- 
‚vitiae apud illos sunt, aut, ubi illi volunt; nobis 
‚reliquere pericula, repulsas, iudicia, egestatem. 








XV. Horaz ein Apoſtat der Freiheit? SH 
Aber Ach in dem ausg«arieten mb zerrlitieteig 
Nom’ beutete auf-die Nothwendigkeit der. Eins 
heit. bin, :. Sullas Dirtaiur, obgleich in Stroͤ⸗ 
men von Blut erwachſen, war doch nicht ohne 
Srüchte geblieben. Größeres. Heil hatte Gäfae 
Hoffen laſſen*). As: diefer aber ˖ das ‚Schwert, 
dem bei Pharſalus und Thapfus die Feinde ertes 
gen waren, mit dem Delzweige vertaufchte, und 
ben ſchon verhaßten Namen ber Dictatur durch 
ben noch verhaßteren des Koͤnigthums zu überbies 
tem drohte, ba. erhob ſich der verletzte Stolz ges 
gen ihn; Einige in Hoffnung den Leichnam der 
Freiheit zu. erwecken; Andre burch- Ehrgelz - und 
perföntichen. Haß geſpornt. . Gäfar fiel und das 
Blut, das aus feinen Wunden: guoll, entzuͤndete 
ben Bürgerkrieg, deſſen erſten Aet die Schlacht 
bei Philippi beſchloß, und deſſen: letztes Ziel bie 
Alleinherrſchaft war. De Ze 

* Während Caͤſar einer Verſchwoͤrung von Man⸗ 
nern erlag, die er durch Guͤte und Wohlthaten 
an ſich geknuͤpft zu haben glaubte; die Mörder, 
an dem "Erfolge: ihrer Thaten verzweifelnd flohn; 
Antonius ſich aller Gewalt bemaͤchtigte, und ein 
neues Triumvirat feine Macht durch umerhoͤrte 
Aechtungen befeſtigte, befand ſich Hsraz, ein zwan⸗ 


”) „Da die Zuftände des Gtaates Alleinherr oft 
bedurften, ſo fchien ihm Gäfae von der zoti⸗ 
heit: ſelbſt wie ein wohlgefinmter Arzt gegeben zu 
ſeyn.“ Plutarch Vergl. des Dion und Brutys mi, 
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niniaͤhrigee Juͤngling, zu Athen. Wen hätte es 
ihm verdenken mögen, menu er die großen Bege⸗ 
benheiten, die ſich in Ram und. Italien zutrugen, 
wie Scenen eines Schauſpiels aus der Ferne ber 
tzachtet, und zu fi ſelbſt geſagt hätte: Dich, 
Quintus, tann dieſes Alles wenig. berühren. 
Mas auch immer der Ausgang: ſeyn mag, ber 
Weg zu Ebrenaͤmtern und Reichthuͤmern wird 
die, dem Sohne dei. Apuliſchen FSreigelaſſenen, 
werfeloffen beiden. Dich und deines Gleichen 
geht das wuͤſte Gatuͤmmel dort oben nichts am, 
wa Jeder nach feinem eignen Ziele trachtet, und 
ſich am Andre nur fo, weit kuͤmmert, als fie ihm 


J Worſchub thun ‚oder im Wege ſtehn. Warum 


ſoll ich weich unberafen darunter miſchen, ba ich 
hier auf den Boͤnken der Zuſchauer ziemlich ſicher 
bin? — Dder: wenn ar geſagt haͤtte: Soll ich 
einmal Partei nehmen, nun ſo ſchlag' ich mich 
doch lieher auf die Seite berer, die ben Meuchelmord 
des Mannes nichen, dem. feine blaſſen, misguͤn⸗ 
ſtigen Feinde ;nie: in. offener Feldſchtacht gewagt 
hoͤtten wac- dem Lorbeer zu greifen, ber feine 
Stirn mit fo vielem echte ſchmuͤckte; bes Sie 
gers im. zahlloſen Kaͤmpfen; des großmüthigen 
und verſoͤhnlichen Feindes; des weiſen Gefegges 
bers. — Wer haͤtt' es ihm verdenken moͤgen, 
wenn er ſo gedacht hätte? — Aber er dachte 
wicht 0. Ex kannte die Gefchichte des alten 
Roms ; de Tugenden ber Republik hatten auch 
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fein Gemuͤth ergeiffenz und In dem Glauben an 


‚bie befeligende Macht der Freiheit, der Mutter 


jener Tugenden und alles Gluͤcks, erwachſen, 
hieß Freiheit ihm, wie den Meiſten, jener noch 
übrige Schein des Volksthums und die Abwe— 
fenheit eines gebietenden Herm. So mußte denn 
auch ihm bie Ermordung des Uſurpators der roͤ⸗ 
milden Majeſtaͤt als ein Sieg der Freiheit ge 
gen bie: Syrannei erſcheinen. Brutus kam nah _ 
hen. Die Begeifterung, mit der ihm bie Athe⸗ 
naͤer enipfingen, bie ihn ihrem Harmodius und 


‚ Üriftogiton geeich. ſtellten, ergriff die Juͤnglinge ) 3 


und daß unter dieſen Horaz ſich dem, was ihm 
als bie gute Sache erfchien, nicht mit Lauheit 
angeſchlofſen Hatte, iſt anbezweifelt aus ber Ach⸗ 
tung,‘ bie ihm Brutus band die Erhebung zum 
Tribun bewieß. Als nun aber ber Krieg zum 
Ausbruch kam, erloſch ‚bie. Stimme bee Freiheit 
unter dem Getoͤſe der Waffen, und bie gewohn⸗ 
tm Lafter erhoben ihr Haupt unter der Partei 
der Republik wie unten: des Gegnern. | 
Ohne Ruͤckhalt erklaͤrte Brutus, als er bie 
Greuel vemahm, die in Rom mit einem Scheine 
von Gefetzmaͤßigkeit begangen wurden, es wären 
feine Freunde, die die Schuld des Ungläds truͤ⸗ 
gen, indem fie Dinge vor ihren Augen gefchehen 
ließen, die ſchon zu hören unerträglich) fey*). Nie 


") Plutarch 8. des Brut. 28, . 
24* 


- 
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berfchlagender noch war, was fich in ber Naͤhe 
begab. An Brutus veblihen ‚Willen zweifelte 
niemand; vom Caſſius .aber war nur. allzu ſicht⸗ 
bar, daß ihm an eignem Gewinn umb eigner 


Gewalt mehr als an der Freiheit lag. In ben 


Provinzen herrſchte der Soldat; ihre: Einwohner 
wurden mit unerhoͤrter Grauſamkeit gemishan⸗ 
deie*); und fo gering war ber Glaube an die 
Verheifungen ber republikaniſchen Armee, . daß 
einige Völker ihren Lodungen mit ſelbſtoernich⸗ 
tender Verzweiflung antworteten**). Bei dieſem 
Gange der Sache roär‘. ed ein Wunder gewefen, 
wenn ſich ‚die edle Begeiſterung der Juͤnglinge 
nicht abgekühlt hätte, die den. Moͤrdern Caͤſars 
in gutem Glauben ‚an. bie Reinheit ihrer Abſich⸗ 
ten gefolgt waren. Und hätten diefe doch wenig⸗ 
ſtens durch Gleichheit dee Sefinnung die Taͤu⸗ 
ſchung gehegt! Wer aber mochte Vertrauen be⸗ 
wahren, wenn er vernahm, wie ſich die Haͤupter 
der Partei mit Vorwuͤrfen zerfleifchten ***), und 
wie eben bie Willkuͤhr und Ungerechtiglelt, uns 
derentroillen, . wie es bieß, Caͤſar gefallen war, 
jetzt als Foͤrderung der Freiheit bienen follte}). 
Bel Philippi trafen die feindlichen Heere zuſam⸗ 





*) Appian. de Bell. Cr. w. 64. 66-73. 
**) Plutarch Leben des Brut, c+ 30. 3. 
) BYutarch 2. des Brut. c. 34 

7) Putarch a. a. O. u 85. 
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min. gwar hatten Geldvertheilungen von dem, 
was den durchzognen Provinzen abgepreßt wor⸗ 
ben wer, in dem republtkaniſchen Heere neuen 
Eifer entflammt, der, von der unreinſten Kt, in 
Gier nad; Beute beftand, aber ber dirftere Dämon, 
- der dem Vrutus an: ber Küfte ‘von Aften mit 
Philippi bedroht Hatte, ging unerkannt durch das 
Lager, wo gahlreiche Vorbedeutungen die Beſorg⸗ 
niſſe kund gaben, die vor dem Tage der Ent: 
ſcheidung herglugen. Der Erfolg der Schlacht 
war getheilt, wie die Gefinnungen des roͤmiſchen 
Volks. Die eine Hälfte des Heeres unterlag 
weniger der feindlichen Uebermacht, als dem Heis⸗ 
hunger nad‘ Beute, und Gaffias‘ entleibte ſich in 
vorelliger Verzweiflung. Den andern, ſlegreichen 
Theil Hal" die Bufage neuer "Gelbaustheilungen 
und bie zugeficherte Plünderung großer Städte 
zuſammen; aber zw gleicher Zeit herrſcht Trotz 
und Verzagtheit,, Ungehorfam und Mistrauen un⸗ 
tee ihnen. Auch offner Verrath gibt ſich kund 
und befehleunigt eine zweite Schlacht. Ihe Ause 
gang war unglüdiih. Eine allgemeine Flucht 
erfolgte”). Auch Brutus floh , und nachdem 


9%) Dio Cass. 47. 0. 48. p. 595. Appian. de. 
Bell. Civ. IV. 128. 129. F 

*#) Dio Cass. 47. c. 49. Pi 525. Appian. « deB. C. 
4. c. 130. Epitome Livii. CXXIV. Altero de- 
inde proelio victus M. Brutus et ipse vitam h- 
nivit, exorato Stratonse fugas eomite, ut sibi 
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ex. feine Freunde dringend ermahnt uns gebeten 


hatte, auf ihre Rettung bebadıt zu ſeyn, gab «x 


ſich, felbft an ber Tugend verzweifelnd, ‚mit eige 
ner Hand den Tod. Viele folgten feinem Bes 
fpiele. An weiten Widerſtand am dieſer Stelle 
dachte Niemand. Die Beſiegten, ber Fuͤhrer bes 

raubt, zerflveuten fih, und Iießen, nad bildlie 


‚em Ausdrude*), das Schild guräd, weil 


es ihnen jegt eine unnüge Buͤrde geweſen waͤre. 
VHoraz war der Sache, die ihm Brutus und 
fein eignes feeigefinntes _ Herz empfohlen hatte, 
treu geblieben, fo lange das achtungewerthe Haupt, 
dem er gefolgt war, nicht daran verzagte. Was 


die Freiheit ſey, füe die man zu ſtreiten vorgab, 


u 


ladium adigeret, Venus on Secerunt —*8 


omanorum eirciter qua 


9) Bildlich, wie in derfelben De: sed ze .per ho- 
stes Mereyrius celer Denso parentem zu per acro. 
Daß fi der Dichter mit jenem Ausdrucke nicht 
der Zeigheit anlage oder gar rähme, deinntt 
Sahn zu II Od. VII. Horatius, qui a Bruto 
"tribunus militum ‘factus et daepe in vitae discri- 
men adductus est, profecto mon fuit' miles tam 
ägnavus et timidus, Immo haec dixit 
totius exercitus, qui in pugna Philippensi victus 
et dipe rsus est. Daß O⸗ fich nicht fcheut, an 
feine Sheilnahme an —* Kriege gegen Auguft 
und feine Verbindung mit den Feinden deſſelben 
pi u erinnern I. Epist. XX, 23. Me primis ur 
s belli placuisse domique), gereicht den Ges 
—— * eben ſo ſehr als dem Dichter 
zur E 
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Hatte et · gur Gruge erfand s:benv. Ehtgeiz aber; 
bee Habſucht nd dem Haſſe zu dienen, fuͤhlte 
er kelne Vapflicheung in ſich. Er ſelbſt war 
von Seldenſchaften dieſer Art frebʒz und wenn 
ein: Nachufrar des Uticenſiſchen Cato, Favorinus, 
Bein: Vedenken: trug zu: behaupten: „eine unrecht⸗ 
maͤßige Alleinhereſchaft fen ſedenfalls beſſer als 
ein buͤrgerlicher Krleg 3“ wier haͤtte Horaz, darch 
. Erfahrung: belehre fich eigenſinnig an den Wrack 
ine Sat halten follen, bie durch keinen «dein 
Süpren nehn⸗ gehalten wurde*) ¶ Der Freiheit 
aber entſagke exındcht. : Sie feiert er in dem Lobe 
ber. Maͤnnen, dierraus ‚der: glarreichen Zeit der 
alten Repꝛbal hervorſtrahlten (I Od. 12.); in 
ber, Bewundetung der alten Sitten {II Od. 15); 
in der Irauer aͤber den Verfall. graßer Tugenben 
(AT] Od. 5. αα . M)3 iuberall, wo ſich 
Die: Gelegenheit darbotz am meiſten in den Ge⸗ 
ſinnangen dinſrine Werke und fein ganzes Le⸗ 
ben. durchdringen. : Aus Griechenland kehrte er 
775 PRATER den Au ich d € haltun 
R Kuh Geinnerung je! — * de ie 
Wirges Indpft I Od. XXXV. 29-38 

Zwei volle Jahre hatte Horaz an dem Kriege 
Theil genommen, und was er da erlebt hatte, 
woar Acht gerignet, ihm ein Wohlgefallen daran 
dinzuflößen: Es war gewiß fein Ernſt, wenn er 
II. Od, VI. 8. fi) lassum maris et viarum mi- 


litiaeque. nennt, und wer wegen II Od. 7; 9. 
glaubt, haeo non serio sed iocose dicta esse, 


ehut ihm ſicher unrecht. 


! - 


A 


28. :. ;Lrerionen: Meweigme:: 
nach Rom, und zir; Arnnth — if 


kein Bigeifel, daß ar, nachdem der Schmetz der 


erlittenen Niederlage durch ‚Beit.i und. Umſtoͤnde 
beſiegt war, ;mie ſo, viele andre, „akt. behagliche 
Sicherheit genoß, worin bie ermudete Welt. nach 
ben entfeglichen: Ereigniſſen ber Vüurgerkriege wie⸗ 
der aufathmete **).“ Doch ſich zu denen zu 
drängen, deren Kugheit: und Diäfigumsg: die Miete 
biefe Ruhe dankte, kam. ihm nicht in den Stine! 
Mehrere Jahre waren ˖vergangen, als Bichil and 
Varius ihn dem Maͤtenas manner: Eine Zu⸗ 
ſammenkunft :erfofgt; von beiden Std: wird 
wenig geſprochen, und wieberume: vergehin tum 
Monate, bis’ jmers: Verkehr zwiſchru verin Dis 
ter und dem Miniſter Augaſtisn betinnt der, 
wenn die Achtung ber Nachwelt etwas gllt; fuͤr 
dem letztern nuͤtzticher und ehrenvoller als für Vet; 
eeftern ward **).: Immerhin wollen iwir glau⸗ 
ben, daß die Gunſt, die der einſtußreichſte Main) 
in Rem, und durch biefen: Auguſtus dern Dichter 
bewieß, weniger mit dev Bewundrung feines Tas 
lents, als mit dem Wunſche dieſes Toͤlent zu 
benutzen zuſammenhing, und daß da Grundſab 





9 I Ep, II, 49. simul primum me 'Jimisere Phi- 
P- 
lippi, Decisis humilem pennis ; inopemque pr 
terni Et laris et. fundi. 


U), orte Nicbuhr’s von Zitus Livius. 
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karausmfliihen. Reglerumgskunſt, die Ariſtokratie 
des Geiſtes den Anſpruͤchen bet Geburt entgegen⸗ 
poſetzeu auch hier in Anwendung gebracht wurde; 
ward ‚aber -barunf.: Horaz zum Anett: oder 
'Thate er Eich: ben: Wunfchen Maͤcens und andrer 
Zueunde:: des Kaifero mit fo: großer Bereitwillig⸗ 
beit, wie einer. gethan ‚hätte, der nur vben 
ſai ma: Öuppe an. bem Feuer feine. Ge 
ins. wärmen.molltet Nichts weniger als 
Rab. le er gegen, Maͤcenas feine. Freiheit zu 
behaupten wußte, habrn wir ben ‚gejeigt. : Und 
wie; gegen· Auguſtus? Auguſtus bietet. ihm eine 
ehrenvolle Stelle in; feiner Ganzlei anz er ſchlaͤgt 


fie. aus 3 Auguſtus waͤnſcht von ihm. .in:feinen 


Goedichten oͤfters genannt zu ſeyn; bie Freunde 
des Kaiſers beingenisin ing; die Thaten des les 
get: bei: Aetium und bie Weisheit feiner beruhl⸗ 
genden Regierung zu fingen, nicht ohne ihm von 
ſolchern Bemuhn reiche Velohnung Trmarten zu 
Kr er‘ entſchuldigt ſich mit Manget an 
Kxraft“). Jahre vergehn, ohne dag jener: Wunſch 
. und diefee Rath in Erfuͤllung gebracht wird; und 
bie Sproͤdigkeit des freigeſinnten Dichters deingt 
dem Vernachläßigten die herbe Frage ab, ob er 
denn, aus Furcht vor der Nachwelt Tadel, das 


Bekenntniß ihrer Freundſchaft fcheue 4)? Eine 





*) Hi Serm. 1.1215. II Od. 12. I Epin. 1. 
250 250. .. .. . . A 


— 


\ 
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feldye Frage in dem unbe einos Mannes, „hem, 
wie Laberius, bei‘ aͤhnlicher Weranfaffsttg ‘vers 
Julins Caͤſar fagte, ſelbſt die Götter ichs ver⸗ 
ſagten, mochte den ſproͤden Im des Dichters 
erwrichen; immer aber blich :die Zahl der Gedichte, 
in denen er des Kaiſers erwaͤhnt, geingy:zmb 
noch geringer in ihnen das, was ſich Augufius. a6 
directes Lob aneignen konnte“). Aber auch: tm 
dieſen Gedichten hat er den alten republikaniſchen 
Eine nicht. verleugnet. Im einge Ode (104.12), 
die dausdruͤcklich dem Alleiaheriſcher gewidmet ſeyn 
ſol) umſchließen vier Zeilen ſelnen Rahm, und 
dieſer Ruhm beſchraͤukt fi: auf die Anführung 
der Thatſache, daß de durch ſeine Mache. bie 
Seinde des roͤmiſchen: Mamms im Oriend geo 
ſchreckt und ihr Drohen: veretielt habe. "Wei wei⸗ 
tem: die groͤßere Hälfte des Gedichto iſt,ohne 
— —* Ten . :.2 
©) maſers Doͤrings Bemerkung :zu I Od. 37.. (edle 
‚ min.. ps 35): uam cupide Horatius unamıuam- 
que occasionem in läudes Augusti excurrendi 
eryipiat, hoo quoque carmen docet, fönnen wie 
überhaupt, und am. wenighen bei der atgeführs: 
ten Ode, unſre Zuftimmung ‚geben. Bei dem 
Stoffe, den fie behandelt, möchte es ſchwer ges 
weien ſeyn, die Erinnerung an Auguftus gan; au 
umgehn. Aber wie wenig fagt er doch von ihm! 
und II Od. 1. wo fich die Gelegenheit fo natuͤr⸗ 

lich darbot, erwähnt er ihn gar nicht. 
” Die Ueberfchrift ad Augustum rührt nicht von 
em Dichter her, wie Banderbdurg, und vor ihm 

Wieland, richtig bemerkt hat, ' 


Ä 








% 
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irgend. eine Hinweiſimg auf Auguftus, der Feler 
der. Götter umd vergoͤtterter Wohlthäter der Men⸗ 
ſchen gewibmet. : An - öbefe ſchließt ſich bie Er⸗ 
waͤhnung von Roms Koͤnigen an: -diefen: folgen 
bie leuchtenden Geftene ber Republik, die Hel⸗ 
den:in Krieg und Frieden, und unter Ihren’ ine 
ben Negulus und Paullus, Caͤſars unverſoͤhnlich⸗ 
ſter Feind, ber Uticeaſiſche Cato“). Aber auch 
ta denjenigen Oden, wo. der Name Auguſt's einen 
breiten Raum einnimmt, rechtfettigt ſich das ihm 
ertheilee Lob durch hiſtoriſche Wahrheit 5). - Die⸗ 
fee iſt esß gemäß, daß er (EV. Od. 15) den 
Mann preift, bee ber Tempel des Zanus ge⸗ 
fehloffen, die zerruͤttete Wels beruhigt, der Sitten 
Ausartung gehemmt, bie auswärtigen Feinde ges 
bertüthigt mb dem -ebnifchen Namen in ben 
weiteften Grenzen Achtung verſchafft hatte. - Offne 
Anerkennung folchen Verdienſtes, desgleichen kei⸗ 
nem der Helden der alten Republik zu erwerben 
vergoͤnnt war, iſt keine Erniedrigung; ja, wir 
muͤſſen fie, wollen. wir anders gerecht ſeyn, für 
edler erkennen, als das trotzige Beharren bei als 
tem Parteihaſſe und eingewurzelten Meinungen. 


— 





*) Catonis nobile letum. V. 35. Denſelben Hel⸗ 
den der Freiheit erhebt Horaz noch einmal (II. 
Od. 1. 24) durch einen glänzenden Gegenfags - 
cuncta terrarum subacta Praeter atrocem (in so 
ipsum saevientem)"animum Catonis. Gin Gegens 
(a8, jenem berühmten beim Lucan I. 128, ähnlich. 





:838 ' Lecotiones. Venusinae. _ 


Wir Horqz, fo urthellte damals“) bei weiten: 
der. groͤßte Theil ded Molke. - Wenn Auguſtus, 
meinten fe, als er auf. einem,. in feiner Tiefe 
erbebenden Schauplatze auftrat, . feine Hände. mit 
Blut :und. feinen Namen, mit grewelvoilen Pro⸗ 
ſeriptionen befleckt hatte, fo mochte ihm zur Ent⸗ 
ſchuldigung dienen, daß er das Bint feines Ohdeims 
ruͤchte, der, wie viele meinten“), ein Opfer fels 
ner Milde geworden war, und daß ſeine Jugend 
ber. uͤberlegnen Gewalt feinen Verbuͤndeten; eines 
Antonius und Lepidus, zu widerſtehn nicht ‚vers 
miacht hatte). Van aͤußerer Gewalt befreit, 
batte:. er. die errungene Macht zum Heil der roͤmi⸗ 
[hen Welt angewendet, und die geöfte Wohlthat 
die er, ihr erwieſen hatte, beſtand darin, daß er ohne 
weſencliche Veraͤnderung, wie es ſchien, nach dem 
Vorgange ſeines vergoͤtterten Oheims, bie getheikte 





. Als Anguſtus durch Alter und Welber⸗Herrſchaft 

niedergedruͤckt, den Ruhm feiner fruͤhern Regie⸗ 

‚rung kruͤbte, war H. ſchön todt. Die Gedichte, 

in denen er ihn preißt, fallen ſaͤmmtlich in die 
Seit feiner: Preiswuͤrdigkeit. Br 


**) Diefer: Grand würde In dem Aechtungs:Patente 
ausdrädlich angeführte S. Appian. de B, Cir. 
IV. 8. Dio Cass. 47. c. 13. p- 500, 70. 


'*#*) Tacit. Annal. I. 9. Multa Antonio, dum inter- 
fectores patris 'ulcisperetur, multa Lepido con- 
‚ oessisse. Welleius II. 66. und Dio Cass. 47, 7. 
waͤlzen das Werbrechen der Profeription ganz 
auf Jene. 
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Gewalt: in feinee Hand zuſammenfaßte ). Wenn 
ſchon Seber, der nicht an leeren Namen baftete, 
leicht erkannte, daß, feitbem. Einer als dee Erſte 
(Princeps) an ber Spige der. Verfaſſung fand, 
dieſes nicht mehr bie. Verfaffung ber alten Des 
publik fey, fo waren body gewiß nur wenige, die 
biefes, ſchon von Jullus Caͤſar zerſtoͤrte Phan⸗ 
tom zuruͤckwuͤnſchten, und die furchtbaren Kaͤmpfe, 
in denen die Republik ſich ſelbſt vernichtet hatte, 
der Sicherheit vorzogen, deren die Welt unter 
dieſer: gemäßigten ‚Xlleinhersfchaft genoß**). Die 
verföhnenbe Kraft des monachifhen Principe - 
hatte die flreitenden Elemente vereinigt; und aus» 
waͤrts fland: bie vömifche Majeſtaͤt nicht weniger 
furchtbar, aber weniger 'gefücchtet als damals, da 
ein.: von Parteiungen zerriffeneer Senat Jahre für . 
Jahe Schaaren von Gewalthabern ausfenbete, 





) Non aliud discordantis populi remediam, quam 
ut ab uno regeretur. Taait. L. « 


:*®) Ego neo tumultum, nec mori per vim metuam 
“ tenente Caesare terras. Horat. Ill Od. 14, 15. 
IV. Od. V. 17 — 40. Sn jener merkwürdigen 
Stelle, in welcher: Zacttus (Annal. I. e. 2.) die 
geräufchlofe Umwandlung der Dinge mit weni⸗ 
en Strichen fchildert, beißt ed: Caesar, posito 
riumviri nomine, consulem se ferens et ad tu- 
endam plebem tribunicio iure contentum, mili- 
tem donis, populum anhona, cunctos dulce- 
dine otii pellexit.. und dannı  ceteri nobi- 
.. tuta ot praosentia quam:votera 

:et perioulosa 
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ſcheinbar um das Recht zu handhaben, meiſt aber 
um getwinnreiches Unrecht zu uͤben). Go er= 
ſchien alfo. gereiß bei meitem ben Meiften Au= 
gufius mie ein: heilbringended Geſtirn, deſſen Ein⸗ 
Ruffe die Welt einen Frieden verbankte, wie fie 
wie vorher genoffen hatte. Hätte Horaz dieſes 
Gefühl gewaltſam zurudfloßen follen? wäre er 
ein mackrer Dann geweien, wenn er ben bes 
ruhigten Zengenoſſen ob’ Unterlaß bie Schwmach 
einer Kyechtſchaft vorgehalten hätte, bie fie nicht 
fühlten; wenn er ihnen den Mann, ben fie als 
eine gegenwaͤrtige Gottheit: ehrten, als einem Ty⸗ 
rannen, und ben Purpur, bee ihn umkleidete, 
als. die Huͤlle veralteter Laſter und einer. veraͤcht⸗ 
lichen Heuchebei gezeigt. hätte 6)2 — Als Meſalla, 
det Brutus vertrauter Freund, der: an feiner 
Seite für die. Republik geſtritten hatte, fpaͤter in 
der Schlacht bei Actium unter ben Fahnen Aus 
guſts großen Eifer bewieſen Hatte, und: dafuͤr von 
dem Sieger gelobt worden. war, ber auch zugleich 
erwaͤhnte, wie er ihm bei Philipps ein hartnaͤcki⸗ 
"ger Feind geweſen fey, antwortete jener: Ich habe 
mich immer zu ber befiern und gerechten Sache 





)  Tanitus: a, a. O. Negque provinciae illum 
Kg abäuebant, auspecto Senatus Po- 
- . Puligue, imperio, db castamina potentium et ava- 
Aitiam magistratuum,. invalido. legum auxilio, 
quae vi, ambitu, pestzuao pemmia tuzbabantur. 
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gehalten“). — Kine ſolche Geſinmung iſt chen - 


voll. und eines guten Buͤrgers wuͤrbdigz und wir 
haben keine Urſache unſerm Dichter eine andre 
Dorusgeac nν 
..° 

MHoraz trank au Hppochondrie. 

“An einer Stelle des‘ Briefes an die Piſo⸗ 
nen ) berichtet Höraz, daß einige feiner poetiſi⸗ 
renden Zeitgenoſſen im Vertrauen auf die Lehre 
Demokiits, daß es keine Poefie ohne Manie 
ebe***), fi) als Wahnfinnige gebehrdeten, und 
duicch ungeſchnittene Nägel: und ungekürztes Haar 
nach Shrenplägen auf dem Helikon ſtrebten. 
Scherzend ruft er hierbei aus: Ich Thor, daß 
ich mir immer: zur’ Fruͤhlingszeit die Galle reis 
nige! Riemand wuͤrde beſſre Gedichte machen +) ! 

Da bie Galle‘ eine Quelle des Wahnfinns 
17 ’ U bemerkt: bet Sqollaſt zu biefte Sen, 





1) Yin Beben deh Mntub,o 5 
FIRE I... . 

Bergl. IE Sat. m. 321 ff; “ 

NO go —— qui pürgor Bilem: sub vernk 
—— 
mata. Jener Argiber, welcher immer. here 
2* Al pe ui hören glaubte x Expulit' Kelleboro 

aqua ıneraeo. I Ep. II. 137. 


n 
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erg ſey, der Sage nach, melancholiſch geweſen. 


Diocitur enim Horatius füisse melancholious. 

Diefe Sage finden die neuern Ausleger dutch 
ben Brief an Celſus Albinovanıs (I Epist. VII) 
beftätigt. Er enhalte Klagen, über Melancholie, 
fagt Barter; richtiger über Hppochonbrie 7), fage 
Wieland. Was mich betrift, fo erkenne ich in 
dem, ‘was Horaz von feinem Zuſtande ſagt, nichts 
anders als sine Verſtimmung, bie bei fanguinie 
ſchen Naturen uͤberhaupt, und bei ſolchen Ge⸗ 
muͤthern, wie wir das horaziſche kennen, gar 
keine ungewoͤhnliche Erſcheinung iſt. 

Solche voruͤbergehende Verſtimmungen ruͤhren 
von innern phyſiſchen, oft von aͤußern Urſachen 
ber. Won dieſen beiden Arten ſoll hier niche 
die Rede ſeyn. 

Es gibt aber eine geiſtige Werſtimmung, die 
ganz vorzuͤglich den Kuͤnſtlern eigenthuͤmuch iſt, 
und zwar den edelſten, denen, die ihr Geſchaͤft 
mit Liebe ‚treiben, und nicht bavon laſſen koͤn⸗ 
nen, wenn ſie gleich ſich nie Genuͤge thun, und 
die Hoͤhe, auf die ihre Blicke gerichtet ſind, im⸗ 
mer unerreicht uͤber ſich ſehn. Wird in ihnen 
das Gefuͤhl der Macht des Gedankens, den ihre 
Kraft nicht bewaͤltigen kann, allzu maͤchtig in ih⸗ 
nen; finkt die Hofnung und mit ihr. das rege 
Streben, das die Freudigkeit des Gemuͤths belebt 
und naͤhrt; fo verzagen fie wohl an ſich ſelbſt, 
und. geben ſich dem Unmuthe hin. In dieſem 
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Belle: mag auch: unfe Dicheer ba wohl tens 
befunden: haben. :: . 2 
net daB Sie hat, mimer mit dem, was 
er. Leiſtetzufrieden zu ſeyn, "und; weil er übers 
all feine eignen? Kraͤfte und: Mittel’ zum Maas⸗ 
ſtabe der Kunſt: und Wiſſenſchaft macht, nie an 
ſich / ſelbſt zw zweifeln, der: kennt ˖ und begreift je⸗ 
nen Zuſtand des Unmuthes nicht, md wenn er 
ihnꝰ ba andetn Andet, iſt er berelt mit dem Troſte, 
es ſey eben nie Hypochondrie; und laͤßt es wohl 
an gutem Rathe nicht fehlen, der den Seelen⸗ 
Franken at Kaͤnker macht). Seine Rathge⸗ 
ber verſtehen ihn nicht, und wenn er ihnen ſei⸗ 
nen Zuſtand erklären will, glauben “fie ihm nicht. . 
Er. weißt alfo ihten Rath zuruͤck, und ba er in 
feiner Verzagtheit, gleichſam geldhmt, keine Kraft 
anfbieten will, um ſich zu retten, ſo gewinnt es 
das Anſehn, als ob ihm dieſer Zuſtand wohl ge⸗ 
file. Nil audice velit, nil discere quod 
levet aegrum, 9 
Horaz gibt uns im mehrern Stellen feiner 
Here dem Schlüſſel zu dem, was er hier von 
fich fagt, in die Hand. Um aber: diefen für das 
za erlennen was et iſt, muß man ſeine Aeuße⸗ 





8) Fidis olfendor medicis, irascor amicis, 
ge ‚Et faveo morbo, 1 tara 25* ipse dolor. Tibull, 


it 108. dolores meos. Cicero 
Au 1. un 


338. . Leotiaues Venusinaei. - 


wmgen Über füh ſelbſt für aufictig..gemeinte 
Belenntniffe halten. Er glaubte .was.. er: ſchrieb 
wenigſtans zu: dee. Art wo a. ſchrieb, und 
wen wir ihn zu andern Zeiten voll von: Selbfl= 
gefuͤhl finden , Te haben mir. darum nicht nda 
thig unſre Zuflucht zug Itonie zu nehmen ober 
zu: einer falfcen Affectation "von; Baſchtidenheit. 
In einem. fa. reizharen Gemuͤthe, wie das [einige 
war, .ift, ein. Wechſel der Stimmung. von dem 
höchften Zone gu dem tieffien nicht. weniger als 
unerklaͤrbar. 

Wenn Horaz in dem Briefe an geifus fast. 
bei großen und.. ſchoͤnen Vorfägen ,: fey er doch 
nicht in tem. rechten Gleiſe der, Zufeiedenheit 
(multa et praeclara minantem vivere nec recte 
nec suaviter), fo kann dieß alierdings auf Poe⸗ 
giſches bezogen werben 8) ; nicht aber hierauf allein, 
ſondern auf Alles, was, nach ſeinem Ausdrucke 

„den Armen nicht weniger als den Reichen. nügt, “ 
| auf das Streben nach innrer Vollendung. Daß 
ihm dieſes in feinen reifern Jahren noch mehr 
als der Ruhm bes Talentes am Herzen lag, if 
nicht zu bezwelfeln; und die Verſtimmung, die 
fih einſtellte, wenn bie Erfolge feinen Beſtre⸗ 
bungen nicht entfprachen,, erklärt ſich von ſelbſt. 





Daß zu ſolchen Stellen, in denen er lobend von 
fich foricht, nicht die I Sat. 3, 33 gehört, hat 
8 t gegen Beutlei Venusin. leci. Partic. I. 
p- 13. genügend dargethon. 
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Sie iſt Binem freind , ben nicht eitle Selbſtzufrie⸗ 
denhriftüßtt fein’ Inneres taͤuſcht. Horaz ſtieg gern 
in ſiche hinabt/ und, wiesar gegen ſich fehl mi 
tihtig: war, ſo⸗ war er auch gegen feine Fteunde 
offenbergig.::: Sch. ſehe daher? nicht ein, warum 
ich Bekenutniffe wie das in hem Briefe an: Sale 
fus, ; aur.:füg? verfappte. Seh fertgungen halea 
foR, wie Wirland thut. 

Aundem aͤch dieſes Alles ohne weegefaßte Drris ' 
aung: auch. :der::Kenntnig, ‚bie ich: von dem. Ch , 
racter uirferb Dichters zu: hahen iglaube, erwuͤge, 
kann ich nicht; unchin, bem Brief an Celſus, vnh 
die Perſen had: Mamnes, an den de gerichtet. iſt, 
in einem quns anderni bichte ‚zu ſahn, als in 
weichen er. anſere ·Wieland; ainde: nach ihm: mehr 
rern Mefflichen Aualegern·ꝰexſchienen iſt. Ueber 
den Tan. idea Vriefes find, Die. Meinungen micht 
gleich. Wiedand, her. auch hier ſeine beltähte 
Eaſſificatian von Freunden). geitend macht, Fe 
det in ihm,genag yo den Rh der Vert.reu⸗ 
lichk echt Cm: bei einem Munne wie Eelfad: für 
ainen:: freundſchaftlichenIn gelten Being?) 
ſieht Froſt darinne, und findet dieſen dem (vor⸗ 
wuöge[väten) uo Chnracter di Eelſus angemeſſen. 
De gnieiſchiebniſt seh. 2 Da Beluhl win 
— A r 

I he a . 
"09a ai ah epitolkum, ei 
minor. p. 288. 22° 


ä 
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fir daß erſtere chem: Hochibabel:ah ‚bie Weſtklug⸗ 
heit. zu glauben, die, wegen : Afißered Ruͤckſichtemn 
die Miene der Vertraulichkeit ennimnt"}. 
Ach: denke, wer. ed. bee: Mühe werch achtet ,:. vor 
dem: Manme, wan: den er fchreibt, sin..fo. ausge⸗ 
fſuhrtes Genlaͤlde ſtines innen: Zuſtandes aufzur 
ſteſlen, ber. beweißt ihm hierdurch Vertrauen; bie= 
ſes Vertrauen ſetzt Wohlwollen votaus; es ſetzt 
Horse, daß auch Jener ihn aus laͤngerm Verkehr 
hinlaͤnglich keune / um die ſo wenigogeſchmeichelte 
Schilderung: rrecht gu verſtehn 9:2. Diefer Vor⸗ 
ausſetzung widerſprechew· auch die: naͤchſten Zeilen 
B.13 — 15) nit, Neun nimmt man aber 
aM entgegengſetzter ‚Richtung on ‚.ibaß Hovaz ben 
Sılfus. im Hertzen: werachtet, und weil sw:-Tele 
Werlangen gehabt: habezr: mit: ihm im‘: ‚et; vngeres 
Werhaͤltniß zu treten, dar Muſe auftrage, ihm 
mit kurzen Booten pw; ſagen was: die Moͤflichkeit 
ah vielleicht: die Ruͤchſicht anf Diberluð / gefordert 
habe.“ Dieſe Aunahms ſtuͤtt ſich auf bier Vor⸗ 
Ausfetzung, »baf::Gelfüs ulm: jungeric Mann,voll 
Anmaaßung und‘: Eitateir⸗ geröefän, : bit fich: ter 
1% ne Se EN 


ßei 
inc M Geifus ;Äntte de Gitelkdit, au 


Dit ‚zu mollen,. u 

ww ze Sitten Yale he a ak She — der 
erſten Maͤnnes im Staate. Dieſe d Titel 
waren hinlaͤnglich, ihm eine Art von Achtung, 
und von unſerm Dichter einen Brief zuzuzicehn, 


4 Der ee —D Kar in ber Be hat, 


” 
a⸗⸗ 


ab, Iedans 


2 











VE Geiuss. zat 
dad ld; Qefahrte und: Geheimſchreiber Titan 


Zu Ten, nicht ‚habe finden koͤnnen;“ "und diefe 


Dorawslesung: ftägt ſich wiederum; theils auf dem 
Math, iber ihm ‚am Schlutſſe dets Briefe in’s Ohr 
geraunt: wird; theils auf einen 'andern, den er 
indirect n dem Briefe an Julius ſlorus ¶ Ep. 
U. 44m29). æmpfaͤngt. 

——— vor, al ab- folne: dieſe Stuten 
jo Rab. ſey, -alß fie der. vorausgefaßten Meinung 
erſchienen miſt z Md daß... das darauf gegruͤndete 
Vetheil von dem Eharaeter bob Calue große Mil⸗ 
derung gotte 

Ohne —** war Caſug ein junger Mann, 
ber. fein. Glack in der diplomatiſchen Raufbabn, 
wie wir. ſagen teürden, zu. machen ſuchte. Er 


war in das Gefolge Tibers als einer ſeiner Schrei 
ber aufgenommen worden Dh: ihm. darum do⸗ 


Ohr feines. Herrn offen geſtanden habe, wie Wie⸗ 


land ‚meine, —* wir wicht, — ** 


·84224 


batte*), und daß bie Beychfun in bee Anrebe: 
comiti scribaeque Neronis, hichtg anders als 
ein indirecer Gluckwunſch EN. Hleraus aber 


my Die wird uberaut wehrſcheinlich durch die 
‚ Srager posthaec, ut väleät,.u t placeat jüve- 
ni, Ppercöntare atquecohorti " 
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für-tab erſtere vhm bach rdabel an bie Warklug⸗ 
heit zu glauben, die, wegen aͤüßeren Mückfichtem, 
teMiene der Vertraulichke it annimmt). 
Sc: denke, wer es bee: Mühe werch achtet, vor 
dem Manne, ran: den er ſchreibt, ein. Fo ausge⸗ 
 Sühetes, Gemaͤlde ſtines innen: Zuſtandes aufzu⸗ 
ſtellen, ber beweißt ihm hierdurch Vertrauen 3. die⸗ 
ſes Vertrauen ſetzt Wohlwollen votaus; es ſetzt 
voraus, daß auch Jener ihn aus laͤngerm Verkehr 
hinlaͤnglich keane/ um die fo: wenig: geſchmeichelte 
Schilderung: ruht: gu verſtehn 9).2. Dice Wors 
aſetzung widerſprechew· auch die: naͤchſten Zeilen 
(8.13 — 15) micht. Nun nimnit man aber 
ER entgegengeſetzter "Richtung 25* Hornʒ beit 
Selfus. im Herzen::verachtet, und uweil wo: tele 
Wetlangen gehabt‘. ‚aber: mit ihm wischl; ungere® 
Berhaͤltniß jwtretin der Muſe/ auftrage, ihm 
mit kurzen· Wocten yu ſagen wasi. die Moͤflichkett 
and vielleicht: die Ruͤchficht auf Kibekab gefordert 
Habe.“ Dieſe Anmahms ſtuͤtzt fichrauf ste: Wor⸗ 
Ausfetzung,daß Gelſüs ala: äunger Mann:/oll 
Awmaaßung nad Gitateir⸗ geweſen/·ded f ich: in 
in GL I ehr *4 


Ber 
N): A Seifus, ‚hakte die Gitelteit,; au 


en ci Seimtärdhee 0 Er wa ——3— Rn 


erften Männes im Staate. Diefe beiden Titel 
woren hinlänglih, ihm eine Art von Achtung, 
und von unferm!Dicter einen Brief zuzuzicehn, 
„hs ber genug | — A ene en hat, 
ſ. and ® + ' 


EN stebase 


2 








ir KV. Eclhſus. 2. ‚SE 


Bad HE, E⸗faͤhrte und: Geheimſchreiber Tibers 
38 ſeyn, nicht ‚habe finden koͤnnen;“ "und dieſe 
Doramsiegung: flüst ſich wiederum theil6 auf den 
Math, iber.ihm sam Schluſſe :da6.Briefs in’s Ohr 
swaunt'wich; theil® auf.’ einen ‘andern, den ee 
indirect in dem Briefe an Julius lorus K Ep. 
Mu. 15 329) æmpfaͤngt. 5 

Mir, — vor, aß, ob⸗ feine. dieſes Staͤben 
jo Rast. fop, als „fie der vorausgefoßten Meinung 
erfhienen..ifl; :: Mb daß das darauf gegründete 
Urtheil von dena Eharaeter Do Calue große Mi 
derung gelfgtte. -. 

Ohne —* war Gerfug ein Zunge Dann, 
ber. ſein Gloͤk in der diplomatiſchen Laufbahn, 
‚ wie wit, ſagen wuͤrden, zu mad ſuchte. Gr 

war. in has Gefolge Tibers als einer ſeiner Schrais 
ber aufgenommen tworben,. Ob ihm. darum Daß 
Ohr feines. Heren offen geſtanden babe, wie Mies 
land ‚meine, wiſſen wir nicht. Jedenfalls aben 

war er auf einem Wege, der, ihn, zu aͤußerm 
Gluͤcke führen Tonnte „ ‚wenn. er das Seinige 
that. Ich glaube nicht zu irgen, wenn id) ‚aus 
nehme, daß Celſus diefen Weg eben erf betreten 
batte*), und daß bie Begrüßung in dee Anrede: 
comiti scribaeque Neronis‘, nichts anders als 
ein indirectet Gluͤcwunſch Er. Hieraue aber 


DIE itd überaus ghohtſcheinlich durch bie 
Frane posthaec, ut väldät,-u t. placeat iure- 
ai, perödntare atquecohöorti 








t , 
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„2 Lecuona ‚Venasinae, 


milbert fi auch der Ihm am Schuſſen ercheilte 
Nach, aus dem ſo Vieles zu ſeinem: Nachtheite 
gefolgert worden iſt), auf eine ganz ‚nuskwiiche 
Weile: Ein füngee Mann, ber: beim Eintrilt 
in eine ſolche Laufbahn, : nichts als glaͤnzende 
Starne, einen heitern Himmel und lachende Aus⸗ 
ſichten erblickt, kann auf jeden Fall den Rath 
‚dies bejahrten Mannes benuchen**)y; "ohne daß 
man noͤthig hat anzunehmen, „er habe einen fo 
hohen Merth auf biefes Verh niß elege - da 
er feine Freunde vernachläffige und übermuͤthig 
behandelt habe.” In einem ſolchen Kalle wuͤrde 
Horaz, wenn ich ihn recht Tenne, mit feinem 
Briefe, oder, wenn ihm, mie’ man "Ankimmt, 
Die Rüdficht anf Tiberius zu ſchteiben gebot, mit 
fanem Rathe zuruͤckgeblieben ſeyn, der umi deito 
kraͤnkender war, je mehr ſich „der Uebermuͤthige“⸗ 
dadurch getroffen fuͤhlen mußte. War dem aber 
nicht fo, fo konnte Horaz ohne alle Beleidigung 
ſchreiben: „Wenn du dich in deinem neuen Amte 
wohl fuͤhlſt And: die: Dinge nach deinem Wunſche 
»giehn, ſo laß dich nicht von der Eitelkeit uͤberwaͤl⸗ 









) S. oben S. 54. Arm).....— 
", Ein weiſer, der Welt und des Lebens kundige 
Mann fagt der Wahrheit gemäß: „Ken Glück 
iſt ſchwerer mit RA Pigung und. Erinnerung ſei⸗ 
2, , ger Sage zu tragen, als die Gunſt der —8 
Bwei Sohte' in Deleräßurg S. 126. 


» 





⸗ 


V. Celſus, Js 


tigen‘, och. werde uns, beiden Freunden, frand;; 
denn unfte Gefinnungen werden immer den dei- 
migen angemeſſen / ſopn —Waͤre aber auch in Die: 
fer Warnung eine Abſicht' des Tadels verborgen, 

wie fie / daun allerdings. bie Moͤgtichbeit einer Ver 
irrung ber Eitelkeit vorausſetzt,/ wie "mild. muß 
fiei erſcheinen nach der vertraulichen Mittheilung 
aber: deo Dichters eignen ‚Beifkend, und nach den 
theilnehmenden Fragen, die unmittelbar vor der 
Warnung: varausgehn! — Und jener andre Rach 
den ihm Horaz darch: den Florus ertheilen laͤßt); 
deutet er nicht ebenfalls auf win faſt vaͤterliches 
Verhaͤltnißhin ? Celſus machte: Verſe, wie zu 


”) Qui mihj Gelsus agit? mpnitus multumqu⸗ 
f PP ER monendus, > 
Privatas ut quaerat opes et tangere vitet 
Scripi, 'Peintimas quamamıne‘:resäpit Arpallor- 

Sa den lehten Diefer- Verſe lieſt Johaun kr 
% 





Solisbuxy (Nug. Curial. I. 26.), indem er 1 
feine Rede accommodirt ,' tenebat ſtatt recepit, 
Er erählt, naͤmliqh forgehtsed € Doctor sanctissi- 
’ Fake illo Gregorius, qui melleo . praedicationig 
imbre totam rigavit et inebriavit ecclesiam, non 
modo imathesin iussit ab’anıla reckdere, sed, ut 
traditur a maioribus, incendio dedit probatae 
lectionis saripta, Palatinns quaecun- 
qua tenebat Apolla. : Diefe Gage. von 
dem Bandaliamus des Popſtes Gregorius des. 
Gr. wird durch feinen Wricf an den Bilchef von 
Vienne (Ep IX. M48) betätigt, Ob er aber die 
Palatiniſche Bioftoghek shabe verbrennen laflen, 
oder oh.micht auch dieſer Ausdruck bloße Accom⸗ 
modation ſey, iſt nicht ausgemacht. 





384 Lecuones Venusinae; 


jener Zeit mehr als Einer. Es folgte aber babel, 
wie die meiften jungen Dichter thun, den: Auftoͤ⸗ 
den, die ihm feine: Eectuͤre gabı, mehr als dem 
eignen Triebe; und ſeine Gedichte beſtanden mehr 
aus Erinnerungen an Fremdes, als aus eignen 
Gedanken a2). Das⸗begegnet nicht Weniten, and 
wer es bemerkt, fich: aber weiter nicht um dem 
Werfaſſer ſolcher zuſammengekitteten "Wette kuͤm⸗ 
mert, belaͤchelt es ſchweigend und laͤßt es hingehn. 
Wenn Horaz dieſes nicht thut, wenn er den jun⸗ 
gen Dichter, ber: vieleicht nicht einmal einen be⸗ 
Sonden Werth auf Feine Poeterei logte;: warnt, 
hut er es, um. tim zu verſpotten iumd- dem 
Gelaͤchter der Welt Preis zu geben? Nichts 
weniger. Er warnt ihn, weil’ er Theil am ihm 
nimmt, und — was das Wichtigſte iſt — weil 
er tum Beſſeres · gutraut, weil; ex ihn fuͤr faͤhig 
haͤtt, auf feinem eignen“ Boden taugliche Schaͤtze 
zu finden*). Sch ſehe daher nicht den mindeſten 
Grund, mit Wieland -zu- glauben, „daß Celſus 
über das, was Hotqz einige Zeit vorhet am Ju⸗ 
lins: Slorus w. feinen, danden aeſcheleben hatte, 





Worte: ut dodtrihae:eopiae ex'se ipso 
uriat, flo‘ ex: alioram scriptis, quae im- biblio- 
' -theca tempk Apollinis Palatiai: sarvantur, ik 
nieht genau,” hon Schatzen der Gelchrs 
Famkeit, bie es geſammelt habe, iſt hier 
“die Rede nicht; oder, winn es waͤre, wo b ne 
er fie anders ſuchen follen als in einer Buͤcherel? 


* rivatas bi gunerat! open. Die Geftäeung dies 








AXV. Eelſus. 845 


auttgehiige: Empfndiichteir geäußert, und darum in 
Warm: Btiefe am- ihne ſelbſt einen Stich; verdiene 
Habe.’ Weher ſollen wir wiſſen, daß der Brief an 
Seotus · fruͤher als der au Eelſus geſchrieben Ten ? 
Mir HR: das. Gegentheil wahrſcheinlicher, "und de 
der in jenem enthaltene Rath ohne: Zweifel be⸗ 
ſimmt war, dem Celſus vor die Augen zu kom⸗ 
men, ſo kann ich nicht unhin, auch in der ſcherz⸗ 
haften Anſpielung aufnbie aͤſopiſche Fabet, und 
ſelbſt Fri dem Umſtande, daß ſchon ahnliche Erin⸗ 
nerungen fruͤher Statt gefunden (monitus), den 
Zuctraulichen Ton : des Scherzes wahrzunehnſen, 
der vem erfahrnen und: geprüften Manne in dem 
Verhaͤltniſſe zu dem juͤngern, dee eben erſt⸗ in 
das oͤffentliche Leben eingetreten iſt, fo wohl ſteht, 
und auf. dieſe Weiſe „astaefprochen J nicht wohl 
Line genommen w wer en’ Toll inte," inet geh 


© 

y 
13 32 
yo. v4 L: 2. . oe . 222. 


- 3a den ‚erwähnten. Keiefe am. Juiſue Storug, 
der fich gelegentlich die Zeit mit Poefie. vertrieb"), 
gefchieht auch eines Titius Erwähnung, der, wie 
es: fcheint, in gleichem Falle war, bie Sadıe aber 
wohl etwas ernſtlicher ttieb. u 

* Ueber die Perfon diefes Titius haben wei um 
unfern. Dichter ausgezeichnet verdiente Gelehtte, 
— * F uhren: % 
seu condis amabile carmen  ..: cu mn; 





348 Lectiongsa V,eintsinae, 


Weichert, in einer beſendern Abhendlung?), und 
auf Veranlaffung derſelhen Obbarius *), lehrreiche 
Unterſuchungen angeſtellt, durch die Ales, was 
über dieſen Gegenſtand geſagt werden kann, polls 
kommen xerſchoͤpft ſcheint. Ich erlaube mir Aſo 
nur. über das, was Horaz mit. feinem Mrtheif 
über den Dichter Titius gemeint hat, ı ımmüre 
Gedanken hier: auszuſprechen. tool our 
Dieſer Titius iſt nan--bem- Gefolge: Ziber⸗ 

ber erſte, nach melden — ſich in felgeadsn 
Worten erkundigt 

Quia Titius, Romäna Iirewi wenturus Be 'or&, 

‚Rindarick fontia qui-non:expalkuit. hawstas;, ; 

Fasfidire ‚lacus et rivgs ansas apertop? .' 

UL valet ? ut memipjt — Fidihneng ia- 


hebanos' aptare modos don ahüdet auspice Mass, 
An tragica desaevit et ampullatur in ärte? 


Der alte Scholiaſt, den man Acron nennt, 
ſieht in dieſen Worten nur Spott. Porphyrion 
A ungewiß, ob er an Lob oder Tabl glauben 
ſouz der Sholiaſt des Cruguins enthält ſich des 


9 Weichert de Titio Septimie Poeta. 1824, wies 
‚der i in den Postarum Iatjnorum, ReliQuiis p- 
2 Am’ Archiv file Philologle und Paͤdbgoglt 
1825. Zr Theil ©. 457. Auf die dort gemachten 
Bemerkungen ift in ben Rell. rocur. Rüdfcht 
genommen.  - 








XV. ital 37 


Uhr). Mielleicht haͤlte man nie sechfitich an 
Spott gedacht, wenn man ſich nicht nen: alten 
Zeiten: her gemähnt hätte; dem Satyriker im⸗ 
mer tions Schlininet, ithend eine geheime Scheit⸗ 
heit mizutrauen. 

Beſtimmt gebt. aue jenen Fragen nac fo: vlel 
Heemos daß Titius ſich in der höhern Lyrik vers 
ſucht und: den. Pindar zum Muſter genommen 
hatte; ferner, daß ex auch Tragoͤdien ſchrieb; end⸗ 
lich,daß er biſsher, noch keine feiner poetiſchen 
Arbriten bekannt gemacht Hatte. . 

: Bene Fragen ſchließen ſich unmittelhar an 
die, allgemeinere Frage nach ben wiſſenſchaftlichen 
Beſtebungen der Gungen) Man des Gefolges 
an? . RE 
qui #tndiosn oahors:- ‚öperum steuit ? hoc 

A quotus euro.. : . 

‚Quis sibi res gestas Augusti scribere sumit; 

Bella quis et paces longum diffundit 3 in ae- 
vum? 

 Diefe Worte find klar. Mebe.:als einmal 
hatte Horaz bee Aufforderung, die Thaten Aus 
guſts der Nachwelt zu verkuͤndigen, das Geftänds 
niß mangelnder Kraft entgegengeſetzt2); aber den 
Muth, der. ihm ſeibſt fehlte, traut er andern zu, 





*) Diefee fagt: libri eius nulli extant. Acro aber 
erlaubt 4 ein Urtheil: libri eius nullius mo- 
it erantz nicht anders als ob ex wehr davon 
wußte. 


\ 


MB  Lectiönes:'Ventufnae. 


De auf der Hoͤhe der Jugend ſtchind, nid das 
Schwerfte nicht fuͤrchten, indem fie neue 
Bahnen verfuhenz ja ar ſett voraus: daß ei⸗ 
ner oder ber andre. ber Akademie, bie den. Stief⸗ 
fohn Augufts umgab, mit jenem würdigen Stoffe 
ober doch dem Gedanken daran wirklich boſchaͤf⸗ 
gt fey. Die Frage, die er hieruͤber thut, fo ausge⸗ 
ſprochen, wie es bien: geſchieht, kamm wohl kaum 
für etwas andres, ls. flo ine indireete: Auffot⸗ 
derung / zu :dem Geſchaͤfte genommen werben, Dad 
er ſelbſt auszuführen keinen: Beruf in ſich fand; 
amd’ ſo voran geſtellt, wie fie iſt, moͤchte ſich 
leicht in ihr die eigentliche Abſicht und Sende 
des Briefes an Florus Eumb.geben. . 

Wie möchte es fi) num wohl mit einer: ka 
chen Aufforderung”) vertragen, diejenigen, walchen 
fie gilt, wenn auch verſteckt, mit der Lauge "des 
Spottes und einer mehr oder weniger‘ fi ichtsaren 
Ironie zu uͤberſchͤtten --. 

Und find wohl die-Ausdrüde, in denen man 
‚Spott wermuthet, für ben Beweis einer ſolchen 
Abſicht 'ntfcheidend genug? Mir ſcheint es nicht ſo⸗ 

Gewiß iſt fo viel, daß die Frage, welche Ho⸗ 
raz den Übrigen Fragen einflicht, nach dem Leben 
des Litlus und ben Geßinnungen dieſes ‚Manz 


N 





Ru Audy die privatae' 6 0 en die ebony * 16, dem 
Celſus zu benugen rath, koͤnnten wohl mit je⸗ 
ner Aufforderung in Verbindung gedacht werden. 


nr, kN) Taten: MI, 


ars Fegei ihn, des Feagenden, ſelbſt (ut vulet? 
ur. meminit inosti inkl : anders tft: als ein 


‚ Austzudi dei Mohlwoillcas ). Audi: bie Ver⸗ 


tündigumg : "Rommwibreii  weritutußit'int one; 
wond taum ſie anderſtenthulten/ als: did Erwactung⸗ 
dag Titius durch Herausgabe. Feiner. Poetiſchen 
Werke der: roͤmiſchen Weis delete werben miete 
und: warum foltteifichidn dirſe Verheißung meht 
Schalbheit mifdjere;< Alt: in die; mit des Yroper⸗ 
GEL 74181) feinen Matenas anredet: ‚Che 
mihi, magnos aequabäns'lsfi'Camillos' Yudich; 
er Ahle ih quakfueri Ähriera: wird Pr in 
nf /derihutes Bott: Fan- ich feisfkenwotire 
viva’ per ora viräm? oder in bie inbeni: Ss 
len Mdie Lambinus geſammeit hat? Daß” ein 
Maum auf fehr vetſchledenie Weiſen in den Mund 
der Leute kommen⸗ kann; wird darum nicht“: gea 
lengnetyres verſtchti ſichu von Kbps eben ſowohr 
verſteht es ſich aber auch, daß uͤberall, wo etwas 
mehe „eff. ein bloßes, Bund fepn: oder Kund 
werd en · verſtanden werden ſoll, jenes Beſondre 
durch tigenbe einennaukdelicküchen Silfad,, „ober 

buſch den ganzen Zuſammenhang and die‘ 
Vie der’ Rebe ver Tem“ mi 16”). 
— — —X 


So Tas au — bei Sf iin 


hasc pl ena sunt amoris benevoli. 


at JR eb in. engine Sam; — 





‚30 Leotionsa?Venülinae, 


Wolite mar ſagen, Horez habeditß. Sei der Wahe 
eines doppelſinnigen Ausdruckes in dert Ueberzen⸗ 
gung unterlaſſen, daß Florvs vnb wer ſoaſt ven 
Mann und feine Werke gekannt habe, den. wah⸗ 
zen; Simnfchon verſtehem umuſſe, fo. darf man 
wohl hagegen fingen, wovaus uns Spaͤtern, dee 
nen: FeneeAlles unbebanntiſt / du Noecht kommie, 

die ſchlimmere Deutung, die pir nur muthmaßen 
Vnnen der beſſern, odie auf der Hand Kae, ars 
zuziehn, und : auch bier. plusseavillatiönig‘ qulehty 
vorne Jaudis auſuſpüren dien nom „ul 

gi Wielleicht aber. waifenn hie: nädgten»i Worte 
nothwendig auf —* Scurunen bit: Johiſvilu 


nicht glauben. 3 Gun nn ag mT 


ni, Wenn Gens —* lien, Habe fun VRah 
an verfnmmähene, ans Pindnns Quellen zusichigfänt 
gepast,“ erlaubt: ſich Porphyrlon, dem bee: Werch 
208. Fit, Worten geadennicht Bekannter war 
. nι Va bu isfinie 
4:06 Bopulfizkerkisher! er ode‘ digta lddutus &tb: 

fen. Moose ww :: Die im 2, W "Aires 


aan Fon Hart m den” ne are EN 


4 — —— 
—— * —V re⸗Anuffaſſ 


omer 'R. pe 3 , 79 oıx ᷣ Hai 


ara 0rom Eyay Gyogevous, Kat oyır -sveide . 


Te, eng“ nn Lucian. ‚Lexiph. c. ‚23. did di0- 


ucroꝙ —ã — a 04, ‚Ges 
rade Gar Darm, XL L. s Deus tibi non 
” bene a ecordem.: Ze exchtare "Mxamı ? 


‚.Ammeiiut pervenins im ons Aulkt. re 


—— — — 


ur 





RR 354 


ai, zu fogeriderider Ian, Hörktius, 
quod ausus ısit sektum: opus oohtaminaze,. 
Mit welchem Grunbe?: Gewiß aus:-Feinem au⸗ 
bern; als weil erneint, Horaz, der Hin ‚eszer: ſei⸗ 
wie Dden (1V. çeyr die Nachahmung Pinr⸗ 
fuͤr ein gefahrvolles Wagſtuͤck erktaͤrt babe, muͤſſe 
ganz nothwendiger Weiſe einen Marin, bei dieß des 
noch unternehme deshalb, verfpotten) s:@r;hefinne 
ſich aber fopleich,. indem ser, hinzufeßtt.poitest. tar 
zben »t;vere laudati, In den Morten; des Dich⸗ 
lers ſelbſt fand æ alfer nichts, was ihn genoͤthigt 
höfte-, ‚die: erfie Mänudg: feityuhalten ; sand: ich 
Stande. mit Mechts;, Wenn. Horaz fapt: «Binde- 
riai fontis qui mon. expelluit hanatus, ‚fo: arklaͤrt 
Allerdings Anke: Mnternehmen des Titius, für 
RAS: woza angewaͤhnlicher Muth gehoͤrng eb r⸗ 
bhen Soh oder Tadet uni, hing: vom; dem Er⸗ 
e gh, und diaſer ar -ieht, mach. untrtannt. 
tZum voraus zu vordannman, wa⸗ imilentgegenga⸗ 
Feten : Galle Die‘ uräßte Vewundrumg yırbiente, 
und das MWetteifern mit bem thebanifchen- Didye 
Ger," Wie in der Mdenim Allgemetaen giſchicht, 
hier im ‚nem Lonefeten Falle ohne welteres für 





Woͤre dieſe Nothwendigkeit begruͤndet, 9 pürde 
.. mon. in den Worten: ‚brexi venturue I, ora, 
eine Beziehung auf die Worte der Ode: (yitreo 
turus Nomina ponto, — berechtigt 
rnddie erſtern dann alerdinge Im Tchlims 
men Ginne nehmen müͤſſen.— 





zo2 Lectiones Venäsinae. 


Jeartſche Vollkuͤhnheit· zu erklaͤren, moͤchte; eiars 
befonninen. Mannes: doch:kaum wuͤrdig ſeyn. 
In dern Doec koͤmmt kon: der: Kechheit der Be 
hauptuugvin·Theil auf. Nechnung bed: Iprifcyen 
Stile, ein andrer auf: Rechnung ber Abficht, bie; 
wenn mich nicht Aller. tãͤuſcht/. der Oden zum 
Brhribe: first, tn welcher, Hordi ebenfalls das hm 
zugemuthete. Geſchaͤft, zu dem ·er· ſich zuſchwach 
Fit, ſtaͤrkern. Schultern sigumtißt Die Beſchei⸗ 
benheit, “mit: der er: dott Bui27 ff von ich 
Pricht verſteht ſich ze: von ſelbſt Tabs eB aiſt 
Wene:has: übeckhweriglicher db! des thebaniſcher 
Dichtirs hinter dem doch ein wuͤrdiger Sänger . 
aguſtiſcheen Thaten niſcht“ allzaroeie 'zucdtbleisen 
durfter)) was· jenem biſtheidnen KBZurlicktteten 
die Suche Wedeutſamkeit gibt. "Sind Wirt er 
Wecbst: niche⸗ ins: -Qusrfise;; fo bleibe: FÜ: Titius 


1 


DaB: RN der Rkhnheit Zune zur, anid 


Kasbiue fit vewieſenen Muhr Ber: Nuchei⸗ 
in m RE NET BAT NEN 
Bel her Auffordernng· an Zullus Akonius, 
... be. Thaten Auguſts maiore ‚elecue zu per en, 
* „bis an eine ändern 


iche 

wa * tius in einer ſeiner Oden (IV, Silvae 
J Ya. Ar Tugue regtator Ipriess, tohor- 
i iura plectri,' Pin- 


yianıle 





UKV Ai - 38 
feruig des thebaniſchen Dichters; aber hatt "Rs 
wis ſich gewendet, weil er, tie" Horaz ſelbſt), 
zieue, "von "ehmffchen Dichtern noch unbekretene 
Wege ſuchte. Der -oben genannte Gelehrte: fin: 
det aıch! Hikk in den ·Worten: fästidire laous 
et’rives Yübus apertos," viel Ironie und- fatyri: 
ſches Satz); und maß’ er zur Unterſtuͤtzung 
Diefer Meinung‘ anführt,_ ift feines eindringenden 
Scharffinns und ſeiner Gelehrſamkeit werth. Ue⸗ 
berzeugimgindeß zwingt es mic nicht ab, unb 
es faͤllt nite ſchwer dieſes verſteckte Tadeln "und 
Warten eined Freundes mit dem offnen und 
aufrichtigen ˖ Chataeter zufammen zu seimen, der 
unferm. Sigccue zugeſtanden wird. Wie Kali 

nichts ‚don Spott ode Tadel liege, geſteht ge⸗ 
wiß Jeder zu, da H. auch den Florus V. 20. 
fraugt: ipse quid audeo?: gewiß ohne Schalkheit. 
So ermahat au Trebatius IL Serm. I, 10, 
unfern Dichter mit aufrichtiger: Sefinnung: aude 
. Oaesktis: änvicti res dicere. und' von feinem Bas 
ter fagt H. ISerm. VI. 76. mit: dankbarem Lobe: 
puerum est ausus Romam pöftafe docenduin. 


*) I Epist. XIX. 21. libera per- vacuum 'posui 
vestigia princeps: Non allena meo pressi pede. 
Qui sibi Rdit, Dux regit examen — iuvat im- 

' zmeniorata ferentem Ingenuis' oculisque legi ma- 
nibasyue teneri, wo Th. Schmid p- 433, nach⸗ 
aufehen iſt. en 

*®) Nano est quin quam multum ironiae salis- 
que huis loco adspersum sit, persentiscat. p. 384. 


t 
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machus In Sachen ber; Kebs")...fg; derſchmaͤhte 
Titus In feinen pyetiſchen Beſtrehungen orte Das 
tertenen. Strafen und die „gempigen; Quell” 
mit. dem Iobendwesthen Muthe, der uns an Lu⸗ 


su; (IV. 1— 5). ugb Properz(Ni. 15 u ade 
Burm. IV. 1, 3.. Lachm.) erfreut, und y” ums 


 ferm.. Dichter faeſi (L..Ep.-19, .21.f3 nicht 
dem mindeſten Tadel unterliegt” een. Br 

Bei ˖ dem, was im ‚Folgenden; Ans; den, For: 
ten. desaevire und ampullari sum, Nachteil. des 
Titius und feiner Beftrebungen im der, Tragödie 


gefglgert worden ift, kann ich mid, groͤßtentheils 
. auf das beziehn, was Obbarius ‚eo. DS 


BY or and zone nivo, Grabe Er ER 121 
dnuooue. Anth. Palat. XII. 43, 3. Es if mir 
nicht unwahrſcheinlich, daß Horaz an unfrer 
Stelle dieſe vie vor Augen dehabt bat. 


—* Mir ſcheint e⸗ daß Weichert den vorgefaßten 
.. Meinung dach allzuviel machgibt, wenn er ©. 
. 385 vermuthet, daß. Zitins viekricht Son. Hora= 
zens Oden nicht Tche ehrenvoll geurtheilt uad den 
udar allein der Nachahmung ‚würdig erklärt 
‚habe; und dann fortfährt: Einsmodi enim caus- 
sam si statuere 'nolumus, non equidem expulo 

u intelligoque,. cur Horatias v, 12. ex lulio Floro 
k Jrerere pergat, an Titius in proposito aibi stu- 
dio Latinis B Pindarum imitandi versibus perseve- 
-. met, e$.quidem auspise Musa? ai quidem 
: Horatius de. feliei studü eius auocessu despera- 
at. — Deridet, ut paucis dicap, yanım et 
audaculum amicum ob Pindari imitationem et 
-  aemulationens bt, propter eins: supenrbusm fasti- 
.- Ge d quo aliop ‚Aspernetur poelası. .: 





ana. Rdubitas.T E 


401 ar Meichert. ſalbſt KRr-388) un. 
klaͤrung pieſer Worte helgehracht hat. WBeide 
koͤnnen, auch ohna tadeſadyen Nehanbegriff, Dr 
Soil den, Runadbie :hbeshaugn Iazeldanen.,: indem 
fie da6, mas den Perfonen der Tragoͤdie unh 
dem Schaufpieler zulömmt*), auf ben tragifchen 
Dichter uͤberträgen. Lüge nähe ber Webelden. 
Zadel und Spott zum Grunde, fo müffen aller⸗ 
dings auch dieſe Worte auf den Misbrauch des 
tragiſchen Pompes bezogen werden; anders iſt es, 
wenn alle jene Fragen von aufrichtigem Wohl⸗ 
wollen eingegeben ſind. Horaz ſpricht von dem 
Streben und Wollen bes Titius; er erkennt 
ſeinen Muth und daß er hohe Ziele verfolgt; 
ein Urtheil ſpricht er nicht aus; wir wiſſen 
nicht einmal mit Sicherheit, ob er Proben ſeines 
Talentes gekannt habe. Nur die Hofnung gu⸗ 
ten Erfolges ſpricht er wohlwollend aus; und 
dieſes, ja, die bloße Erinnerung an das, was 
bee junge aufſtrebende Mann vorhatte, mußte 
ihm fchmeichelhaft ſeyn. Ob er je bamit zu 





* 


*%) Desaevire referendum ad r& ran vis 
zenypdlas, quae in tragoedia esse debent deivà 
ze yaleıa (p- 386.) — Voces Anzudos et 
Anzv3tlcıy (ampullari) non tantum de oratione, 
rhetoricis coloribus pigmentisque ornata atque 
unguentis veluti delibuta, etiam de voce 
grandi et forti usurpantur (p. 388.) 

23* 
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Anmerkungen. 
En —— 
1) Marens Antonius mochte Recht haben zu 
ſagen, „er glaube, Brutus allein habe ſich durch 
den Glan und die ſcheinbarer Groͤße der That vers 
Führen laffen, ſich gegen Caͤſare Lehen zu verſchwoͤ⸗ 
sen; alle die Audern haͤtten es aus Hab und Reid. 
‚gethan.” Plut. Leben des Brut. 29. Vom 
Brutus hoͤrte man auch ſeine Feinde ſagen: er ſey 
von Allen, die gegen Caͤſar Partel genommen, der 
„Einige gewefen, der vom Aufange: dis nem Ende 
‚Leinen audern Zweck gehabt, ald deu -Nömern ihre 
alte Verfaſſung wieder zu geben.“ Plutarch Versi. 
Mont: an. Da oo... 
on - rs 
2 Unter Diefen befand ſich au der Eohn. des 
Cicero, den Brutus ebenfalls auszeichnete (f. 
Vlutarch Lehen bes Brut, c. 24), bei ſeinem Heere 


1 
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anfelte, und in vielen Unternehmungen mit gu⸗ 
gem Erfolge gebrauchte (Put. Leben des Cicero 
0 45. des Brutus ı 26.). Nach der Schlacht bei 
Philippi floh er nad). Thafus und begab fi von 
da sum Sertis | Pompejus. Appian. de B, Civil, 
V. 2. Gpäter verfößute er fi mit Oetavian und 
bekleidete im I 73. das Conſalat.: Dio Case. 51, 
W. p. 80. 


3 1 —*8* Bi täntes aulor seribendi 
wupht, ſugt Srebatins zu ihm, ande’ Cuuseris in- 
victt wei Alterer multa Iaboruim praemia Iatarus. 
und weiterhin: atiamen et fusfum potarad ot seri- 
bare foriam, Seipiadäsa ut söpiens Leacklins, Wan 
dar Hierbei wicht. vergeſſen, daß Srebatius, von 
Sirero dem Oletatvr Juliue Cuſar HEHE nathdruck⸗ 
lich empfohlen (Epim.-ad Famil, VIL 5.), auch Bei 
dem Neffen in vorzdalicher Achrung Rand, und 
Überhaupt unter den Juriſten Roms jimer Bei 
ein ausgezeichnetes Anfehn genoß (&.Menag. Amoen. 
dar. «14. pı 9. ff 


A) Aa Veresll, ne pad. Surtays ühläce Kbi a 





a Anmetfungen.  ' 30 
quod- videaris faniliaris nöbis: esse? . Suet, ViK 
Hor.: Auguſtus hatte, als! er dieſe Fragethat, 
wohl tiefer: in die Seele deß Dichters geſehn, a1 
man gewoͤhnhnlich glaubt; indem, wer aufmerkfkm 
lieſt, kaum weifeln kann, daß nicht weniges in 
feinen Gedichten mit ber Abſicht geſchrieben if, 
den Verdacht unwaͤrdiger Geſinunugen, den etwn 
alte'und unbekehrte Republikaner gegen Ihn: hegen 
mochten,: von ſich abnuwehren. So urtheilt auch 
Weidert de Homä Epistelis Prol. I. . 8. p. 
33: Auch daß er blaͤwellen Eiebſchaften vorgibt, 
die Ih von einen Dingen abhalten, kann ahf-eine 
ſolche: Abſſcht dezegen werden z. B. 1. Od. 19 
9. 22: Auf Fobedauer des Parteigeiſtes Beutel 
manches hiu'(. 8 N.Gu.:a ), vielleichte mc 
Ver Sreeit Bar alten: und neuen Schule der Pool: 
Par A En Yu BR > Kun Tor . ee LE Gap 4 Sn 
5) Auch bei dem, mas dem modernen Leſet 
pei weiten das Anfögigfe iR, bei der Erwähnung 
von Auguf’y' Goͤtierſchaft. Ul. 04, 3, 11.. Il. Ep. 
1.215.GSle: war in der That nicht viel mehr, We 
was in fern Tagen der erhoͤhte Titel vines Kür 
pon iz and meht als · rin Auig des Orients hatte 


360 Lectionag Vengsinae. 
ſich ihn ohne fonderlichen: Aufe6 halb. felbk. er⸗ 
theilt, bald von andern ertheilen laſſen, und dadurch 
der, an auf Thronen beimiſchen Eitelleit, einen 
nenen Wes eröffnet... Dem Obeim ˖ Augufrs war 
dieſe Wuͤrde im reichlichſten Maaße zuerkaunt worden 
(uegen. Vit. Cass,.c. 76 Dig Cose 88, fa 44 
B-: 350,44, © 4. Pr. 388. 0: 65 pr 395): Bei, hen 
Naffen: einzuhalten, ſchien ohne Beleidigung kaum 
sehattet,. &o zmurbe,ike..aife ſchen im, 3.1786 
aufolge eines Senatsbeſchluſſes ein Altar, exnichter, 
Feſttagr ageorduet, und ſeinem Bruins. Franke 
anfer dargebracht. Ex. ſelbſt that den Deansge der 
Schmeichelel Einhalt, vnd ob er gleich: wute. 
has. fuiber ſchon ſelbſt Notruſuln in den Nravinzen 
Kempal erbaut wordan maren, geßattete er dieſe⸗ 
doch aur in. Verbindung, mit ber. Banana: ud. nur 
in der Provinz, nie in Nom. Suet. Vit, Ostar. 
[023 Pre BE Ze ie 
Normen: AA NEL OL ht Isle 
m 30 ber Geage die Aaavtir⸗ ig den: vu 
—*8 feines Lebens au: ſeine Freumde eich⸗ 
becex ‚ongnid. iis videretun. mim, viaagpmmede 
wenngiga (Sup... Vits Opk;g, AN): BUdeE Wie⸗ 


| ra Anmerkungen: „2. ” 864 | 

land den: Schͤſſel zu dar mie er; meint) : „untere 
Naͤrlichen Beryandlung in dem Charaeter Auguftec; 
pon ‚der. hie Geſchichte har Monſchbeit Fein aubzes 
Beiſpiel kenne. Er baba;in, den lsgtew..vierilg 
Sabre ſeines Lebans eben mar eine DM oılle .ger 
fnielts:und. es fey Demmad): bei.biefer Sache: nichts 
Bewundernswuͤrdiges als dir Mehqrilichkeit, mit 
der er dieſe Heuchelei ſo lange geuͤbt habe.“ Wir 
meins dh dahin geñellt ſern Taffens-.aber nie 
Bad’. mich uͤberreugen Eianen, : daB: in jenem 
Mesdeude des -Berbenben -Raifers,. gleichfatu wie 
in einer General Beichte auf dem Todtenbette, 
ber yennünfcte Bhläßel in dem. Geheimniſſe, und 
aichte vielmehr dns gewoͤhnicha Bild des menfch 
lichen Lebens enthelton fan, in welchem das. Schiele 
fat, armen Jedem feina Rolle zutheilt, die dauu 
das Eine mit mehr, der Andre mit weniger Ger 
Ih (commade; aut minus sommode)' ſpielt. Au- 
guſtus Das. ale, nadı.uzeinerHebsrienguug, nichts 
anderes, fragen wollen, alt, ob as, beim von feinem 
Geſchiche ihm zugethellten Auftrage Genuͤge gelei« 
Bet Histe?. Bon einen sa ysatarnnten.:Nale-Af 
die Rede ht. Der Meise. ſagt; Arxiſte ¶ſ. Bios. 


| 
ser "Lectidites Vieehtisinae. 
Lawt. ViI. 60) ·iſt bom guten Gchaufpieldr gleich, 
der jede uͤdernomene Neue gehörig (Toosiixörzes) 
folele. .-Diefelbe Lehte gibht Epiktet Enchir. €. 17. 
wicht dem Heuchler, fondern dem weiſen und recht⸗ 
ſchaffuen Manne. Mehreres In gleichem Sinne 
geſagte gibt Gataker od M. Asionie. XII, '36. 8 
303. ob 90. Kan“ BEE 
Noten e — 

7) Und zwar eine Aare, nicht einir 2 em 
den, wie der Scholiaft -wunderliger Weiſe meint: 
söprebendit Celsum niorositalis et imconstantiae, te 
tamen, ut quas in so: caspit; in- sö-wäusleiit, quo 
zeprehandat liberius.: - Eyuguias.nitınet dieſen Eins 
fall auf, Indem er meint, „Sin mahle nach feis 
‚ner Meife den Tolfub nit feinen’ Karben, aber 
mit größeren Frehen: unter der eignen Macke.“ 
Bu den Werten: dis ofiendar mediche fügt et: 
satis aceıbe ex zud- porsche! dodat: Horatius Celsem 
esse incurabilem ei ini: yuope :deplorati, vains 
melum, nimirum dirogandläin, läctantiaie, Teviteisın, 
hiconstäntläm, SOMANE niitsphoricde funsstum ve- 
Vernum 'oto. Sasbegte, die micht chne Wirtung 
anf: Wielands-Untheil gedllobrn And, ob au leich 


“. 
4° 


Anmerkungen. 863 
im Ganien die Anficht des gelehrten Mannes vers 
wirft. Dacier meint, Horas fey der Politeffe, die 
Cruquius ihm andichtet, wohl fähig geweſen, aber 
die Schilderung gleiche Ihm alljzu guts es fey das 
Ber vernänftiger zu ſagen, daß er bei den Bekennt⸗ 
niffe feiner Schwäche und bei der Klage über den 
ungluͤcklichen Zuftand, in ben fie ihn Kürze, die 
Abficht habe, feinen Freund von denfelben Fehlern 
zu heilen. — Diefe Anſicht IR nicht vernänftiger, 
(Plus raisonnable) als die andre, und es iſt nicht 
der mindefle Grund vorbanden, die Schilderung 
des eigen verſtimmten Zuſtandes für etwas andre 
im nehmen, als wofuͤr der Dichter fie gibt, ohne 
Ihr irgend eine geheime Abſicht unterzulegen. 


8) Hier raͤth vor zuglich was ſich Hora NSerm 
M. 6.) durch Damaſippus vorwerfen laͤßt: 
. Die aliquid digeum prömisiis. Iucipe. Nil est. 
. "Gulpantur frustra oalami immeritüsque ‚laborat 
"ı Iratis paries dis natus alqus postis) - 
dgl veltus erat multa. ot prasclara mi- 
» aan tis, i. 
‚MM :racnm tepido cepisset villula ‚tacto. 


oJ 

362 Lectiöiiss: Viehtikinae. 
Laet, VIE:169) iſt dem guten Schaufpieler- gleich, 
dir jede Aernonimene Mole gehörig (Toosiedvzws) 
folelt.ı ‚-Diefelbe Lehte gibt Epiktet Enihir. e. 17, 
wicht dem Deuchler, fordern dem weiſen und recht⸗ 
- Maffien: Manns. :Mehreres in gleichem Sinue 
geſagte gibt Gataker' «iM. Asionie. XI.: 36. 8 | 
388. Senne ”. Kant“ EEE Ze 
2.. 129 * DE Due Ei Be 
0 ¶ nd: mwar eine auuen, nicht einer from⸗ 
Bew, wie der Schollan wunderlicher Weiſe meint: 
söprekendit Colsum niorositatis et Inconstamtiae, ja 
tAmen, ut quas in so’ caspit, in-s0-trausferit, quo 
seprebandat:liberiui. :- Gyuguins.nfınee diefen Eins 
fall auf, Inden er meint, „Srorag nat: nach fels 
ner Weiſe den: Talfüs nit fäinen Fatben, aber 
wit ‚größeren Frethen uuter der eignen Rinde." 
Bu den Worten: Sadia oMiindar zuedicis Jagt ers 
satis aceıbe ex sud-peindi6' oder Horatiun Celvwn 
eese incuirabilem -ei' dufli sope ‚deplorati, cmins 
maelum, ninirum dirogantiäie, iäctantikke, levitsiem;, 
hiconstäntiim; SOMALE. uisihpkoricde funsstem vo- 
dernum "eto. Datbeücke, die sicht hne Wirkung 
anf: Wielands Udtheil igeslidten Find 08: eu’ leich 





Anmerkungen. 863 
im Ganjen die Anſicht des gelehrten Mannes vers 
wirft. Dacier meint, Horas fey der Politeſſe, die 
Eruquius ihm andichtet, wohl fähig geweſen, aber 
Die Schilderung gleiche ſhm allzu gut; es fen das 
Ber vernänftiger zu ſagen, daß er bei dem Bekennt⸗ 
niffe feiner Schwäche und bei der Klage über den 
ungluͤcklichen Suftand, in den fie ihn ſtuͤrze, die 
Abficht habe, feinen Freund von denfelben Fehlern 
- u heilen. — Diefe Anficht IR nicht vernänftiger, 
(Plus ralsonnable) als die andre, und e3 iſt nicht 
der mindeſte Grund vorhanden, die Schilderung 
des eignen verſtimmten Zuſtandes für etwas andres 
m nehmen, als wofuͤr der Dichter ſie gibt, ohne 
ihr irgend eine geheime Abſicht unterzulegen. 


8) Hierin rärh-sorgäglich was ſich Horaz (IlSerm. 
HL 6.) durch Damafippus vorwerfen laͤßt: 
.: Die aliquid digeum prömissis, : Incipe, Nil est. 
. "Culpentur frustra calami immeritüsque. ‚laborat 
": Jratis paries dis natas atqus postisı - 
Aal veltus erat multa ot praoolara ni 
 mäntis, i. : 
.. Bi vaciıa tepido ceplsset villula ‚tecto. 
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Auf slide. Meife fagt Phädrus IV. 2 ,. ; 
ARE - hoc scriptum est üb, , - 

. Qui, m megna cum minaris,.extricas nihil, - | end 
Wa⸗ Rumpe in einem gelehrten Programme (Gis- 
sae 4809) anfuͤhrt. Mit Recht erklaͤrt dieſet Ger 
dehrte .recte vivere durch bene. vivexe s.. valare ger 
gen diejenigen, die es durch, sapientiae convenienr 
ser viyere. erklaͤen. lm? 


} 


iind nie - 
9); zWieland Äudet dab ee. ei ganz an⸗ 
ders. Ihm duͤnkt es wahrſcheinlich, „daß der Zug: 
Edi „offendar. medieis, irasonz. aurieis. dem: Celſus 
gelte, and duß Hpras ihm dieſe gam vertrauliche 
Eröfnyng.:fainen; damaligen Leibes⸗ und Seeleu⸗ 
Zuſtandes nur deswegen gemacht babe, um Dies 
fen kleinen Stih anzubringen”. Ich ges 
Rebe, daß ich dieſe Vermuthung kaum begreife, 
geſchweige, daß ich Be.mahrfcheinlich: finden ſolte, 
und das ſie in auf. alle.Weiſe als ein Migbruuch 
pſychologiſcher. Epuͤrkraft erſcheint. Hert Schmid, 
welcher annimmf, Celſus habe: den Dichter -unt. ei⸗ 
nen Brief ober um ein Gedicht gebeten, ſieht in 
dem Gemälde, welches Hprak yon: ſich entudrft, 
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Die veitedte Abſicht xͤrleuerte · Anutraze dleſer 
Art jut ickzuweiſen· Dieſer Voransfegung: gemaß 
wird, wenn ch recht verſtehe auch die" Wendung, 
Dre" Hotan im: Aufauge? des Briefes diinint, Fir 
ein Zeichen des Zuruͤckweichens genommen buiid 
bei rogata nicht a me, fondern a Celso verflans 
dene eis ſich wohi · ebenfaus I eihent Bes | 
Bitter‘ Vermuthungen beainmen 5* wenbet 
Aid‘ un die DRufe und frägt ihr anf, den vom Cel⸗ 
fus' eütbfangenen Grub: -In--erwiöderk '(eferre); 
Warum Torten wir hleriune etwas anderes ſehn, 
als ‚ie poetiſchere Wendung ber gewoͤhnſichen 
eÿlſtolariſchen Unrever Etwas dem Celſus nach⸗ 
theiliges gewiß nicht,’ eher etwas ehrensnmgd: Id 
menn!es der urbanen Sirechweiſe angemeffen wär, 
Dem Itiperativ eln miſberndes Wort -beizugeben, 
kaun da! wohl diefes Wort auf einen Mudern "als 
Auf den Sprechenden befogen werden ?"Stichts aber 
nothiſt üns m glauben ; baß Celſus in Bliſen / an 
H. geſchrieben, ober Ton: eiwas anderes als eiuen 
Brief ober einen’ freundlichen Gruß Babe) ahlait- 
then Tale. MWahrfcheinfich nur 'dasicktere: "In 
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‚ einen Briefe. hätte. doch wohl die. Frage ‚nach des: 
Dichters: Befinden nicht. gefehlt, .- Hasaz ermartes 
fje ober. erß jetzt, wenn. Celfus feinen Gruß aus 
dem Munde ter Muſe ei a quasıek 
qui ,  : 
J ja 
40. es. dich aigk. be: Uchanirdt, anfers, 
—**— engemesner ſeyn, alt, mit Th. Schmid⸗ 
Eeet in· dem. Zuſatze zu Anden, und mit ihm. an⸗ 
uinnebmen, „her. eitle Celſus babe einen eiunhbben 
‚Werth auf dicſes Gluͤck gelegt.“ „ie ſollte ſonſt/ 
fegt er hinm, Horaz dazu kommen, ihm dieſe Hide 
dieate in einem freundſchaftlichetn Briefe heizulen 
gen?" Ein wenig Eitelkeit iſt einem jungen Menue, 
deut ih, nachzuſehn, und ‚ohne deren allivnlel 
von Celfus Gieite vorauszuſetzen, duͤrfen wir que 
nehmen, daß ibm dieſe Erwähnung des neuen Chr 
senamtes in bemerken Briefe, den er non. H. er⸗ 
bielt, ein ‚angenehmes Gefuͤbb machte. Solte⸗ das 
Spott und. Zabel verdienen? ewitß nur gach Den 
alerfrengfeu Oennbfänag der-Bton, in deren Einne 
Cieero. Cine. Qu. Ve Z6r 109). ſchreibt . Teovinem 
Ins sane.napter Demosthones, aei Alp auanrzp de 


Annetkurgen·· BE 
Barpark pp dicahat aqyamı-ferentis, mulierenlag, ne 
yo. in. Amecin .onh; tinansnerantis. altani;; in mas 
il. Rem vonhenn Ai Jeviuaf. Samen 
gya; gemtopd.- 2. wre EEE NE 1171177 
witsznlsune..n BEN IT LEE u Ey 
„A230 I. Ep Uh:13:: Got Ochmıida „Relfur babe 
ſich ↄiellect durch dan Betrug des Compjlizeng hei 
Shlaims einsefhmeibeltin. Has defe Vermuthung 
abi. einen : andern Srugh abs; Die ſchlimme Miele 
ung, Dia. nun. eiuagah von; dem ungluͤchlichen Cela 
ſus, In. .Benge.. it. Unglaͤchlſch in der: Cchapa hack 
uldhk analücklicher :.al6 ſo viele andses deren, Ma⸗ 
me era als feinen. Freunde, bei der Rachpelt 
eingeführt. und Ahnen“ dadurch — ich hoſſe ahne 
feine mans: — einen Bf amt uhr. bat: 

m. ‚Eine ne⸗ Aufforderung iR. " ner fen 
Gut. ides 2ten Buches. V. 10 — 20. enthalten, 
we. Horn die Sache nicht: gerade ablehnt;..aber 
auf geleguere Zeit. uerfihieht. In ben ‚Worten: 
ni (Gaessei) male si palpere, recalcimat audique 
intime, fcheint mir: has Jette Wort wicht bie Ur⸗ 
babe, wie Heindorf mil, ſondern Die Solar ber 


308 Lectiöh@#? Yiöntisinae. 
Banveing"Htmzeigeie-an'-derTefben "Send‘ bei 
zeſchieht demſelben Auslegrreunrecht, wehmier "in 
Voͤrings Commentar bekehrt wird, “va die Verzglel⸗ 
Hung fih nicht auf das Pferd uͤberhauptbetiehe; 
fondera ame auf bie Eigenfchaft eines edeln Roffes, 
Yu? dei Kid: mulderi > phlitur ! importuno N tahhlore. 
Wenn aber Heindsrf ee rue 
were Sega Hartes und Uuchtet 
set Te bezieht ſtch ſae Bemerkung WR Nuf 
die Vergleichung! mie deun Rofſe uͤbrthalt „Fein 
derũ ade Kagel ine: Yon ah 
TER) re Alcht blos RE 
ſchaft⸗ eher Pferde Mi: das’ zur Kedirfekkiginig 
augefuͤhrte Beiſpiel ses Eſols in ber Illabe X. 
Sur)! yricht iricht gegen Heinderf dr auch dieſo 
Vergleichung anerkannter Maaßen dem moder⸗ 
den Géſchmacke außig!iſt Bei den naͤchſten 
Kerken: :R4, 25) saltat-Miloaab, "ut serael -Jeto 
Koctssit Torror capiii: nkiimdeuszus ‚Iuceruis.) bietef 
ſich sur Erlduterung berl Meinung der Alton vun 
Unanſtaͤndigkett des Tanzes folgende Stelle von dem 
Phileſopben · Thraſyklez (ir Wikia Timon 0-55.) 
an, welcher fruͤß ein ſtrenger Moraliſt, Abends 
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beim Schmauſe auch die.unanfänbishe.Luf nicht 
ſtoh: u49V00s 'xel: agoıyos, .oin, äygıs ddäs zul 
derordos merray, AA ward Aombapkace -Ich er⸗ 
Jaube mit ;bei-biefer Gelegenheit. nech einige kleine 
Bemerkungen. au. biefev Satire, : Bei der Digreffion 
VB. 4.99. vermuthet Wieland, daß H. bier 
die Wanier.aſeinns Meruäsgers :abfichtlich nach⸗ 
ahme; und dieſe Vermuthung ſcheint mir. wahr⸗ 
ſcheinlich genug; durchqus verwerflich „hingegen 
Bürisuys Einlall, den ich aus einem gaiſtreichen 
Briefe von Diderot (Oenvras.;de Diderot. ed, 
de Naigeon Tome IX. p. 509) kenne, daß bei an- 
ceps der in alter Gefchichte wohlbewanderte Tres 
Batius den Redenden unterbseche, und feine Bes 
lehrung bis zu inouteret violenta fortfege. Im 
Zoſten Berfe fcheint sed für eine bloße Ueber⸗ 
gangs⸗Partikel zu gelten. Mir fcheint fie den Ges 
genſatz iu bejeichnen, der in der Eriegerifchen Stel⸗ 
Kung feines Vaterlandes Venuſtum und den eig⸗ 
nen friedlichen Gefinnungen des Dichters Liegt. 
In den Beifpiele von Seaͤva V. 54 — 56 ſtellt 
Doͤring's Commentar den Leſer in einen unrichti⸗ 


gen Geſichtspunkt, wenn er ſagt: at Scaeva ar- 
| | "24 


70 Lectiories Venusinae. 
mise natura sibi datis,: dexterd —* ad vim in. 
ferendam non utitur: ete. Vielmehr fügt Horaz 
mit herber Sronies „Dem Seaͤva kaunſt du ſeine 
überjägrige Mutter: getroſt anveitiauen; auch er 
folgt dem Geſetzee ſein ey Nakur, wie jedes 
Geſchoͤpf, sufolge feines Inſtinktes; denn mit ſei⸗ 
ner Hand wird 'er' (der Beige) ſich an ihr zewiß 
nicht vergreifen, ſo wenig als der Wolf mit der 
Ferſe, der Stier mit den Zähnen Schaden thus 
aber ſie aitt-eiher vergifieteni Latwerge zu toͤdten, 
iR feiner Natur nicht entgegen." : 
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I Dan 8 Der Satzewonadir Verſchiee 
denheit er fchlichen Meigungeno wierdi beim dt 4 
nius (Volk: IV. p. 168, 169): Aaſt shit: dem 
fetben Veiſphelon ‚estäntertz 6: 26 Episiwoü-d0s 
vaodas Iöyeiv zäh valdlıudrabl Mina.“ 
dE-To x 00h EV Bu: — —X Ar 0, ka 
oußeig Aoyogtio "wen: ld u Z * 
Kügmare:- Ne volzise' 2. Aldi. € co 08 
10 ndeiv mdrov roũ negl nV yijv rakaınam 
geiv- Erigbe‘ Ara Pi 2E ir -Aacirce. 
yeAng- 7 0.08 „Bla. "aroydl, ar eHevon 5 
Omunsog; Außen, wm EUR ORTES eis 
00 rav wonımy Aberalorg;: POUhagı.. Obro⸗ 
N xai REG‘ a! — —* eg 
Toy Tau. EVÄROTFOhe. namen. 

Im öfter B.:Ferrarum: doiminos-evehit ad 

deos; wo ͤber 'Stin: und Wetbtrding ‚der Worte 

Ungewisheit herrſcht, erklaͤrt G a a nf bie gewoͤhn⸗ 

lichen Auslegungen für. ungerein &; behauptet, 

kein gutes Echriſtſtellet wuͤrde EN * Umftellung 
24 * 
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erlaubt haben, durch bie terrarım dominos zur 
Appofition würde, und ein Doppelfinn entftände, 
Horaz habe in den von ihm angeführten Beiſpie⸗ 


len eine ſchickliche Anordnung beobachtet; die Koͤ⸗ 
nige und‘ Fürften Griechenlands. (terrarum do- 


win N Eher, Dh 9 Fu ch ⸗ 


ſtand, in deſſen Haͤnden die oͤffentlichen Pachtun⸗ 
gen waren; endlich die Neigungen der Einzelnen 
rd; Pılvattenta:. Dieſe fee anf; finnreiche 
. Bemerkung; He;sfonspiel ich weiß, non keinem 
wuern ĩAugleger (benutzt worden. / Ourch fie, wirh 
diel, Stelluing 5 Ber Worten tertertumAyHteinoR. ges 
—* der Gedadake gehobhen, ben Tine Erafte 
(fe Uppofisinn. pisbendräden ige dsn.die Bar 
shtung, der,tergemini ‚konpigs Auf, JLedilktat, 
die Vraͤtur. und (de⸗ Confelan tt") ge ügt;: und 
etw ir or vun 0% Kon 
sie ERS — 
ae diefe Wobte: le bei, 
13 Betttämpfpm in Olynipie —R 


erg udn Fagp nach ſeiner Kehhuften, * nee 
vy dagdan Rein, AP) ‚phrase, tdxr —— do mis 
os evehit‘ deos, „ tee comme 
es commentateufs” ont’ vor, "Pröscniereit une 
br —— — u mens Phi Finn men su- 
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der Sammler Libyſcher⸗ Fruchternten von. Deus 
kandmanne ageſchieden, den der muͤchſte Vers im 
einer neuen Verbindung erwähnt. — 
VUeber den in der neuſtenZeid viel beſproch⸗ 
nen Vers: Me dootarum ederab praemia fron- 
tium Disimiscent superis. ſagt derſelbe Gelehrtet 
On avait 3ubstitae: te & mei.: Cette; variante 
a fait tant.de.bruit dans le moride, que l' abb6 
Desfontaines. en a fait I’ obieti.d’une,.disserta- 
tion, Lhonneur d’ätre oouranns n’stait' pas 
lä r&compenge des gens de ‚lettres. indifferer 
ment,. mais seulement ‚des .;poätes,,: parceque 
In. peesie., &tajt ‚une ‚ahose..pupfa,;, etzqne; Int 
. eouronnes:qu' on: y a0sordait:;.aux yeingueurz 
— — I NT TB DIN 
‚: consolor victurum suayius, at si, Quaettor avus, 
pater -atque mens patyuusqua. fuisset. ſo wählt 
„er von den Wuͤrden, ‚die ke hälte nennen koͤn⸗ 
nen, die-nisdrigfte, die aber: doch auch fchom anf 
eine ‚Stelle tm. Senat Aufpruc gab, und .ben 
Meg zur Verwältung einge ‚Provinz öffnete, 
Fuͤr eine Familie, die erft aus der’ Dunkelheit 
hervortrat, war auch dieß etwas Großes, einen 
‚ aus ihrem Schooße als Quaͤſtor nennen zu koͤn⸗ 
nen. Wir wandern uns daher in einem ber 


neuften Sommmentare zu dieſer Stelle zu leſen: 
invidiose poeta pro consul velpraetor dixisse 
videtur Quaestor, quia quaestores, Hivitia- 
rum congerendarum oupiditate infa- 
mes, non raro exempla extabant, de quorum 
nobilitate: parum se iactare :.pessent mepotes. 
Worte, bie an. fi) etwası durchaus Unzuläffiges 
"enthalten, unb:bem Dichter cine Laͤſerung ⸗auf⸗ 
. dringen, an die er nicht denken konnte. 


‘ 





\ 


87& +:.2Tösetloues' Venusinae.’ - 


"talent aussi des ohoses sacrdes, -Ainsi lorsqu’ 
“ Horsce dit::Dis mistent. superis, il ne 
se sert pas d’ıme expression emphatique et 
exagerse, ‚mals: d’une expression qu' il faut 
.prendre: au: pied: de la. lettre; oar..on: accordait 
& Home une espöc# de sanctification à ceux 
qui . avaient: oontribue: aubien de la religion 
par les frais, l’application et 1’&tade: qu’ exi- 
gesit une victoire: remportee & la course ou 
& d' autres exercices gymnastiques, ou enfin 
par quelques. pieces de poäsie*).. 

: Wir: haben uns nur erlaubt, biefe Beer: 
kungen des geiſtreichen, und auch da, wo er irrt, 
belehrenden Mannes anzufuͤhren, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Freunde unſers Dichters etwas 
mehr auf ſeinen Nachlaß zu richten. So mag 
auch bier noch zum 20ſten Verſe derſelben Ode 
die Erinnerung. ſtehn, daß ihn Muretus in eis 
‚nem Briefe an Ciofanus (Opp. Tom. I. p. 530. 
Epistoll, Lib. I, 95) vom Mittagsſchlafe 
erklärt, und daß Wolf dieſer Erklaͤtung (Analect, 
| litt. I. p. 266) unbedingt beipflichtet, mit gaͤnz⸗ 





”) Su den Bertheibigern der hier ewahrten Let⸗ 
artı Te doctarum ederas etc. ſetze man noch 
einen: —X erreähnten 'Tommasio. Gargallo 
islle e . Orazio Flaceo retate in versi 
Napoli 1620, 4 Vol. 8.), welder Te 


ch ei 
ab eine Bas 515 vorträgt, uud gar nicht 
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licher Verwerfung ber gewöhnlichen Meinung von 
tempestivis convivis. Auch F. 9. Bothe zu 
Fea's Horaz J. S. 5. gibt den richtigen Sinn. 


Den Anfang der Bten Ode des erſten Bus 
ches erläutert Lenz (in Matthid’6 Miscell. orit. 
Vol L. p. p. 52. ff.) in einer Epistola ad Doe- 
ringium, die aber, weder von dem Gelehrten, au 
den fie gerichtet iſt, noch von fonft einem Er 
klaͤrer unſers Dichterd erwähnt wird. Manches 
hätte daraus besichtigt werden innen. So ver 
wirft Lenz mit Recht den Gedanken, daß von 
einem Feſte und einer Geſellſchaft gefalbter und 
mit Roſen bekraͤnzter Zünglinge die Rede fe. 
Pyrrha ift mit dem Geliebten in ber Grotte ab 
Lein; fie hat ihn erwartet, und um ihm zu ges 
falten, nicht einem Feſte zu ehren, hat fie ſich 
einfach gefhmüdt In dem, was folgt, ſcheim 
uns Lenz weniger Recht zu haben. Meiner Mei⸗ 
nung nach ift die Verbindung, von welcher Ho⸗ 
taz bier fpricht, in dem Zeitpunkte gebarht, wo 
von beiden Seiten das Beſtreben zu gefallen ans. 
teofien, die Dofnung des. Sieged .nah,. Dad Mike 
trauen entfernt iſt. Das legte Ziel ift noch nice 
erreicht. Noch dringt der Liebende in. die Geliebte 
(urget), feine Wünfche zu erfüllen; fie thut noch 

Widerſtand, aber fo, daß fie feine Dofnungen 
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naͤhrt. Denn nur für ihn ſcheint fie zu leben 
(vacua); ihm nue will fie liebenswuͤrdig ſeyn; 
und Er, mit weiblichem Leichtfinn noch unbekannt, 
gibt fi mit ganzer Seele bene Wahne bin, daß 
eine fo gluͤckliche Eintracht nie eine Veraͤnde⸗ 
zung erfahren Eönne, 

Den Det der Zuſammenkunſt, die anmu: 
thige Grotte, erklaͤrt Galiani. Der’ Gebrauch 
ſolcher kuͤnſtlichen Grotten herrſche noch in. Rom; 
man: habe ihn auch: in Frankreich, unter andern 
in den Gärten von Sontainebleau, nachahmen 
wollen; aber bad Kalte und ‚feuchte Klima ſey 
Ähm ungünftig gewefen. Weber den Ausdrud 
multa in rosa herrſcht Ungewisheit. Ihn von 
einem Lager zu verfichn, behauptet Döring, ſey 
gegen bie Sprache; es fen bie Rede von Ro= 
ſenkraͤnzen, mit denen fich bie Sünglinge beim 
Feſte zu ſchmuͤcken pflegten. - Eenz leugnet das 
erſtere. In rosa: iacere ſagt Seneta (Epist. 
36, 9)3 zosumdaras- In boden Philoſtratus 
Epist. 28); und, woran Lenz nicht dachte, in 
der Geſchichte bes Spbariten Smindyrides fagt 
Aelian (V. H. 9, 24.): gurhoıg 6odor Ina- 
varsooy xal zoundeis in’ oirow, BEaveoın 
Ayay, giussalvas dx vie edyig ysw*). 





{ 


*) Kleopatra ließ Ihr Speiſegemach eine Elle hoch 
mit Roſen beſtreuen, fo daß es wohl auch als 
Lager bienen mochte, Athendus IV. p. 148. B. 
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Wer auf Bekraͤnzung befteht, müßte wohl auch 
zugeben, daß multa in rosa einen Ueberfluß 
von Kränzen bezeichne, wie bee war, mit dem 
ſich Verres umgab*), wenn er in. bee Sänfte, 
auf einem mit Roſen angefüllten Kiffen. ruhend, 
einen Kranz auf dem Haupte, und einen andern 
am ben Hals trug. Ob aber ein fo uͤppiger 
Schmuck hier, wo von einem Feſte num einmal 
Beine Rede ift, Statt finde, oder ob ein fo feft: 
üh und. anſpruchsvoll herausgepugter Liebhaber 
der einfach gefhmüdten Geliebte gegends 
ber nicht die Haltung des anmuthigen Bildes 
verberbe, möchte nicht ſchwer zu entfcheiden ſeyn. 
Mir bleiben daher gern bei dem Rofenlager, 
ähnlich den beim Arxiſtophanes (Athen. IT. p. 
48. C;): Ogrıg &v MdVoouog Zroupaps may. 
vvxico Tv Ödomower  2gsidsıc; . und’ beim 
Ephippus am derfelben Stelle: ag dym ompru 


Ein ſolches Lager dachte ſich auch Claudian 

XXI. 1-A4. Forte Venus blando quaesitum 

frigore somnos, Vitibus intexti gremio successerat 

antri... Acclinis florum cumulo. Auch 

’ 1 Od. 36, 15. und II 3, 13. muß man an ge⸗ 

ftreute Roſen denken. Allen ging, wie gewoͤhn⸗ 
lich, Homer voran. ‚Diad. XIV.. 347. ff. 


*) Cicero in Verr. V. 11. Nam, ut mos. fuit Bir 

thyniae regibus, lectica octophoro ferebatur, in 

o pulvinus erat ‚pellucidus, Melitensis, rosa 

us: ipse 'autem coronam habebat unam in 

capite, alteram in collo, reticulumque ed zares 
sibi admovebat... plenum rosas- Br 
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malos Onov Sodonvon orgunar dorl zul uv- 
g05 Aovaas waxaorois. Die Uebereinflim: . 
mung bdiefer beiden, von Lenz herangezognen. Frag⸗ 
mente mit ben borazifhen Worten koͤnnte nicht 
teeffender gefunden” werden. Wir fegen Hinzu, 
daß es ber Sache weit angemeffener ifl, wenn 
das Gemälde mit Bezeichnung be Ortes .ber 
Scene, die der Ite Vers vervollftändigt, als. wenn 
es mit VBefchreibung der handelnden Perfonen 
anhebt. Auch der Stellung der Worte iſt dies 
ſes angemeßner. EEE ' 





In dem Argumente ber .9ten Ode des erſten 
Buches, bie mit den Worten anhebt: Vides ut 
alta stet nive candidum Soracte ſagt der ge 
Ichrtefte Erklaͤrer ber horazifchen Oben mit Sa⸗ 
nadon, Thaliarchus habe mwahrfcheinlih in ber 
Nähe des Soracte eine Billa gehabt, -und in 
dieſer habe Horaz gegenwärtige Ode gefchrieben. 
Auch Döring fagt: nisi Thaliarchus nomen 
fictum*), et totum carmen mera Alcaei imi- 





9) Hieran iſt wohl kaum zu zweifeln, wenn man 
bie gricchifche Abkunft des Wortes ermögt, das 
‚ben nur den bezeichnet, der das fröhliche Trink⸗ 
feit leitet, das der Dichter an dem firengen Wins 
tertage begehn wid. Dafleibe fagt delnvapyos, 
nur wit dem Unterfchiede, daß Jallaoros den 
Begriff der Feſtlichkeit heſtimmter hervochebt. 


⸗ ⸗ 
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tatio est, Horatium, cum hoc carmen scribe- 
zet, in Thaliarchi, nobilioris fortasse cuiusdam 
Zuvenis, villa non procul monte Soracte in 
Faliscis fuisse, probabile est. Was es auch 
mit dem Thaliarchus für eine Bewandniß haben 
mag, fo viel ift gewiß, daß Horaz nicht nöthig 
‚hatte eine Reife zu machen, um diefe Dde zw 
ſchreiben. Der Soracte, ein Kalkberg, ber einzeln . 
aus der Ebene emporſteigt, bildet nordoͤſtlich von 
Rom einen der hervorſpringenden Punkte der Lands 
ſchaft, und iſt von Rom aus fehe gut fichtbar, 
Mehrere Reifende erwähnen ihn in bem Panorama 
der Stadt. 





1 0d. 3, 9. IIi robur et aes triplex 
Circa pectus erat. . Diefem Bilde koͤmmt wohl 
ber, aus einer poetifhen Duelle gefchöpfte Aus: 
brud beim Ludan (de Calumn. non temere 
ered. c. 20) am nädften: ovdels youy our 
yervadas dort, zaladanavyrıyoy reiyos 
ens YUıng ngoßsßAmnevor, ( 06 od 
Av dvdoln — Tas us xoraxelag roosßo- 
Aas. Einfacher iſt ber Ausdruck beim Libanius 
(Vol. 3. p- 341): eg ovTo Alöwog, tig ada- 
HarTIVog, OTQ un 799 yuyny —X — 
und beim Heliodor (IV. 4. p. .139.): tie oüros 
—XX oidnooðe zn vagdlay ög um 
—XXC 
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Ebendſ. V. 15. rabiem Noti,. Quo non 
arbiter Hadriae maior, tollere seu ponere vol 
freta; Der Redegebrauch, nach welchem einer Kraft 
eine Wirkung beigelegt wird, bie, wie hier, nur 
beim Aufhören, ober auch bei der gänzlichen Ab⸗ 
weſenheit berfelben Statt. findet, hat an unſrer 
Stelle, mwahrfcheinlih weil die Sache fo einfach 
tft, keinen Anſtoß gegeben. Gleicher Art tft die 


‘oft befprochene Stelle in Sophokles Ajar: -674 


dewasy Ö’-anua nysuuaro Znoluos Zrerorra 
nöysov. navoausvor :Öm.ovort. fagt der Scho⸗ 


.Aiaſt mit vollem Rechte”). - VBirgti Eck. IL 26, 


quum placidum vento staret mare. d.t. vento 
sopito. Georg. IV. 484. bei Orpheus Gefange 
Ixionii vento rota constitit orbis. vento ces- 
‚sante natuͤrlich. An beiden Stellen .hat Wun⸗ 
derlich das Richtige erkannt. .An andern Stellen. 
iſt gaͤnzliche Abweſenheit einer Sache zu verſtehn. 
So b. Homer (II. IX. 34) in ber Rede des 
Diomedes: dAany ner nor mouror. öreudloag 
'3v dovaotoır, gas dusv Amroheuor xal avar- 
:sıda. "und an einer andern „Stelle. (1. X. 96.) 
von Waͤchtern, bie ihre Pflicht verabfäumen: 


”) Was Lafontaine in der Vorrede zu feinem Aga⸗ 
memnon p- XCVII. ff. dagegen fagt, wird jegt 
niemanden irren. Heyne ad N. K. 98. Tom. 
VL p. 25. Plura in ‚prisoo sermone ocgurrunt, 
in quibus pro defeetu et absentia rei ipsa res 
ponitur: cuius jgeneris multa in Lyricis et Tra- 
gicis animadverti possunt, . oe 
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woliereg MÖdkörEg 08 or unvo*: ſtatt yov- 
#yic, wie die Alten richtig beuten; Nicht anders 
Tteognis V. 694, alpys. yüg Toug ner NONE 
Rau: Grovald your; —— 

Ebendaſ. V. 209. Post igriem attheria‘ demo; 
—— mäcies . ‚et nova fobrium. Terris 
Facubuit. cohors:.. Ich zweifle, daß man Recht 
Bat, bei: diefen Worten an bie phyfifchen.Koßs 
gen Zu:.benken, die mit: ber "Erfindung: des Feuer 
in. Verbindung ſtehn, an die Kochkunſt vornem⸗ 
Gh, und an die: Werweichlichung der ::!Dena 
ſchen. Dei. Sefichtspuntt,: aus dem Seneca und 
Lucretius. in den von: Mitſcherlich angefuͤhrten 
Stellen die Sache anſehn, iſt nicht der, im den 
ſch Horaz hier ſtellt; als welcher durchaus ber 
religiaͤſe if. Div. Raub :des Fouers und 


feine Mitthellung war: ein: Verbrechens: ee wich 


beftraft, und die Serafe Beiteht in’ dem: Einbruche 
der⸗ Uehel, die aus Pandpra’s Buͤchſe - aber; bie 
Menſchen gekommen, ‚find: Sy wird; die. Sache 
beim Hefiodus erzählt. Auch bei. ihm. merden, 
unter ben andern Uebel, die ald Strafe, von 
den G ttern geſendet wurden, die Frautheiten 
vorgüglidh herauggehoben,,.. die fruͤher den Men⸗ 
ſchen unbekannt waren (Opera et Dies v. 92. 
102);. und ‚Horaz thut daſſelbe, ganz dem Zwecke 
gemäß, den ex ſich In der zweiten Haͤlfte dieſer 
Dde-worgefegt hat, den daß Leben, auf: alle Weife 
verkuͤrzenden Frevel der Meuſchen w ruͤgen. 
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Der. Gedanke, den Horaz in’ der erſten Sa⸗ 
tire, wo er den Jupiter als einen die Rollen 
vertheilenden Impreſario darſtellt, fo ſchoͤn belebt, 
daß die Menſchen, wie. unzufrieden fie auch. mit 
ihrem ·Looſe feyn mögen, doch, bei geſtattetem 
Wechſel, das früher verwuͤnſchte wieder zuruͤckver⸗ 
langen wuͤrden, findet fi) beim Herodot wahr⸗ 
ſcheinlich zuerſt. Dieſer ſagt in Beziehung auf 
bas Verhaͤltniß ber Argiver und. der andern Heller 
nen im zweiten Perſiſchen Kriege (VIE. 152.) 
aber in dunkler Verbindung: „Ich weiß, daß, 
wenn alle Menſchen ihre eigenthuͤmlichen Uebel 
zuſammentragen wollten; ums fie. mit ihren Naͤch⸗ 
fien zu vertauſchen, Jeder, bei Betrachtung von 
dieſen, dasjenige: mieber. zuruͤenehmen wuͤrde, 
was en. mitgebracht har?) Aehnliches,doch 
in allgemeinere Faſſung, fagt. Eufeb.ins: beim 
Stobaͤus Floril. Tit. 207. 9. pe 567. , : 

- Webrigens wiederholt Horaz (II Bat. VII. 24) 
bad Bild des die Schickſale ordnenden Gottes, 


Wwenn er ſagt: Laudas 


Fortunam et mores Antiquse plebis, et idem 

‚Si ‚quis ‚ad illa Deus subito te agat, usque 
recuses. 

"Die Mortfligung in diefer Stelle wiederholt 

auf das genauſte die Sagftellung: s ‚guis ‚Deus 





% Diefe Bemerkung finden wie -jept au in 4 
Matihiä’s —S & Schriften S ee 





ur — — — — r — — — — — — 


XVL Vermiſchte Bemerlengen. 883 


.. dikat „. nolint. wo nolins; in’ ber Apodoſis, 
wie recuses hier*) ganz richtig ſteht. Eben fo 


V. 88. f. wenn man die richtige Lesart befolgt: 


At si cogmatos, nullo .natura labore Quos 
tbi dat, retinere velis servareque 'afkicog, “ 
Infelix operam perdas. — Daß, wie «6 ®, 
62. heißt, dee Monſch, nach gemeine Schägung, 
ſo viel werth ſeyn fol, als er befigt (guia,tanti. 
quantum habeas. sis), hatte ſchon Lucilius (d. 
Schol. z. Juvenal 3,. 143,) gefags: ‚Quantum 
habeas,, tantum ipse sies, tantique.: habearis, 
und früher als er. der Komiker, bdeffen ‚Worte 
fih Puch T. IL p. 526. €. nach, ‚feiner 
Weiſe angeeignet hat: TAUTO yag torw & no- 
gaıyovos: nal —B&&& aegdas “ul: pęsi- 
dev, xal TO0OVToU .youıls Gsavrov üfıor ( 0007 

99. Eyns. Denn daß dieſe Worte aus einer 
Komötie entiehnt find, laͤßt fi fih aus dem Ban: | 
mus in ihnen kaum begmeifen: ee | 


- sigdaume, geldov, ‚ah rosorou 7 ir 
. vonle GRVEOP san an. 0009 Gy Eyns. 


Die Ausleger unfers Dichters haben Diefe beiden 
Selten nicht überfehn; unbenugt aber iſt, ſo viel 


9 Döring behält in tem ‚eißern Ausgaben nolint 
bei, neigt fich. aber In den Anmerkungen zu no- 





-  .Junt In der. kleinern Ausgabe ift nolunt in 


den Zert aufgenommen. Ich bemerke bei dies 
+ fer Gelegenheit, daß V. 13. 14. (adeo vunt multe, 
loquacem Deolassare valent Fabium) Ioannes Sa- 


, 
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ich weiß, bie ſinnreiche Anwendung - geblitben, 
die Appulelus in der Rede Uber die Magie (Tom; 
IL p. 444. Oud.) von jenem fatgrifhen : Ges 
meinplatze macht; wenn er ſich, nach Demoſthe⸗ 
nes Weiſe, ſeiner Freigebigkeit rühmt:. Nam et 
emicorum plerisque opem tali, et magistris 
plurimis gratiam retuli, quorundam etiam. ñ- 
uias ·dote auxi — Tu vero, Aemiliane, et id 
genus homines, :ati tu es, imculti dt agrestes, 
tanti revera estis, quantum.hab.etis: 
ut arbor infoecunda · et infelix, quae nullumfru- 
etum ex sese gignit, tanfi-eäf'in pretio, quanti 
ligram eiüs-in trunoo*). - 6 
Meiterhin ;. io der Dicjter die Qualen des 
Getzigen, ſeine ewige Angſt bei Tag und Maut 
ſchitdert; während er doch die Schaͤtze, bieier'bes 
ist, nicht ji benuten wagter) ſchileßt er feine 
— EN rn U NANNTE 
risber. de Nug, Curial,: 1,43: p: #8 . 
lassare qusant. —8* a dich Kris * 
ne Anm re nern. 
%) Gin Difter, —— Kin CRY. 14." Übi- 
: "que: fanti gnisque, quanitugn 'habuit, fuit. 
,. en le. tamgyam Darcerp eng Cogeris. Dice 
* 





Verdleichtikg ft veln Iſokrates Panath. 
B: 267. Cor.) wo er von den gegen -heifent 
35Stadte veridten Gemaltihätigkelten. ſpricht 3* Ol 
= BR iröre: ahv uodım olzoüvres: vüdly 'rovrem 
Enoerrov, all vodvavslor ray mtv ydgkEAl 
ı Hay: :oleny. ovvons wbnois drıdyssdan "apo- 
"Bde dedoyuelvor Tv, -Birsse, Tolg EÜwEßEenN: Toy 
Aviwbäs bsobis Ayanspehlesdır.. zul 
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Schilderung G. '78) mit. ber. Erklaͤrung: horum 
seimper ego optarim pauperrimus ‚esse bono- 
zum. Diefen Worten: entzieht der Scholiaft ihre 
Kraft durch die Erklärung : malim ‚egentissimus 
esse, quam habere illa ‚bona, quae 
mihi' afferant cruciatum. womit aud) 


Döring zufammenftimmt: eiusmodi bonorum, -. | 


quae tantas curas iniiciunt: eorum possessori- 
bus. Daß aber hier nicht. bie Habe felbft (die 
sollicitae opes, wie H. ſie nennt II Sat: 6, 
79.*), fondern die mit dem Befige . verbundene 
Dual und Sorge gemeint, bonorum alfo iro⸗ 
niſch zu nehmen fen, iſt gewiß, und ‚von Kirch⸗ 
ner richtig bemerkt. Man denkt hier leicht an 
Damokles, der an der Tafel bes Zyrannen for 
tunatus sibi videbatur; als aber das Schwerd 
fiber ihn :herabgelafien wurbe ‚(ut impenderet 
illins beati icervice), und die Zucht des Todes 
ihn ergriff; exoravit tyrannum, ut abire liceret, 
quod iam beatus nollet esse, 


Ju der dritten Satire. V. 6. heißt es in 
Schilderung der. Launenhaftigkeit des Tigellius, 


daß er oft bei den dringendſten Bitten ſich nicht 


” * — zul @bnlos —B& Plu- 
Il p. 57. Be... .; 
25 


* 


—3 
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"Habe bewogen laffen auch nur einen Kom zu ſin⸗ 
a dagegen aber 


gi collibuisset, ab ovo 
‚ usque ad mala citaret Io Baeche! inodo summa 
voce, modo hac, resonat quae chordis qua- 
- {uor ima. 


Man nimmt bir bie Motte Io Bacche für ben 
Anfang eines damals hekannten Liedes, und es 
gibt allerdings mehr als ein Beiſpiel einer fol 
den Bezeichnung (©, Theocr. Eid, XIV. 31: 
Paſſow 3. Perſius p. 316. 317.); aber daß, 
was weiter folgt, laͤßt mich vermuthen, daß biefe 
zwei Worte, weiche vier Vocale enthalten, Damals 
beim methodifchen Cinüben ber. Stimme (beins 
Solfeggiren oder Solmifiten) im Gebrauche ges 
weſen find. : Man vergleiche nur, was Cicero 
de Oratore 1.59. von ben Uebungen der Schau: 
ſpieler fagt: qui et annos aompluxes sedentes 
declamitapt, et quotidie antequam pronunti- 
ent, vocem cubantes sensim excitant, ean- 
demque, quum egerunt, sedentes ab acutis- 
simo sono usque ad gravissimum 
spmum recjpiunt, et quagi qupdammodo col- 
ligunt. und Qukntil. Instit. Or. XI. 3. 22. wo 
es ebenfalls von dieſen Stimmuͤbungen beißt: 
praeparare ab imis sonis vocem ad summos. 
Bei ihnen brauchen bie Sänger bald mehr bald 
weniger Snben, einige ſechs, :;andre- fieben und 
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acht, mehrere auch nur vier, mi, fa, so, la, 
wie dieß bei den riechen. ber Jall war. Aristi- 
des Quintil, II de Musica P- 93. Terragen 
niy v0r uw yaondyram ‚ ra —X xoee > 
Inzanıy ‚da vis nelmdızıg povnie  dasmm- 
kora nous Tovg Phoryous Eyonalusvoer, ©. 
Millin Dict. des beaux arts. T. II. p. 580, 

Bei den Worten 8. 90. eatillum Evandri 
manibus tritum find die Außleger zweifelhaft, ob fie, 
mit dem Scholiaften, einen Kuͤnſtler Evander, 
oder den alten Arkadiſchen Kürften verftehen fols 
fen. Mir fcheint das legtere, was Bentlei mit 
ſchlechten Gründen verwirft, bei weitem das wahr⸗ 
ſcheinlichere zu ſeyn, und ich vermuthe, daß auch 
Bentlei fo geurtheilt hätte, haͤtte er nicht für 
tritum die Conjectur tortum in Bereitſchaft ge⸗ 
habt. Und doch wird jenes und die richtigere 
Erklaͤrung durch Martial (VIII. 6), an ben ſich 
Bentlei ſehr gut erinnerte, geſchuͤtzt. Gewiß war 
der horaziſche Kunſtllebhaber, ber feinem Freunde 
den zerbrochnen catillum, Evandri manibus tri- 
tum, nicht verzeihen konnte, eben ein folcher Thor, 
wie ber Antiquar beim Martial, ber fein Tiſch⸗ 
geſchirr von den berühmteften Ramen der Heroen⸗ 
zeit ableitete: 


Hoc cratere ferox commisit proelia Rhoecus 
Cum Lapithis : pugnae debile cernis opus. 
Ä 235*r | 
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. Hi duo longaevo censentar Nestore fundi = 
Pollice de Pylio trita columba nitet*). 

Bei dem närhften Beiſpiele B. 92. aut po- 
sitam ante mea quia pullum in parte oatinä 
Sustulit esuriens ; erinnern wir und an jenen 
Periplectomenes, in ber Lobrede, bie er ſich ſelbſt 
haͤlt (Miles glor. IH. 1. 58.): neque ego un- 
quam alienum scortum subigito in convivio: 
Neque praeripio pulpamentum, neque praen 
- vorto poculum. und an den Philofophen Thra⸗ 
ſykles, beim Lucian (Timon. c. 54.), der, wenn 
er ſpricht, alle Sinnenluſt verdammt, beim Mahle 
aber —X — dsuösixyvros Toig Eudweic 
uslvorg Aöyoıs, moongmaluv ago Ixtivog va 


dpa, zal €09 mAnoloy mapuyzovıLousv0g« 





In dee vierten Satire V. 28 — 31. 


Tum Praenestirus salso multoque fiuenfi 
Expressa arbusto regerit convicia, durus: 
Vindemiator et invictus, cui saepe viator 
Cessisset, magna compellans voce cucullum 


hat ſich kein Ausleger, fo viel ich weiß, deſſen 


*) Ganz ähnliche Beifpiele antiquarifcher Alberns 
beiten, mit denen im Alterthume die Reiſenden 
von den Tempelaufſehern geäfft wurden, findet 
man im Aglaophamus zufammmengeftelt, Vol. 
I. p: 1 not, l. 
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erinnert, was Ambrosius Leo in ben Antiqq. 
et Histor. urbis ao agri Nolae, L. TI. c. 14. 
(Graev. et Burm. Thes. Histor. Italiae Tom. 
IX. Pars IVta p. 90) von der Ausgelaffenheit ſei⸗ 
ner Landsleute zur Zeit der Weinlefe: erzähkt. 
Wir wollen aus der hoͤchſt Iebendigen Beſchrei⸗ 
bung das hierher (fegen, was zur Erläuterung 
unfrer Stelle dienen Tann: ‚Die Nolanifchen 
Winzer, fagt er, find während der ganzen Wein: 
leſe voll des Bacchus und fheinen bucchaus zu 
raſen. Dret Dinge treiben fie über allen Gebrauch 
und alles Maaß hinaus, Efien, Trauben leſen 
und Geſchrei. Alles thun fie unter Lachen, Tan: 
zen: und Laufen, . und. wenn fie auf der Erde 
ſtehn, ſchwenken fie die höchften Leitern mit Eis - 
ner Hand und mit ber größten Leichtigkeit -von 
Baum zu Baum. Ihr Geſchrei überfleigt allen 
menfhlihen Stauden. Sie flogen während der 


Arbeit freche Reden aus, drohen mit ben fehände \ 


lichſten Luͤſten, wuͤnſchen fie fih und prablen 
damit, und biefe Rede begleiten fie mit ausges 
laſſenem Gelächter. Koͤmmt aber ‚der Befiger 
oder die Befigerin des Weinbergs ober Jemand 
von der Dienerfhaft in ihre Nähe, dann gebehrs 
ben fie fi wie: aufgeflörte Weſpen, fchreien alle 
auf einmal, und wetteifern in geilen Neden, wie 

fie- ihnen in den Mund kommen; Andre aber, 
bie den Acker befuchen ober vorubergehn, empfans 
gen fie nicht blos mit ſolchen Neben, ſondern 
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überfchütten fie auch mit jeder Art von Schimpfs 
wortn. Auch die Obrigkeiten und die angeſehn⸗ 
fin Perſonen werben dabei nicht gefchont. Geiſt⸗ | 
liche, befonders Mönche, fallen fie wie ausgelaſſene 
Zurien mit Läfterungen und ſchaamloſen Worten 
an. Niemand firaft fie deshalb. Will fie je 

mand barüber zur Rede fegen, fo kachen fie ihr 

aus, fleden die Bunge heraus, und erfauben ſich 
auch fonft jegliche Ungebühe. Mit Einem Worte, 
fie fcheinen dann eine Menſchen, fondern muth⸗ 
willige Satpen und Bachus Prieſter. Iſt aber 
bie Weiniefe vorbei, fo find fie wieber vernünfe 
tig, ehrbar und fittfam, ald ob fich der Wahn 
finn erſchoͤpft hätte u. f. w.“ Villoiſon, wel 
cher diefe' Stelle in noch größerer Ausführlichkete 
in dem Index zu ben Anecdotis p. 316. f. 
mit Beziehung auf die Bacchanale der Alten 
anführt, srinwert dabei an: das zlemlich feltene 
Gedicht von Luigi Tansillo , il Vindemmiatore 
betitelt, In welchem ber Verfaſſer das, was er 
in feinem Vaterlande gefehn hatte, mit uͤbermaͤ⸗ 
Figer Freiheit ſchildert (©. Tirabaschi Storia 
della Letteratura Italiana Vol, VII, P. UI. p. 
1220. f.), indem er einen Winzer während 
‚ feiner Arbeit von der Leiter herab ‚mit den- uns 
ten umher fiehenden Frauen nad. ber bort bei 
dieſem Geſchaͤfte herkömmlichen Weiſe reden läßt, 


- 


- 
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Das komische Ereigniß, das in der achten 
Satire von dem Lampſakeniſchen Gotte mis ber 

- Ihm eigenthlmlichen Laune erzählt wird, hatte 
fih in den Gaͤrten Mäcens zugetragen, bie auf 


dem. Esquilin an. einer Stelle angelegt marem 


wo vormals bie: aͤrmere Claſſe der: Stat ibm 
Zodten begrub. Bei den Worten des 1TIten 
Verſes: Cum mihj non tantum furesque fer 
raeque, süetae Hunc vexare Iocum, cnrae sunt 
atque Mhori — irrt unfer Döring wohl, wenn 
er gegen Heindorf behauptet, : bie Begebenheit, 
weiche Priapus hier erzähte, habe fich zugetragen 
che die Grabſtaͤtte in einen Garten, verwandelt 
worden?).Auf einer Grabſtaͤtte konnte kein 
Priapus ſtehn, wohl aber auf dem bepflanzeen 
Orte, wo. feine Beſtimmung war, bie Ditebie 
äbzufchreten; und. in diefem befondern: Falle auch 
die Thiere; die ſich auch jegt::nod) biecher vod 
loren, we: fie ehrdem : ben: fchlecht verſcharrten 
Zeichen nachgegangen waren: sußrke huno vexaye 
docum**). Auch jetzt fand. man. bie nich ©e- 





*) Diefe Melnung -fcheint in der kleinern Ausgabe 
(1830), zuri ckgenommen ‚zu fegn, wo «u heiß: . 
postquam nempe ager informis in hortos, q 

rum custos sum, mulatus est. ° - 
.) Auch Raubvoͤgel, die in, den. gegen die Cani⸗ 
dia ausgeſtoßenen Rerwinfchungen (Epod. V. 
99) neben den Wölfen genannt werden: Post 
imsepulta , membra different Jupi. Ei Esquilinae 
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beine‘ als Ucherblelbſel der fruͤhern Biſtimmung, 
die, bei Mondſchein, von Weibern zu ſtraͤflichem 
Gibrauche aufgeſucht wurden“). Mit dem, mas 
Eanidia hier -vor.: den Augen::des Gartengottes 
beginnt, kann eine Ähnliche: Scene verglichen 
werden, von: ber :Chariklen - ip dem Romane des 
Heliodorus (VI. 14. p- 248. fi Cor.) Zeugin 
iſt. Sie iſt bisher von bem Yuslegten unftet 
"Satire Überfehen worden. 
Wenn es V. 35 heißt: lunamque rubentem; 
Ne foret higtestis, “post magna latere sepul- 
ra fo möchte doch Lambin und Heindorf niche 
Anrecht haben, wenn fie das Boeiwort des Mon⸗ 
Ddes, hier, wo Alles bedeutend: ift, für etwas 
mehr als bloßen : Redeſchmuck nehmen: ruben- 
tem _intellige.:aioyuvonsynv, quod eam ta- 
din. facinorıum: puderet. Döring verwirft dieß: 
vMPMuiusmodi 'zerum. adspectus.: pallorem. potius 
‚guam! ruborem :exprimit, . Warum nicht beides ? 
Erblaſſenbei denen, bie der. Furcht unterlie- 
gen, wie Chariklea in der oben angeführten. Stelle **) ; 
Erröthen aus Indignation oder Schaam bei der 
Göttin, die: folche Greuel von Weibern vor ihs 
em Angefipte begehn fi ſieht. Der Ausdruck wird 





Daher Baqeühnim venekeiun; x Bjod, XV 58. - 


) ‚Heliodor. :p- 249. y:4 Xuplelsıa da ovy, odd2 
“86 nadra ade MUSONTTEURUGE,: sore di) zu 
| — 
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noch an. Bedeutung’ gewinnen, wenn man am 
die Sarbe denkt, bie der Mond, zum Schreden 
dee Beichauenden, bei feiner Nerfinflerung ans 
wimmt. Ovid..II Amor. V. 33. At illi Con- 
Seia, purpureus venit in ora pudor. — Quale 
rosae falgent — aut ubi cantatis Luna labo- 
zat equis. Metam. IV. 329. Pueri rubor 
ra notavit — Hic color — aut ebori tincto 
est, aut.sub caudore rubenti Quum frustra 
xesonant gera auxiliaria rubent. Wenn, beim 
Statins. (Achill. 1.:643.) Achilles in ſchwei⸗ 
gender Naht die „Geliebte. zu. feinem Willen 
gwingt: visit ohorus. omnis ab alto Astrorum, 
«et. tenerae rubuerunt cornua Lunae. Pudore 

et arsisione simal:. :Schof. | 


... 
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Anter den Gegner und Tadlern nf lie 
cus, über die Weichert*) die trefflichſte Bes 
lehrung gegeben Hat, iſt auch in ber zehnten 
Satire V. 78. ein unbekannter Pantilius oder 
Pantillius genannt: Men’ moveat cimex Pan- 
tlius? Bei dem Namen des Mannes dachte - 
Spohn an eine Anfpielung auf. ben Tullius 
'Cimber; andere leititen ihn nicht‘. ohne Wahrs 
ſcheinlichkeit aus dem Griechiſchen ab: oͤ an 
zillem. Au an ö as iv ‚(wois‘ ög- 





2 De vr Hörsit * Obtrectatoribus. 1821. 
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Barnotc sarauuxeperog, luscis et invidis oou- 
lis omnia’intuens) koͤnnte man beitm. Das 
Beiwort ‚bezogen die Scholiaſten auf ben Geruch 
der Wanze; richtiger Weichett (p. 282.) auf das 
Stechen. So heißem dem Antiphanes (Anthol. 


“ Balat. XL: 322) bie Gtammatiker: zomzay 


Außar — tigason Aa IF g0duzVas Ko gL EG 
Bew dem Sophiften Adrianus erzaͤhlt Philoſtra⸗ 
tus im Leben der Sophiſten IL 10, 1. ©; 588 
wie; er: fick gegen: einen, in des Sophiſtik ‚nicht 
ungeſcbten Dann, ber abet, wenn er ſich ver 
nachlaͤſſigt ‚glaubte, durch Schmaͤhen Rache nahm 
(gihohoıdögaiz elxe xal. vAaxesı), zu benehmen 
„festen xagzegei za 3 aurou mare, Ep 
para 200809 rap ix sun.zoeuser Aodo- 
- ‚glas xualor. Daß übrigens Horaz bei der 
Wahl des Beiwortes auch außerdem die ganze 
Veraͤchtüchtelt und Widrigkeit de Inſactes jn 
Gedanken gehabt habe, verſteht ſi ‘ ohne Zuelfe 
von won. 





Zaͤ, der aten Satire bes ten Buches B. 
25 — 31. ſcheint mie. ‚bie gewoͤhnliche Verthei⸗ 
lung des Geſpraͤchs zwiſchen ‚Damafippus, und 
Horaz die richtigere zu ſeyn. Nachdem jener 


von: der leidenſchaftlichen Kunſiliebhaberei. gaſpro⸗ 
hen hat, mit der er vormals fein Geichäfte ges 








— 
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trieben habe, fagt Horaz: novi, et morbi mi- 
sor purgatum te illius. Altes, was hierauf 
. folgt, von Atqui an bis medicum urget, {ft Rede 
Damafipps, ber, bei allem Eifer für den Lehrer 
Stetintus und feine Lehre, und felbft um bie 
ſes Eifers willen, Fein Bedenken trägt, fich mit 
ergöglichee Selbftverfpottung für einen Thoren zu 
ertennen. Warum follte er fih auch fchämen 
für das zu gelten, was nach der Lehre ber Schule, 
gu ber er ſich bekennt, alle Menſchen find? Mag 
man ihn felbft wahnfiunig nennen, es kuͤmmert 
ihn nicht; denn feine Schule hat ihn gelehrt, 
dieſes Praͤdicat zuruͤckzugeben). Die neue 
Krankheit aber, in die er verfallen zu fegn 
erklärt, 1ft eben ber leidenſchaftliche Eifer, 
ber ihn nicht blos felbft in das philoſophiſche 
Studium teeibt, fondern auch andern: feine Weis⸗ 
keit aufzubringen nöthigt**). Dee ion, ber in 
diefen Morten berefcht, iſt gerade ber, den man 
einem Manne zutrauen Eann, der In feinem mans 
nichfaltigen Lebensverhaͤltniſſen fich felbft hinlaͤng⸗ 
lich kennen gelernt hat, um über eine neue Leis 
denfchaft, die ihn ergriffen bat, gutmüthig zu 
%) 3. 296. Haeo mihi Stertinius — Arma dedit, 
posthao ne compellarer inultus. Dixerit insa- 
zum me qui me totidem audiet. 
”) In V. 30. ut lethargicus etc. liegt nichts weis 
ter als ein Lomifches Beifpiel von Metaſtaſe, zu 


defien einzelnen Theilen das Gegenbild aufzufus 
chen nicht nöthig äf. | 
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ſcherzen, ohne ihe doch. etwa im Ernſte entgegen 
zu arbeiten. Horaz hingegen behandelt den jegi- 
gen Philoſophen noch immer als den ehemaligen 
Aterthumsträmer, wie er auch wirklich noch iſt ), 
mit entſchiedner Weberlegenbeit, und mit einer 
gewiſſen tsonifchen Trodenheit, mit der fi, nach 
meinem Gefühl, bie Ausführlichleit ber Rede in 
ben Worten Atqui bis urget, . nicht verträgt. 
Dann. würden auch die Worte: Dum ne quid 
simile huic, esto ut libet, nachſchleppen, flatt 
daß ſie nach der gewöhnlichen Abtheilung, die ich 
für die richtige halte, mit der ganzen vollen Kraft 
der Ironie eintreten; einer Itonie, bern Ton 
und Quelle dem Damafippus die volle Berech⸗ 
tigung gibt, mit den Worten: o bone! in ſei⸗ 
nen eigentlichen. Tert.einzugehn, um bem Dich⸗ 
tet. darzuthun, daß, wie body er auch über ihn 
zu ſtehn meine, er doch eben. nicht weniger ein 
Thor und wahnfinnig ſey. Horaz laͤßt ihn re⸗ 
den, und nachdem ſich Damaſippus ausgeſpro— 
chen hat, fällt er wiederum ganz in dem vorigen 
Zone: mit einer. Erinnerung an das eigentliche 
Geſchaͤfte des peroricenden Stoikers ein. Die 
Warnungen endlih, mit denen Horaz der lan⸗ 
gen Rede ein Biel fegt: Iam desine. — Te- 
neas, Damasippe, tuis te, fleigeen ben vorhin 





” Stoice ost damnum sic vendas omnia pluris. 
®. 300. 5 | 


‘ 
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genommenen Ton nody um etwas, fo daß ihre 
trockne lakoniſche Kürze dasjenige beftätige, was 
wir zur Rechtfertigung ber Vertheilung ber Rede 
im Obigen beigebracht baben. 

Da wir in diefen Lectionibus Venusinis 
soohl bisweilen Veranlaffung zum MWiderfpruch 
gegen ben um Horaz fo viel verdienten Wieland 
gefunden haben, fo benugen wir hier ben: öfter 
beiprochnen 7iften Vers zu feiner Rechtfertigung 
gegen einen vielleicht ungegruͤndeten Vorwurf. 
Diefer Vers: quum rapies in ius malis riden- 
tem alienis, welcher mehr als Eine unhaltbare 
Erklärung veranlaßt hat, wird in mehrern ältern 
Ausgaben*) nicht fo, wie er allerdings gefchries 
ben werben muß: in ius malis, fondern in iura 
malis gelefen; und wenn Wieland biefe Lesart 


9 Lambinus, der die richtige Erklaͤrung gibt, fagt 
zu dieſer Stelle: sic legendum esse, mon, 
vulgo, cum rapies in iura malis riden- 
tem alienis, admonui iam ante in commen- - 
tariis Lucretianis. Und Cruquius: in ius ma- ' 
lis. sic habent Blandinii codd. ceteri in iura, 
Wergl. Canteri Nov. Lectt. II. 16. p- 115. Jenes 
in iura malis finde ich gleich in allen Zieinifhen 
Folio⸗Ausgaben (1479. 1481. 1483. 1486. u 
in den Dctavo’s 1519. 1577. endlich auch in 
der Frankfurter von 1569. 8 Erſt in der Stes 
phanifchen findet fich die richtigere Lesart (die 

auch in einem God. Chart, Bibl. Goth.. no. 61. 
gefunden wird) mit der Erklärung am Rande s 

e risu simulato, ut Homer. yyasuoicı Yeld- 
wy Glhorglomı. ' 





v_ 
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vor Augen hatte, als er uͤberſetzte, der uber 
andrer Schaden lacht; verdiente er da wohl 


die Harte Zurechtweiſung, die er In Döringe Com: 


mentar befömmt: Ceterum Wielandus, qui non 
saro Bentleios, Gesneros et alios alto super- 
eilio damnat, in hoc quogue loco, ut in plu- 
ribus aliis, haud leve commisit vitium; vertit 
enin: der über.andrer Sohaden lacht; ex 
- metri enim ignorantia mala a malum non 
distinxitz ut alibi ex heros fecit herus? 
Nun ſteht zwar allerdings in dem Xerte unter 
der :Weberfegung nicht in iura, fondern in ius 
malis; warum follten wir aber nicht annehmen 
dürfen, dieſer Text fey nach einer andern Ausgabe 


abgedrudt, als nach der die Ueberfegung gefertigt | 


war? Billiger wäre das, und auch eben kein fo 


feltener Fol. Gefegt aber auch, Wieland wäre 


in den gerhgten metrifhen Irrthum verfallen, 
wie ihm allerdings ein folcher In der Epiflel an 
bie Piſonen V. 114, entſchluͤpft iſt, und er hätte 


den Unterfchleb de Maaßes in mala und mala 


vergeffen, fo möchte er ſich allenfalls mit einem 
Gelehrten von großem und verdientem Ruhme 


tröften, dem an biefer Stelle daffelbe, aber auf 


entgegengefegte Weile, wieberfahren if. Adria: 
aus Turnebus nemlich ſagt in feinen Ad- 


versariis XXIT. 5. p. 750. Jolgendes: Quinon 
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ex inimo-ridet, neque exhilaratar, sed eoaoto 
tamquanı et invito vultu. renidet, por euo, 
sed alieno vultu gaudere dicitur; ‚ut. apud 
Yalerium [Argon. VID. 164]: Brrantesque 
. genae atgne alieno gaudia vults 
sic et Horatius li. 2. saty. 3. Cum rapias 
zn sura malis tidentein alienis. non 
enim ‚suis ridere malis videtur, qui .invitus 
Iaetitiam simulat, So erklaͤrt alfo der gelehrte 
Mann malis, während er nralis ohne‘ Anftog in 
feinem Xerte lieſt. Belldufig mag bier bemerkt 
werden, daß Fr. Göller, an einer Stelle, wo 
Wenige fie fuchen werden (zum Thuoyd. I. 71, 
p. 111. 112.), die homerifhen und die darauf 
anfplelenden borazifchen Worte erläutert hate 





. 


In der dem Satire des 2tem Buches, die 
den Liebhabern einer guten Küche von allen ho⸗ 
razifchen Gedichten wohl am beſten bekannt iſt, 
gi DB. 18. 

ne gallina malım Yesponset dura paete. | 
duch den ungewoͤhnlichen Gebrauch von malum 
für das Adverbium Anſtoß. An ein Verſchrei⸗ 
den iſt nicht zu denken; vieleicht aber wit dem 
Zufage eines Leſezeichens zu ſchreiben: 

'uo geilina, malum! responset dura palato. 
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i. e. ne gallina ‚(quod malum) dura, ob dari- 
tiem, responset i. e. fesistat, repugnet, palato. 
Das abſolut geftellte Adjectivum vertritt hier’ bie 
Stelle einer verftärkenden Interjection, wie etwa 
in diefer Satire V. 82. ‚mit gefteigertem Nach⸗ 
druck: neglectis, flagitium ingens! oder I Ep; 
6, 22. indignum! Vergl. Ovid. I Amor. 6, 1; 
‚Ianitor, indignum! dura religate catena, I 
Od. 24, 19. durum! Virgil, Georg. 1.479. 
infandum! Aen. I, 251, navibus, infandum! 
omissis. I Od. 11, 1. Tu ne quaesieris scire, 
nefas! Die Bedeutung, weiche responsare bei 
biefer Abtheilung der. Worte haben muß, ift uns 
ſerm Dichter nicht fremd. IT Bat, 7, 85, 1e- 

sponsare cupidinibus, Gontemnere honores 
‚ Kortis. repugnat, renunciat, resistit. Schol, 
Cruqg. I Epist. I, 68, fortunae te responsare 
superbae Liberum. two Obbarius nacyzufehn if 
©. 62. und Th. Schmid. S. 33. 





— 


In dem Coder der Erbſchleicherei in der 
fünften Satire V. 59. wo Tireſias ſagt: O 
Laertiade, quicquid dicam aut erit aut non. 
findet der Scholiaft „Verſpottung ber zweideutis 
gen Weiffagungen *),” Döring hingegen eine emfls 


*) Mit folcher gweldentt keit, aber nur zum Scheine 
‚Leit: gch —* beim Phi lofratus —* 
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haft gemeinte ·Verficherüng·! beblghirhrhaftigkelt 
quicquid' dieam futurum’esse,'id fietz at quidü 
quid ‘dieani, non futurüm "ee," td''non’ he 
So verflanden es auch, bhne ſatyriſche Verfpok 
tung ber Kunſt/die franzoͤftiſcher Ucberfeger- Camil 
penon und Despres: seloh“ que je -P aurai 
prédit, les choses arriveront ou n’arriveroht 
pas. Stimmt man ·dieſer Erklaͤrung bei, ſo kanũ 
ihr folgende Stelle -Kenophons"(Anab; IVi 4, 15) 
zur Erlaͤuterung and ’Paräphenfe Bienen: Erreün 
Hey Eneiiwor ‘eng yurtög"Anlordeenv Mus 
—A—————————— 
——DDDD————— 
oa "Be "pen. Zi ae 
Morten twenfäftens tann über vie Aficht, Wahr 
haftigkeit auißzübrtnken, kein Jiveifel ohrwätten.L 
Dei beit. Schluſſe der Erzählung: von "der" ge⸗ 
taͤnſchten Hofnung des Erbſchleichers Ficken 
66. der ns TH das Teſtament naͤch Large 

Haren zu Gefiht kam, für ſich. nichts barinne 
fand: invenietque Nil si i legatum ‚praeter plo- 
zare snisque. ‚ kann ich mehr Heindorfs Ver⸗ 
mul n onen ad iR 
" Apell. IV. Ade-pr 483) mubs2ala. eb. während 
einer, Gonnenfiniterniß donnerte: .Eoren zu,:Zpn, 
u£ya: vol. ,oüx. Zoran. : Dieſes verſtand dognals 
‚niemand; es erklärte ſich aber als man fuhr, 
— Ruß ‚ein Blitzſtrahl auf die, afel des Nerq ges 
— fallen ſey, und ihm ‚den-Berher: and der Hand 
gekhlaam; ſenſt aber : feinem Schaden gethan 
abe. en 


5 33* 
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muchung beiſtimmen, daß in dem Meflamente 
ansbrüdtich geftanden habe: Nosicam qum suis 
plprare juheo. noch auch ber Meinung. umfer& 
Döring, der eß für das Einfachſte hält, bie Wehe 
Eigge beim Reichenpegäugniffe zu verſtehn ). Des 
Auedruck fol} ſicher nichts anders bezeichnen, alt 
ein [chadenfrohes, höhnendes in Aprilfchiden, mas 
uur um deſto bittrer erfchelnt, wenn ‚der harrende 
Erhſchleichet in dem dargebotenen Teſtamente nach 
langeat Suchen weder feinen, noch ber. ‚Seinigen 
Namen findet. , Eben. fo iſt es auch beim Luciau 
€Rial. Most. IX.;.%). gemeine,. wo der reiche 
oupſtratus erzaͤhlt sole er feine Erbſchaft jedem 
gbyr —— ‚sub fie ae bis Dafnung 
a,Rch aiefieit habe; ullas dE zug dimdsig 
| dmdnuag } Fr. — —RX 15. Qbeonkeım 
any ‚Pour... Anh Hier, wo Die. That kraͤftig 
genug fprach,.. ff an: sime ausdruͤckliche Werwüns 
—2— "N. niht zu denken. — Weiter 


3— Simpliciseimpin fortasse : eraeier ploratus im 


funere 'diendos. _ 


0) Geoßhufich wird Die Formel oluhdei⸗ und 
lady so: Ayo ald Parodie von zaipe, xeſoi⸗ 

. ibyon, beim A —3 als derbe Abfertigung 

fir ——— t dem man nichts zu foaffen 

: Yaben wit. Peiner klingt was det: unfern übers 

. heiligen Narıdarn gedraͤuchlich iſt: alle. vous 

"> preinenes, 'je.m’al riem. pdur vans; vons n’aurez 

Fee werde es. aber au derbere. Formeln gibt, 

.. den Woͤrterbuͤchern der Wabemie aus⸗ 
| —* find, 
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HEENL:1%: Veit erbte enpuunt du ie 


jemeenfns, zhat⸗ Benilis -Meitit : Bei nbern Inenant 
Aulegeim.: zalt :: Rede: ;teinen: Beifkik, gefunden 
Es / iſt l ccht: wahr, Baf in: de Wirken mogarun 
dohandi. parda ;iuzeritdis vuwveitraͤgliches. vetbrun⸗ 
Den are, ſo owenig als in: Bein üfden CHE. Od 
XV; 43) here. est, uni. deus.chtukeı Pate 
gand yatie: pri mamae.: Abfoltit Sarg: wa⸗ 
von bie: Firdien: nicheg denu -aufi die Aftbi Auffor⸗ 
didung: feribih atlx Geſchenkr KOdyan, VER) 290 
—u1808) ; ‚didle  Bifliyenke: aber fire inc - in 
Shi au Day; .:unk: ind ji nach Mereſtad 
Meinung, nit auſchulich yusegı,Tumd Pers 
pens Tugend wankend zu machen. Daß es ihnen 
an Mitteln dazu gefehlt habe, fagt Tireſias nicht *), 
wohl aber an rechter Liebe, und weil ihnen mehr 
an ber Kliche als ber. Perſon Penelopens gelegen 
war. Der Ausbrud magnum donandi parcus 





*) Dörings Sommentar enthält offenbar mehr als 
der Iert verträgt: qui ad eam ventitabant, non 
erant divites senes, sed iuvenes, qui nondum 
bona possidentes, tam parce vivere debebant, 
at magna munera — dare non possent. leid) 
darauf V. 83. ut canis etc. möchte ich nicht 
mit demfelden Gelehrten erklären: nunquam a 
‘sone illo ahsterrebitur (maß, wenn es ſich auch 
zu einem ſolchen Verhaͤltniſſe paßte, doch mit 
dem Worhergehenden: si semel uno de sene 
Austarit nicht harmonirt), fondern: nunquam ab 

o hereditatum captandarım negotio abstrahi 
poterit. 
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ſagt Holly :aichter weiter: lt großer 
(demte: ontHaltind, Größen zu ficgem 
Ben-uweeltüffendz waschen :fo.logtfeh rich⸗ 
tig. iſt, als beim! Kalimiaduıs «(Auth: "Pal. VID 
89,13) s surbr. ul. 0 ‚Eeivogıdpsicaro. !usldo- 
‚der lkpu: Sgukas his. ' cher. mohla, ‚dedomue 
gudspkrot.:.Diefer Gebtauch vow:parcere (abs- 
tinere ‚.; omüttere) ifl. unferm Diehter nicht fremsd, 
&o 1:0d.. XXVIII..23...me parce: malignus are- 
nee: Ossibus partieulam. dersi und AL ’Serm. IL 
$5. Avidienns; — misi mmfalın pascit defun— 
dere-vinum .: in welcher legten "Stelle nech der 
Bigriſ dar: Kargheit benzin: io." 
ei Dede Toon. fmE.msinch omg 
Telnet nun in HERD on te 
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Leber die Bildfänle 


der 


Ihlafenden Ariadne 


fonfl Cleopatra genannt. 





1817. 
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IE. 


Ueber die Bitdfäule ber Fafenen | | 


Ariadne. 


:) 
Jedermaun kehnt die Berk Bieb ſaͤule einet 
ſchlummernden / zierlich umhuͤllten Frau, welche 
einige Jahehunderte hindurch unter dem Namen 
der Eleopatra ¶bewundert und in Liedern beftinb 
gen, einer Gallerie des Vatiean's, wo fie einen 
Beunnen ſchmuͤckte, den Namen gab, und jet, 
da: fie‘ dem päßftlichen Muſeum entführt wor⸗ 
den, eine: der fchönften Zierden des Muſeums 
zu Paris It). Da diefe Bildſaule ihren alten 
Mamen lediglich dem undedentenden Merkinch 
einer den linken Arm umgebenden Schlange vers 


bankte, bie niches anders als ein dem Alters: 


chum gewoͤhnlicher Schüud if”), fo verrwanf 
ſchon Winkelmann die alte Deutung :-und: wand 
deite Die vermieintliche Koͤnigin von Aegypten FR 
eine Nymphe um 2).Die · lorgfaͤlige Unihikneitg 
iſt dieſer Deutung, fo wenig als die Sandale) 
walchs bis Zichen Ihmäden, augemeſſen. Die 


w 





18° Die Dildſaͤule 
der italleniſche Herausgeber der Kunſtgeſchichte 
auf eine Semele rieth, ohne doch, wie es ſcheint, 
dieſer Muthmaßung ein beſondres Gewicht bei⸗ 
zulegen ®). 

Während fo die Deutung eines. dee mer: 
würdigften Ueberbleibſel der alten Kunſt ſchwankte, 
fiel Ennio Quirino Viſconti in einem gluͤckli⸗ 
Am Augenblicke auf den Namen der Ariadne 5). 
Da indeß auch hier kein näheres Attribut Si⸗ 
cherheit gab, ſo wuͤrde diefe Benennung in ber 
Claſſe finnreichee Vermuthungen geblieben feyn, 
waͤre ihr nicht die Entdedung eines : hatberhabes 
nen ‚Werkes zu Huͤlfe gekommen, welches eine 
vom Bacchus uͤherraſchte ſchlummernde Ariadne 
faſt in derſelben Stellung zeigt, in ‚welcher bie 
Bild fãule ruht, ‚dach weniger bekleidet and mit 
wenigen. Faltenwurf. Ein. fliegenher Amor zieht 
das Gawand ein wenig von ber Vruſt her: Schlum⸗ 
mernden hinweg, ‚bedeutend auf den Bott zuruͤck⸗ 
ſchauend, der achtaͤſſig auf; den Thyrſus gefkügt, 

En: Ph Aheunahma. nor Be Sqhafenden 
ſteht Yuzie. ES mine 
BE -Bnfomgmentseffen:. Bien: Steines mit 

dir. ‚BUdfäule, yend; der. Erwähnung: eineh: Bemähls 
Ds -In. dem ampel des VBacchus ze Achen, wel⸗ 
ches bie: ſclummernder Ariadne und ben zu ihrer 
Entckuͤhrung⸗herbikommenden Dionpfot-:gelgte:”), 
mußte allerdings :glülich ‚fcheinen.;: dahet denn 
eh Miſarcea. Mothwaßungaſet zgjeger Keit faß 
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allgemein ingenammen*), und die Bildfäule ohne 
weiteren Zweifel mit dem Namen einer Ariadne 
bezeichnet worden if, - \ 

Doch bedurfte. jene Vermuthung der zufaͤlll⸗ 
gen‘ Entdeckung des erhabenen Bildwerkes zu: ih⸗ 
rer Beſtaͤtigung nicht durchaus. Ein andres 
Denkmal der Kunſt, das ſeit laͤnger als einem 
Jahrhunderte bekannt, der Aufmerkſamkeit deß 
gelehrten Roͤmers entgangen ſcheint, reicht zu ih⸗ 
xer Begruͤndung hin, und gibt ihr auch jetzt noch 
einen zuverlaͤſſigern und durchaus unetſchuͤtterli⸗ 
chen Grund. nn rn 
„Denn wie? koͤnnte jemand. ſagen, well, bie 


.) 





.: 9): Cette ddnomination de Cldopätre ‚:--mainfenue . 

par un usage abusif et par unb tradition invé- 

. :t&ele; est'Jlepuis long tens bannie de la langue 

. ı del’ antiquite, sans que le nom. d’ Ariane, donné 

Tee \ bette, Agure par Visconti, ait py prevaloir en- - 

core dans le Jangage ordinaire, ou m&me ‚obte- 

. „air un assentiment. unanime. En eifet, bien que 

. la plupart des antiquaires aient admis l’ingenieuse 

. ceonjecture del’auteur du Munde io” la fear 

.2 ues autres 'ont.continug de designer 

um 23 ar lä denommation generale de 

. aymphe andormie, .employde faute de mieux 

.. . par Winckelmann; ce qui prouve que, les rai- 

.. »,80m8, prodluitesg par ‚Visconti .n’pnt.. pas ‚encore 

„2, @Perd une convistinn complöte., Raoul-Rachette 

Achilleida $,.VIL p. 25. (Paris. 1827). .Diefer Ges. 

j lehrte Hat, ſich bemüht, die Schwäche der Stuͤtzen, 

auf denen die Benennung der Bildfänfe.zubt, nach⸗ 

.. zusoglfen, und eine neue Deutung zu geben, von 
der im Anhange die Rebe ſeyn wirds... 
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Sqlummernde auf dem ethabenen Bildwerk Ih: 
zen Umgebungen nach eine Ariadne iſt, muß da⸗ 
rum auch bie Bildſaͤule, welcher dieſe Umgebun⸗ 
gen fehlen, bie Tochter des Minos ſeyn? Die 
Aehnlichkeit beider beweißt es, ſagt Ihe, Aber 


dieſe Aehnlichkeit iſt uͤberhaupt nur bie, die ſſch 


zwiſchen zidel ſchlafenden Frauen finden wird, 
welche ihren Wuchs, ihre: Arme und Ihe Geſicht 
auf. eine gefällige Weile zeigen ſollen“) Der 
Ungleichheiten Hingegen find mäniherlel.- Der 
Schlummernden des Rellefs fehlt der einfache, 
aber zierliche Schmud des Hauptes, bie ſchlan⸗ 
Senförmige Spange um den Arm, bie mit den 
Süßen verbundenen Sandalen. Vor Allem aber 


Ab in dem Gewande eine fehr große Verkhieden- 





% Dinfelden Grund macht au Raoul-Röchette 
PR A. O. . 27. geltend: Y- attitude' que r on 
voit sur ce bas-relief (chez Visconti)-et ui se 
trouve répétés à de légeres differences près sur 
“un grand nombre de sarcophages reprdsentant 
 " le.möme sujet, se froure aussi plus cünsidera- 
Bliément modifide sur d’ autres mioramens sem- 
pPlables: d’ od il suit que I attitade en question 
v dtait Pas tellement 'propre & Ariane, 'qu’sile düt 
-"’-ertir '% la designer exclüasivement à tould autre 
figure .de femme endötmie; ou plutöt, AR en ré- 
"sufte (que c"&täit-la un des types'lus Plus com- 
 grandinent employés, commeé dtaht un des plus 
“-- maturels en-soi et des plus favörables & lart, 
pour representer dans F-etatde sommeil: les per- 
© sonmes, soit Ariane, sort Thétis, doit töhh autre 
'-? ‚domt: le sommeil avait domnd lieu à quelque 
‚ aventure eeldbre. ne ine a ..1 
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der Ariadne. “it 
Het, Mogen dieſe Unterfchlebe ihren Semb in 


Ber verſchledenen Art ber Arbeit and ihres Um⸗ 


fangs haben; Euerm Beweiſe wird bierdurch 

iritswege aufgeholfen.” 

„MWenn nun aber, koͤnnte der. twellar wel 
sec fortfahren, fene Aehntichtekt. nicht groß genug 


KM, um eine vollfländige Meberzeugung herbeizu⸗ 


führen, warum koͤnnte den‘ die Schkafende bes 


Waticans nicht eben fo gut jenes ſchlummernde 


Weib feyn, das auf einem bekannten Bildwerk 


von dunkler Deutung 8) einigen eimne Thetis, 


andeen eine Neriene iſt? Oder die fchlummernde 


Sexwele jenes geſchnittenen Steines bee Stofchls 
ſchen Sammlung 9) 7 Oder üͤberhaupt eine Schia⸗ 
ſende? Denn warum foll jedes Werk ber Kunſt 
Anen Kamen, und einen Namen aus ber My⸗ 
qel⸗ haben 3’ 

Dieſen und aͤhnkichen Einwendungen treten 
wie mit einer Münze entgegen, die dem Zweifel 
kelnen Raum -Kbtig: laͤßt, indem Tie'ald- binden: 


DE: Militelgilch iwiſchen bie Dittſiale und das 


VDubceꝛie tritt. 

.. MDiefe Mlinge ven Erz de seßferet Kt ges 
Win dee Stadt Perinthus in Thragien am Pro⸗ 
ꝓoutis · an. Ste zeigt auf Der vordern Seite das 
Hi der rechten dickende Bruſtdilb des Kalfers 


— Severus fie dem Lorbeerktanze auf 


Bert‘ gefchornen Haupte, vote auf den ineiſten 
Meer mn ige, ‚ im’ Panzer, das 


! 


2° 2#- 





4. Die Bilbſaͤule 
omanehaupt auf der Beuſt, mit der Umfchrifts 
MT, K. M. ATP. SETH: AABZANAPOZ 
ATT.;: Auf der reichgeſchmuͤckten Ruͤckſeite liegt 
im Vordergrunde die fchlummernde Ariadne, der 
spchten Arm. Über ihe Haupt gekruͤmmt, die Füße 
gekreuzt, auf ‚einem Polſter; uͤber ihr auf der 
Mitte der Flaͤche, ſteht Bacchus, mit einem Kranz 
auf dem Haupte, von welchem Baͤnder De 
follen,. die: Rechte auf ben Thyrſus geflügt, . um 
die Scqultern die Nebris, die Hüften, mit. einen 
Schu umthuͤllt. Ihm zur Rechten, am aͤußer⸗ 
fen Rand, flieht Sitenus, den halben Leib bes _ 
Beidetz. ug fi: den. Histenflab auf bie Erd⸗ 
ſtemmend. Ein hüpfender Satye..faßt ihn -mit 
der Rechten .. am Arm, um ihn, vole «6 ſcheint, 
nad) der Hauptgruppe hinzuzuziehn. Dem Bacchne 
zur Linken ſteht eine jugendliche Figur, auf. des 
gem linke Schulter der Arm des Gottes ruhe. 
Wie. Am Gehen begriffen und ben ‚Gott leitend, 
deutet ſie mit Ihrer Rechten ‚(mie .die Richtung 
des Oberarmes geigt) nach der. Schlafenden bin, 
Sie ift undeutlich ausgeprägt, fo daß ſowohl ber - 
linke Arm, als auch ber untere Theil der Schen⸗ 
kel und Beine. verlofchen iſt. Doch Eanı- wicht 
gezweifelt werben, daß es. ein Satye fey '?). Ne 
muiittelhar über. dem Haupte- der Schlafenden ragt 
eine andre, wahrſcheinlich weibliche. Figur bernan; 
mit. (ich ¶betielbetem Oberleibe, hen fie ans 
= Ba Übel... She Kae. ed, von. ginge 
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Bet Niiadne 43 
tebreltet, 18:06; Mel die Vecken/ ſchliͤge. Ihe 
Haupt iſt nad dem Gotte/ gewondet. Wte: wieß 
für. eine Bacchantin zu: halten: ſeyn. Nöch je 
der vordre Theil: eines Tigers zu beurerken), ‚bei 
wwden Fuͤßen dee: fchirifenden Arindue bervorbuc. 
und: den Kopf: nadh: bem Gotte behrt. 
2 Die ut iſt: 20313 - 
* —E — —— 
Bier ta BRNIN..:: 
& aſtein— dieſer —— Ton: u pi 
nentigiemtic, wohlerhiitenem Cremplar „dee: ve 
gopligen. MünzCabiets zu Gashati)ı 2»: 
ii ‚Die ſchiafeade: Asichne anf. dieſer Minze. Mr 
eine: ſo genaue Kopie her: ſogenantgtten Elcopatra, 
Baß.- fie. ſogleich auf · den erſten HR: als ſolche 
erſcheint. Die ganze Lage dee: Bigueu::iben reiche 
und gierliche Gerandmurf, das / untergelegte und 
ac. Tell ihergeſchlagene/ Gerhand, der her das 
- Haupt..herabfallenhe Schleier, das Polſter, auf 
dem ſie ruht, Alles iſt mit. bar groͤßten Treue 
wWiedergegeben. GSelbhſt von; den Gandalan.: zeigt 
* die Sput. Die Armwerzierung aber; durfte, 
ale: gang unbedeuaend, Dem. Seenwalnoer fügs 
u erlaflen werden,.; =. .: " 
:Da nun; hiefe gigur ohne leg, Öimefat cine 
Kriabie if, fo barf auch nicht mehr gezweifelt | 
sy ©. anten dei | Kudzig aus —— rt? tem 


- 36: folge das, was inte. ein Tizer ſchien, be 
. Serguihlogeun Fuß der Soleimten iñ. — 


es . Die Bültfänle 


werden, daß Viſconti bett: SMigBanl: derſekben den 
rachten Ramen beigelegt habe... ui“ iiri. 
Sk koͤnnte uns dieſa Munze ſchon als Ye 
kraͤftigung einet gtuͤcklichen Hpotheſe werch ſeyn43 
aber fie: ſchaint noch: waitee zu - fuͤhren. Auch 
bie Vermuthung eines andern Hierephanten ?dar 
Kunft), daß bie Vatieaniſche Ariddne heil 
eines groſſeru Reiſes von Bildern /geweſen; erhält 
durch unſre Deine * Aqhaen Grad von Wahr⸗ 
ſaeiwen — 
Oder wie: « muanbeich, 6 ir. a idne⸗ 
Biefer Minze: ober Me Erfinder, indem auii.dig 
Banptfigur ſrines Beriäldes‘ nach chner wirklich 
vorkantdeiten. Stacne getren enplete,:- allen Uebria⸗ 
aber willkuͤhrtich Hlnzugsdichüst; (mit. fo. viel⸗t 
Einſiche hiuzugebichtst Yabk,:baft.basäns chm, „UnE 
Die: Anerbutag·betdifft, buschaus: tadelloſts Gange 
hecvorgiag⸗) 3: ei niche antudlich? wahr⸗ 
—— daß er. Alles zuſanen wahnnzunee 
et es vorſann? Das ganze, koiche, mannichfaltigt 
WBuchänaf; von dern ie Schlafende sur cn Theil 
wart. Und: gewinnt nicht —— — 
u gung rend. Jnterefſe, woenn wirt ſle, was 
auf der Münze ift, als ben: Schlußſſein Leib 
Gruppe; * and mi allen jorn oteea amtiugt 


—— wenlsſtene wird, "iefee Säpf 
wicht ‚feinen 2. Die Figun der Ihlammiemden. Ari⸗ 
adne auf“ ber: lage iſt ein getrrnes Abbilb eis 














Der Arladne. 4400 
ame. wirklichen Statue; fo:.werben allo much: hie 
umgebenden Statuen Abbildungen wirklicher Bihe 
fänten. ſeyn, Und wenn dieſes war, Seth: kodnten 
Be anderßz gebacht wetrden, als im Verein, malt 
der Pitdfäule ber ſchlummernden Ariedne?: 

‚Dat nun, wie zu erwarten ſteht, die Abe 
Füßrung der umgebenden. Bildſaͤulen der: Einen 
entſprochen, bie. fi. von. dieſem Verrin halten 
bat?4),. ſo biecfte.. dieſe Grunpe für eine der: ſechoͤn⸗ 
Ben des. Alterthums gehalten. werden muſſene 

Vielleicht: aber dürfen :mir audy nen unfyes 
Mine mit Wahrſcheinlichkeit auf: bie: ripaunge 
liche Heimath jener berühmten Bildſaͤule ſchließan. 
Wos koͤnnte wohl die Stadt Pirinchuag: bes 
wagen ‚haben, eine Chren⸗Medaille auf den Kai⸗ 
fs von Mom mit diecfem Bruppe : zu: ſchmuͤckem 
yaenn..hickeh nüche.felhft ein Schmuck ber. Stab 
und eint ihrer koſtbaren Befigungen ward .- 
© DaB. aber: beiden. Alten die Orte theils: duvch 
Abblideng ‚der vorzoͤglich bet ihnen vetehrten 
Gotthtiten ar dem: Muſter her heruͤhmteſten 
Tewapelhilder eines Orts, theils durch andre une 
gerchnete Kunſtwerle auf ibren Minegen hezeich⸗ 
ur. wawden, konn man wach denMeiſpielen/ 
welcha Here Levezow in feiner Abhandlung. über 
bie Midiſce Benun’s) zußammengeſtallt Hat, all 
cam arwieſenen Bag annehmen; umd : fee 
Münze. fepft: bañatige ſaing Behauptung, .: daß 
ſich Dis. altan Strangelichmeiter - gemau...an.: bie 


Die Biisfäue 


wirkttchen Vorbicder ber‘ Stalptur hlelten 9); 

das volttoinmenſte. 
it. Es iſt ferner nicht zus’ bezweifeln, daß in Pe⸗ 
uachue der Dienſt des Vacchus einheimifch ge⸗ 
weſen ; ‘daher e8 wahrſcheinlich iſt, Daß jene Gruppe 
einen Timpel des Dionyfos dieſer Städt ges 
. Mumdrke habe. Vom Hebeules erbaut, wie eis 
ige behaupteten ’r) , weshalb: fie“ auch Heraelen 
genannt wurde #3), verehrte ſie neben ihrem Er⸗ 
bauer den: Bruder deffelben, ben. thraziſchen Bac⸗ 
qus.: Weide erfcheinen daher auf ihren Ruͤnzen 
fowohl eimeln als verint‘9); auch Bacchantin⸗ 


wen haͤufig Bun TG 

3 Sumächft aber bletet ſich die Frage darz- aus 
welchem : Grunde wohl: dieſet Bilderverein ·eines 
Dempels zur Verzierung: einer Muͤnze des’ Rats 
fach: Aterander:. Severus igebraucht: worden:rr iſt/ 
Eine vollkommen genuͤgendr Antwort nächte: hier⸗ 
uf nichtwohl gegeben Wwerden koͤnnen, ob ſich 
ſhon Vernthungenĩ darbleten Die naͤchſte Ver⸗ 
anlaſſung zu der Minze moͤchte wehl Kberhaupe 
in· dem Beſuch des Kaiſers zu Perinthus zu finder 
fehn welchen ‚ct, wie aus -iner- andern Moͤnze 
brekanut iſt ee), zwelmul wiederholt hat‘. Es Cam 
aber noch weiter vermuthet: worden, daß «ben da⸗ 
malsdie ſchlummernde Ariadne mit ihren :Umges 
buugen Cihten: urſpruͤnglichen Sig verlafſen Habe, 
inf nach: Rom zu wandern; :inbem:fle' von der 
Stadt: dem kunſtliebenden Haiſer/ zum /Geſchenke 


*. 
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bargebsacht, und dieſes Ereigniß durch eine Münze 
bezeichnet worben fey. _ | J 
Einige Umſtaͤnde, welche der lateiniſche Bio⸗ 
graph jenes Kaiſers erhalten hat ar), kommen 
dieſer Vermuthung ausnehmend zu ſtatten. Durch 
ihn wiſſen wir, daß der wohlgeſinnte Fuͤrſt — 
welchen "einige des Geizes befchuldigten, well er 
ſich ſelbſt verfagte, was er. dem Staate großmüs 
thiger zumendete?) — während. feiner vierzehn= 
jährigen Regierung bie Kunft mit ruͤhmlichem 
Eifer begünftigte, und die Hauptfladt vornehm- 
lich, obſchon auch die Provinzen, duch Bauten 
mandherlei Arten verfchänerte. Er erneuerte die 
Merle der alten Kaiſer; fchmüdte das Forum 
Trajani mit Bildfäulen berühmter Männer, die 
er überall fammelte; und errichtete Koloffe in 
mehreren Theilen der Stadt, wozu bie Künfkler 
von ihm in allen Gegenden des Reichs aufge: 
ſucht wurden. Unter feinen eignen Bauten aber 
werde vornehmlich die Thermen genannt, welche 
feinen Namen führten und ſich neben ben Ne 
ronianifchen ‚erhoben 3), weitläufig genug, um 
fpäterhin drei Kirchen in ihren Ringmauern ein: 
zufcpließen. Cs ift ſehr wahrſcheinlich, daß biefe 
Thermen, welche eine Münze des Kaiferd verherr⸗ 
licht 4), nicht ohne den Schmuck plaſtiſcher Kunſt⸗ 
werke geblieben find, mit. denen ſelbſt bie Bäder 
ber Privatleute 5) angefüllt waren“); fo daß in 
ihnen, ober in einem andern der zahlreichen, von 
27 


u > \ 
dis‘ Die Biloſaͤule 
Alepander etrichteten Gebäude , jener: Statuei⸗Ver⸗ 
ein füglih einen Plag finden koͤnnte; "wobutdy 


derm im die Augen fälle, wie die Star veran⸗ 


laße worden ſeyn kann, fi dem Kaffee durch 
An ſolches Geſchenk ft diefen oͤder einen aͤhnli⸗ 
dm Zweck angenehm zu machen. 
‚Und vielleicht hatten andere Stadte ein Old: 
ches gethan. Es iſt wenigſtens der Bemerkung 
werth, daß bie Beftrafung der Ditee, aͤhnlich deu, 
welche in dem Gruppo des Farneſiſchen Stieres 
iu fehen iſt, auf einer, von der Stadt Thyatira 
geprägten Münze deffelden Kalſerb gefutiben wi 
Man darf aber wohl mit einiger Wahrſcheln⸗ 
lichkeit muthmaßen — und auch dieſes kommt 
unſrer. Hypotheſe zu Statten — daß jene be⸗ 
wunbernswertheᷣ Beldſaͤule zu einet Zeit nach 
Rom gekommen, wo 26 noch Kuͤnſtler gaͤb, die 
fie nachzubilden iin Stande waren. Denn bag 
ſie oͤfters nachgebilbet worden, iſt befannt:-: Swei 
ſolcher Copien fanden ſich rhedem zu Ront, Di 
eine in der Villa Medtels, wo Winkelmann fie 
noch fahsy, die andre ih Maufeum Odedealchi. 
Es iſt aber wicht gtaublich, daß dieſe Abbilduu⸗ 


gen eher gemarht worden find, als das Driginal 


zu Rom der Biwunderung der Welt audgeſtelit 
war. Wentgſtens wuͤrde es uͤberaus wunderbat 
ſeyn, daß ſich zu Rom allein zwet biefen Nach⸗ 
bildungen aus entfernten Gegenden wo ‚fie 


er wenn 
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werfetige machen. mi Dar Pralak: wiſam 
mengetzoffen haͤtten , -: 

"Wir; gewähnen ned miert, 9 bu Verant 
bee Perinthiſchon Gruppo in weehreren Werien 
der ſpaͤtern Kunſt riheigt, Dog Schoͤnſte in 
dieſer Art möchte ‚das, Basrelicf: ginet Sarkopha⸗ 
‚gen. tin Muſto Vio⸗EClementino v) ſayn, wg die 
"Stellung der Schlummernden vgn dee. ‚Stellung: 
der Bildſaͤule nicht, verſchioden iſt. Racchus tritt 
in aͤhnlichen Umgebungen auf, die füh cn — 
um den breiten Raum zu Billy — inhlyeirher 
Drängen 3 den machten Arm m. den Naden er 
nes jungen Regleiters geſchlungen, han linken auf 
Rom SEhyefih:gefküßt, ara: moie.amf ben Ming 
nur mit varaͤnderten: Seiten %).. Yu: auf dem 
reichern Bapıaliek.im Palazzo Maste3t); * 
Winkelmonn wilt Piſconti e ;Bufkim 
eine. Hochlei Det: Pelzus grucet, en. E77 

Schlummernde von unfter Apiadne nicht verſchi 
den ſeyn, wenn das ihr abgezogne Gewand um 
den entbloͤßten Koͤrper gelegt wuͤrde. Gewiß iſt 
der ganze Gedanke von jener Ueberraſchung ber 
Tochter des Minos hergenommen. ben daffelbe 
gilt von einem halb erhabenen Werke in derſelben 
Sammlung?3), auf welchem brei Figuren jener 
reichen Gompofition wiederholt, die Schlafende 
aber ehrbarer, doch fchlecht bekleidet iſt. 

Unter den Herculaniſchen Gemälden, auf 
welchen jener berühmte Gegenſtand abgebildet iſt, 
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tommt. dlicjenige, was bet Viraneſi 2)äauf dee 
XVL Tafel ſteht, mit der Darſtellung auf der⸗ 
Minze air? ueiſten uͤberein. Ein Satye zieht 
ven Schleer⸗ von dem Oberleib der Schlafenden 
ab; Amor aber Führt den Bacchus herbei, dee 
ſich mit dem rechten Arm auf- einen’ Silen fügt,’ 
ber ihm den Thyrſus träge. Weber ben Seen 
ſchaum Amornund Nymphen vor 
Dieſe Geuppe iſt der Perinthiſchen verwandt, 
aber. doch fo, dab an eine Nachbildung. nicht zu 
benten iſt. Auch die' Stellung der Ariadne Aft 
verſchieden , kabem: der Oberleib mehr Herabgefuns‘ 
ken iſt, viellichn under Lage des Kepfes größere 
Anmuth zu⸗ geben.U⸗ebrigens wird rauch Bacchus 
auf mehrern Kunſtiwerken in der‘ Stellung ger 
. fünden; DIL" Ruf. der Muͤnze hat e8), und es wäre 
wohl moͤglich baß ſich dei aufmerckſamern Nach⸗ 
fotſchen · auch ‚Die übrigen: Siguten Feb Budas 
mnachweſen lleßen 
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Anl. Ai ed 
1 Ag T aD da I KO — uns 
2 Die  Befbittg. teren &fkgle Pen 
—** Hot: ſecaueboteniAhwaunder⸗eeſ. ig hi⸗ 
„Hape. geiq;baljgeꝛ bhaudiungouᷣbe die [bin 
amernha Stab in erdniels ae Me · Qe. 
2: 29: wor fi auch eine Abbilhunn.henkelien feg- 
def, Vergl. Musde Napoleon. T. IL p. 21. u 


Fig) wieſe Kirter anſchmui / von ſeina Gehalt 

opus; Se Bean, wird burch da,“ as Bl 
iger ad. By. ©: 6 not. 30. und in der Furien⸗ 

maske S. 87 Anm.v beigebracht hät, hinlduglich ee et: 
lantert. Seine, Spangen von, ‚gleiper Gehalt, und 
Namen mügben. auch um die Füße gelet.. Brun 
mißkannte fie in einem. Epigramme des Sidoni⸗ 
ichen Antipater XXI(Aaal. V. PT. D. x 11. 
Amthogl, Pal, V3.:206. Yroör — IKi deiorts, I 





422 Die Bilsfäule der Arladne. 

| yavcuor dadırwy x00u0Y Luogpvelav, Inden er 
an Schlangenhaͤute dachte, die wohl den Weibern 
von Sindanen in Libyen (Herodot. IV. 176.), 
mit abep Gelentfhen Iprgfeauep uufamen. Die 
fer Irrthum IE von uns durch unzweideutige 
Stellen der Alten binldnglich widerlegt. S. Ani- 
madverss. ad Anth. Gr, T.IL P. L p. 29. f. Bergl. 
er eu pi Werke 5 
Bo. G. Auih amodhre Aber Malerri WR 
BU ERTL: Re De Er, 
Rd ARE ange ein RR, vud 
M wanie ogeſchuuduts Biivſdule Falke: Nlebpatra 


fev. m V J! .T .ım- Li nd Yan.’ In. ta 


5) pherin eine Deung. Wiſikelmann Seſch. 
— I, E51, 909, Pet Aug. op 
41764) 6.Bapd ‚©, 272. ‚not. 1085, 2% 297, in ‚dee 
Ausg. y. ERDE. und Eänle... on 


I) "ae Ze SE Zar 


“% den in ven unmerluigen wu 17 Storfa act 
An, T. 7 P- 350. not, a a. Eiche i unlen ar. 'y 
. .: 


de ..’ sl FT “ 
:8) Muh ii Cirhdnthre:" Tar.»MLIV. Sple- 
a he Diefe: hei ſeitdon 








on Mnmerhungen. 5 EEE. 

30 Sraulreich nad Deutſchlard. nuapl ‚allgemeig 

aupenpaitua.. ‚©. ‚Raoul Rogheus⸗ Mean inad, 
„Arbilldide. ‚ge VIl nor, 5. Pr AB. | 

8) Diefer Stein If PFOSTHRGEN B. Tarolong- 

‚geräte :Bi nr. S. . PaBeT Bere ee . 


9 Baufan. Lo 20. 2 pP: 73. ed! Fac. ) 
8) Monument. Mattheior. T. IM. 1. IX, Wi⸗ | 
kelmann Monim. ined. t. 110. p: ias. u 


9 Wie. Fea an ber oben ‚augefüßeten Stele 
bei Qglegenheit der faͤlſchlich ſogenannten 
Fra und ihren Nahbildungen muthwaßt: ‚chi 
‚#0 MQm. rappeesentjinp anche Semale; giechd. anno 
‚quasi, una perfatta.somigljanga alla Spmele che ya- 
‚dpei.pella-gemma, data dal. noswo ‚Autora.nei Me- 
aim, apt. ine, and. Dbzhie Schlummernte ‚auf 
dem ‚geichnitsenen . Steine „eine Semele fen, . JR 
‚pc deu was Föttiger in Schlichtegtella Dastps 
oth. Stoſch. J. Th. 114... bemerkt, ‚mehr ‚als 

ungewiß. Ihre Stellung iſt der Stellung unſrer 
Ariedne ahnlich, doch IE dieſe meit ‚sorgfältiger 


drarpirt, und liegt mit dem Obexleibe höher, ala 


bein Anlehnen an eizien gellen vedacht worden Ich 


BR Die Bildfäule der Ariadne. 
ı: Wenn es fih nach Entdeckung des Richti⸗ 
ven noch der Mühe lohnte, die falſche Deutung 
zw unterfuͤtzen, fo koͤnnte für den Namen Eleopa⸗ 
tta folgende Stelle Galens (Theriar. ad Pison. 
c. 8. Tom. XIV. p. 235.), mo er. von dem Tode 
dieſer Königin fpricht, am ſchicklichſten angeführt 
werben: aut gyao eörnr zalfonı ràs Tuororaras 
dio yuralzag- al d & oa⸗ al neös zö xGAlos avens 
eis ròvy x00uor zoo Guunrog Örmoereiv euooncys. 
—E ern övantitiovon ràc Tolyas eöngends, 7 
"BE drlorkuvovoa vüg Urreooyäs tüv Övögew 'ebpväs, 
elrxie zeledoron vrdpvkals ve za) Guxoıs xixbuuudvor 
"rose" co "Smoby (cv Adnıldd)" Nachdem 
nun dieſe Dienerlunen ihre Syerrin’ gefämüct Hate - 
"geh verſuchten fie die Kraft des Siftes an ſich 
ſeibſt; weshalb Auguſtus ſowohl die treue Erge⸗ 
Abenheit der Maͤgde,als den edein Sinn der Ks 
niin bewunderte, bie lieber mit Waͤrve ferben, 
u in ber’ Anechiſchaft leben wollte: æai 'yüg 24- 
—XRXR eütäg bp Ivy vv zeige’ Div dekıay En) 
— zepainy zur zer zouoVaer Tb dıddnge, 
ws ulxde; Bvg zul ‚ao Tore roig'soiier. "Paoldıcca 
"Vo Pakınsaı- äIä— 








:: Snimetfungen - "—- Ws 
X vv mouse, dri zu) abrn anobvſoxovoa 

— E nebroiy Eifer ebaynuöras rede. | 
Wergleiche Glyoas Auinal, U p. 30, A. Huth’ ld 
tarch (Vita Anton. c. 75.) koͤnnte gu Huͤlfe genom⸗ 
ninen werden: edgov. absiv vedynxviay, — | 
—— — ——— —EX 
i0 Die Ateibute eines Same Aud auf unfe 
"sreuen "Mobildungen verfeen zeigen fa 8 — 
Sohlten dieſe aber auch wirklich ein Zuſatz d des, 3eiche 
ners ſeyn, fo wird doch die Vergleichung mit einem 
‚balb erhabenen Werke im Museo Pio - Clementino 
‚Te; v. zr,. VII die „Richtigkeit unfser, Deutnös 
Me Gendge beweiſe. 


ð A .. 
IR} - 
& 


497: Diefe Mame iſt feit: Länger: # as une 
he befannts aber faſt aͤlle Befchreibungen der⸗ 
ſelben leiten‘ mehr oder weniger ier. Am weiteſten 
Weihe: die erſte mie bekannte Abbildung und Bes 
ſchreibung derſelben von der Wahrheit ab, weiche 

fi it Tristan’s Commentaires historiques T, I. 
p. Ats. befindet. Durch ein ſchlechtes Exemplar 
irre gefuͤhrt, ſetzte ſio dieſer gelehrte Maun nach 


— erblickt in der Lalaſeiden, de ihm 
Mb. nadt.fhlen, eine verirrte, von Zauuen uns 
ſwamte Nomphe, in Ben Bacchns eine chrbar 
‚beflsidete Diana, mit einem Schlangenſtab im bar 
:Rachten, weiche die Pfomphe mis Füßen tritt. Man 
wuͤrda ſebr irren, wenn. man nadı Diefen Verſchie⸗ 
benpeiten muthmagen wollte, dag Triſtan vielleicht 
eine gar‘ andre Münze’ vor "Augen gebabt habe. 
| "Sie Bersleiltuhg mie ben“ Deiyimal erklͤrt alle 
vieſe Vecuntialtaugen die bem tiefgelehrten Her⸗ 
usgeben einen großen Aufward unnäg verſchwen⸗ 
veten Schaͤrffinns gekottet üben, Richeiger ale 
fein Vors dager ſah Vaillant (in Numis Imperat. a 
‚Popul Roms aitioni⸗ —8* loquentibus p- 139), 
doch glaubte er In dem Kopfe'des fügeenden Sardrs 
Yale Bacher. nauſebn; ſdie Elchlummetade ſchien 
uhan:: halb ntbloſſt. Mic Feblex ſaiuer Befchreikumg 
ſind iu Grussome:Diegionario T. Vup. 300 jeher 
Ach in einer, Abbiſdung deſſelhen. Eremplans, 
melches Vaillant vor Augen gahabt im: koͤnglichen 
CTebinat) :beiı de la Roiatiéra modaillors mtigues 
A. Gebinet ‚du Roi ;en ABLE Planahes. tab. SANT, 
16 den urißen Figuren ets augedichtet. Richtis⸗ 


srteilienerlungeh 1 —— 
er rohe fe Minnie, €. 
PAR. 'arı Bi Maceteld Mähoht), jacvompagnd.die 
Bla ur“ de. tie Bamyrast, —— put 
wm holen ERDE nen Pb 
HT Pe BR RIO TERN Er HE Ir 0 Bu GAR BG 
5). Bäkigeräs N nme 'L 
Fang Henne NT ν 
3.) 1ı.l 2 0 Cr a Fe u Fe 
u da): Se Be va anche: Mäusen guarbeität 
ud, fo: ſcheiutredech sicht, Beh: Rn Bier Steh 
zn weiberdät: aNfingen zu ben vorraguchen Aue 
JerhiBog Olltertinifte In rechner habe: Sie nudhtun - 
SEHE; ie auch Heor Lavezow In -feiner- Abhnndlung 
über. Sie NMuidiſche VDecnus? S. 5A Tagty.iHär wine 
abergebednete Abaſſe amd, -wobuschidadkibek ver⸗ 
utenden: Bewalnderung ſchoͤner Muͤmen nichte vm⸗ 
eye: witd. Daß Die Alten der Stempelſchueidor 
Beitte Erwchnungz thun, iſt gewiß nicht ohne Bodens 
tung; wenlgſtens ſteht dleſer Umſtand ber Vermu⸗ 
thung meines gelehrten Freundes, des Herrn Doms 
BO SGtieglitz· Werſuchaͤber die Einrichtung rines 
MuͤczrabinetsS. 14), daß bieweilen stoße und 
berüpmte Kuͤnſtler die Matrizen der Münzen auds - 


% 


(4 


“BB Die Bitpfäule: der Ariadne. 
Zearbeltet/ Al wenig Im: Wege. Daß aber Gem⸗ 
menſchaider auch dieſoe Goſchaͤft voerichtet, nächte 
wehrfiheitlichen ſeyn, dauin der Dhat der Thras 
mancher Muͤnzen, von Groß⸗ Griechenland insbes 
fondere, den fchönken Gemmen in Zeichnung und 
Mushätenng.Hleichtiikieleu:th.: Seit Bürfen( if die 
Sache der Stempelfchneider und ihrer Namen allf⸗ 
merkfamer erwogen worden, uud man darf jegt 
Mient:amehre: peifeln, : daß ianf nüdgrern: Muͤnzen 
Mamn⸗ Ben Bteingelfhieitte getefen: werden „4.100 
Mair gewoͤhnlich Namen der Magiſtrate: zu Nefen 
Vlaabta. S. von Steinduͤchel Wiener Jaheiüchen. 
BAER BEnd Ci: 12 SERIE: FE. 
a Mlatt. 59: is BaiuhrAruikette ;Letted ih 
Mu Is: Daa He.Lnynes ter: ini Giaveusa des Rn» 
ales : drergeun;. Paris.: 1851.. 4 . qu ‚der. datzten 
Achriſt wird nachgewieſen, daß, wie wir vermuthe⸗ 
den Kuͤnſtler, welche bei den Alten In: Eheißeit 
ſauitun Du d Erempelfiöneide ven; ; 
a: &: sicl ir: belannt; Seuner. ber- ‚alten 
uf; denen ihre ehexhleibfel boſſer gegeumdrtig 


m vo... .. 
Lou f Er .. 


.5 —9 
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ARD, ale mir, werden vielleicht auch audre aach⸗ 
J 


zuweiſen im Stande ſeyn. ©. unten Noet. 36. 
18) S. 47, Ei nl TE nat (12 
16) G. 64. 723: BEE .ırL,) ij Lt 

ji We; . I’ ur \ 


_ —9 Anm. Mareellin, zur. w | Die Yerige | 


wier waren Jonler aus. Samos. * Eckhel 
ad ‚Nam. vett,, ind. pP 5% 


. . 
·22 .. ara BERN 


0) "Zösimüi. >28 p. 80, —** dEdbiE 
wi Ei ——— 7 For Fk ——— | 


mo ana.) © Arer Geo 
749) Auf eier Seife Wacchus; nf: deb⸗ andere 
Dertuls in Ebel: Numi vott, ined. tab. 8.:16..p- 
59 Ein nadter: Herkules und der Kopf einer Bae⸗ 
chantin iſt auf einer Nerintpifchen Muͤnze bes Geß⸗ 
wer. Pop. tah.: 56..15.. Whedjus- alleimianf mehrere 
Mämen Tiajans, Gorbians, Caraeilla"ti::: ©: Par 
tin; :opp. 'p. 308. 85.6: Vaillant. .:Append, On 
«ab. ‘9, Mioanst Catal.: T.14.."Uhraoes nr, 256.255 
298305. Ein nackter Bacchus mit. dem Cautha⸗ 
vus.und Tiyifusheh: iſt auch auf einer: Mäne des 
Aberauder: Eicnsrisibei Sasduin..-Opp: Bakig-136: 


- 


- 





= Die Bildaͤuloder Ariadne. 
20). @&:-Spenheim deiUsn dk Wrasstı Nam, T: 
n. wo Te BR RER Er oo. 


21) Lampridius in den Scrippt. Hist, Äug. Te 

L. p. 91. Opera veterum principum instauravit: 
ipse nova ‚zmulta constituit: in his ihermas nominis 
sui Taxdı ans‘ ” quae Nerönianne '{uerunt, aguk' in- 
 Bucta, qüas ziüno Alexandrini aicliar. Noms dher- 
mis suis de privatis aedibus suis, quis emirat, di: 
watie aedificis: facik «,. Antopii; Caragalli thezmas 
additig aortionihus (portichue nerbeſſert Geauho- 
zus) perfecit et ornavit ... statuas colossens in 
usbe:mulias' Incarit,; artificihus undigue, einqulsitis 
e;.-Htatuad..suhmorysm.virosam: ia, farp Trsieni 
eallocarik nndigue translagen.:... Bagiligam Alszamı 

‘ drinam Instituäran inter :nareftımı Martinıd  ekisnpie 
| Ageippinie rin: Int podain. enium, .in Idagrm . 
pedwsö, mille,;ite. ut. tote: nalanig :pandiezetg. gunıd 
‚eiliceke men — EE Jsium dt Sr 
aaplum dasenten (diavit.,.'additid signis nt Agliaie 
w ualbur: hıyatloia:: In metrelerManimaeam: umisn 
kit. fule, itn..iet Toamas: in‘, Palafld: Sackfer’ ainttey 
Hölnigid Mumybhene..... Et In Baia: palatieun un 
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stafno,' quod Mainmaeke' Hominb 'hodis''cahäettr.! 
Fecit et alia in Baiano opera’ megnifica in onoleul 
affinium, euorum, ot, stagna stupenda admisso mari 
an ‚(p- 929.) Stetuns oplapueng. vel ‚podeptren ng- 
das, vel ‚equestzes divis imporatoribus in foro divi 
Berrae,. quod, ransitorium d ‚gicitur, locavit Sahne 
cum Yalis } et columnie” Jerein, quaq —R or 
dinem continerent exemplo Augusi, qui summoram 


virorum statuas in foro suo e mMarmore eollocarit, 


adältis gestis .... (p-'998:): Beinen omnibus: regi- 


ouibus sddidit, quus forte: on haberent. "'Nami 


25 zulta dicuntur Alexandri. Fecit et’ dos 

. os, pulcherrimas 3 —R amici auis maximo 
5 viris donayit. ı.« (pr 996 996). Multig, civite- 
bus. gquae ppst terıap zugtap deformes ernnt,, ad 
insiaurationem operum ot publicorum ot priraforum 
peoupiam ex, voctigelibps, dedit. GA RT HEERES 


1 ' t, 
«ah 22 


22) Gegen dieſe Anklage und dad herabwuͤrdi⸗ 
Halbe Uithell, welches Jullanus in den Chharn 
ap Zi über diefen ſrinen Vornangerc fulit; hat 


Reiten init Bermcghzer Ausfaͤht iichkein geſſrochra 


in den Comment, hist. T. Il p. 676. Verse) 


! & 
. 


282. Die Bildfäule-der Ariadne. 

_ Rom.on ‚ihn: Deck, ‚and, Fall.of Ihe R. R. che. VI. 
Tel. 200. fie Baſl. Anegabe. 1 a u 
. 2) ©. Sen. Dissertaz, sulle Rovine ‘di Roma 
(Storia dell? Arti, T. UL) p. 356. Einige‘ ‚glaube 

ten, bie Alexandriniſchen Blber feven von den 

Neronianiſchen nicht verſchieden geweſen, doch wahr⸗ 


ſchelulich mit unrecht. ©. Alexandri Dousti Roma 
votus et recens. III. 1%. » au. 


Par TE ur ) 


20). &e. Vaillant Namiam.. —* imper. Ram, u 


| 7, IL 22.285 Base Thosaur.. Brandenb. T. IL. 
Peifs: Fe. u amnttton., EIER. 


25) Beneca Epist. 1xxxv. 6. Quid quam ad 
“balndk Mbertinordim petvendro 2 quantum statudram, 
quantiih 'colamnarum est nihil' sustindntium; bed 
In "örhainehlam positaram, impensae causa! Vergt 
The Bath’s of the Romans’ by Ch. Camerön, Lom- 
don ITT2« 


—E welbtere ethare Wesen der elta 

| Sant, find. in dem neuern Rom au ‚den Stellen 
gugtraben werben, 100 vormals Biber geſtanden 
leiten. . Er BE GE ih 


1. 


| 
Ti Mmmerfungen. . . > a8 

27) Bel Elder Nam.’ ven. aherldt;: th X. 

1. P. 26%. ob iu der Dotiris. Nam. T, I. 2 
122. Doch darf bier nicht unbemerkt bleiben, da 
jenes‘ Grappo, ſo wie es. im Farneſiſchem Palluae 
ſtand, mit. der Abbildung auf Ber: Mänje ‚nid 
ganz iufammenfimmt. "Ei iſt nber auch bekannt 
genug; daß ˖es ſehr reſtaukint, and .alfs feine ugs 
ſpruͤngliche Beſchaffenheit nicht hinlaͤnglich bekannt 


iſt. (S. Heyne's Antiq. Abhaudlungen 1h ©. 182 


ff.) Ein ſolches ſtand ‚u, Plinius Beiten in einem 
Rufen des Afinius Polls (im mönuimentis Asinäk 


— Pollionis, xxxvi. . L 10, worunter Heyne a. a. 


O. &! 185, die Bibliother dicſes Wannes verſtehth, 
und war, ein Merk des Apolloniuẽ und  Tauriffid, 
on NE: nach Rom gekommen. MWate Siefes 
deßfelb⸗ Berk; welches die Röhie abbildet, ſo Jieße 
ſich ſchlechterdings kein Grund erſtunen, wie 08 

auf ‚eine, Muͤnme der. Stadt Fhpatica gekommen, 
und watum es mit dem Srußbilde des Kaifere 
Geverus Aleauder verbunben worden fen. Es 
wis af "siefer Gegenftand mehr als- einmal Dears 
beitet und in Rom aufgehen :päwefen ſeyn. Ue⸗ 
brisens wurde der Sarnefifche Stier in dem Umfange 

| 28 
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36) 8. O. Müller (Götting. Uni. 1829, 55. 
St.) in der Meinung, der Baechus und Gatye 
im Mus. Pio-Clem. I. tab. 42. babe zu biefem 
Gruppe gehört. „Schon bie Münze, fagt er, macht 
es wahrſcheinlich; deutlicher noch ſieht man es dar⸗ 
aus, daß eine bei Megara! ausgegrabene, jener Va⸗ 
tieaniſchen entſprechende kleine Gruppe des Baer⸗ 
Gas und Sator (von der Referent einen Abguß 
in Cambridge geiehr) eine fhlafende Arkabne am 
Sufgeftelle at. S. deſſelben Gelebrten Archdos 
logie ber Kun 5%. 384, p« 514, und Welder zu 
dem Bemälde.des altern Phileſtratus 1:15. p. 296 fi 


— 


28* 





448 = Müne 


Stadt bezeichneten Muͤnzen das Alter von zwei⸗ 
taufend breihundert Jahren tragen ?). 

Die Auffchrift diefer Drachmen iſt DANKLE 
ober DANK. 

Der erfte diefer Buchflaben hat In verfchles 
denen Alphabeten eine verſchiedene Geltung. Hier 
zweifelt niemand, daß er die Stelle des 4 ver⸗ 
trete, in welcher Quolität ec aus: dem Griechi⸗ 
ſchen Alphabet in das kateiniſche uͤbergegangen 


iR 3). 
Wie aber iſt Dantte aus Sa atie. 3er 
worden 4. en 1222 1. nd 


Der aus AZ: genkfhe. kaut, ——— 
—* — hat ſich, wie zuſammengeſeheri Laute 
Aerall, in“ verfchledenen Gegenden auf vecſchie⸗ 
dene Weife: mobdifickt.: "Den Attikern Many: 2* 
wie das milde S, welche Ausſprache ſich "In dam 
Franzoͤſiſchen Z ind dem’ Kuſſiſchen Scechaltea 
hat ). Den Dotilern klang es rauher indem 
fie dem ˖ Biſchlaute eine. andie Stelle gaben,“ wad 
fo 58. Hallo'in alsde;, "Kalos -In-pandäg 
um̃wandelten. Andre ſcheinen den Zifchlaut · HUB 
hehe "BA weniger vernachlaͤfſtgt zu haben,” 103 
%.(80) wie das fanfte-thi bet Engländer, . eittemt 
leife gelispellen & glich 65. So ing: in Runde 
der ˖ Aeolier — vielleicht uͤbereinſtinmend "pe der 
aͤlteſten Ausfprache uͤberhaupt — Zeug‘ wie Akte 
(Hesych.'l. p. 922), woraus Deus · geworben} 
Tuyog: wie: -Jvyog Eytwol. M. in pin p. 466, 





j Gefährten gelehnt; der nach dee Schlafenden bin: 
zeigende Arm des legten iſt ganz beutlich zu 
fehn. Schenkel und Beine find auch hier ver: 


fhliffen. Die Figur über dem Haupte ber Ars 


adne, bie Ihnen auf Ihrer Muͤnze als weiblich 
und bekleidet erfcheint, ift. hier deutlich eine nackte 
jugendliche männliche Figur, die den rechten Arm, 
wie dem Bachus winkend, in die Höhe hebt, indem 
fie nad) ihm hinblickt; vermuthlich Amor oder Hy⸗ 
men, wie er auf ähnlichen Vorftellungen zu er 
fheinen pflegt. Neben dem Silen auf der an: 


bern Seite ſteht Pan, fpringend mit aufgehobs 


nem linken Bodsfuße Uber der Arladne, wie er 
fonft über der cista mystica fpsingend ſteht. Die 
Stelle, wo der von Ihnen vermuthete Tiger 
flieht, iſt auf ber Parifer Münze ganz ausge 
ſchliffen: ich möchte aber auch auf der Ihrigen 
an der Eriftenz diefes Thieres zweifeln; es ift 
zu undeutlih und zu ein im Verhaͤltniſſe zum 
Sotte, und möchte wohl nur der, ein wenig un⸗ 
deutlich gewordene untergefchlagene linke Fuß der 


Ariadne ſeyn, wie bie von Ihnen gegebene Ab⸗ 


bildung der Statue ihn zeigt.“ 

Aus einem Briefe des Herrn Hofrath Boͤt⸗ 
tiger. Dresden d. 21. Dec 1814.- 

„Großen Dank für die ... Abhandlung, bie, 
Parallele der Perinthifchen Münze mit den finn- 
verwandten Marmor. Hoͤchſt wahrſcheinlich ift 
Ihre Muthmaßung über das Vorhandenſeyn ei: 


Zuſatz. Don 437° 


.- 
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48 Die Dildfäule der Ariadne. 


ned bie Scene ber Überrafchten Arladne vorſtel⸗ 
lenden Statumvereins in Perinthus ſelbſt. In 
ſolchen Lichtrefleren beſteht unſre ganze archaͤolo⸗ 
giſche Intuition. Es iſt dieß ein neuer Beweis, 
wenn es deſſen noch jetzt beduͤrfte, daß allen die 
Numismatik ihre Fackel uͤber alle dem Hades 
entriſſene Antiken halten ſoll. Sollte in der 
merkwuͤrdigen Stelle des Lampridius, die Sie 
anführen [not. 21 J, nicht stationibus geleſen 
werden müffen? Zu den Copien ber Ariadnen⸗ 
Statuen, die Sie ©. 15. anführen, gehört auch 
das herrlich genrbeitete Fragment einer ſchlum⸗ 
mernden Ariadne, die Becker im Augusteum II. 
81. nur darum nicht abbilden konnte, weil bee 
ganze obere Theil haͤßlich ergänzt if. — Der fo 
häufig auf Reliefs vorkommende Stuͤtzpunkt bes 
Bachus auf eine Nymphe oder einen Satyriskus 
(das ſchoͤnſte Beiſpiel iſt das auf ber großen 
Borgheſiſchen Vafe*)) hätte Ihnen, da er auch 
beim’ Apoll (3. B. auf der berrlihen Gemme in 
Eckhels Choix deP. gr.) und beim Bulcan (in dem 
merkwürdigen Relief in Viscontt’s Mus. Pio-Cle- 
ment.) vorkommt, über diefen fonderbaren Stuͤtz⸗ 
punkt auf Menfchen oder Untergötter, wodurch 
die alte Kunft Coloſſalitaͤt mit Meichlichkete im 
Bunde fo gut nusdrüdte, vielleicht noch Stoff 





, ©. 8. D. Müllers Handbuch der Archäologie 
$. 383, 9, p. 512. 
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zu einer intereſſanten Anmerkung gegeben, wenn 
es Ihnen bei dieſen Nebenſgchen um is etwas 
zu chun geweſen waͤre.“ 





Herr Raoul⸗Rochette, welchem unſre Abhand⸗ 
lung unbekannt geblieben iſt, hat in ſeinem uͤber⸗ 
aus reichhaltigen und gelehrten Werke (Monu- 
mens inedits d’ Antiquité Aguxte $. VII) die‘ 
faft allgemein angenommiene . Deutung der Vati⸗ 


canifchen Statue von neuem zweifelhaft gemacht. 


„Die ſchmuͤckende Schlange, fagt er, die ihren: 
Oberarm umgibt — an welcher Stelle Diele: 
Art des Schmudes ungewöhnlich iſt — würde. 
einer verfaffenen Ariadne ſchon an fich nicht fehr. 
angemeffen feyn, als bachifhes Symbol aber: 
wäre es eine Anticipation, die fig ſchwerlich ‚rechts: 
fertigen ließe. Auch koͤmmt er. auf andern Vor. 
ftellungen der Ariadne nicht vor. Die Aehnlich⸗ 
feit der Stellung. mit der Ariadne auf. dem bacz. 
chiſchen Basrelief bei Viſconti entſcheidet auch): 
nicht, da -fie allzu oft vorfömmt, unter andern: 
auch auf einem hier (Planche X. A. 1) züerft 
befannt ‚gemachten Stein in halb srhabner Arbeit, 


in welcher. eine fchlafende Frau ganz wie die Sta⸗ 


tue liegend vorgeftellt wird, mit einem bodfüßigen’ 
Satyr neben fi, deſſen fihlinimes Vorhaben, i 
wie es ſcheint, durch eine: wiſchen beiden aufs: 


MO Die Bildfäule der Ariadne. 


fahrende Schlange gehindert wird. Aufsine Ariadne 
leidet dieß keine Anwendung, wohl aber auf die 
Thetis, die auf vielen Dentmälen in Verbindung 
"mit einer Schlange erfcheint.” J 

Nach dieſen Vorerinnerungen faͤhrt der gelehrte 
| Archaͤolog folgendermaßen fort: 

D' après les motifs et les monumens expo- 
ses jusqu’ici, il me semble que 1’ on serait fon-- 
de & r&connaitre dans la prötendue Cl&opätre, 
Thetis ehdormie sur les rochers du -Pelion, 
avec le mantean qui couvre sa tôte, sorte d’a- 
justement convenable pour une  deesse et avec 
le bracelet en forme de serpent, symbole des 
transformations de la Ner&ide, plutöt qu’ Aria- 
ne, à quile.voile ne se voit dans aucune des 
compositions qui la reprösentent, et pour qui le 
bracelet, ornement passablement deplace en 
pareille occasion, est d’ ailleurs un objet tout & 
fait insignifiant. . J’ ajoute que d’apres le style 
meme de cette figure, d’apr&s P ampleur de ses 
formes, d’apr&s Je caractere de sa physionomie, 
. qui semble convenir davantage & une matro-. 

ne, ily aurait, toutes preuves &gales de part 
et d’autre, plus de probabilit6 à voir ici The- 
tis, deesse dont I’ hymen avait &t6 recherch6 
par le maitre des dieux, que la princesse de 
Crete, toujours représentée soug les formes d6- 
licates et avec la physionomie de la premiere 
jeunesge. Ce serait ici le lieu de rappeler & 





auf > 444 


“ Yappui de.ces observations de beat bas-relief 
du Musee Chiaramonte (VIH. 70-77. ed. de 
Milan, 1822. 8.) otı I’ on a reconnu avec toute 
probabilite Junon essayant de dispo- 
ser Thetis à l’hymen de Pélée, d\a- 
pres ce motif effeotivement tr&s- grave, que la 
figure de Thetis s’ y montre assise sur les ro- 
chers du Pelion, dans un vetement semblable & 
celui de la Clöopätre c, a. d. avec cet ample . 
peplus quil’ enveloppe et qu’ elle relöve au- 
dessus de sa tôte: trait essentiel de costume 
o.o.. Le desordre qu’ on a cru trouver dans 
ce vetement, comme provenant de |’ agitation 
d’ une personne qui s’ est r&tournee plusieurs 
fois sur son lit, 1’ anxiöte d’ un sommeil pé- 
nible qu’.on a cru voir aussi dans cette figure, 
tiennent €videment al opinion qu’on s' était 
form&e du sujet qu’ elle repr&sente; et co’ est 
parcequ on y avait reconnu d’ avance Ariane, 
qu’ on.ya trouve depuis tout ce desordre, 
‚Quant. & I’ observation mieux fondee, de la dra- 
perie a franges sur laquelle est couchee la figure 
en question, et qui lui sert de couverture, l’em- 
ploi de cette draperie me semble tout aussi 
bien justifi@, si cen’ est mieux encore, dans P’ 
hypothese du sommeil-de Thetis, que dans 
celle du sommeil d’ Ariane; et peut &tre m&me 
cet accessoire paraitra-t-il plus propre & la fille 
de Nerse, qui trouvait dans sa grotte du Pe- 


‚A 
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lion, son lien de repos habituel, consueta 
cubilia (Ovid. Met.X1.259) qu' il n'est .con- 
venable dans la situation d’ abandon de la prm- 
vesse de Cröte. Zr | | 
Dieſer Erklärung tritt Herr Hofe. Müller 
in der Anzeige der Achilleis (Göttinger gel. Any. 
1829. no. 54. 55. S. 537. f.) entgegen, wo 
ec ſchreibt: „Was die Geſtalt der Thetis betrift, 
fo finden wir kein eigentlich weſentliches Merkmal 
derfelben angegeben, dagegen: die Behauptung auf: 
gefteit, welche beſonders auf der allerdinge wahr 
fheintichen Deutung ded Batberiniſchen Sefäßes 
beruht, daß, mo eine am oben hingefehnte, 
ſchlafende Frau mit einer Schlange vorkoͤmmt, 
zunaͤchſt an Thetis zu denken ſey. De Ber 
faſſer geht darin ſo weit, daß er ſogar die ſoge⸗ 
nannte Cleopatra des Vaticans lieber fuͤr eine 
Thetis als eine Ariadne erklaͤren will: wobei er 
nicht bemerkt, daß die von Jacobs edirte Perin⸗ 
thiſche Muͤnze die Sache ſchon auf eine unab⸗ 
weisbare Art entſchieden hat, indem hier nicht 
blos eine ähnliche, nein, eine in Körperform, 
Lage und Draperie vollkommen gleiche Figur ale 


‚ eine von Dionpfos uͤberraſchte Ariadne erfcheint, | 


Auch weiß man jegt, daß der im Pio Clement; 
I. tav. 42. abgebildete Bacchus und Satyr mit 
diefer Ariadne gruppirt war; ſchon bie Münze 
macht es wahrfcheinlih, und beutlicher noch fieht 
man es daraus‘, daß eine bei Megara ausgegra- 


— 
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zuſatz. 4448 
bene, jener Vaticaniſchen entſprechende kleine Gruppe 
des Bacchus und Sathr; vom ber Ref. einem 
Abguß zu Cambridge gefehn, eine ſchtafende Arts 
abne am Fußgeſtell hat. Vergl. die Nachricht 
datuber bei Welcker ad Philost. p. 2975.“ 
Ganz andrer Meinung tft ein Gelehrter, der 
in der- Ienaischen Literatur. Zeitung 182. 


Febr. no. 27. ©. 212. Raoul-Rochette’s Mo- 


numens inedits einer ſcharfen Kritik unterworfen 
hat. Indem er nemlich die Deutung verwirft, 
welche der franz. Archaͤolog von jener Bildſaͤule 
gibt, behauptet er, ſie werde mit eben ſo weni⸗ 
gem Rechte Ariadne als Cleopatra oder Thetis 
genannt; „beides, weil die hoͤchſt ſorgfaͤltige, ge⸗ 
ſchmackvolle und anſtaͤndige Bekleidung (der Bild⸗ 
ſaͤule) ſich eben fo wenig für die verlaſſne Ari⸗ 
adne auf Naxos ſchickt, ald für des Nereus Toch⸗ 
ter Thetis, bie meht In Waſſer als auf dem Lande 
lebte. Wenn Arigdit,: auf der Münze von Pes 
rinthus anftändig beHeidet erſcheint, fo ftellen an⸗ 
bre Denkmäler fie mit ganz bloßem Oberleibe har.” 
Eine neue und fichere Deutung gibt diefer Ges 
lehrte nicht, und der einzige Grund, um beffents 
willen er die jegt berefchende Benennung vers 
wirft, ſcheint uns keineswegs hinzureihen, um 
die durch die Münze von Perinthus unterftügte 
Deutung Vifconti’ aufzugeben. Daß auf biefer 
Münze die fchlafende Figur eine Ariadne tft, kann _ 
niemand bezweifeln; biefe Figur ift ‚nicht bo 


— 


456. Münye von Zankle. 


ner des Orients den erſten Laut oft in deu letztern 
ummanbelten. 


4) ©. Buttmann’s ausführlihe Gr. Sprach⸗ 
lehre 1 25. ©. 15. Versi. Srotefend in Erf 
und Grubers Eneyelop. XXI. Th. 2 Abth: p 1. ff. 


5) Das Segentheil hieven thaten die Lacedds 
monier bei dem &, wo Re nur den Ziſchlaut ohne 
lispelude Milderung hören lichen; wie Aoti⸗ k. 
Addya, Zic fi. Moc u. a. 


6) Plato Cratyl. p.418. B. C. oloſu örı of almıol 
ol Nueregoı v5 lüra zol rö dire ei ucla &ypüvre 
— yiy di äyıl ulv roü lre a Hira KEraorpg&pov- 
ow, äyıı d2 zoü dAra Gira, eis di ueyalarıpenk- 


ortoc Öyre. Diefen Buchftabenwechfel dem Doris 


ſchen Dialekte beizulegen, wie mehrere getban, ik 
ein Irrthum, den Eckhel (Doctr. zumor, J. p. 
187.) mit Recht zuruͤcknimmt: neque vero opus 
est continuo dorismum arcessere, quum Plato gene- 
zatim dixerit ’ veteres Graecos elemento 1 pro Z 


frequenter usos. Sie et veteres Latini dixere Me- 








Anmerkungen. 67 
Geatius pro Mezentius, testa Prisciand pu 552 
ed. Patsch. ©. inshefondre 8:2. Sıhneibers 


Gramm. der lat. Sprache 1 TH. ©, 583 min 
Etruster L ©, 115. not. 21. 


N) Rad viatarq T. D. p 206. D. mar zu 
einer gewiffen Zeit ber größte Theil vom Eubdg 
in den Händen der Yeoliers wie ſich denn auch 
noch mehrere Wölkerfchaften mit ben Einwohnern 
dieſer Infel mifchten, die doch im Gamen für Jos 
nier galten. S. > me Opusc. Acad, T. JI. p. 
273. 

8) 20. Tayue a. 0 D. &ar 

9) Pälerin Rieusll, m. p- 102), meicher die Fi 
ſcheift diefer Drachmen für Ochiſch erklaͤre, wil 
fie dechalb den Campaniſchen Mamertinern beile⸗ 
gen, die ſich um das Jahr 475. nach Bons Erb. 
277. Jahre vor Chr. der Stadt Meſſaua bemaͤch⸗ 
tigten. Es iñ aber nicht die mindeſte Wahrfcheiu⸗ 


lichkeit vorhanden, daß dieſe neuen Einwohner. der 
Stadt ben alten, ſeit amei Jabrhunderten auber 
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tata virilia Coelo pani, Qlic falceın prolocit; quae 
graece dofrevos dicitur Nach dem Scholiafien 
des £p kophr on V. 762 und 869. war dieſe Hippe 
oder jene andre, mit welcher Zeus den Kronos 
entmannt hatte, in ber Juſel der Phaͤaker begras 
ben, bie deshalb auch "Yorn db. i. doesavor ges 
nannt wurde. Auch in Achala war nochbei Bolin« 
ein Vorgebirge Agemavor,. ohne Zweifel son -feiner 
Geſtalt, nach der Zabel aber davon genanns,; daß 
Kronss hier. feine Hipye in das Meer gewdrfen 
Batte. Yaufanias VIL. 23,4. Daſſelbe wurde - 
endlich andy son dem Bithyniſchen Drepyane am 
Aſtakeniſchen Meerbufen. gefabell. G. Stephan 
Byz. v: Agenayn. Mit andern Fabeln von Kor⸗ 
kyra Bat biefen Mythus Wel cker in feiner Ab⸗ 
Handlung son den homeriſchen Phaͤaken (Rhein. 
Muſ. für Philol. 1833. 1ſter Jahrg. & S. J 
- In Verbindung gebracht. 


40) Diefer Hafen war durch Felſen und einen 
machtigen Molo geſchatzt, ber, mie. andre "große. 
werke, dem ſtarken, ruhmbegierigen Orion = ers 
inne den Herakles, dem Exbaner mächtiger Bfxas 


40 WMuͤnye von Sanfle. 
Ben, vergleichbar — beigelest wird. S. Diodor. 
IV. 8, 


12) Havercamp. zu Paruts, Tom. I. p. 150. 
Auch Pelerin 8. a. D. berührt dieſe Deutung, aber 
she Werth darauf zu legen. Vielmehr glaubt 
er, daß die Einfchnitte ber Ruͤckſeite nur gedient 
Utten, dad Metall auf dem Ambofe fe zu halten. 
Sür dieſen Zweck if’ die Zeichnung su regelmäßig 
und zu gleichförmig, und in diefer Ruͤckſicht gans 
verſchieden von den Einfenkungen (ben quadratis 
incusis), die man auf andern alten Drünzen Endet, 
und Die man auf bie erwähnte Weile erflären zu 
Edunen glaubt: Andre und, wie ed mir ſcheint, 
richtigere Anfichten über diefen Gegenſtand bürfes 
Wir von Herru Dr. Binder erwarten, der dieſe 
Gattung von Muͤnzen einer beſondern Prüfung 
iu unterwerfen verfpricht. 


- 33) Die Stedmufchel findet ſich als Neben⸗ 
reichen auf mehrern ſpaͤtern Münen von Mel 
fans’ (unter andern ‚auf einer kleinen zierhichen 
Sitdermuͤnze, die fich zweimal im Ootheifben Tas 


\ 
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nmerfungen. 462 
binet ſindet; auch bei Paruta tab, IX, Ay. & 
Torremus, tab, XLVH, 12) und ifd mepl mit 
Reit auf die Lage der Stadt am Meere gebeten 
Der firuppige- Kopf Reht ebenfalls als· Neben⸗ 
zeichen auf einer fpätern Meffanifhen Mänte im 
Goth. Egbinet und bei Parata-tab. XX. 8. Dor⸗ 
Selle mb Frölich (Nout. Blem. Bam. 0. Mi 
pe 2%. Tab. II. 14) halten ihn für den Baukluss 


Haverkamp vielleicht mit griteꝛeꝛ Varſchen⸗ 


naten fie den Den 


..%) F der Gara Pembrocz. ‚Tom. IL tab. VII. 
Si erfcheiit dieſer Halbkteis wie ein Zweig. Miou- 
set Tom, I pu 233. erklaͤrt ihn ohne Bedenken 
für. einen halben Mond (cxoissant). So and) Bup- 
piimenmt Tome I, p 400. nr. 27. dauphin à gende 
dans un grand croissant. . und ar. 271. dasphie 
tournd ü gauche devant un gand croissent. Eöm be 


‚im Mus, Hunter, tab. 37. luna crescens vel simile . 
quid, 


j er San} wie auf unſrer Maͤne, wenn men 


den Eurjen Griff wegdenkt, erfcheint die Sichel 


462 ‚ Münze von. Zenkle. 


Saturus anf. einem ‚gelben Jasyls der. Stoſchiſchen 
. Sammlung: bei Schlichtegroll 2. Band ‚tab. XX. 
RP. 54 Nicht anders, fo viel Die Kleinheit zu 
feben erlaubt, auf den Muͤnten der familie; Sentia 
‚wit dem Beinamen Saturnioa, melde den Saturn 
auf einem .vierfpäunigen Wagen zeigen, indem er 
in der enhohenen Rechte eine: der unſrigin aͤhnliche 
Sichel haͤlt. An einer fienden: Figur des Satur⸗ 
uu8. (bei: Schlichtegroil): iſt in der vergrößerten 
Zeichnung die Sichel moderniſirt, und ber. DE 
‚Griff mit der Hippe verbindende Ring zur Paries 
Bunge.gewonden. Auf andern Steinen hat dieſes 
- Werkzeug bie slerlichere Geſtalt einer Kprn "wie 
Ae dem Parfeus beigelegt wird; und ſo auch auf 
den Muaͤrzer der Familien Neria und Noria. Ueber 
die Sichel und Harye, und die Denkmaͤler, auf 
denen ſie vorkommen, fee. Millin Monumens ind- 
din, Tome IL p 219. en 
" 16) 8. Callimachi en "ik. IRRE 
| yürın LayxAoy ünoysovtn. Nicandri Fragm. xxix. 
ed. Schn. p. 287. xalco⸗ xal ‚Zeyeim, &dan dee- 
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Was find oxroAlıd Koya 
beim Strabo, 


LAU 





0.20.1902. 








.. 


LVZ 


⸗24 


.. 


Was ſind oroAsa Eoya beim 
0. Strabo? 


Dieſe Frage von neuem aufzuwerfen, veranlaßt 
mich ein Aufſatz im Kunſtblatte des vorigen Jahr 
res (1820) nr. 53; und um fie, wo moͤglich, zur 
Entſcheidung zu bringen, ſey mir erlaubt, die Sache 
bon vorn an aufzunehme. 
IR der Beſchreibung von Drtngia bei Ephe⸗ 
ſus fagt Strabo (XIV. p. 640.), nachdem er 
einiges, ben Mythus der Latona betreffendes, er⸗ 
zähle hat: avza .dE. 2v To TOon@ mÄsOVOM 
vany, zur. KEV apyalav, twy TE VoTegav yevo- 
ucvon, &v ur Tois apyaloıg apyadcı &orı Eo- 
ava, ‚Ey de zois vorepov ‚axodsd doya- 
A ner Aysa geimrgov Eyovan, ME Opru- 
yia nagkounugy, Exareon ug yagl maudlor 
27 1 1 Pe oo a 
:i_ Ponzel übgefegt dieſe Stelle folgendermaßen : 
„Da fi aber in diefen Gegenden verfchiedene 
Tempel, theil alte, theils neu ereichtete ‚befinden, 
30. 


- 


#66 : >: ‚Zeodıe 


fo findet man aud In denen alten Bildſaͤulen 
der alten Kunſt, allein in denen neuen find die 
Kunftwerte in einem ſehr übeln Ge⸗ 
fhmad; da ſieht man eine Latona, die den 

Scepter hält, und neben welcher Die Amme Dre 
tygia fteht, die das meugeborene Kind in beiden 

Händen hätt.” \ 

Nicht weniges fordert hier Berichtigung. Es 
faͤlt in die Augen, daß der Ueberſetzer, ſtatt die 

Rede des Originals gewiſſenhaft wieder zu geben, 
fie vielmehr nach einer vorgefaßten Meinung ges 
menbet hat. Ohne Zweifel fielen ihm die axo- 
Ar zoyn auf; flatt aber die Schwierigkeit ba 
zu fuhen, wo fie liegt, fucht ex fie in der Be⸗ 
ziehung der von Strabo erwähnten Werke zu 
dem von ihm ausgeſprochnen Kunſturtheile. Eine 
Anmerkung zu dieſer Stelle (im Sten Bande 
S. 1734), in welcher der Weberfeger unbegreifli⸗ 
cher Weife von Gemaͤlden ſpricht, wo von’ Bild⸗ 
fäufen die Rede ſeyn ſollte, fegt jenen Irrthum 
in ein noch helleres Licht. Wir werden ſogleich 
auf dieſe Anmerkung zuruͤckkommen. 

Daß Strabo ein Kunſturtheil habe aus⸗ 
ſprechen wollen, meinten auch Andee!). Win 
kelmann , die latehtffche Uebecſetzung Xim 
novis opera prava) verwerfend, leiht dem Worte 

onorsoe die Bedeutung des Ueberttiebnen {m 


19) Wette ie Bd’, 21. 
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ESeand und Handlung °), indem er, nicht ohne 
Willkuͤhr, durch das entgegengefegte öe9og einen 
ruhigen Stand ohne Action ‚bezeichnet wiſſen till. 
Diefer. wiltührlichen Deutung. tritt £effing *) 
entgegen, indem „er mit dem lateiniſchen Lebens 
feger unter oxolıa .doya ſchlechte, elende 
Werke verſteht, die der alten Kunſt entgegengefeßt, 
Seine Ruͤckſicht verdienten. Es fällt in die Aus 
gen, und iſt in dem’ Kunftblatte richtig bemerkt 
worden, daß nach einem ſolchen wegwerfenden 
Urtheile gar nicht zu begreifen were, warum 
Strabo dennoch diefe fchlechten und elenden 
Werke einer namentlihen Anflhrung gewürdigt, 
ja, fie mit etwas mehr Umftändlichkeig befchrieben 
babe, als er. wohl fonft in ähnlichen Faͤllen thut, 
und zwar ohne in. jene Befchreibung. iogend etwas 
zut Begründung ſeines Tadels einfließen. zu lafien 3). 
‚Und warum follen diefe axolıa doya gerade 
den alten Werken entgegengefehte neue. Were 
ſeyn? Steaks fagt, „einige Tempel jener Ge⸗ 
gend waͤren alt, und enthielten: alte Werke, einige 
wären, fpäter. (vozegor) erbaut.“ Spaͤt er er⸗ 
baute Werke koͤnnen noch immer ſehr alte ſeyn. 
. Aber gelegt, es wären neue. .geibefen, wo hat 
Strabo je sine ſolche Verachtung. der ſpaͤtern 
Kunſt zur Schau getragen, daß man annehmen 
duͤrfte, ex habe Alles, was der alten Kunſt ent⸗ 





*) Werke, 10: Band 625 
30* 


6. Müne.von Zanfle. 


ner des Orients den erſten Laut oft in deu letztern 
ummanbelten- 


4) ©. Buttmann’s ausführliche Gr. Sorach⸗ 
lehre 1 Th. ©, 15. Vergl. Grotefend in Erſch 
und Grubers Encyelop. XXII. Th. 2 Abib. p. 1. ff. 


5) Das Gegentheil hievon thaten die Lacedaͤ⸗ 
monier bei dem ©, wo ſie nur ben Ziſchlaut ohne 
lspelnde Milderung hoͤren lieben; wie Acdva t. 
AIdye, Zuög f og ti. a. 


6) Plato Cratyl.p.418. R. C. olobu örı of ralcıol 
ol üueregoı zo lüra zul vo delra ed udla Eypüvyze 
- yiy di arıl ul» toö löre ẽ Aa Heraorgepov- 
ow, ayıı d2 zoü dera Sira, os di ueyalorgene- 


‚ "07808 Öyra. Diefen Buchflabenmechfel dem Doris 


ſchen Dialekte beizulegen, wie mehrere getban, ik 
ein Irrthum, den Eckhel (Doctr. numor. J. p. 
187.) mit Recht zuruͤcknimmt: neque vero opus 
est continuo dorismum arcessere, quum Plato gene- 


ratim dixerit, veteres Graecos elemento A pro Z 


‚frequenter usos. Sie et veteres Latini dixere Me- 
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ddatius pro Mezentius, teste Priseiand u 55% 
od. Putsch, ©. inshefondre 8.2. Schneiders 
Gramm. der Iat. Sprache 1 TE. ©. 58% Riten 
Eizuster L G. 115. not. 21. 


7) Rah Plutarch T. U. p- 296. D. mar zu 
einer gemwiffen Zeit der größte Theil von Euboͤe 
in den Händen der Aeolier; wie fi denn auch 
noch mehrere Völkerfchaften mit ben Einwohnern 
dieſer Infel miſchten, die doch im Samen für Jo⸗ 
nier galten. ©. De e Opusc. Acad. T, Il. p. 
273. ' 


8) Seymnus 3, 238. Heyne a. u. D. ©. 267. 


9) Pdlerin (Recueil. III. p. 102), welcher die In⸗ 
ſcheift dieſer Drachmen für Osliſch erklärt, mil 
fie deshalb den Sampanifhen Mamertinern beilee 
sen, die fich um das Jahr 475. nach Aoms Erb, 
277. Jahre vor Chr. der Stadt Meffana bemach⸗ 
Sipten. Es I aber nicht bie mindehe Wahrfchein⸗ 
lichleit vorhanden, daß dieſe neuen Eiawohuer.der 
Stadt ben alten, ſeit zwei Jahrhunderten auser 
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Gebranch gekommenen Namen derſelben wieder 
hervorgeſucht haben felten; fo .wie ſich auch gar 
nicht begreifen laͤßt, warum fie jenen: Drachmen 
ein Gepräge gegeben hätten, das von dem Gepraͤge 
wahrhafter Mamertinifher Muͤnzen fo außerors 
benstlich abweicht. Diefen letztern Grund bat Eds 
Bel mit allem Rechte gegen Pelerin geltend 
gemacht. on Be 5 ., yon 


10) Die Stellen ber Alten; welche die fichels 
foͤrmige ˖ Gehalt des Ufers von Meſſana bezeugen; 
f. bei Cluverius p. 82. Um ihrentwillen, dı“ ‚xd 
dgerravocıdes, gab Nikander im 12ten Buche der 
Zineile der Stadt den Beinanien doenarıjc ‚wie 
Stephanus By. berichtet, wo auch aus des 
Hekataͤus Eigung (einein Theile ber-Periegefe), 
die: im: Keyte ervaͤhnten Mythen von: einem 
Zeyalöog yıperic und: der::NHippe. des Kronos 
erwaͤhnt werden⸗ Auf den Befig jenes. Werks 
zeuge machten aus Apulichen Gruͤnden auch. an⸗ 
bye Staͤdte Auſpruch. Set v bu dad Aoneid. A 


mM. Dropenum. ‚ciritas ‚diote 'vel: propter 


nuuuaturan Jitogis, yel; gupd: Shturnus, poct adıfir 
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ata virilia Coelo.patri, Hlic. faloem proiscit; quae 
graece dofsavos dicitur. Nah dem Scholiaſten 
des £p kophr on V. 762 und 869. war dieſe Hippe 
oder jene ‚andre, mit welcher Zeus den Kronos 
entmannt hatte, in der Iufel der Yhdafer begra⸗ 
ben, die deshalb auch "Horn d. i. da&ıavor ges 
nannt wurde... Auch in’ Achala war noch: bei Bold 
ein Vorgebirge Agenuvor,. ohne Zweifel von feiner 
Gefalt, nach der Fabel aber davon genannt, daß 
Kronos hier. feine Hippe in das Meer 'gerdrfen 
Batte. Pauſantas VII. 23,4. Daſſelbe wurde - 
endlich auch von. dem Bithynifhen Drepane am - 
Aftakenifhen Meerbufen..gefabelt. G. Stephan, 
Byz. v: Agendvn. Mit andern Fabeln von Kor⸗ 
kyra Bat diefen Mythus Weld er in feiner Abs 
handlung von den homeriſchen Phaͤcken (Rhein. 
Muſ. für Philol. 1833. 1fer Jahrg. & G. 200) 


- 4 Verbindung gebracht. - 


41). Diefer Hafen war durch Felſen und einen 
maͤchtigen Molo gefchänt, der, wie. andre "große. 
Werde, dem ſtarken, ruhmbegierigen Orion — hier⸗ 
inne dem Herakled; dem Erbauer maͤchtiger Stra⸗ 


40 Muͤnge von Sanfte. 
Gen, vergleichbar — beiselest wird. S. Diodor. 
v6 


13) Havercamp. zu Parute, Tom. I. p. 150. 
Auch Pelerin a. a. D. beruͤhrt dieſe Deutung, aber 
she Werth darauf zu legen. Vielmehr glaubt 
er, daB die Einſchnitte der Rüdfeite nur gedient 
Bitten, das Metall auf dem Amboſe fe sw halten. 
Sür dieſen Zweck iſt die Zeichnung zu regelmäßig 
und zw. gleichförmig, und in dieſer Ruͤckſicht gas 
verſchteden von den Einfenkungen (dem quadratis 
incusis), die man auf andern alten Münzen ſudet, 
und die man auf die erwähnte Weife erfläcen it 
Edanen glaubt: Andre und, mie ed mir ſcheint, 
richtigere Auſichten über diefen Begenfand duͤrfen 
Wir von Hera Dr. Pinder erwarten, ber hielt 
Gattung von Dünen einer beſondern Prüfung 
iu unterwerfen verfpricht. 


: 33) Die Steckmuſchel finder fich als Neben 
swidhen auf mehrern fpätern Muͤmen vor Weſ⸗ 
fans’ (unter andern auf einer kleinen zierlichen 
Cilbermünge, die ſich zweimal im Gotheiſchen Er 
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binet Andet; auch bei Paruta tab, IX, Ay. & 
Torremuz, tab, XLVn. 12) und wid wobl mit 
Reit auf die Lage der Stadt am Meere gedentet. 
— Der ſtruppige Kopf ſteht ebenfalts als Neden⸗ 
zeichen auf einer ſpaͤtern Meſſaniſchen Muͤnze im 
Goth. Cabinet und bei Parata tab. XX. 6. Dor⸗ 
sille wi Sröltch (Modi Elem. Num, ou. Mi. 
p 2%. Tab. II. 14) Halten Ihn für den Zankiuss 
Haverkamp sieneiht mit wie mans ' 
Wacht fir ben Orlen. 


Br 9 ber Gäza Pembrocx. Tom. IE tab. VII. 
8: erſcheint biefer Halbkreis wie ein Zweig. Miou» 
net Tom, I. ps 253: erklaͤrt ihn ohne Bedenken 
für. einen halben Mond (exoissanı). So and) Bup- 
piemant Tome ]. p. 400. nr. 27. dauphin à geuche 
dans un grand croissant. und nr. 271. dasphis 
tournd à gauche devant un gand croissant. Edmbe 
im Mus, Hunter, tab. 37. luna crescens vel simile 

quid, 


j 15 San; wie auf unfrer Maͤne, wenn. mes 
den Eurien Griff wegdentt, erſcheint die Sichel 
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Saturns anf. einem gelben Jaspis der. Stoſchiſchen 
. Sammlang: bei Schlichtegroll 2r Baud tab. XX. 
P.Pr. Hi Nicht anders, fo viel die Kleinheit za 
feben erlaubt, auf den: Dünen der familia. Sentia 
‚wit beim Beinamen Saturnioa, welche den Saturn 
auf einem .‚nierfpäunigen Wagen jeisen, indem er 
in der enhohenen Rechte eine-derunfrigm ähnliche 
Sichel haͤlt. An einer figenden Figur des Satur⸗ 
und. (bei: Schlichtegroll): iſt iu der vergrößerten 
Zeichnung die Sichel moberuifist, :.und.. der.:. des 
Griff mit der Hippe verbindende Ring zur Parirs 
Bunge.geworden. Auf andern Steinen bat dieſes 
Werkzeug bie: slerlihere Geſtalt einer Korn," wie 
fe. dem Derfeus beigelegt: wird; und ſo auch anf 
des Miter der Familien Neria.und Noria. ‚Ueber 
Die Sichel und Harye, und die Denkmäler, auf 
denen .fie .vorfommen,.: fiebe. Millia Monumens ind- 
dite, Tome L p. 219. “ 5 


5 16) 8. Callimachi Fragm. cixxu. —E 
yirıy bayxlov üUnoysovin, Nicandri Fragm. Xxxix. 
ed. Schn. p. 287. æucro⸗ ch Zeyrins dan Age: 
nayıjtdög Eatv. nn 
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Bad find oxoAıd Koya 
beim Strabo. 





1822. 
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Was ſind oroArd Zeya beim 


BStrabo? 


Dieſe Frage von neuem aufzuwerfen, veranlaßt 
mich ein Aufſatz im Kunſtblatte des vorigen Jahr 
red (1820) nr. 53; und um fie, wo moͤglich, zur 
Entfceidung.zu bringen, fey mit. erlaubt, die Sache 
von vorn an aufzunehmen. 

In der Beſchreibung von Oriygia bei Ephe⸗ 
ſus ſagt Strabo (XIV. p. 640.), nachdem er 
einiges, den Mythus der Latona betteffendes,. er⸗ 
zaͤhlt hat: — bE.8&9 To zong rAsıovoy 
00%, zn. ner agyalon, Toy TE voregov yevo- 
uévom, &v ur roĩg ãbxelois üpyaic &oti £o- 
ava, ‚ev de zols Uoregay ‚ox0Ava ‚Fora- 


.... 


&y0v00. 

; Penzet übgrfegt dieſe. Stelle —— 
„Da ſich aber in diefen Gegenden verfchiebene 
Tempel, theils alte, theils neu ersichtete ‚befinden, 
| 30 \ 


F 


. - 


KO: — - Zeodıu 


fo findet man auch in denen altem Bildſaͤulen 

der alten Kunft, allein in denen neuen find die 

Kunftwerte in einem fehr übeln Ges 

fhmad; da ſieht man eine Latona, die ben 

Scepter hält, und neben welcher die Amme Dre 
tygia ſteht, die das neugeborene Kind in beiden 

Händen hält.‘ 0 

Nicht weniges fördert hier Berichtigung. Es 
fällt in die Augen, baß ber. Weberfeger, ftatt die 

Rede des Originals gewiffenhaft wieder zu geben, 

fie‘ vielmehr nach einer vorgefaßten Meinung ges 

wendet hat. Ohne Zweifel fielen ihm die oxo- 

Ir zoya auf; ſtatt aber die Schwierigkeit da 
. zu ſuchen, wo fie liegt, fucht er fie in der Be⸗ 

ziehung dee’ von Strabo erwähnten Werke zu 

dem von ihm ausgeſprochnen Kunfturtheile. Cine 

Anmerkung zu dieſer Stelle (im Stm Bande 
S. 1734), in welcher der Weherfeger unbegreiftis 
cher Meife von Gemätden fpriht, wo von’ Bflb: 
fäufen die Rede ſeyn ſollte, fegt ferien Irrthum 
In ein noch helleres Licht. Mir werden fogleich 
auf dieſe Anmerkung zuruͤckkommen. 

Daß Strabo ein Kunfturtheil habe aus⸗ 
ſprechen wollen, meinten auch Andtet). - Wine 
telmann”), die Tatehnffche Uebelfegung Yin 
novis opera prava) verwerfend, leiht dem Norte 
cholsös die Bedeutung des Uebertriebnen in 


etkeo Fe Bid’, 21, 








Tora, ! . “7 


Send und Dandlung ®), indem er, nicht ohne 
Willkuͤhr, durch das entgegengefegte ͤ2060c einen 
wihigen Stand ohne Action ‚bezeichnet wiſſen will. 
Diefer. willkuͤhrlichen Deutung. teitt Zeffing *) 
entgegen, indem ‚er mit. dem Inteinifchen. Ueber⸗ 
feger unter oxolıa Eoya ſchlechte, elende 
Werke verfteht, die ber alten Kunſt entgegengefegt, 
Seine Rüdficht verdienten. Es fällt in die Aus 
gen, und iſt in dem Kunſtblatte zichtig bemerkt 
worden, daß nach einem folhen wegwerfenden 
Urtheile gar nicht zu begreifen woͤre, warum 
Strabo dennoch dieſe fehlechten und denden . 
Werke einer namentlichen Anführung gewürdigt, 
ja, fie mit etwas mehr Umftändlichkeig befchrieben 
babe, als er. wohl fonft in ähnlichen Sällen thut, - 
und zwar ohne in. jene Beſchreibung irgend etwas 
zur Begründung feines Tadels einfließen. zu laſſen 3), 
- ‚Und. warım follen biefe axalıa doya gerade 
ben alten Werken entgegengefegte: neue. Werke 
ſeyn? Strabo fagt, „einige Tempel jener Ge⸗ 
gend waͤren alt, und enthielten alte Werke, einige 
wären, fpäter. (vozegor) erbaut.“ Später er⸗ 
baute. Werke: koͤnnen noch immer fehr alte fern. 
Aber gefegt, es wären neue .getbefen, wo hat 
Strabo je. vine ſolche Verachtung. der. fpätern 
Kunft zur Schau getragen, daß man annehmen 
bürfte, ex habe Alles, was ber alten Kunſt ent: 


2) Werke, 107 Band G. 235, 
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gegen fleht, fon Haba als rHtegt und elonb 
\ dennorfert? ' 
Wenn aber auch wickuch biefe Gefinnung - 
sä ihm nachzuweiſen wäre, warum . hätte..er ſich 
eines ſo ſonderbaren und unbeſtimmten Worteß 
bedient; da ihm ja fo viele andre zu Gebot ſtan⸗ 
ben? - Oder: wär:.es etwa ſeine: Art, nach unge⸗ 
woͤhnlichen Ausdruͤcken zu jagen? Michts weniger.t) 
Mit Recht - alfo verwirft dad -Runftblatt”). 
die Winkelmanniſche wie bie Leſſingiſche Deutung. 
Weber: Werke: von Übertriebner.. Stellung, was 
nicht in dem :MWorte liege, "noch ſchlechte und 
elende Werte‘ ubechaupt kann Strabo gemeint 
haben. 
De: vg num: Ainpaffenb belunden worten, dem 
Aubbruee des Geographen eine tadelnde Abſicht 
unterzulegen,ſo wirft fich der Ungenaunte auf die 
andere Seite. : Ihm find. owokrk ‚doyu-.au8g e⸗ 
bildete, Ausgerundete Merle, entgegenge⸗ 
fest den altar geradlinigten, Bildern 6). Dieſe 
Erftärung:- [sl hauptſaͤchlich aus dem omoAnos 
nos dem Rrimmungen mach en den Ges 
fange ‚einleuchten ,:. fo wie aus: dem. Öegenfage 
ber: Worter Edave: und ey, Yun’ denen das 
letztere ein; autgeardeiteten Runflwert bes 
en foll. 

Esriſt ein allgemein gellender mndſatb bus 


” Sahrgang 1820. ‚or. 58, U. tn . 
20 
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Hermeneutik, zur : Eriiäcung des Dunkeln nicht 
etwas noch Dunkleres zu Huͤlfennzu rufen. Die 
Gattung der. Lieder, welche . bie: Alten. :Stolta 
nannten, il Jedermann bekannt, aber über. den ' 
Urſprung der Benennung mußten ſchon die’ Alten 
nicht mehr Zunerläffiges "als wir 6)..Einige ihrer 
Muthmaßungen moͤgen der Erklaͤrung: des unge 
nannten: Gelehrten. iu: Stätten :dommen; '! andere 
find. ihr entſchieden zuwiderz und ‚ba. fein⸗ hin⸗ 
reichender Grund vorhanden tft, den einen. ein 
goͤßeres Gewicht heizulegen, . ala; dem: undern, fo 
ſcheint es uns. auf alle Weile‘ rachſtamer, ein 
Vergleichung fallan zu laſſen, ‚Dusch «tmetche: aß 
Unterſuchung nicht gefördert werden kann 
.. Alles koͤmmt hier voffenbar auf ben Gebrau 
des Wortes axo)ug an. Dieſes Wort iſt!t 
nes ber. ſeltnern. Es hegegnet uns: abtralunid 
in ſo mannichfaltigen Vetbindungen, daß wir der 
NRothwendigkeit uͤberhoben ſind, ſeinet Bedeutung 
auf, dem mislichen. Wege. zweifelhafker⸗Etume⸗ 
logien nachzufpüden.: Gäbe. es Stellen, u druen 
das Wort. von Kunſtwerken gebrauchte waͤrren fõ 
würde die Unterſuchung bald goendigt ſayn. Der 
ungenannte Gelehrte hat keine angeführt. Netch 
ung bieten ſich Beine dar. Wir muͤſſen uns alſo 
am den analogen Gebrauüch; haltem :: u.un 271 
Ausgebiibete Werkeroder ausgor un⸗ 
dete Bilder. follen. Strab ore .nrodıud? dpyd 
ſeyn; oder, wis.fich den Ungenaunte noch heſtiam⸗ 


\ 





470 Zrokıa 


ter ausdruͤckt „möcht gerade, fondem mit krummen 
Linien, Einſchnitten, Abfägen, Gliedern verfehene, 
ausgemeißelte, ins Einzelne behauene Bilder, am 
welchen : bem Auge die Beugungen bes Einzel⸗ 
am fichtbar find.” non 

Dieſes Alles liegt alfo in dem Worte owo- 
206, krumm! Und bdiefes Eine, fo reichhaltige 
. Wort. hat Sein andrer Schrifsfteler, der von: Kunſt⸗ 
merken fprach, fo zu brauchen ‚verflanden! Nies 
mand als Strabo hat dieſe Fülle von. Inhalt 
estannt, und es doch auch nur dieſes einemal, 
und, bie Wahrheit zu geſtehn, an einer nichts 
weniger als bequemen Stelle in dieſem prägnans 
ten Sinne .angemndel. . 

»Was dieſer neuen Erktärung.-auf ben erſten 
Anblick zu Statten koͤmmt, möchte vielleicht der 
Gegenſatz feyn, in welchem oxoAsdg bisweilen mit 
aͤehoͤe und euhug ſtehen kann 7). Dieſer Ges 
genſatz findet fi) am haͤufigſten bei der Anwen⸗ 
dung des Wortes auf fittliche Gegenſtaͤnde; in 
diefer. Anmendung aber hat es. immer einen taz 
beinden Nebenbegriff. Jedermann Eennt das Sko⸗ 
lion: ’2udda yon dv äzuiper. dur xal an 
oxokıa gooreiv. Gerade muß der Freund 
feyn,und niht Krummes benten; fo 
wie auch bie. axokai dia beim Heſiodus 
W. u. T. 250, denen beim Pindar (Pyth. 
XI. 16.) . öpfodizas ‚und „umrıg ögFoßonukos 
entgegenſteht. Mit nudoıs oxoAeis, mit li- 
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fligen ‚und raͤnkevollen Wort, taͤuſcht 
der ſchlechte Mann den guten (Heft odus a. 
a. D. 194), und wie oxokai-unarme (b. Pin 
bar Fragm. ‘Inc. IV), ſo ſind auch in gleichem 
Sinne, oxoxtat 0dos (Pindiar Pyih. II. 85) 
nicht etwa kunſtvoll gebogene: Wege — wie bie 
Gänge ber Tanzenden — fondern bie tuͤckiſchen 
Wege des Ränkevollen, dem ber euVdv- 
yAo0oos entgegen ſteht. Mit gleicher Analogie 
ift oxoAın appim (b. Hermefianar Eleg. V. 
80)- bie fpphififche, oft kuͤnſtlich  verfchlungene, 
aber vom rechten Biele abführende Meisheit, zu⸗ 
ſammenſtimmend mit dem Ausdrucke des Ei 
xipidgs. ‚(Fragm. Inc. 158) ‚ogolıal ünarıy 
TO. H8T800901.070% 8). JIn biefem Gebrauche 
iſt omokıuog mit Aokos und mAuysos nah ‚wer 
‚wandt 9; 5 ‚Meorte, die auf Runffwerfe angewende, 
den haͤrteſten Tadel enthalten wuͤrden. 

So iſt alſo der, jenem Worte in ſeinem mo⸗ 
raliſchen Gebrauche anhaͤngende Nebenbegriff des 
Unrechten (rov um öoFod) ber neuen Dur 
tung offenbar zumiber. 

Schn wir uns alfo nach "Stellen um, in 
denen das Wort von fichtbaren Gegenfländen 
gebraucht wird. | 

Die Wörterbücher erklären es durch Mixoumij, 
arıca, Övcxola, durch obliquus, tortuosus, in- 
tortus, inflexus, pravus:°); aber feine dieſer 
Bedeutungen begünftigt die ertiänung des unge⸗ 
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nannten ‚Gelehrten, Selbſt infleka opera würde 
unſchicklich ſeyn. Der lituus ber Augum, bem 
ein Gloſſema beim’ Cicero. (de Divin.- I. “ 
17) ein bacillum iacurvum et letiter a summo 
inflexum nennt, möchte in Griechiſcher Sptache 
oxinov oxoluög wur. nocun Eriitaneng beißen; 
aber keiner dieſer Ausdrüde würde von ausgemel- 
. felten ; ins Einzelne behauenen Bildern gebraucht 
toerden koͤnnen. Beim Euripides nennt He 
kuba (B. 64) ihren gekruͤmmten Arm, im Ge⸗ 
genſatze des geraden Stahes, oxoAıoy omimara 
Jer00s ; Nonnus legt den Indern, bie er'mit 
den Aethiopern vertechfelt 1"), oxoluas rrAone- 
kidag bei (Dionys. 14, 182), fpnonpm: mit 
oölonönog - (ebendaf. 14, 304), entgegengefest 
dem Tavudo& und tamıe3sig06; 3 beides‘ im 
Gebrauche verfdieden von Oedodpı& (Aesch, 
Choeph. 29. öoF0d0:F Yoßos vom emporflars 
renden Haare) und von ögFocdeiger, was die 
orphifchen Hymnen (XIX. 8.) von den Strahlen 
bdes Donnerkeils gebrauchen. Kraufe oder ge 
kraͤuſelte Werke würde kein Lob fern. Das 
Labyrinth mit feinen vielfah geframmten 
Wegen, und dem inexplicabilis error 'viarum, 
ift dem Kallimahus (H. in Del.-311) oxo- 
Arög Anßvowdog 2); wie das wirre Geſtripp 
des Dornbufches einem Dichter der Anthofogte 
(Anth. Pal. VII. 315) onoAım Paroz heißt 13), 
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Alb. das Toldet auf ausgerundete und‘ dusgenmiß 
ſeite Werke nicht die: geringſte Anwendungs: -- > 
Doch warum Langer zuruͤckhalten? Die neue 
Erktaͤrung iſt nicht. aufrecht zu halten. Ste iſt 
weder im dem: allgemeinen Sprachgebrauche, noch 
in der Sprachweiſe Strak0’& begründet: :: 
Oder Hätte Strabn; indem er —* 
and. abgerundete, Werke ſo ohne Weiteres - von 
&opo mannte, vergefien, daß Mlato*): das Wort 
oxoMov in Verhindung ‚mit aio xvö⸗ ud ..Tur 
gröy: fekt, und ihm. za .xudor entgegenftellt ? 
Sorgfättig szerglieberte Werke, .,, an: denen. dem 
Auge bie Beugungen.des Einzelnen 
fichtbär. waren‘ ‚iparen den Griechen do⸗no⸗ 
Boni: nicht orodKk "4)g:.und wenn.;P Late 
(dia: Phaedrms, 9. 253:.0.). dem ſchoͤnen, auft 
rechten... wohlgagliebsrten, Roffe im Geſpanne der 
Pfgche. einen Ircrran auaAuav', eixn]..ouunegogN- 
pevoy entgegenfest, follte non nicht meinen, .er 
habe. «8. .anf.. eine: Widerlegung der —* 
Erttärung :wbgefehnt ' . .. : —W 
Oder lehren vielleicht Hieonigen, bie Aber dei 
menſchlichen Körper und . feinen: Bau gefcheisben 
habe, ‚einen andern ’ Sprachgehraud) ?:: Michts 
wenigen Nie iſt es einen Arzte eingefällen, eb 
nen wohlgeglieberten, ausgebilbeten 


*8 De Republ. VI. p-. 506. D. Bovis our al- 
| oo ‚sedoaadaı, Tupi& ve zul oxolc, BEOy 
wog .G.laay Axoıieıy, Panda. TE Xu) ule; 


| 
| 
| 
| 
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Leib 'oxolıoy omum zu nennen. Auch ihnen iſt 
oxoAıon das Berzogne, fhief und krumm Ge 
bogene, bem öpdar, dem was gehörig und recht 
iſt, entgegengeſetzt; oroAluaıs die Verunftaltung 
des : fchiefgegognen Rüdgradeb; 3 oxoavrye iede 
Anomalie im Bau’)... " 

Moch bleibt uns übrig, ber von uns beſtit⸗ 
tenen- Erklaͤrung die Stuͤtze zu entziehn, die in 
riner in dem Worte &oy@ angenommenen ms 

phatifchen Bedeutung beftehn fol. E 

Zwar bie von dem ungenannten Gelehrten 
angefuhrte Stelle des Pauf anias (I. 42, 4), 
in. weiber Alyvarıa: Eüavn und Alyuenax 
&pya: einander gegenüber: ſtehn, gibt:der: Behaup⸗ 
tung. einigen: Schein. Aber das Gewicht des 
Gegenſatzes fälle dort auf: die Beiwoͤrter, wicht 
auf bie Hauptwörter, bdie an imebr. als. Einer 
Stelle ohne Unterfchied, nur um:der Abwechſelung 
- 66, Ausdruckes willen, neben einander ftehm. 
So bei demſelben Schriftſteller (IX. 40, 3) Jar 
. dalov ÖE ra» doym» Övo nv zavrm Eorıy 
öy. Bowria, ‚Hoaxlijs TE &9 Onpaus, xcel maga 
Aeßadsvowr ö ö TpopâS)Rioce zovauıa Ob Erepa 
Edara. dv eiry. Wil man noch mehr? 
Auch Strabo (XIIL p. 604) fagt, nachdem 
-@ ben Tempel und das Bild des Apollo Swmin⸗ 
theus beſchrieben hat: 6 uug vmoxeras ro mod 
zov Eoavov'-Zxona 0’ dorıy doya:‘), 


Nach diefer Induction kann bie Frage nicht 
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‚mehr ſeyn, was man fi) ımter den oxoAsofg 
Zoyois des Strabo zu denken habe? Die Les: 
art ift, obgleich, ſo viel wir wiffer, von allen 
Handfchriften unterflügt, dennoch unhaltbar. 

Dieß erkannte vor Jahren ſchon der ſcharf⸗ 
finnige Thomas Tyrwhitt, ber in feinen 
VBerbefferungen zum Strabo*) ſchreibt: Cuius- 
modi fuerint, quae hie designantur,. Wxola 
!oya, explicare frustra sudat, qui huper.de 
arte commentatus est, . Winckelmanus I. 1. 
Utilius mihi videtur resoribere, quod Strabo- 
nem scripsisse vix dubito, Zxona 2oya. Vid, 
supra p. 944. B. Mugamog doya. et p- 901. 
B. Zxona 9 doriv &pya roü Ilaplov”r). Becte 

autem ab operibus antiquis distinguuntur opera 
Scopae, qui inter summos aevi ‚Alexandrei 
artifices floruit. 

Durch dieſe vortreliche Verbeſſerung ſtellt fi 
in Strabo's Worten Alles zurecht. „Es find, 
fagt er, an biefer Stelle mehrere Xempel, bie 
einen alt, die andern fpdter erbaut. Im den als 
ten ſtehen alte Bilder, in den fpätem, Werke 
bes Skopas; eine Leto mit bem Zepter, unb 
neben ihe ſteht die Ortygia, die mit jeder Hand 
ein Kind hätt.” 

Diefe Vermuthung hat bie größte Wahr⸗ 


*) Coniecturae in Strabonem. Londini 1783. Er- 
langae, 1788. 8. 





#76 Zyolıd 
ſcheinlichkeit 8) 5 zur vollkommenſten Evidenz fehle 
ihr vielleicht nur der einzige Umſtand, daß unter 
den Werken. jonas Kuͤnſtlers eine Leto und Or— 
tygia genannt würbe., Aber mo .befigen wir denn 
vollſtaͤndige Verzeichniſſe alter Kunſtwerke? und 
ie viele gibt es deren nicht, die nur dutch eine‘ 
einzige Stelle, vielleicht nur durch ein zufaͤllig 
hingeworfnes Wort zu unſter Kenntniß gelange 
And! .: on 
m Bin; 4822. 2. 
u LE Dune \ - * E 

In. der Faluſchen Allgemeinen Literatur - 
Zeitung , von 1825. Ergänz. Bl. März. no. 30. 
:p» 235 iſt zu, dieſer Abhandlung folgender Nahe . 
trag von mir gegeben: „Der Verf. hat uͤberſehn Wr 


daB. auch, Herr Staatörath Uh. den (in Wolfs 


Museum der Alterthumswissenschaft 27 Theil 


P 367..f) ‚biefelbe Verbefferung für richtig er⸗ 


ärt hat, ihr aber noch dadurch abzuhelfen ſucht, 


daß er onoadem (auch Sromadın gefchrieben) 


zu leſen porfchlägt, wie in Lucians Lexiphanes 
0. 12. Zxomadsvov &oyov,.taß zwar von einer 
‚Seite der gemöpnlichen Lesart näher koͤmmt, von 





D Schon im Sahre 1810. hatte ich in der Rede 


: pon- dem Reichthume der Gr. an plaſtiſchen Kunſt⸗ 
werken p. 15. Not. 24. uhdene Urtheil und 
Verbeſſerungsvorſchlag erwaͤhnt. 
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ber andern aber auch: weiter von ihr entfernt 
Kegt*). et . on 2 

Der gelehrt Herausgeber der Amalthea glaubte 
in bem Vorberichte zum ‚2ten Theile ©. XXVIL 
daß. nach der von: mie gegebnen Erörterung die 
Werke des Skopas in diefer vielbafprochten Stelle 
wohl:nicht mehr im Zweifel gezogen. werben koͤnn⸗ 
- sen”*). Aber’ fo ungewiß und ſchwankend iſt der. 
Boden der Wortbeitik;. ober die Beurtheilung fels 
ner Erzeugniſſe! Die:oxadıe doya, die wir aus. 
bem ‚Gebiete ber alten Kunſtſprache 'verwiefen: 
glaubten, haben :an dem Beurtheiler jenes: Aufs- 
füges in .den Wiener. Sahrbüchern (Fahr. 1823, 
21 Band. ©. 112.) einen Liebhaber und Vers 
theidiger gefunden. Er gefteht zu, daß die bishes 
eigen Erklaͤrungsverſuche unhaltbar ſind, findet 
aber auch bie Emendation Zxore zu kuͤhn (3), 
- amd doch. nicht allen Anſtand hebend.***), . Er 


eı 





* — 
*) Man müßte. annehmen, daß axodız geſchrie⸗ 
ben geweſen, und die über der. Linie ſtehende 
Eolbze verlofchen oder überfehen worden ſey: in 
welchem Falle dann axodıa faft nothwendig auf: 
oxolıa führen mußte. 
*) Auch Here Profeffor Sillig hat kein Beben: 
- Een ‚getragen in dem. Catalogo Artiicum p- 414. 
in Folge unfers Auflases die Leto und Ortygia 
"den Werken des Skopas beizuzählen, 
er) Welcher. Anftand hier, außer ..dem. von mir 
. » angegebenen, daß eine Leto.und, Ortygia des 
GSkopas von Ändern nicht erwähnt werde, Ubrig 
bleibe, hat der Veurtheiler nicht angegeben: 
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meint hlerauf, das Wort axadız bedeute unleug⸗ 
bar alles Oblique, und gewiß auch dieſes Obli⸗ 
que, indem es Anfpielung fey; fo fen ein Ge 
genſtand nicht direct, fondern indirect durch An⸗ 
ſrielung, Beiwerk u. ſ. m. ausgedruͤckt werde. 
Tadel koͤnne das Wort allerdings dann auch be⸗ 
zeichnen, denn es koͤnne wohl Tadel verdienen, wenn 





etwas, das durch richtige Hervorhebung ſeines 


Weſens und ſeiner Natur gerade und unzweideu⸗ 
tig darzuſtellen iſt, ſtatt der vollendeten Darſtel⸗ 
lung durch anſpielendes Beiwerk mehr angedeutet 
als dargeſtellt werde. Namentlich in der Kunſt 
ſey. dieß ein großer Fehler, eine Abweichung vom 
vollendeten und reinen Styl. — Nach dieſer all⸗ 
gemeinen Bemerkung, die ſich, wie es ſcheint, 
über das ganze Gebiet ber Allegorie erſtreckt, wen⸗ 
det ſich der Beurtheiler zu den Worten des Geo⸗ 
graphen. Hier erinnert er nun für's erfte, der 
Unterſchied von Eoava und 2oya fey nicht zu 
uͤberſehn. Jenes Wort beziehe ſich ſtreng auf 
Sculptur: 0yov koͤnne auch ein nicht mit dem 
Meißel geacheiteted Kunſtwerk ſeyn ). Strabo 





—98* Wet hat je geleugnet, oder wer weiß nicht, daß 
doyoy die allgemeine Bezeichnun eines durch 
Arbeit hernorgebrachten Werkes ift; Edavor aber 
u ein gefchnigtes, dann aber auch ein ˖ge⸗ 
‚oder ge goffened Standbild bedeute? 
Ba ed hieraus zur Xufllärung unfert Gtelle 
> feige, vermag ich nicht. einzufche. 
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babe alſo vielleicht Tagen wollen: „In den altım 
Tempeln finde man alte Statuen; in. ben neuem 
aber anfpielende Kunſtwerke. Da werde der Las 
tona ein Scepter In die Hand gegeben; auch 
Ortygia muͤſſe hinzugefügt. werden, wie fie in 
jeder Hand ein neugebornes *) Kind halte.” Won 
biefem letztern Kunſtwerke behauptet num bee Kris 
tiker zu Sunften feiner Erklärung, es fey offens 
bar eine anfpielende, faft dra matiſche Grups 
pe, von. ber die Ältere Sculptur nichts gewußt 
habe. Denn biefe habe in der ruhigen Darſtel⸗ 
tung des Gottes ſelbſt, ohne Beifugung allegos 
riſcher Attribute, und ohne ihn mit andern Fi⸗ 
gurem in Verbindung zu bringen, durch die Pros 
portionen und den Ausdrud feines Körpers das 
een zu offenbaren gewußt, das er darſtellen 
ſollte. Zum Schluffe bemerkt er endlich, was wir ans 
wenigiten erwartet hätten, daß feine Erklärung des 
Wortes #x0I.09 auch mit den Stollen be 
Poefie (oxoAıa nicht axoAıa) in Einklang fey, 
„denn zu dem Characteriftifchen jener Gattung 
bee Poeſie gehöre gleichfalls die Anfpielung.” 
Es iſt wohl kaum zu fürchten, daß diefe 
Erklärung, bie ber Stuͤtze des Sprachgebrauchs 
ermrangelt, viele Freunde finden werde. Doch wol 
Ien wir annehmen, daß alles Oblique, das heißt 





So fagt das Gtrabo? Bu 
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boch wohl; dasjenige, was ſich nicht. ganz ein⸗ 
fach und mit: vollkommener "Klarheit ausſpricht, 
unbisav genannt werden. koͤnne; fo wie. etwa 
Prutarch (Tom. IE p. 676. D.) ein. Raͤth⸗ 
fd von ziemlich dunkler Act ein dniygauma 0x0- 
Asov nennt*); kann deshalb ein Kunſtwerk, das 
irgend eine: fombolifche: Richtung, . irgend. ‚ein "bes 
gieherides, wenn auch noch ſo einfaches‘ Attribut 
hat, gerade : zu: und ofine: weitere. Rechtfertigung 
ein::oxodıar.. Zayos...beifen?. Aber auch dieß 
Zugegeben; was iſt denn in dem vorliegenden Kalle 
oblique? mas iſt (auf eine tabelhafte. Weiſe) 
allegorifih:darinne? : Der Zepter der Leto, dieſes 
einfache’ Spmbol hoͤherer: Würde, was iſt darin 
bei ber. Gelichten des: Zeus, der Stellvertreterin 
der Hera ;. der Mütter. von zwei hochverehrten 
Gottheiten, auffallendes ader raͤthſelhaftes ? oder 
bie der Leto beigeſellte Ortygia, das perfonificiste, 
durch. bie ‚Geburt der Zwillingsgeſchwiſter . geehrte 
Ra une, E te oo. 
in N air ne ahene 
„..verhunden.. Go findet, Dionys von Hali—⸗ 
.. .2arnaß (Epist. Il ad Amm. c. 2. Tom. V. p. 
792) in’ den Gedanken des Thucydides und t 
. rem QRusdrutte ze ve owalıs.xal! rolundone zei 
En Öuseflluxto. (Be —28 16. p. 806.) und. even 


p- 885. 
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unh gebelligte Land, da: den: Gegenſtaud feine, 
Stolzas auf; deu Armen: traͤgt was kann. eins, 
facher, wat: kann wenigen oblique feyw?: "Nee 
Tonnte diefe. Zuſammenſtellugg ſehn, ohne zu -far 
gen: dag iſt eine. Mutter hohen Ranges, heglei⸗ 
tet von der Pflegerin ihrer Kinder? Eine meiterq 
Anzeige der Veziehung beider. Geſtalten außer: ih⸗ 
won Zuſammenſtehen amzunehmen, ſind wir guf 
keine Weiſe berechtigt; ja, +6 Ian nicht einma 
gezweifelt werden, daß Reto. mit dem, Denker in 
gerader Haltung, wie die Juno pronuba auf 
Muͤnzen, aufrecht geſtanden habe, und nicht an⸗ 
ders Die: Ortygia neben ihr. Wo war bier der 
Ausdrud einer Handlung? wo nur eine: Spur 
von bramatifhem Leben? :Und mit: welchem 
Rechte wird. endlich behauptet, die alte Kunſt 
habe Alles durch den Ausdruch ber Goſtalt, ohne 
Huͤlfe allegorifcher Attribute und ohne Verbindung 
mit andem Figuren, bewirke? Hier genügt s 
bas coloſſala Holz: Bild der Pallas in Erythtaͤ 
zu erwähnen, das als angebliches Wer bed En⸗ 
doͤus, eines Schülers von Daͤdalus, gewiß zu ben 
Ätteften gehörte, in jener Hand eineh Moden und 
auf dem Haupte einen molog*) trug (Pausan. 
vo. 5, 9). Diefed Bid müßte doch wohl 





8, Siebells im Regifler inkelm, Werken 
2, Beben iin Regiſter au Winkeln, ® 
31 
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a, md mit groͤßerm Rechte als--unfee, auf 
ein Zepter. geftkiäte Latona, den oxoAoic Fpyos 
befgezäbie werden. : Endlich find auch ’ mehrere 
zuſammengehoͤrige und auf einander bezogene Figu⸗ 
ver: aus ſehr alter Zeit vorhanden geweſen; wie 
z. Bin einem Tempel’ ber Hera in Elis (Pa u⸗ 
- fantas-V. 17, 1.)’ bei den Statuen der Hera 
un des Zeus -Bie-figenden Horen von Smilis 
wid:-neben dieſen bie Themis als ihre Mutkter, 
tin Werk des Doryklides, zu fehen war. ·· 

Anſprechender und klarer, auch jedenfalls beſſer 
witerflügt. iſt die vom: Dr. Broͤndſtedtim 
zweiten „heile. feiner : gelehrten Reiſe, unternom⸗ 
mene Rechtfertigung ;ber. von ‚wir, :und fo man⸗ 
then „Anderen als unhaltbar verworfenen -Lesart*). 
Mit Racht bemerkt er; es ſey gar nicht erwieſen, 
daß Strabo ‚mit. jenem Ausdrucke ein Urtheil, 
einen Tadel, habe aqusſprechen wollen; oxodıa 
Bar: Toy ihm ein Kunſtausdruck, um ben Unter⸗ 





I Außer den oben ſchon erwaͤhnten Gelehrten 

Kon \ 2 N 

kann ich jetzt andy‘ meinen allzufrüh verblichenen 

FJxkeund Er. Pafſſow anfähren,..der in feinem 

u .Woͤrterbuche (Th.2G. 916. der.: An, Ausg.) 
jagt: Strabons oxolık Eoya, an denen man 
viel herumgedeutelt hat, find übrigens nichts 
als eine verdorbene Lesart, wofür Uhden Zxord- 

; Isa Eoya, Tyrwhitt, Korat und Jacobs (Amalth. 
2. P- 345) befie" Zröna Eoya’ vorgeſchlagen 


!ı 
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waren. > — | 
:, Indem alfo .bier bie anfpiekenden Werke 


des, früher erwähnten Vertheidigers beſeitigt, auch 


die von einem, andern angenommene Bebeutung 
von ausgemeißelten und im Einzelnen ausgefuͤhr⸗ 
ten Bildfäulen wicht ‚weiter beachtet wird, fehen 


wie und hier zu einer neuen Erklärung hingezo⸗ 


gen, der wir gern beitreten würden, wenn ihr 


der Sprachgebrauch" eine fichre Grundlage gaͤbe. 


Die Vergleihung des Ausdrucks mr oyo 
beim Paufanias. mit den äpyaloıs Eorvaıs beim 
Strabo iſt allerdings gluͤclich zu nennen”); 





L 


- %) „In den Worten oxolıd Zoya dieſen Ausbrud, . 


weil man ihn nicht verftcht, gerade zu in Zxora 

&oya, oder, wie Uhden wollte, In Zxonades 

!oy« zu veräudern, kommt mir beinah eben fo 

vor, ald wenn Jemand, der den Ausdruck Paus 
31* 


“ 


. 


488 Zxökia 
id & iſt gewwiß, daß weder Gotdhagen noch 
Ekavier Recht haben, jenes Wort von roher 
und ſchlechter Arbeit zu verſtehn. Wodurch 
aber iſt die Erklaͤrung „ein zekn aufgeſtellte Bit⸗ 
bei’ erwieſen? und ſollten nicht vielmehr Nibby 
und Ouattemere de Quincey dad Richtige ger 
* haben, indem jener il lavoro & semplice, 
Blefer ouvragẽs d’un styFe simple überſeßt? 
Märe aber auch jeneß, fo roare Na doch. nicht 
deisleien, daß Rule ya grupptete, Abe 
öinander gefhobend,; fich kreuzenbeé 
Werke bedeuten. Das Wort anrovc tmint 
weie ſeltner von Gegenſtaͤnben des Gefichts, als 
U; ſittuicher Bedeutung vor, in welchet leßtern 
bas Euntgegengefetzte —RR Hur! .eiten: Tadel 
enthalten kaun. ber auch As Geygenſatz ber 
tie Dreh ſſt nai. das Guade, 





V. 17-8 — T darıy ände. it v erftände den⸗ 
felßen ie & IE korıy az da Her in irgeid 
etmäs —— pertmanbelg: — 4! Bröndstedt 


61« t unmwert 
ar aan. sig fee Yen mid, 
ei Wi Worte nah, {dem er .6el 


* ——— Fr he aufanias Vol. 

I. p. 328) mit gewohnter K ae f 
latere , videtur nomen artifici —R mit 
vezt su a abge t Fünn das Fotg ende: rüc dA 
Ep Ih ** oinwer⸗ * Zyuikıs — 
B eine fi * ‚Brent ung, Frtanla und ‚ges 
n man den Borwarf eines prüritus 
erhielt zuͤ fürchten hätte. f e 
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axahsig daß. Gekruͤmmte und Verzogene, 
‚nicht aber dus Ver fh lu ngene (z0 Sunendey- 
‚nivor), Aeſcholus hatte im Telephuse geſagt 
Any olupr zig Audov pipe; Plato, wel⸗ 
‚Her ‚hieß 5 — ſagt ,?bixe ayigeıs TE al 
‚MEgLOdoUg Ads Eysıv )3 was nicht: anders 
‚8 von Umwegen verſtanden werden Tann, die 
‚bald durch Kruͤmmungen, bald durch FTheilung 
des geraden Weges entſtehen · koͤnnen ). ‚Eine 
‚ausgeihweifte Meerenge heißt ‚oxaAups — 
os (anth. Pal. VI. 224, 5); ber Gegenfas 
koͤnnte — — eu. ‚fen; und wenn 
„dar Maͤander wuohög 7 qv eis ‚üreoßokn», Dgze 
3 Exeirov Tag ‚SROMATNTOG . aͤncoge umay- 
‚Baovs xadelo (Strabo KL p. 577), fo ift 
hoch gewiß nur ‚uon großen Kruͤmmunge en, nicht 
ae von einem. Upbereinandergerfen die. Rede ***). 


* Plato in Phaedo. p. 108 A. Statt des Ki 
Yistradıs ‚hätte en auch oder Kann: x ı 0x 
OENTag :EtEaV» t· Anſpielung R 
— Auedruck fagt rien ee u 
th. Palat. no. 48. p. 771) noch deutlicher ; 
Berne z9 ‚An! Aldos Arapran Semor. HU yap 
‚Rorı „Susßuros, . ovdè 0x,aAmv.og’, —RPB 
In uclıgra x) xaraxlıyis. 
**), Die gylocıs dürfen auch nicht auf: Wege be or 
„gen werden „ die-fich — un ſch 
Sie em du en Anth.. Pal. 
. 280) er ARD Sn —8 hie 
In —— Punklen merken. do 
BT an.einem ammentreffen. 
* Antipat. Sidon. Epı * 23. Anth. Fal. VI. 
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Broͤndſtedt beruft fi) auf das von den Wur: 
zeln einiger Bäume beim Theophraſt (Hist. Plant. 
1. 6.4) gebrauchte. oxoAuovras. Aber auch dieſes 
Wort führt auf bie mannichfaltigen Kruͤmmun⸗ 
gen mancher Wurzelarten, wie wir dieß am dem 
Wuchſe von Dorn⸗Straͤuchen nachgewieſen haben; 
indem es vorher heißt: al uev (dia) zudem 
xal Önahets (gerade ausgehend und flach auffie 
gend), ai dE 0xoMuai zul nagallarrovons (ge 
vd). und nach verfchiedenen Richtungen des 
hend). 

Geſetzt aber auch, 0x0As06 habe bie ange 
nommene Bedeutung, und Strabo‘ brauche das 
Mort wirklich als Kunftausdrud für ineinan⸗ 
der gruppirte Bildwerke, ſelbſt mit Gefahr 
der ſo nah liegenden Mißdeutung; was tft denn 
in ben als oxoAıa beim Strado,' oder den 
als Gegenfog von and beim. Paufanias ans 
geführten Werken, das und nöthigte, dem Worte 
eine fo fremde Bedeutung zu geben, ober biefe 
auch nur befonders begünftigte? Die beim Pau⸗ 
fanias als anıa Eoya bezeichneten Gegenftände 
find eine figende. Hera und ein bärtiger behelmter 
Zeus; diefen entgegen flehen (nad Broͤndſtedbt's 
. Annahme) die figenden Horn. Was ift hier, 
das uns veranlaſſen koͤnnte, dieſe lehtern Werke 





287. 4. Aoda ve Mausyögov deidon nalıunla- 
05. 
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fuͤr in. einanher guuwppirte und. verfäfungene.gu 
orkennen, während. Iupiser und: Hera vinzeln, ſte⸗ 
hendes bezeichnete? · „Die ſitzenden Horen „:fagt 
Br: si. merden ‚wenigfens- wit: Zeſchlungen aunacx⸗ 
men yargeſtellt geweſan Ten‘ Iſt. dieß Mehr 
als sine willkuͤhricha Annohnt au Gurſien sinsr 
willkührlichen Erklaͤrung? Sie wurden gewoͤhnlich 
ſo vorgeſtellt, ſagt jener Gelehrte. Die tanzen⸗ 
den allerdings; ob auch die figenden ? kann wohl 
mit Recht bezweifelt werden. Eben fo haben 
wir bei den zwei Figuren, welche Strabo erwähnt, 
nicht die geringfte Urfache, fie als verfchlungene, 
in einander gruppirte zu benten. Die Worte 
des Schriftftellerd laſſen uns nichts als eine ſte⸗ 
hende, auf den langen Zepter geflügte Latona, 
und ihr zur Seite die Ortygia ſehn, mit den 
Kindern auf den Armen. Wo iſt hier etwas von 
einem ſinnlichen Zuſammenhange wahrzunehmen? 
wie iſt es auch nur wahrſcheinlich, daß dieſe bei⸗ 
den Geſtalten in einander gruppirt, verſchlungen 
oder gekreuzt geweſen? 

Wir ſehen demnach bis jetzt noch keine Noth⸗ 
wendigkeit, in Ruͤckſicht auf die axoAıa doya 
- von unſrer frühen Meinung abzugehn. Was 
aber die ana 2oya betrift, fo koͤnnen wir — 
wenn die Lesart feft ſteht — dem Sprachge⸗ 
brauche nach nichts anders erkennen, als einfache 
‚und unverzierte Werke, wie die alte Kunft er 
zeugte; Werke jenes „geraden Stils der Kunfl 
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date Broͤndſt edt S. 1683 ganz ichtig: ſagt), 

den die: Griechen · ᷣo Roͤc nennen, und aus wel⸗ 
"pe zuvoͤrderſt Anka doya entſtandenz der Ge⸗ 
genſahevon :diefen aber iſt dann, "An Veziehauig 
uf Me Kwnſt, nicht: oOroAı (tramme, fihiefe 
Hd verzogene), Pure > mail, ver vouero⸗- 
bye vder ’megidoß, 











Ammerkumgen. 


1) Dieſe Meinung iR auch am ſich nicht sen 
werflich. So fast er ja auch In der Befchreibung 
des Herdumg bei Samos.CKIV. ps 631): am) mplo- 
xo⸗ uır% eich, ningeıg cr @ qzate v. rexyv — 
ze Unaldgıov Ouolas. uE0T0r dori zur 17 toray 
andgıayımy , or zola Miüguvos Ioya. Auch Bay 
fanias (124,3) fegt alten ‚Werten die Fünf 
lic gearbeiteten entgegen: deru rà oir zen 
nenomueva äninpoode rldsraı var Es deyuuörnra 
Nxövrow. 0 


2) Hiermit ſtimmt, doch mit mehr Beruͤckſich⸗ 
tigung bes Sprachgebrauches, Ilgen (Opusc. ver. 2 
philol, I, p. 317) überein: Apud Strabonem 020- ⸗ 
ls Eoya de artis operibus legitur, in quibus arti- 
fices a veritate et naturae legibus recedentes, de- 


A 


40 . . Zualse Epya: 
ritiem quandam induxerunt. Ohne Zweifel dachte 
diefer Gelehrte an die Ableitung des Wortes von 
oxcaao; vieleicht auch an das, was mir einen 
trocknen Stil oder Trodenheit der Ausfüß 
rung nennen. Dieß war ja aber: wobl Ehen, mas 
die ‚diteften Kunſtwerke charaeteriſirte. ©. K. O. 
Müllers Dad der aedlol. der sun 5. 
hr 66. ui lange 


. X 
238522: nenn tn .. » 544 
2262 un . ‘“ . %r va eo “‘.. U o., . e 4422 


WE vpentelfut Andeutung ves adel⸗ 
ar, die Erwähnung des Zepters, „welcher ber 
Katona nicht gebuͤbre und „das triumphirende 
Einporhiben des Kindes auf den Armen ber Km," 
| "Berubt i auf Liteim SiböerRande. Der gevtil, mit 
weichem Latona, wie eine ber höher‘ Wotkhellen, | 
iu Ortygia ausgefiattet war, wird als ein feltneres 
Attribut vieleicht mit Abſicht von Strabo heraus 
Ditogia, weit entferit ein neigebsined Kind tri⸗ 
umphirend eniporiuheben, trägt vielmehr Eine 
auf jedem Arme, wie auch Latona felöf auf alten 
Werten erſcheint. | 





engen A 
H Hittestrabe wirklich einen ſolchen Ges 
genfatz beabfichtigt; wie Leſſing meinte, fo märbe 
er geſchrieben haben; wie ich glaube: 27 mir Tois 
oyaloıs Eoardlörnr Ehyaie zei’ æalcd;* O vol 
Uorepov ven zur padkaloher-Adyov Ari Ak. as 
bei im Ruͤckſicht auf Werth "und Werthioſigkeit 
"alter und neuer Werke ohne weitern Grund eine 
Geſinnung börausgefept wird, ‘wie’ bie; fo Horaz 
an feinen BERtgenöffen "äher Werke der Dichtkunſt 
adbelt: Scriptor abhiuc--annos : dentum’ Güildeciäit, 
' Iter Perfecten vetonttie referti achlı; 'ah ihter 
Vne⸗ aigu⸗ —DV—— m. 
5) Dem enpendneer Verfaffer - Tenchtete vfel⸗ 
leicht Schneider vor, in deſſen Griech. Wörter 
duthe wir leſen: „Bei Strabo koa ckolei Fünfs 
lich ere Bildſaͤulen, wie es ſcheint. Elgentlich 
von oxdln yon Trockenheit gekruͤmmt.“ — Das 
koͤnnten alfo wohl auch: magre; nufahrmenges 
-fhrumpfte Werte feonz'abertänkliger : ' 
6) Bröndstedt in den Reisen in Griechenl. 2 
Cheil S. 162, ’fadf in Beziehung auf diefe Stelle: 


HR Zxolıa Iprm 
lieh ‚glaube nieht, ‚wie Incphs. Gumerke, dass die 
‚Aihenoene, ued ‚andern schöne „Heispiele haben, „wo 
‚Aunkebsek” Jh habe wiche van der Beſch af⸗ 
senbesit dar. Skoli au geſprochen, fagdern ven 
‚bes Urſorunge ihrer Beneummns, usb daß 
dieſer keinecegs.ſo anägemerht iſt, ‚mie. Br· weint 
er-erkhaͤrt fie bush Kreuze md uue r⸗Fiſedec), 
erhelit aus..der Zufammenſtetzang elter Zeygniſſe 
‚Aber dieſes art, ‚in Ilgens Diegris. de Scol. 
‚„Bossi,p- NMXäAXxV fl. wo dieſer fagt: ‚De cause 
cur carmen dictum sit 0xolıor h., o. inflexam, 


contortum, obliquum, iam inter anliquos 


— Parade Wlan, Aa - 


2 8. Gem „Ananadpt. ‚in . Piotin ‚de „Balor. 

—* 
— ** — ‚der &ügerund age beruͤgetriſchen 
Raͤnke beißt. der Datgu „axalric eng; kei Gregor. 
HNaæz. in Muratori Anecd. p. 175. 


29 aulaytaı, pebtckaien, N imd.a.r: I dstken. BL 








Anmerkungen. 498 
5. merden dom dem Scholiaſten auf eXolssppovas 
uud naoardugus belogen. ©, Heyne ud Pinder; 
Tom. I. p. RG Tietza ad Lycophr v. 14: 
verbinder Zofde zul‘ axoldis Lit). von tasfſel 
Saft Bed | ze 


— 


ie DT Nie 


10) Biephuts PR: E L Er —2 met au 
I &:; Zone Manuoer Tac. VAL not. 2. 
Analog der Haltung und dem Bane des Leibes, 
erſcheint die Seele nach dem Tode durch den Ein⸗ 
Ruß des Lafters und Ahlen Gewehnheiten vernogen: 
nes ORolıa vr wlidous zal: äknfohkiae, zul 
a E09%. - Phaior- Görgie pr 334. Ei Mit glet⸗ 
Sei Geyenfahe in Verlehung Auf koͤrperliche Hate 
fang fast Thesgreis V. 53% oirrere "dovdely 
— hpuned, a aan omohıd, & 2b 
2 2ökoy Ba 


. Dieter e.V; 7; — Tüg dee 
ödehk: — kan, ae) vohz euere duraek- 
tobs 302 


eu 


49% Zzorsa Hoya. 

43) Es⸗ find, Worte Timows des Difausheopen: 
zongelmy mer. Epel, Yepagı. x0VL, dduvov Elloaoss. 
Ikavrosey,;, N 020 kıns. 0,014 Palo Barov. wo das 
Beiwort, wie alles übrige, dem Bilde einer widri⸗ 
gen und wuͤſten Natur angemeſſen iſt. Der ta 
delnde Nebenbegriff iſt auch in einem Epigramme 
anf den, Erhen, her dem Wachsthume ber Reben 
ſchadet, fichlbar (Anth. Pal. XI. 33): Adygor 
äorınasiv ‚grplıdy röday wıngd, Kogevaas, Ayzeıs 
zur Zee re inene xco v.- 


40). geleete⸗ bei dem: —* 9 Hoßrasas 
Image XV. p..,877 (137,11) hat, Beuxlove dıyg- 
Houudrer. 100 mehreres hierher gehörige von mir 
p+ 669. angeführt if. Won. den beiden Roſſen bes 
Pſoche iſt das ſchoͤne und wohlgeſtaltete Se9ös. za} 
dengögmptyog (Plat. Phasdz. p. 253. D.); und: ad 
Zeus nad dem Mothus des Ariſtorhanes beim 
Plato Convir. c. 17. p. 191. A. die Menſchen um⸗ 
bildete: ròs durides ràc noAldg- Eihlnıre zb ve 
orinn dingꝰooy. Bon :ausgpbildeten Sunfwerten 
trägt Sucian (de Salt. 5. 25) das Wort auf bie 
ansgebilbete Tanzkunſt übers zuiros dxeivos Gprı 


% 
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| Anmerkungen. 468 
Korbdpirnv tore Ebgn Thy vöyvar, zul oddkrde'ehh 
roobſro⸗ Ner ee EEE En 
a ER — .. — ee N): 

1) ©. Könii Oecde. Hiippoen v. araiude ! 

—8 . 

46): Rita qmehrerem ‚Reste ndcee: sn 
die emphatifhe Bedeutung eines ausgearbeiteten 
Sunfwerkes in Auſpruch nehmen. Aber auch dies 
ſes: Wort wird: von alten Hohbildern, eben fo 
gut als von ſpaͤtern kuͤnſtlichen Werken gebraucht. 
Beim Paufanin 8’; 21,8. heißt ein Bilbo der 
Lettoma "irn Hoadislciis" Öngegen IL 19,.1.:2 
dE adrh.kohvov &pyasor ,"zdyun Bluxoloy Haipd- 
ovi I 21, 5’ Dotßn, wegen uiv dericksov. ch 
Zuilänbos; Fou DR TBlvov. und won bein weh 
ältern' Dädalus II. 4:5: Edaivov: yuuvöv “Houkät- 
ou Adıdakov di aind Yauıy dvar iyuny: Au 
dekög 6% Onbod elpydoato ,:: Kranısrion uhr kaccy 
&rs ziw ν ©. c, 4. U. 15, 1. raid. darin id- 
edv Adnväs, rd Hi äyarıua Zxvllidos reyyn ab 
JAınolyov- uosmrüs 62 eivaı Amdalov apäs. 


17) & auch beim Pauſanias an vielen Stel⸗ 


| Znakm Sgya. 

tu. L at, 6. Hua 84 amd Äusen. Bes „. Kgye 
Ipafırllous: Zxonn 48 "Egg. Ik 10, 1 Zuöna 
nofnum ‚Il. 22, 7. Exdıns vaos, Zxöna dR 6 
äyalyın. Ig40% YI25, 1röyeluo Apgodig - - 
Zsöne voice Zoyoy. Lucian. ia Lexipin c. 12 
Yagsaiig or, Zuorsähenent. Igyon "Sohol, vr Toü 
Enane Igyaı. 


7.487 Zul durch valdearanbiſche Nühfichten wird 
Be Ieahnfiet, da mad; Vaſt's Camm. Palacagr 
pr: 730. die, Buchſtaban und ..dea Barwechfeiung 
ausgefene ſtad. Def aber. sang vorzuͤslich Eigen 
samen. Wins eutſzellt werden, legt in der Natur 
der Sache, und iſt aus undhlisen. Beiſpielen Kin 
Muglicg betaunt. Auch feb’ ch fa «ben, daß kr 
rals bie Verbeſſernug des Englifhen Srisilen 
chne Bedenken in den Tert gefant bat, obne ih 
dech ia den Aumerkungen (Vol IV. J weiter 
derider u erblaͤren. | 
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V. 


Was heißt Olympium beim 
Pliniud 


32 








V. Ueber eine Stelle des Plinius. 


Da Plinius in dem Griechiſchen Geſchicht 
ſchreiber, aus dem er die hiſtoriſchen Notizen ſeines 
vielumfaſſenden Werkes nahm, die Malerkunſt 
erſt ſpaͤt, bei der neunzigſten Olympiade erwaͤhnt 
fand, fo klagt er bei dieſer Gelegenheit (XXXV. 
8.8.34.) die. riechen des Mangels der Genauigs 
keit an, indem ja ſchon lange vor jener Epoche 
Phidias und Pandnus die Malerei getrieben; 
ja ein Schlachtſtuͤkk des Bularchus von dem Ly⸗ 
difchen Könige Kandaules mit Golde aufgewogen 
worden ſey. 


Sm ODriginale lautet Diele Stelle folgender. 


maafen: Non constat. sibi .in .hac parte Grae- 
corum diligentia, multas post Olympiadas cele- 
brando pictores quam statuarios ac toreutas: 
primumque Olympiade nonagesima; quum et 
Phidiam ipaum initio pictorem fuisse tradatur, 
Olympium que Athenis ab eo pictum: praeter- 
ea in confesso sit, octogesima..tertia „fuisse 
Panaenum fratrem eius, qui olypeum intus 
32* 
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pinxit Elide Minervae, quam fecerat Colotes, 
Phidiae discipulus, et in faciendo JoveOlym- 
pio adiutor. . 

In dieſer Stelle, aus welcher wir lernen, daß 
Phidias, fo wie Michel Angelo-und der Aeginete 
Onatas, nebft der Bildhauerkunſt «uch bie Mas 
lerei getrieben hat, fol uns für jegt nur das 
Wort Olympiumque beſchaͤftigen, bei welchem 
mehrere angeſtoßen, vorlängft auch der gelehrte 
und geiſtreiche Verfaffer der Zdeen zur Archä- 
ologie.der Malerei (©. 246) verweilt ifl. 
In jenem Morte ſchwankt bie Lesart. Aeltere 

Ausgaben haben Clypeumque, eine Handſchrift 
bei Harduin Olympiumgue Iovem. Har⸗ 
duin ſelbſt verwirft dieſen Zuſatz, benutzt ihn 
aber zur Erklaͤrung der Stelle“), indem er in 
ibm den Olympiſchen Supiter findet. Ihm 
ftimmt Böttiger am angeführten Drte bei, 
mit Heyne (Antiqu. Aufſ. 1. ©. 217) bie 
. Meinung verwerfend, daß Plinius den Perikles, 
der ald Nedner. bismeiten mit dem Olpmpifchen 


Zupiter verglichen. wurde, buch den Beinamen 


Olympium habe bezeichnen wollen. Befremdlich 
— Eng Suse); u SEE BE ' 


*) Hanc: vocem postremam Iovem. ceteri non 

„agnoscunt. Olympiumque itaque retinuimus, 

ac de Jove, ut pportuit, interpretati sumus, e 

. Plinio ipsomet admöniti, ui mox subiicit Colo- 

— fon Phidiae in faciendo love Olympio adiutorem 
’ 4u1880, 8 


- 








beim Pliniud. .- 501 
wäre eine folche Bezeichnung allerdings; aber 
auh Jupiter mag fhwerlidh fo gerade Hin 
Olympius genannt worden ſeyn. Wäre kein 
andrer Ausweg zu finden, fo würde man mit 
Levesque (M&moires del’ Institut Vol. IV. p. 
409) die Lesart der einzigen Cofbertifchen Hand⸗ 
ſchrift Olympiumque Iovem für die richtige hal⸗ 
ten müffen. 

Wenn aber Olympium für r ich allein weder 
ben Perikles, noch ben Jupiter bezeichnet, fo kann 
dieſes Wort doch fehr wohl einen Tempel diefes 
Gottes, ein "ORvunsov oder "OAvunısiov bedeu- 
ten’). Daß es einen folhen Tempel zu Athen 
gab, tft bekannt. Alte Sagen legten bie Gruͤn⸗ 
dung befielben dem Deufalion beit); Piſiſtratus 
fheint den Bau wieber aufgenommen zu haben, 
doch ohne ihn zu vollenden; und nach feinem 
Tode blieb er wegen ber veränderten Verhaͤltniſſe 
im Staate ruhen 2). Doch muß ein beträchtlis 
cher Theil deſſelben ausgebaut gewefen feyn, und 
dieſer Theil muß fi) durch Größe und Schönheit 
ausgezeichnet haben, da Ariftoteles dieſen Tempel 
neben ben Pyramiden nennt, und Dikaͤarchus 
urtheilt 3), obgleich nur zue Hälfte vollendet (mus- 
vehes) errege doch feine Anlage Erſtaunen, und 
werde, wenn der Plan ausgeführt worden, vor: 
treflich ſeyn. Die weiten Schidfale defielben, 





502° | Olympiom 
fein Fortbau durch Antiochus Epiphanes 9), und 


feine Einweihung unter Hadrianus 5) liegen uns 
Hier außer dem Wege. Es ift genug zu willen, 


daß ed zu Pififteatus Zeit ein Dlympium zu 


Athen gab, daß der Bau dieſes Werkes im Fort⸗ 
gange ber Zeit Öfterd von neuem vorgenommen 
wurbe 6), und daß feine Größe und Herrlichkeit 
wohl verdiente auch einen Phidias zu befhäftigen. 

Nimmt man diefe Deutung an, und läßt 
man den Phidias im Anfange feiner kuͤnſtleriſchen 
Laufbahn den Tempel des olympiſchen Jupiters 
malen, fo fällt jede Schwierigkeit des Ausdrudes 
weg. Bon einem Bildniffe des Perikles konnte 
Plinius auf keine Weife fo gefprochen haben; 
und hätte er ein Bild Jupiters bezeichnen wollen, 
fo war ber Zufag zu Athen nicht hinreichend. 
Er würde auch den Tempel bezeichnet haben, wo 
biefes Bild aufgeftellt war. Iſt Hingegen OIyms 
pium ber Tempel Supiters, fo ift ber Zuſatz 
vollkommen paflend. In mehr als einer Stadt 
von Griechenland wurden Xempel. bes Olympi⸗ 
fhen Zeus, Olympia oder Olympiea gefunden. 
Einer zu Megara*) mit einem Bilde bed Gottes 
von Theokosmos und Phidias, befien Vollendung 
buch ben Ausbruch des Peloponnefifchen Krieges 
gehindert wurde. Ein amberes befand ſich bei 





”) Pausan. I. 40, 4. 


— u — — — — 
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Sicyon*); ein drittes zu Epheſus) das groͤßte 
und herrlichſte zu Akragas (Diodor. XI. 82)% 
auch eines zu: Syracus), und wahrſcheinlich 
noch in andern Staͤdten*). Es war. alſo noth⸗ 
wendig das athenienſiſche Olympieon durch das 
beigeſetzte Athenis herauszuheben. 

Soll es aber nicht befremden, daß dieſe Tem⸗ 
pel: Gemaͤlde bes Phidias von einem andern 
Schriftfleller erwähnt werden, und auch ihr Ges 


genftand fo ganz unbekannt geblieben iſt? daß 


Überhaupt unfte Kenntniß ber Malerſtudien dieſes 
bemunderten Meifterd ar der einzigen Stelle des- 
Plinius und feinen Färglichen Worten hängt? 
Allerdings. Man darf aber wohl annehmen, 
daß der Ruhm, den Phidlas durch feine plaſti⸗ 
(hen, Werke gewann, feine frühen Verſuche in 
Vergefienheit gebracht Babe: fo wie etwa der 
Ruhm des Ältern Olympieums durch den Hadria⸗ 
niſchen Bau verdunkelt worden iſt. Vielleicht 
ſind auch bei den oft erneuerten Bauten in die⸗ 


5) Pausan. IL 7, 3. 
*®) Pausan. VII. 2, 9 | 
.#*%) Thucydides YI. 64. Diodor. XIII 7. Pausan. 
\ X. 28, 6..©, Gölleri Syracusae p. 85, ff, Ebert: 
 Zıxelıo9. p. 131. oo 
+) Ueber alle aus dem Alterthume bekannten Dlymis- 
pieen f. jetzt die ausführlichen: Bufammenfteluns 
gen von G. Rathgeber in der Hallifchen 
Eneyklop. UI. ect, Ir Shell. Olympieion, p- 


79 — e 


n 
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ſem Rempel die’ Wandgemaͤlde be. Phibias fruh⸗ 
zeitig verſchwunden, wie die hochgeprieſenen Werke 
Peter Candids zu Manchen I in den Hallen des 
Vofgartens. 

-,.# 

: Die bier (im Sahe 1822) gegebene Erklaͤ⸗ 
rung der Stelle des Plinius war ſchon früher 
von dem gelehrten Herausgeber des Paufanias, 
bem Herrn Director. Stebelis im Sachregifter 
u Winkelmann’ s Werken (Ster Band. ©. 
324) b. Phidias gegeben,. was mir zu fpät 
befannt geworden iſt. Dort hieß e8: „Die Stelle 
des Plinius vom Phidias Olympiumque Athe- 
nis ab eo ‚pictum, iſt wohl weder von Perices, 

' dem Dlympier, noch vom olympifchen Jupiter zu- 
erklären, mie das beigefügte Athenis zeigt, we. 
des andeutet, daß Olympium von einem Orte 
zu verftchen. fe. So bald darauf sect. 35.9. 
Hio Delphis aedem pinxit: hic et: Athenis 
porticum, quae Poecile vocatur, gratuito. Unb 
fo möchte das Olympium Athenis ber Tempel 
bes Olympiſchen Supiters zu Athen feyn, zo | 
- "Ohvunvor, wie es bei Plutarch X Or. Vit. Isoor. 
p. 839. heißt.” 

Diefe Erklärung, welcher Boͤttiger) mit 








9 Borrede zur Amalthea 2 Bd. p. XVI. 





beim Plinius. 505 
Aufopferung feiner fruͤhern Meinung Beifall gab, 
bat in der neuften Zeit Widerſpruch erfahren. 
Im 2ten Bande ber Alterthuͤmer von Athen 
v. J. Stuart: und N. Mevett, in welchem aus⸗ 
führtich von der Gefchichte und dem Weberbleibfein 


bed athen. Olympieums gehandelt wird, fagt . 


Dfann, unfee und Siebelis Erklärung an: 
führend ©. 390. daß, fo einleuchtend fie auch 
zu ſeyn fiheine, er doch großes Bedenken trage 
ihre beizutreten. Wenn Phidias die Malerei an 
jenem Tempel beforgt, wenn er Sriefen, Metopen 
u. dgl. gemalt habe, fo wären auch ſicher diefe 
Theile des Tempels von feiner Hand oder nach 
feiner Angabe in Marmor ausgeführt geweſen; 
dann fen es aber unbegreiflich, daß in den man- 
cherlei Nachrigten, die wir von dem Bau des 
Tempels haben, nirgends der Name des Phidias 
vorkomme. Hierauf ſolle indeß kein Werth ge⸗ 
legt werden. Unabweisbar aber ſey Folgendes: 
Die. Behauptung, daß Phidias den Tempel aus: 
gemalt habe, beruhe auf der nothmendigen An- 
nahme, baß ber Bau bdeffelben feiner Vollendung 
ſchon ziemlich) nahe geweſen fey; denn diejenigen 

Theile des Tempels, welche bemalt werden Eonn- 
ten, wie Giebelfelder, Frieſe, Metopen, feinere 
‚Kranzleiften und dergleichen, wären offenbar folche, 
welche als Schmuck erſt nad) Vollendung des 
eigentlich architeetonifchen größern Haupttheils gear: 
beitet worden. Diefes ſtehe aber mit allen Nach⸗ 
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richten von bee Geſchichte dieſes Tempels in dem 
auffallendfien Widerſpruch. Seit Pififiratus fey 
an dem Tempel nicht fortgehaut worden, und fo 
erfcheine es faſt als ein fchlechterdings unmoͤgli⸗ 
ches Factum, dag Phidias den Tempel ausge⸗ 
malt haben ſollte. Die Stelle des Ariſtoteles 
ſey gemisbraucht (ſ. Anmerk. no. 3); auch bie 
des Dikaͤarchus ſey von nicht groͤßerm Belange, 
indem man nichts daraus erſehen koͤnne, als daß 
der Bau uͤber die erſte Grundlage hinaus geweſen 
ſeyn muͤſſe. Andre Schwierigkeiten, bie Oſann 
S. 394. f. erhebt, glauben wir hier uͤbergehen 
zu koͤnnen. Nur der Schluß ſeiner Bemerkungen 
©. 395. möge hier ſtehn: „Ob ſich nun Olym- 
pium bet Plinius ald Name eines Tempels nod) 
halten werde, muß bezweifelt werden, und ed kann 
auch noch Plinius felbft angeführt werden, wel⸗ 
her XXXVL 6. den Tempel inchoatum .Athe- 
nis Iovis Olympü, ex quo Sylla Capitolinis 
aedıbus advexerat columnas nennt. Inchos- 
tum alfo nennt er ihn felbft noch nach Sortfegung 
des Baues durch Cossutius. Dagegen wird aber 
niemand Jacobs wibderfprechen, wenn er behauptet, 
bag unter Olympium weder der Olympifhe Ju⸗ 
nit, noch Pericles verftanden werben koͤnne, und 
es fcheint alfo die Stelle nun ganz dunkel zu 
werden, und wird es auch wohl bleiben, bis wir 
über den Phidias als Maler weitere Auffchlüffe 
erhalten haben werben. Daß man wegen bed 
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Zufaged Athenis durchaus auf den Namen eines 
Gebäudes rathen muͤſſe, ſcheint nicht nothwendig 
zu ſeyn, indem dadurch nur der Ort angedeutet 
werden folle, wo fich (vielleicht noch zu -Plnius, 
oder desjenigen Gewaͤhrsmannes, welchem- ee folgte, , 
Zelten) das von Phidias Gemalte ‘befand oder 
aufbewahrt wurde.” 

Das Reſultat diefer Unterfuchung wäre alfo, 
daß Phidias zwar, nach Plinius Zeugniß, auch 
Maler gewefen, niemand aber bis jegt wiſſen 
koͤnne, was er gemalt habe; ben Perikles und 
Jupiter nicht; denn biefe Eönnten nicht durch 
Olympium bezeichnet feyn; aber aud) das Olym- 
pieum nicht; denn dieſes ſey zu feiner Zeit noch 
nicht bis zum Malen fertig gewefen. | 

Hieraus folgt, daß die Worte des Plinius 
gar Beinen Sinn haben. | | 

Andree Meinung ift indeg K. DO. Müller 
in feiner gelehrten Abhandlung über das Leben 
des Phidias, wo er nicht bezweifelt, daB Phidias 
den unvollendeten Tempel mit Gemälden 
geſchmuͤckt habe*). 





*%) Commentatt. Societ. Reg. Scient. recent. Vol, - 
VI. ann. 18233— 27. Class. Hist. et Phil. p. 
126. Phidiam ab initio pictorem fuisse et Olym- 
pii Iovis templum, quod Athenis Pisistratidae 
struxerant, sed inperiectum reliquerant, tabulis 
exornasse, Plinio auctore constat: quod Cimone 
adhuc vivente factam esse, probabile videtur. 
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Auch G. Rathgeber hat kein Bedenken 
getragen, der von mir und Siebelis gegebenen 
Erklärung beizutreten, und Dfanns Einwen- 
dungen bagegen zu befeitigen*). 

*) u der oben erwähnten Abhandlung über Olym- 


pieion in Erfch und Grubers Encyclop, DIL Serie, 
Ir Th. S. 193, not. 14 “ " 
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1) Die Form des Namens ſchwankt zwiſchen 
Omumniov, ’Oliuneor, Olvunloy und 'Okypmı- 
eioy. wie zwiſchen Anollwveror, Unolkeyıor und- 
“Arcollwveior. worüber Weffeling um Diodor 
XI. 6. p. 546, 52. vornemlich aber Lobeck zum 
Phrunihus p. 371. nadinfehen If. Vergl. 
Buttmaun’s Ausfuͤhrl. Grammatik 2 Ch. ©. 
327. Wenn in der Stelle des Ylinius vielleicht - 
‚auch Olympeum gelefen wurde, fo fällt die Ent⸗ 
ſttehung der abweichenden Lesart clypeum. in. die 
Augen, woraus denn wiederum, die von Oſaun 
(Alters. v. Athen. 2T5.©.395) aus einer Florent. 
Haudſchrift angeführte monfirofe Lesart eüptamqus 
entfieben- kounte. In Olympicum war Olympieum 
verſchrieben beim Vellej. Patere. 1-10, 1, 


% 
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Autiochus Epiphaues, qui Olympieum inchosvit. 
wo das Zeitwort der Geſchichte bes Tempelbaus 
nicht genau entfpricht, und blos darauf zu bejiehen 
ift, daß der Tempel auch nad) der Theilnahme des 
Antiochns an dem Bau dennoch, unvollendet blieb. 
Auch beim Strabo IX. p. 396. leſen einige 
Handfriften "Orvunızöy ſtatt "OAvunıor. 


rer '2) Post interpellationem ‚reipublicae incepta reli- 
querint. fat Vitruv. Prael,;ad VIE 15. G. Schu ei⸗ 
der Tom. 3.'p. 13. Dfaun ſucht dafür einen 
politiſchen Grund (&. 391. f.), „banit die Ruine 
Jelbſt ein Zeugniß vom der erfolgloſen Thrannei 
ihres Erbauers abgaͤbe.“ Aus Ariſtoteles Polt. 
V. 9. p. 8: Schn. (V. 11. p. 156, 18. Bekk.) 
ſcheint zu erhellen, Daß nicht bias Pififratus, ſon⸗ 
Deru auch fine Söhne diefen Buu geförbert haben: 
vob Oldurilov 3 olzodöunoıs uno av Hamsorge- 
 udär: Uebrigens behauptet der eben -genannte 
"Gelehrte, die Stelle des -Arifloteles "werde augen⸗ 
ſchriulich 'geiisbrandt,. wenn daraus irgend ein 
BSchtuͤß auf dio theilmeife Volleudung bes Tempels, 





Anmerfungen. = sit 
ober auf die bereits in die Augen fallende Schoͤn 


beit des Bau’s hergeleitet werde. Mir ſchelnt es 
noch jeßt, daß die Stelle des Ariksteles einen 
Schluß auf die Groͤße und Koftbarkeit des uns 


ternommenen Baues erlaube, einmal, weil die Zu⸗ 
fammenftellung des Olympison’s mit den riefenmäs 


tigen Werken der aͤghptiſchen Könige und den koſt⸗ 
baren Weihgaben ber Kppfeliden an etwas Ana⸗ 
loges zu denken noͤthigt; zweitens weil die von 
Arifisteles jenen Werken sum Grunde pelegte 


tprannifche Abficht, die Unterthanen zugleich um 
den Geuuß der Muffe zu bringen, und fie arm zu 


machen, nur durch ungewöhnlich große Unterneh⸗ 
mungen erreicht werden koͤnnte. Hievon liegt die 
Bermutkung nicht fern, daB von jenem, durch bie 
Piſiſtratiden unternommenen Werke noch etwas 
mehr als der. Grund zu ſehen gemwefen, : Diefe 
Vermuthung aber wird. durch die Worte Dikds 
ars, von denen wir fogleich fprechen werden, 
tegänkigt. . Deun wie ‚fehr ‚man auch den Begriff 
des halbsollendeten (nurelt) beſchraͤnken 
mag, ſo geht doch fo viel daraus hervor, daß — 
wenn auch nicht dadurch beſtimmt wird, wie weit 





- 
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der Tempel bereits fertig geweien — „ber Bau 
doch Iheträchtlich] über die erſte Grundlage hinaus 
geweſen ſeyn müfle-" 


3) Die Worte Dikdarchs im Aufange bei 
ans bem Aen Buche des Bios Eitados erhaltenen 
Bruchftoͤckks lauten fo: 6. zwloumeros Tæuoꝰ tcverv 
ünegxelpevos roũ Scurqou ueyalny xaranindıy 


noise roĩc Bewgoßuuv. "ORyurıov jwurelds uev, zurd- 


ins d’&yor vivo vis olxodopulas Önoypapıp* Ye 
vüusyor d’ &y Plltorov, eÄneQ ovvsrellosn. Diele 


Worte baben mehr als Einem bedenklich geſchienen, 


and zu wannichfaltigen Verbefferungsverfuchen Au⸗ 
laß gegeben. Ich fehlug, auf die vorausgehenben 
Worte fugend vor: zoranınkır I’ Eovy LBOrTE vv 
züs olzedoulas ünoygapiv. was Dfann (p-392.) 
billigen würde, wenn die Lesart nicht au weit von 
dem Texte der Handfchriften abwiche. Gtrenger 
urtbeile der juͤngſte Herausgeber der Sragmente 
Dikaͤarchs, Auguſt Buttmann, welcher mas Stepha⸗ 


‚uns und Caſaubonus für ungriechiſch bielten, für 
acht und unverfälfcht erflärt: meque sigulficatio 


vocis xarerıınfıs, neque deplex accasativus quid- 
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quam, ut mibi videtur, continent, quod mutsti- 


one ulla opus sit, nedum Iacobsü violenta con- 


iectura, Weber zerdnängs äußert er. fich fo: xa - “ 


zarıntis "bio non signifizat stuporem, qui in me 


. (9) est, sed potius obstupefäctionem, quae a re ali- 


qua proficiscons ad me transit, ut nos dieimus; 
das Imposante.. welche Bedeutung er b. Zufrez 
IV, 1156, findet. Ich war der Meinmig, und bin 
es noch ,. daß: jeder Schriftfieller fein beſter Ausle⸗ 
ger ſey, uud daß Dikaͤarchus, der fo eben ganz ber 
gewoͤhnlichſten Sprache gemäß geſagt bat: ö Hop- 
Heyoy yeyalıy xuraningıy nass wohl kaum „for 
gleich, in demſelbem Athem, dad nemliche Wort 
in einer fo. verfchlebenen Bebentung wiederholt 
babe, oder: daß der hoͤchſt nuͤchterne Epitomaser 


eine fo ungewähnliche Mortfägung gebraucht haben 


folle. Bei: Defen Einwendungen If es keineswegs 
meine. Abficht, auf ber son mir vorgeſchlagenen 
Lesart zu beharren: vielmehr ſcheint mir jetzt, 
auch aus naläographifhen Gruͤnden, Caſaudo⸗ 
nus Vorfhlag: zaraninzrıcır: d’ Exov hy 
zig olaodoulas önoygampnv (f. Bast. ad Greg. Cor. 
p- 110. f.) bei weitem bas Aunehmlichſte. — Nicht 
33 
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ohne Grund iR auch Aelzıorov midfälig (f. Creu- 
"ao Melstemm. p. 581) und nach dem, was voraus⸗ 
acht, kaun ein fo ſchwoches Wort kaum ertragen 
werden. Dom Uebel abzahelfen, ſchlag ich vor: 
—RX Hör üvundgßigeor, dem Sinne und 
der geſteigerten Rede angemeffen, wenn fihou von 
den Zügen des haudſcheiftlichen Tertes, fo vie er 
vorliegt, abweichend. GSo fäht aber in die Mugen, 
daß gerade dad arſte Dutzend Bellen. des. Sragmens 
408 hoͤchſt entſtellt und luͤckenbaft auf nus geken 
men iR, ſo daß hier ſalbſi einige Mühubeit beſſern⸗ 
dar Krisikifchwerlich Tadel verdienen duͤrfte. Mad 
Dad Wort are duc nnbettift, fa hat Ofann uuſtrei⸗ 
As Recht, daß es ain unbeſtiauter Ausdruck ſey: 
da aber a Ethan fe lange aachher (A. pr 
3967, benfelben Aucuuenck braucht 73 Olsen, 
Br Aprehic: wankkund veisnür. 5 draßeis Badı- 
ders: was au vom Autiochne Epiphaues berfianben 
werben Tann. Ch Böckh, Oourp- Inson $. L p: 438) 
des doch Richt weis für dieſen Tompal gethen 
datte, wen: er ihn gleich ebenfaltd anvellendet 
laſſon muſte )3.ſ0 kaun es geſtattet ſeyn, za ver⸗ 
D Kivies ER. 00: qunt: Mon Dibfum Autiochuse im dunbus 
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muthen, daB“ (Gent su Phldias Zair ein Theit barn 
großen Bands wenl genuß: geduhen war, um in 


ſeinem Smen 6 vo u eiriräd ber ——— 


F fi A 
4) Polybies ap! Athen, ver :p 794 A, Lil, | 
XXVI. 10. Tom.:IV:-p, 355), den Eivlus XLE 


20. vor Augen hatte. Voellei. Patero. I. 10, i. 


5) Dio Dass. 6116. Tom IE p. 11601, 126. 
Spertian. VitixHädeo oe. 13. Philonrss‘ Vitz Sopk. 
E25, 3. p. 588. ſcrolbt: 7ö di dshnHew "Orun- 
eov di Eiikovswi za nevraxoalen BABh Rrtöte 
2006, zudırgiiscs 6 Kbroxpdkän.‘"Unf;die hier 
angegebene Dauer des Baues mit ver: Babensett 
der Pifiſtratiden in Uebereinſtimmung zu bringen, 


‚Ändert man de TE 7 nöie xäl nevraxoolov day, 


wo das Mittel fat fo ſchlimm als die Krankheit 
if. Laͤßt man die 560 Jahre des Philoſtratus gel- 
ten, welcher offenbar, um Genauigkeit unbekuͤm⸗ 
mert, eine runde Zahl fegt, fo fiele, da die Ein⸗ 


magnis honestisque rebus fere regius erat animus, in urblum 
donis et deorum cultu „.. Magnificentiae in deos vel Iovis 
Olympii templum Athenis, unum in terris inchoatum 'pro 
magnitudine Dei, potest tests esse, 


33* 
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werbung Habriens im J. der. St. 885. geicheh, 
ber Anfang des Bates in die Seiten bes Pelopon⸗ 
neſtſchen Krieges, und Pbiloſtratus möchte wohl 
irriger Weiſe geglaubt haben, daß Perikles, als 
Urheber fa: manches berühmten Bauwerkes, auch 

an dem Bane bes Olympieums Autheil gehabt 
babe: Zr, Ä 


6) .Hesych, "Müumor. roũro stlis KEuswer 
| asugow ‚olgodousduevor, norldxıcs ipyas ia- 
Aöv vis zareoxsuii. Die gange. Geſchichte dieſes 
Tempelbaues f. bei Menzsius Athen, .Att. I. 10. p. 
58» ffs und jetzt vollſtndiger "bei Rathgeber in.der 
Hall. Eucyele die a. a. .:: : . 


1s,:t 2» 
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Die orphiſchen Argonautika. 
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VL Ueber die Argonautika 
des Orpheus. 


So oft ich die Argonautika des ſogenannten 
Orpheus geleſen habe, bald in Verbindung mit 
den homeriſchen Gedichten, bald mit den aͤltern 
Alexandrinern, nie hat es mir, bei dem beſten 
Willen, gelingen wollen, mein Gefuͤhl mit dem 
Urtheile derer in Uebereinſtimmung zu bringen, 
die jenes Gedicht ber bluͤhenden Kunſt bes freien 
Griechenlandes, oder doch der auch fehr achtungs⸗ 
werthen Zeit der erſten Ptolemder nicht unwerth 
hielten. Ich bin mir dabei der Freiheit von 
vorgefaßten Meinungen bewußt, in, ich hätte 
gewünfht mich eines fo anfehnlichen Weberbieibs 
feld aus dem Mittelalter der epiſchen Poeſie zu 
erfreuen; immer aber trat meinem Wunſche das 
Gefühl entgegen, daß ein. Nachfolger Homers 
und Vorgänger des Apollonius, ein Zeitgenoſſe 
des Panyafis ober des Antimachus ober einer 
der Angehoͤrigen bee Altern Alexandriniſchen Schule, 
fein Epos im Ganzen una Einzelnen anders 
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geflaltet, es poetifcher belebt, und, wie man toill, 
kaͤrglicher und üppiger ausgeflattet haben wuͤrde. 

Indem ich dieſes Gefühl bei mir felbft zu 
vechtfertigen fuchte, ſtieß ich zuerſt auf das une 
pilhe Erſcheinen des Dichters und fein wieder 
boltes Hinwenden zu einem Jünger und Freund, 
welches das Altertbum nur in ber didactiſchen 
Poeſie kennt, und wodurch fi) das Epos, defien 


.. ‚ganzes Weſen mit Deffentlichkeit zufammenhängt, 


in die engen Grenzen vertraulicher Mittheilung 
zufammenzieht; dann auf den Mangel an Eben: 
maaß in den einzelnen Theilen, deſſen ſich ein 
Zeitalter nicht ſchuldig machen konnte, das durch 
das Drama Sinn fuͤr architectoniſche Symmetrie 
gewonnen hatte; ferner auf das mehr als zufaͤl⸗ 
lige -Vermeiden oder oberflaͤchliche Berühren der 
teichhaltigften Bluͤthen der Argonautenfabel, die 
fi) daher unter den Händen bes Verfaſſers nicht 
entfalten fondern zuſammenziehn; auf die Härten 
bes Ausbruds endlich, die fonderbaren Sprach⸗ 
formen, und fo mandyes Andre, was von mehr 
als Einem, mit erfchöpfender Gelehrſamkeit, als 
Zeichen eines fpätern Urfprunges gefammelt wors 
den ifE N). - Dabei fehlen es mir, daß das, was 
in dieſem angeblih orphifchen Gebichte ben 
Wahn von einem böhern Altesthume am meiften 
becguͤnſtigt, ganz vorzüglich der Schein wuͤrdevol⸗ 
Ion Ernſtes ift, den der Dichter als Priefler und 
Hierophant behauptet; eine Rolle, bie er nick 
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ohne Geſchicklichkeit durchfuͤhrt; denn daß es eine 
Rolle ſey, bezweifelt jetzt Niemand. Daher will 
er mit ſeinen Gedanken immer bei goͤttlichen und 
ernſten Dingen zu weilen ſcheinen; das Irdiſche, 
woran er zufaͤllig Theil genommen, ſoll eben nur 
vor ſeinen Augen voruͤbergehn, ohne ſein Innres 
anzuziehn und zu bewegen; daher denn das, was 
er ſelbſt wenig beachtet, auch kein Verlaͤngen in 
ihm erwecken kann, theilnehmende Zeugen der von 
ihm erlebten Abentheuer um ſich zu verſammeln. 
Was daher dieſes Gedicht erfuͤllt, iſt nicht das 
poetiſche Leben eines von wundervollen Thaten 
ergriffnen Gemuͤthes, ſondern lediglich die Theil⸗ 
nahme an den myſtiſchen Gebraͤuchen einer alten 
Religion, die, weil ſie aus Poeſie hervorgegangen 
iſt, ſich des Schmucks poetiſcher Farben nie gaͤnz⸗ 
lich entaͤußern kann. 

Geßner hat richtig bemerkt, daß der Verfaſſer 
der Argonautika nicht eine vollſtaͤndige Erzaͤhlung 
der ganzen Fahrt beabſichtige, ſondern nur bei 
dem verweile, was die Perſon des Orpheus her⸗ 
vorheben kann. Der, welcher bei Andern neben 
den Genoſſen der Irrfahrt als einer von Vielen 
ſteht, ſchreitet in unſerm Gedichte weit vor Allen 
voraus, und leitet das Vollbringen und den 
Stanz des Unternehmens faſt allein auf ſich. 


"Bon ihm wirb das Meifte. und Wichtigfte voll: 
bracht. Ohne ihn hätten bie Männer der Argo 


das begonnene Werk. in Lemnos vergeſſen; ohne 
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ihn wäre das Schiff nicht durch die Symplega⸗ 
den eingedrungen ; ohne ihn und feine magifchen 
Lieder wäre das Vließ dem wachfamen Drachen 
nicht entrifien worden. Auch die Götter bleiben 
bintee dem Hierophanten zuruͤck. Was bei ben 
andern Dichten bie Kraft und ber Wille ber - 
Bötter, der Muth und die Klugheit der Männer 
vollbringt, wird hier durch die Wirkſamkeit einer 
geheimnißvollen Magie zu Stande gebracyt ®). 
Genau genommen ift es alfo auch nicht ein⸗ 
mal. bie Perſon des Orpheus, fondern die ſoge⸗ 
nannte orphiſche Theologie mit ihren myſtiſchen 
Opfern, ihren Suͤhnungen und Wundern, was 
den eigentlichen Kern des Gedichtes bildet, und 
ſich in dem engen Rahmen deſſelben fo willkuͤhr⸗ 
lich ausbreitet, daß fuͤr Erzaͤhlung und Entfal⸗ 
tung ber Begebenheiten nur wenig Raum übrig 
bfeibt, 


Wohin follen wir alfo diefes fonderbare Epos 
flelen, in welchem das Epifche zu einem binnen 
Saden zuſammenſchwindet, nothdürftig haltbar, 


- am bie Beichreibung orpbifcher Myſterien daran 


zu knuͤpfen? ein Epos, in welchem das Weſent⸗ 
lichſte gleichfam nur aus Noth mit trockner Kürze 
berichtet, und bei Allem, was keine religioͤſe Rich⸗ 
tung bat, kein andves Streben als das jener unpee- 
tifchen Eile fichtbar wird, die fo bald als möglich 
beim Ziele ankommen will; welchem Zeitalter 
foßen wir es zumellen? Bu welcher Epoche der 





des Drpheud. 523 


helleniſchen Poeſie kann die Liebe zu Myſtik und 
Theoſophie bie reine Geſtalt der Epopde fo getruͤbt 
haben, daß ein Werk entfichen konnte, deſſen 
Form und Inhalt mit der claſſiſchen Zeit in einen 
ſo ſonderbaren Widerſpruch tritt? | 
Daft möchte man, um dieſes Räthfe zu loͤſen, 
in Verfuchung kommen, ben veralteten Glauben 


an ben thrazifchen Sohn des Deager und der 


Kalligpe wieder in's Leben zu rufen. Seiner 
von Dunkel umhuͤllten Zeit möchten wir dreiſt 
Alles aufbuͤrden, was uns fpdterhin ſtoͤrt und 
beunruhigt; in fein unbefanntes Vaterland moͤch⸗ 
ten wir ohne Gefahr ſolche räthfelhafte Gebilde 
verweiien, wie die Gorgonen und Hippogryphen 
an die Ränder bee Erde. 

Aber an ben thrazifchen Orpheus will bei 


dieſem Gedichte niemand mehr glauben. 


Auch an den Onomakritus nicht, deſſen Name 
überhaupt: ſehr zufällig in dieſe Unterfuchung 
gemiſcht worden if. Was auch immer von Dies 
ſem und von fpätern Eingeweihten unter Orpheus 
Namen den Gläubigen geboten worden, nirgends 
erfcheint eine Spur von einem epifchen Ges. 
dichte; und wenn ſchon bie Moſterien, die fidh 
von jenem raͤthſelhaften Myſtagogen abzuſtam⸗ 
men ruͤhmten, neben Andern auch in ber claſſi (chen 
Zeit des freien Hellas genannt werden, fo iſt doch 
fein Zeitpunkt nachzuweiſen, in welchen ein über: 
ſchcenlihet Jatcxcſe an Depheus cin fuldes 
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Epos hätte erzeugen koͤnnen. Nicht vor Alexan⸗ 
der alfo, auch unmittelbar nad ihm nicht. Iſt 
aber einmal der Glaube an ein höheres Alterthum 
aufgegeben, fo können die orphifchen Argonautika 
auch nicht vor das Gedicht des Apollonins gefegt 
werden, auf das fich jene gleichfam beziehn, indem 
es das, was Apollonius am ausführlichften behan- 
‚delt, entweber mit trockner Kürze antheillos durch⸗ 
läuft ober gänzlich uͤbergeht. Zu demfelben Re 
ſultate führen auch Thunmanns geographifche, und 

G. Hermanns metriſche und grammatiſche Pruͤ⸗ 
fungen. Altes weißt uns über das Zeitalter ber 
erſten Ptolemaͤer hinaus; umd wenn wir einmal 
nicht mehr auf diefem Boden Fuß faflen können, 
fo hindert uns nichts bie in die Zeit hinabzu⸗ 
fleigen, wo das Chriſtenthum die alten Religionen 
zur Selbſtvertheidigung herausforderte, und hierdurch 
bei. ihren Freunden und Anhängern das geſunkene 
Intereſſe von neuem belebt wurde. 

Zu bdiefet Zeit, wo gelehrte Heiden gegen 
ben übermächtigen, Vernichtung drohenden: Feind 
aus jedem Winkel bed Alterthums Waffen zuſam⸗ 
menfuchten ober erfanden, gewann auch der Name 
des Orpheus ein neued Leben. Alle urfprüng- 
liche Goͤtterkunde, jede wuͤrdige Vorftelung von 
der göttlichen Natur und ben Bewohnern "des 
Olympus wurde auf ihn und auf die zahlreichen 
. + Schriften zuruͤckgefuͤhrt, die ſeit längerer oder kuͤr⸗ 
zerer Zeit unter Orpheus Namen in Umlauf waren. 
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Sonderbar genug begegueten fi) auch hier bie 
Wertheidiger des alten Glaubens mit ihren chrifts 
>, chen Gegnern; die Einen, um barzuthun, daß 
= Me alte Religion mit ihrer von profanen Gemüs 
then mis verſtandenen und verfpotteten Ungeflalt 
auf geweihtem Boden ruhe; die Anden, um zu 
erweilen, daß die Offenbarung des göttlichen Wor⸗ 
tes fi) auch durch den Mund der Heiden ohne 
Jijhr Mitwiffen kund gethan und bewährt. habe. . 
“. Daher führen die Vorfechter beider Parteien gleich 
7 Sam metteifeend Zeugniſſe aus orphifchen Schrifs 

ten an; fo daß bie reihe Sammlung. ihrer. Bruch⸗ 
Bde, wenige Verſe ‚ausgenommen, aus’ den 
Werken ıchrüftticher Kirchenvaͤter und heidniſcher 
Neu⸗Platoniker gewonnen worden 'ift'). 
: Wenn’ wir nun annehmen, daß in biefer 
“| Zeit ber erhöhten Verehrung orphifcher Myſtit und 
*Porphiſche⸗ pythagoreiſcher Weihen die Argonautika 
"I abgefaßt worden; um den hochgefelerten Hypophe⸗ 
| tm der alten Götter auch in feiner Theilnahme 
an ben wundervollen Seren der Minyer ben 
Ruhm zu erftatten, ben die bisherigen ungeweih⸗ 
ten Erzähler durch flüchtige Erwaͤhnung verkuͤm⸗ 
5 mert hatten, fo find alle Kaͤthſel bei biefem Werke 
= auf die ungezwungenfte Weife gelößt; das Vor: 
drängen des Dichters auf den Vorbergeund; bie 
Beſchraͤnkung des Epod auf eine vertrauliche Mit⸗ 
* theilungz die Müchtsenheit der Erzählung; der 
„Mangel an Ebenmaas; endlich auch bie gewiſ⸗ 
ß - - 
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fenhafte Entfernung Altes beffen, was ber Würde 
der teilnehmenden Götternicht angemeſſen ſchien 9). 
Dann fällt der Misbrauch und die Verunſtal⸗ 
fung der epiſchen Form nicht mehr auf, umd bie 
gefliſſentliche Nachahmung älterer Dichter in ein⸗ 
geinen Ausdruͤcken, die Alexandriniſchen Wortfor- 
men, bee Gebrauch gewiſſer Redensarten einer 
juͤngern Zeit, die Eigenthuͤmlichkeiten bes Vers⸗ 
bau's 6) — Alles dieſes trifft mit jener Voraus⸗ 
fegung fo. vollkommen zuſammen, daß ich nicht 
einſehe, warum ich mich ihr nicht ohne Bedenken 
hingeben ſollte. — — 

Oder ſollte in der That etwas uͤbrig ſeyn, 
das man ihr mit. Grund. entgegen ſetzen koͤnnte, 
und uns nöthigte, dieſes Gedicht zu: einem hoͤhern 
Alterthum zuchd zu führen? Der Name des 
Verfaſſers etwa, mit dem. es ſich ſchmuͤckt, und 
die Aufzaͤhlung feiner frühen Verdienſte im Eins 
gange? Ein ſolcher Grund würde mehr enthalten, 
als jegt irgend Jemand verlangt und erwartet 
Denn. Niemand. leugnet den Betrug; nur’ ein 
alter Betrug fol es fern. Warum in aller 
Weit? Wenn «8 auch keiner Zeit an Falſarien 
gefehlt hat, war nicht bie chriftliche Zeit reicher 
daran als jede andre, unter Chriften und Heiden ? 
Dder tritt und etwa das Anfehn eines alten 
Zeugen entgegen? Nicht eines Einzigen 9). Ober 
ſchließt ſich unſer Gedicht an ähnliche Werke ber 
fehhern Zeit fo innig an, daß. man es ihr nicht 
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ohne Gewaltſamkeit entreifen Eann? . Gerade bas 
Gegentheil. 

Alſo noch einmal, warum ſollen dieſe Argo⸗ 
nautika dem thraziſchen Saͤnger durchaus in einer 
Zeit untergeſchoben ſeyn, wo man wenig nach 
ihm frug? Ich weiß es nicht. Oder ſoll die 
Schwaͤche der Gruͤnde, mit denen zuerſt gegen 
ihr Alter geſtritten worden, ein Beweisgrund da fuͤr 
ſeyn? So ſcheint es faſt. Aber immer moͤgen 
„viele jener Gruͤnde bezweifelt oder erſchuͤttert oder 
widerlegt werden; immer wich noch eine Meng⸗ 
von Zweifeln übrig. bleiben, die niche gerade abzus _ 
weiſen find; und immer werde ich dem Ausrufe 
melnes trefflichen Freundes beiſtinnnen? Male sit 
poetat, qui usque: guayus defensoze. opus 
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DD Es iſt mir nicht unbekannt, wie abweichend 
bie Urtheile über die hier zuletzt berührten Einzels 
beiten ſind, und wie weit auch ſelbſt diejenigen, 
die in ber Hauptſache zuſammenſtimmen, oft in 
Beziehung auf jene auseinander gehur). Vieles, 
was von den Einen als nen und derwerflich geta« 
belt wird, iR von den Andern ſiegreich gerettet 
und als ächtes altes Metall bewährt worden; und 
noch manches Andre möchte auch kuͤnftig in den 
Ueberbleibfeln der elaſſiſchen Zeit - gur Rettung 
diefes oder jenes Ausdrucks nachgewiefen werben; 
aber nie wird man durch alle dieſe Nachweiſungen 
Die Sprache ber Argonautifa von dem Vorwurfe 





%) Eine belchrende Bufammenflelung ber verfchieber 
nen Urtheile Äber das Alter des Gedichts gibt Ukert 
in der Geogr. der Sr. u. BR. 1,2 p. 332 ffe 
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der Fremdartigkeit reiten, durch die fie von dein, 
was wir von den verlornen Werken derſelben Gate 
tung keunen, ſo weſentlich abweicht. Nie wird 
man itehr beweiſen koͤnnen, als daß ber Veffafier 


der orrhiſchen Argonautika aͤltere Dichter geleſuu, u 


Vieles und -jehes: von ihnen entiehnt , und ſich fe 


von den Blumenbeeten der’ Vorganger ein einue⸗ 


Blumen⸗Moſaik juſammeugeleſen Babes: 57 
"7 Gang übereiuſtinimkud mit dieſem Uetheüe in 
dasjenige, welches Ukert Ah der Geozr. der SH. 
wid Nomer ICh: Me Abth. S. 336) ju gieicher 
Zeit mit mir uͤber · dieſes Gedicht ausgefprochen Bat; 
Er ſagt hler: „Kehren wir zu unſern Dichter u⸗ 
ruͤck, fo ſcheint er und, nach Ton und Sprache; 
keinerwege vor Herddot zu "gehören, ‘fondern" in 
viel fpätere Zeiten geſetzt werden zu muͤſſen, und 
aus ſeiner ganzen Behandlungsart der Sagen' uch 
gen wir ſchließen, er fen aus einem Zeitalter / das 
der pretiſchen und proſaiſchen Bearbeitangen dt 
Argonnutenuges viele hatte, und der fügenamute 
Drydeus, Kunde aller Begebenheiten‘ bei feinen 
Eeſern vorausſetzend, berfgete Alles nur Teifes nur 
DIE Fahtt zum Okeanos und durch den nordwet⸗ 
— 34 u 


! 





' 
\ 
) 


639 Dierorphifchen Argonautifa. 

Uchen und merlichen Theil deſſelben ſchilderte er 
. anafäbelicher , da. er hier von Auderun durch Zu⸗ 
fommenfellung fsäterer, Sagen abwich, und von 
Mandereilenden, von ‚Göttern bewshut, emäblen 
1.1.7 ·. 
2: 8. A. Wolf, weicher früher dem Werfafler der 
Yramantifa feine Stelle lange vor deu Alexan⸗ 
driniſchen Dichtern angewiefen datte, ſoricht iu 
wan Littermiſchen Aualekten (4 Heft S 502) bei 
elegenbeit einer ungemoͤnlichen Wortferm in 
den Argonantiken (mirikicissizno carmine) feine ver⸗ 
Gndente Auficht falgendermaßen aus: Argomautioo- 
unm..qnemen, quod in rebus, sententils, digtionihus, 
{pt mirifon, singelaria, insolentia, aherrda habat, 
qua quidem a pluribus docterum diu ad aniiquam 
emplicitatem et vetustatis zohiginem patienter iwa- 
bebantur, ex Alexaudrino vel etiam superiore asro 
qad Yostroma: et Chrietiann tempora deturbandum 
oe, am probabilibus argumentis demonstserunt 
Hamnaunns et Iacobsiug, vix ut exeriurns videatur, 
mi ip pprum. semtentiam, non. Gonsedat nahlssum. 


*  Hermsapi Diss. de sctiptoris aotate addita est ipeins 


edlipni Orpbicorum omnlum, Incabsii Geogrephiae 


_! ⸗ 
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Gr et R. Vol. J. Part 2. a p- 351. ‘que libro F, 
“ A. Ukertus nuper geographicam antiquitatis doctri» . - 
nam insfgniter locupletavit, | 

. Hiermit vergleiche mandas ninttimmende Urtheil 
E. O. Muͤllers in den Geſchichten heiten. Stamme 
1 Cheil ©. 296. dem dieſes Gedicht ebenfalls sam 
ungweifelhaft aus der.Beit einreißenber Batbarei | 
und des Widerſtrebens gegen das Ancicun 
hervorgegangen iſt. 

2) Sogleich die Einleitung, im Stile der Aue 
nen gebichtet, Fündigt eine. rußmrebige Abficht. an. 
Der Dichter will bie Kraft des Gottes, deu er 
anruft, verkändigen, und verlangt Dagegen yon Ihm 
Ruhm zu empfangen, mit angehängter Bitte, wahr⸗ 
hafte Rede in feine Bruſt iu ſenken. Kaum aber 
hat er den einleitenden Hymnus mit dem ſechſten 
Berfe geendigt, als er fich zur Verkänbigung feis 
ner dichteriſchen Thaten wendet, indem er feine . 
Werke und den Inhalt feiner Theogonie der Reihe. 
nah in vierzig Werfen beſchreibt. Zugleich Kent 
er fi ald Arit durch Kraft der Götter, als My 


leros, als fosmolosifcher Symboliker und Wahr⸗ 
34* 
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fager in mehr als Einer Gattung heraus, wobei 
auch die Wallfahrt in die Unterwelt und Anderes 
nicht vergeffen wird, das er dem Zreunde ſchon 
Fund:.gemacht hatte (B. 46). Diefe Einleitung, 
die als Eingang an einem Epos untauglich, nichts 
«ls: Erneuerung bes orphifchen Ruhmes bezweckt, 
ilttwit Mothologie augefuͤut, aber nur ſolcher, die 
ſich in dem bäftern Gebiete einer sefeimnißvonen 
Symbolik bewegt. Nicht die bheitre homeriſche 
Goͤtterwelt beſchaͤftigt ſeinen Tieffiun, ſondern der 
crgiaſtiſche Dienſt, den die Prieſter der Kobele 
aͤuf Ihren heiligen Bergen, oder ſchwaͤrmende Kos 
robanten "oder baechiſche Maͤuaden begehn, und 
mit biefen die analogen Abentheuer der von dem 
eiauen ‚Water: geſchwuͤchten Perſephoue, bes Zer⸗ 
eiſchang des Herakles, bie lemniſchen und fanes 
thraeiſchen Moſterien und die raͤthſelhafte Nacht⸗ 
feier der Athene und Praxidike. Ein ſolch prah⸗ 
leriſches Aufſtellen ſeltſamer Weicheit und tiefge⸗ 
ſchoͤpfter Kenntniſſe, die der Dichter in feinen 
portiſchen Werken: niedergelegt hatte; mußte es 
nimt den Leſer ber Argonautika mit ber Erwartung 
ungewößnliher Mittheliungen erfuͤlen, und den 
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Slauben an die außerordentlichen Dinge befefigen, 


- die er von ſich und ſeiner Wirkſamkeit bei der | 


wundervollen Bahr det. miweꝛ u eriäbten ver⸗ 
hat? 

Wo faͤnde ſich aber in guter alter get, RR 
Alexander, oder unter den Ptolemaern ein Bei⸗ 
ſpiel ahnlicher Ruhmredigkeit? oder, wenn die 


bei dem, Untergange fo vieler Werke meifelbaft- | 
bleibt, wie ‚wäre. es denkbar, daß bie elehiten Ä 
Sammler feltner Mythen, Grammatiker uud, Sir: | 
chenvaͤter, dieſe Quelle der außerordentlichten Kt, 


wenn fe fe alt war. als Bot und Rupntenins 
wähnten, fo ganz überfehn hätten, daß nicht ein⸗ 
mal dem vielbelefenen Klemens, da wo er 
diele, und aͤhnliche Fabelei der alten Myſterien 
verlagt, eine Erinnerung an das vrodminm des 
Argonautergedichtet gekommen wäre +)? 


. 





” Mit dem Gedichte ves Euimenides äber den’ 
Argonautenzug, dad nur vom Diogened Laerk. 
und Suidas beflimmt erwähnt wird, ſcheint es 
etne aͤhnliche Vewandniß wie mit den Argonauten bed 


Orpheus zu haben. In den Scholien zum Apollo⸗ 


alus, wa Epimenides an 3Stellen, und zum Pindat, 


* 


z 


wo er on Cine: Stelle genannt wird, in es oanz J 
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fager in mehr als Einer Gattung heraus, wobet 
auch die Wallfahrt iu Die Unterwelt und Anderes 
nicht vergeffen wird, das er dem Freunde fchon 
Fund: gemacht hatte (V. 46). Diefe Einleitung, 
die als Eingang zu einein Epos untauglid, nichts 
als Erneuerung bes orphiſchen Ruhwmes bezweckt, 
203 Mothologie augefuͤut, aber nur ſolcher, die 
ſich in dem duͤſtern Gebiete einer zeheimnilbvollen | 
Symbolik bewegt. Nicht die heitre homeriſche 
Goͤtterwelt beſchaͤftigt ſeinen Tiefſiun, ſondern der 
2 wglafiifche Dienſt, den die Prieſter der Kobele 
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aͤuf Ihren heiligen Bergen, oder ſchwaͤrmende Ko⸗ 
rvypanten oder baechiſche Maͤnaden begehn, uub 
mit biefen: die analogen Abentheuer ber ‘vos. dem 
dam. Water: geſchwaͤchten Perſephone, ber Zer⸗ 
eiſchuns des. Heraflet, bie lemniſchen und fees 
 hracifchen oferien und die rätbfelhafte Nacht⸗ 
feier der Athene und Praxidike. Ein’ ſolch prah⸗ 

le riſches Auffſtellen ſeltſamer Weisheit und tiefge⸗ 
ſchoͤpfter Keuntniſſe, die der Dichter in feinen 
poetiſchen Werken: uledergelegt hatte; 'niußte es 
nicht den Leſer der Argonautika mit ber Erwartung 

‚ ungewößnlicher Mitthellungen erfuͤlen, und ben 
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Glauben an die außerordentlichen Dinge befefisen, 


- bie er von ſich und ſeiner Wirkſamkeit bei der 


vwundervollen 2 der. ng zu eriuglen on: 
Bat? 


Wo fände ſich aber in guter alter Zeit, vo; 
Aerander, ober unter ben Ptolemdern ein Beis 
fpiel ähnlicher. Ruhmredigkeit? oder, wenn dieh 
bei dem: Untergange fo vieler Werke zweifelhaft 
bleibt, wie waͤre es denkbar, dag bie gelehrten 


Sammler feltner Mythen, Grammatiker und. Kir⸗ | 
.Genväter, diefe Quelle der außerordentlichſten Kt, | 


wenn fie fo alt war. als Bot und Rupntenins 
wähnten, fo ganz überfehn, hätten, daß nicht ein⸗ 
mal dem vielbeleſenen Klemens, "da. me er 
dieſe und aͤhnliche Fabelei der alten Wytterien 


verlacht, eine Erinnerung an das vͤroomium des 


Argonautengebichtes gekommen wäre *)? 





*) Mit dem Gedichte des Soimentdes äber den’ 


Argonautenzug, dad nur vom Diogenes Laers. 
und Suidas beflimmt erwähnt wird, ſcheint ed 


eine Ähnliche Bewandniß wiemit ben Argonauten desß 
Orpheus zu haben. In den Scholien zum. Apollo 


alus, wo Epimenides an 3Stellen, und. zum Pindar, 


⸗ 


wo er an Einer Stelle genannt wird, iſt es ganz 





Die orphiſchen Argonautika. 
Es it uͤbrigens nicht ohne Bedeutung, daß dies 
fes Epss für ſpaͤter als eines der Gedichte, deren 
Inhalt das Preoͤmium angibt, gelten wid; für eine 
Mittheilung, bie fein Verfaſſer bis Jet, dem Freunde 
‚ entzogen babe (W. 40); für das Werk des alteru⸗ 
den, von orgiaſtiſchem Wahnſinne befreiten Dichters 
(8. 47. 48), Denn Yo viel ihm auch orpbiſche 
Moſtik beigemiſcht war, ſein Unterſchied von andern 
für orobiſch geltenden Werken war immer noch 
allın groß, als daß nicht Zweifel an feiner Aecht⸗ 
beit befürchtet werden mußten. Golden Zweifeln 
eilt jene Aeußerung zuvor. Die fruͤhern Werke, 
die in den Händen der Menfden waren, waren 


. die‘ Offenbarungen eines jugendlich⸗ſtarken Gemuͤ⸗ 


tbes, das die tiefliegende Wahrheit in heiliger 
Begeifterung erkannt hatte; Jegt bat Ihn der Sta⸗ 
chel des Wahnfinns verlaſſen, und er if ruhiger 
Mittheilung fähig geivorden. So wird durch Alter 
and veränderte Stimmung die Verſchledenheit 
‚ bed Tones und die Ba bes Stoffes gerechtfertigt. 





ungewiß, ob jenes Gedicht gemeint ſey. ©. Hein 
«zich’s nn ©. 132, Weichert über den Apoll, Rod, 
Pe 188 
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Anmertungen un B88. 
Die MAD des Gedichtes, den Open au 
Die Seele bes Unternehmänd. herausinfeleir, Bir‘ 
Digt. ſich ſogleich Dadurch au, dab die Errählung- 
nicht mit ber Weranlafiung ber Fahrt beginn; 
ſondern mit der Aufforderung Jaſons au deu: Eds 
Bet, bie Gefahren der Reife. au Chellent eine A 
Forderung, die den Wunfe der Gefährten aue⸗ 
fpricht, die ohne den Mann, Ger. ja ſeldit ven wel 
and Nädweg in den Orkus gefunden, bie bedenke. 
liche Fahrt nicht wagen wollen. Die elmailigende 
Smart des Dichters bleibt aicht opıe Emdinang 
feiner fruͤherr Thaten, wie 06 die Erde durchwan⸗ 
best und in Negupten und Libyen göttliche‘ Wets 
heit verfänbigt habe. Mit der Leier im Ari folgt 


ar. dom Safon zu den verfanmelten Helden, einer 


langen Meihe edler Männer mit uaͤberſchwenglichet 
Kraft und, Fülle des Muthes begabt, Als aber 
das am Strand erbaute Schiff beim Fortziehn 
‚nach dem Meere tief in den Sand finkt, arbeitet 
bie gewaltige Helbdenſchaar umſonſt; das Shi 
foigt ihren karten Händen nicht. Da ergeht Or 
pheus feine Leier, ermuntert bie Helden unb bie 
Argo ſelbſt, „die ja ſchon vormals auf den Bergen 


> 
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586 Die "tigen Aepenantite 
ut (amt den Belfen feiner: Stimme gefelgt mar." 
Augeublidlich gehorcht das. Schiff, und eilt, wie 
es fceint, von ſelbſt dem Meere zu. Jaſen wird 
nnn Bährer ermählt, und die Eidesleißung von 
beiben:-Geiten führt Opfer und Gebete berkei,. Die 
in: dem. eigentbümlichen Stile orrbiſcher Hym⸗ 
mem; Beinen ber Götter und Dämonen. des 
Weers übergehn; Alles, wie natuͤrlich, Or⸗ 
"bene Werk, und daher in breiter Erzabluns 
vorgetragen. Die Tabrt begiunt; heim, Defsche 
j “ber Grotte Chirons auf dem Nelion, wird Orphens 
u dei immer, dann von Ehiron ſelbſt zu ei⸗ 
vom Wettyefange, aufgefordert... Drphens Lied euts 
belt: eine: ganıe Theogonie; ein’ großer. heil des 
Prooͤmiuum wird wiederdelt · und o Wunder! als 
der Geſang durch die Hoͤben und: Walder ſchallt, 
. drangen ſich ie entmumelten. Eichen, bie Seifen 
und das Wild um die Gestte ‚ers: Chiron felbk 
erkaunt und reiht dem Gänger ein Gaſtgeſchenk. 
In Samsthrace werden auf Depheus Math ſaͤmmt⸗ 
liche Argonauten geweiht, was den Menichen übers 
banpt, indbefondete aber den Schiffenden heilſam 
iſt. Bei dem Aufenthalt.in Lemuos wird die Uns 





- Guck. u); 
that der Weiber, ihre Liebe zu den Minvern und 
Jafeus Betbaruug nur erwähnt, au das Verdientt 
des Drsbeus hervormuheben der duch Hymnen 
die in Muße Erſchlafften au ihren Phicht und ann , 
Sortfegung der ſchon vergeffenen Fahrt zuruͤckfuͤhrt. 


Weiterhin wird die Fahre durch den Born. Das, — 


Rbea gehemmt; bis des Kriikus Mard gebußt iß. 
vobel Orpheus Fühnende Todtenopfer bringe, und 
HOymuen anuſtimmt, für die er vom Jaſon ein Eb⸗ 
reugeſchenk empfängt. Auch bie Sühuopfer ber 
Adern und die Weihe ihres: Altars werden. ven 
feinen Gefängeu begleitet: Die :folgenden Bege⸗ 
benbeiten, der Raub des Holas, ber Kampf des 
Vollux und, Ampkus, merden in wenige farbenlofs 
Verfe -zufemmengesogen. Ausfuͤhrlicher wird. die 
Fabhrt durch bie Somplegader erzählt; denn bier 
tritt Orrbaus ein, weicher allein die Gefabr Kennt. 
Hätte: wicht ſein Geſang die: Feiſen zum Stiu⸗ 
ſtehn gebracht, und die Messeötisfe dem Schiffe 
geöffnet ; fo waͤre die Auſtrengung der Rudernden 
eitel. gewefeg. Alles, was ſich bierauf bei Kolchis 
begibt, wird Baum Müchtig beruͤbrt, mit der Vertid« u 
Rung, daß der Sreund Das Geuauere⸗ kuͤnftig in 
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ausfuͤhrlicher "Srdäkäug vernehmen folls dagegen 
empfängt er ſchon jetzt die Beſchreibung der Ges 
fahren, welche das Vließ umringen , beffen Erobes 
zung unmöglich gewefen wäre, hätte nicht Mopſus 
mid Die andern Helden ben Beiſtand bes Orphens 
eficht. Mit großer Ausfährlichkeit wird Hun das 
abentheuerliche Opfer befchrieben, ‚bei beim Ach bie 
Surien wad alle Ungethäme der Unterwelt einfius 
den; die wachſame Hekate wird gewonnen; Or⸗ 
- Hhtud beſchreitet Die farchtbare Schwelle; die Töne 
feiner Leier wiögen den bewachenden Drachen in 
Schlaf, das Bieß wird entführt, und fo durch 
Orobeno theurgiſche Weisheit der Zweck ‚ber Fahre 
guͤcklich erreicht. Auf der Ruͤckreiſe gelangt die 
Arzo zu dem Felſen der Sirenen, der den bon 
ſchrem Sefanaa gefeffelten Weinpern verberblich gewor⸗ 
den wäre, haͤtte nicht Orpheus feinen Geſangertoͤnen 
Ialfen. Die Sefiegten fihtzen ſich verſweifelub in 
das Meer und werden zu Klippen. Rach Jaſons 
and Medeens Vermahlung an den: Küken ber 
vraater werden bie übrigen Sabeln ‚der Irrfahet 
In wenigen Sehen durdlanfen, und das Gaute 
mit Orpheus letzter That, der Reiuigung Medeens 
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ugd der Minver von den beiaßenden Fiuͤchen, 
und ſeinen wirkſamen Gebeten, durch welche Die 
Argo nach Jolkos zurücgefäßet wird. | 
So in alſo die munberreihe Geſchichte der 
Argonantenfabrt in. dieſem Werke zu einem duͤn⸗ 
nen Faden geworden, am den ſich, was der Vere 
faffer deſſellen allein beahfichtigte, der Ruhm feis 
nes gefeierten Drpbens kuuͤrft. In dieſer Ver⸗ 
knuͤpfung herrſcht etwas Geſuchtes und Muͤbſames, 
dad ohne: Zweifel Zooga meint, wenn er ſagt: zoo 
in Argönautico ineommodum guid ei anxium, zom : 
ab Hömericn solam gittione temolissimum , seda . 
Graseis tarminibis abhorens, qquotquot ante qi- 
ptam Alsxandriem seripte novimus, ©. Soeoas - 
Abhandlungen, von Welder (1837) beransgegeben 
©. 24. ) 
3) De ter. jener Fragmente kaun ans. hiet 
gleichzuͤltig ſeyn; doch ik es überaus wahrfcheinlich, 
daß die meihen berfelben einer eben fo jungen 


Beit angehören, als viele dramatiſche Bruchtuͤke, 


die, in derſelben Abſicht wie bie Drpbilcen, von ben. · 
Sirhaunkurn angeführt merben. Wenn bie e gelber 


. 


N 


& 
\ 


640: . "Die orphiſchen Argonautila. 
tean Mubäuger und Vertheidiger des fich Bedenfer 


sig beſtreitenden Cuitus ben Betrug nicht bemerk 
ten, oder abſichtlich unbemerkt ließen, fo. Darf die 
Urfache hievon nicht weit gefücht werden. Uebri- 
gens beruicht In jenen orphiſchen Fragmenten der⸗ 


ſelbe prieſterliche Ernſt, dieſelbe Feierlichkeit, wie 
in den Argonautiken. Auch die Anreden an Mu⸗ 


füns fehlen wicht, dem raͤthſelhaften Freund des 


" Droßend, wie er Stifter von Moſterien, uub son 
ihenzum Theilnehmer an beiligen Weihen genom⸗ 


men. ©. Argonast, v. 310. ©. Palo Suleit. 
sum Mufdns S. 11. wo bie Werkindung beider 


‚ Wamen aus vielen Stefien der Alten nachgewieſen 


ik ©. 26. Aum. 25: Vergl, 6. H, Bode in Osph. 
Poitarem: & antiqnissimo, 2x. p 75 fe 


2 


4) Die alte epiſche Froͤhlichkeit bes Olympus 


% in.dem erphifchen Gedichte mit dem feierlichen 


Eruſte prießerlicher Wuͤrde vertauſcht, und das 
eich der vordem ſo menflihen Gätter zu einem 
Wehnfige unfrdflicher Sitten geworden. Gelbk 
Die Nomphen, ein ſorgloſes, oft muthwilliges Ges 


ſchlecht, Halten den Holas, als’ er su ihrer. Grotte 
Fa 4 R 
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Anmerfüngen: Be 77T ee 
Kmmt, nicht, mie beim Theokrit und Abollonine, | 
weil Liebe ihre Sinne betbört, bei ſirh 


zuruͤck, ſondern weil er ein unbefleckt er Juͤng⸗ 


ling, ein: zoügos & Ai9eos. Ik, Damit er unſterb⸗ 
lich werde, und als ein Gott das Alter nicht keine 


(®. 050). Voſſens Ueberſetung freilich laͤßt uns 


am Liebe denken, men es beiitt 
| 2: nude ſtaunten fie, wie er Bitte, 
Knabe. noͤch, eben ensbläpt.“ . 


Aber von Staunen fast das. Original nichts; 
nd iſt nber eben entblägte" wohl aus Doruinek . 


Conjeetur ;zadgor Er Gguiyeruy eutlehut, nicht aus 


ber Ledart von Ruhnkenius Handſchrift: zougos ir 


Hdeos ‚gebildet. — Das Alterthum, dem der Olym⸗ 


und feine Bewohtier nur. ein verſchoͤnertes Erbens 
leben war, batte menſchliche Schwachheiten nah 
Leidenſchaften nicht daraus verwieſen, und wenn 


wir auch hier und da bei einem alten Dichter ein 
VBeſtreben Anden, Unwuͤrdiges und Rohes von den: 


Göttern in entfernen, ſo wird dieſes Doch erh, nach 
Blate's Worgange, in dem Zeitalter der Neu⸗ 


J 


Platouiker herrſchend, welche den alten Glauben 


mit den gereinigtenWorſtellaugen, Poefie’ mit 


N 


% 


\ 


\ 


' 


x 
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2 ' Die orphifchen Argonautika. 


| hiloſophie verſoͤhnen wollten, in einem herrſchen⸗ 


von Beſchaͤfte, dem bald die Kuͤnſte der leichtbe⸗ 
weglichen Allegorie, theils bie Einfühtung einer 
Zwiſchenart unfichtbarer Weſen dienen mußte. S. 
Lobeck im Aglaoph. IL. S. 133. f. 153. 

5) Es verdient hierbei bemerkt zu meiden, daß 
der Verfaſſer in Bildung ber poetiſchen und rhoth⸗ 
miſchen Perioden weit weniger Kuuſt zeist, al 
die aͤltern Epiker und bie Merandriner der guten 
Zeit. Oft iſt eind--Beige von Verſen fuͤr ſich 
eitein und jeder einielm betrachtet, untadelhaft: 
aber jeber fieht für fich, ohne ſich rhotbmiſch mit 


dem nächken zu verbinden, und ohne den Wechſel 


der Täfaren und Kola, in welchem eine fo große 


"Shönheit des rhothmiſchen Perioden liegt. Auch 
Die bemunkerte Schilderung des Schlafes B. 1007 


—.1016 ermangelt biefes Vorzugs. 
6) Das Zeugniß des Orus, das Ruhnke⸗ 
nina mit Bitterkeit (Eplstarit. II. p. 220) Sqhnei⸗ 


dern entgegenhielt, if von dieſem, das des Draeo 


son Hermann (de aotate Orphei p. 681 f. und 


| ir dei: Vorrede iu‘ Draw Stratonic.. ‚de metris) 


hialinolu utnnager worden. a 
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Ueber die Perfer des Aeſchylus. 
= en EEE 


.. 
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. \ u Bu m : T; u m 
Der Inhalt der Perſer, einer Zreagödie, bie - 
in mehr. als, einer Ruͤckſicht zu ben, merkwuͤrdig⸗ 


ſten Erſcheinungen ‚ber. attiſchen Vuͤhne gehoͤrt 


bezieht ſich auf. den Feldzug des XRerres gegen | 


Griechenland, die Schlacht. bei: Salamie und den 


Ruͤckzug des perſiſchen. Heeres. Diele eig den 
wuͤrdigen Begebenheiten hatten ſich wenige Jahre 
vorher zugetragn, und es kann Verwunderung 


erregen, daß fo neue Ereigniſſe, die ſich zum 


Theil unter den Augen der Zuſchauer begeben, 


und an denen dieſe ſelbſt Antheil gehabt: hatten; 
auf die tragiſche Buͤhne gebracht wurden. 
Nicht weniger auffallend iſt die Behandlung 
diefed Stoffes. Nimmt man für einen. Augen⸗ 
blick an, daß. ein neuerer Dichter. feine: Bearbei⸗ 


tung Üübernähme,. ber, ohne bie Perſer des Au 


ſchylus zu Eennen, ihn für ein griechiſches Theater 
einrichten. wollte, fo wird man ohne Zweifel era 


- 


warten, daß er die Seene ber Handlung/ nach 


Griechenland lage, und hier zuerſt die: Beſorgniſſe 
35 
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des Volks vor der nahenden Gefahr ‚ dann bie‘ \ 
räftigen Entſchließungen feiner Führer und ihren- 
Erfolg, endlich den Triumph der Sieger barftelle. 
Eine folche Behandlung würde ein Gelegenheits- 
ftü geben, dergleichen auf den Theatern der 
Neuen viele aufgefchoffen find, um nad einem 
ephemeren Reben · foͤr immer vergeſſen zu werben. 
Aeſchylus hatte offenbar ein hoͤheres Ziel in 

den Augen, als er es verſchmaͤhte, die Buͤrger 
un durch directe Darſtellung ihrer Thaten 
md der Nettung. von Hellas für ſich zu gewin⸗ 
este a dit Hauptfladt der Feinde führte, unb 
eben buch die Befkuchtungenumd. den Schuserz 
Biker: Feinde das Gemich feiner Mitbuͤrger auf 
eine tragiſche Weiſe erſchuͤtterte. 
Wemn es hierbei, nach Atiſtoteles eehre/ auf 
Ferregang bes Schreckens und Mitleids abgeſchen 

__ warn, fo moͤchte nicht leicht zu vegreifen ſeyn, wie 
fur dad Ungtlack ber. ͤbermuͤchigſten Feinde Athens 
in. dem Wemüche ber Sieger eine ſichre Stelle 
zu finden geweſen ſey. Dach if biefes nicht bie 
7 Swicciglait, die ſich bei dieſer Zragoͤdie 


er keentnißreicher und ſcharfünniger eich 
ge” won einer Reihe won Jahren bie 


aufgeſtellt), daß Aeſchylus die Niederlage bed 


perfiſchen Heeres und: dem daruͤher in Suſa em⸗ 
denen Schmerz feinem Wittbärgens zur Er⸗ 
ns und Gronbe vor die Augen gefuͤhet habe; 








. 
‚‘ 


| - des ANeſchylus. (1 


und biefe Vermuthung iſt ‚mit allen Gründen, 
bie ſie empfehlen konnten, unterſtuͤtzt worden. 
Einer unſter Freunde, dem fie gefiel; wendete 
babei den Ausfpruc; bed Iſokrates“) an, welcher 
fat: „Wie find von Natur fo feindlich gegen 
die Varbaren geſtimmt, daß wir unser -allm Sa; 


a‘ 


bein am liebſten bei den Troifchen und Perſi⸗ 


fch en verweilen, in denen. wir von ihren un ⸗ 


fäßen: Hören.” 8 


Verſtand aber Iſokrates unter ben Faheiln 


(nud'ars).igevade. Trauerfpiels? konnte er nicht 
unter mehreren auch an das Epos des: Sanite 


ſchen Choͤrllus denken, der den Salaminiſchen 


Slegkurz nad) ham. Ruͤckzuge der Perſer beſumn⸗ 


sen hatte? Und wenn er Traurrſpiele meinte, 
warum wicht am die Phoͤniſſen des Phrynichus ? 


Geſeht aber auch, der Redner hätte eben nur 
bie Morſer des Aeſchylus bezeichnen wollen, was 


— 


whrde dataus fin eine Vrrmuthung felgen? Offen⸗ 


bar mehr als man will, und folglich nichts. Dein 


wir wuͤrden dann auch berechtigt ſeyn zu glauben, 


daß bie Hekuba, die Trojanerinnen und fo viele ans 
dre aus dem Trojaniſchen Fabelkreiſe genommenen 
Rragbötn, ja, daß die Iliade ſelbſt geſchrieben ſey, 


um dem eingewurzelten Haſſe gegen die Barbaren 


Nahrung zu geben. Und wenn wir einmal ſo weit 
waͤren, ſo moͤchten wir auch die dunkeln Sihick- 


— — EEE , y ann 
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‚fate der Labbatiben, und .ıbie Vernichtuus von 


Delop& Stamme mit ber Eiferſucht Athens gegen 
Theben und Argos in Verbindung bringen, wie 
allerdings wohl noch jest Mancher in dem Wahne 


ſteht, die Freude der Griechen an ber Tragoͤdie 


babe bei. ihnen auf: dem Haſſe gegen dab König: 
thum gerubt *). 
‚Über wie? wenn. die Perſer des Aeſchyns 


gar nicht für das athenienſiſche Publicum be⸗ 


flimmt, wenn ſie, wie ein gelehrter Beurtheiler 


"ber oben erwähnten Diatribe vermuthet ?*), sicht 
"> 35 Athen, fondern in. Spracus aufgeführt: warden 


waren? Diefer Vermuthung ‚mangelt es nicht an 
Bewaͤhrung. Der Scholiaft des Ar iſt o⸗ 
phanes (Ran. 1060) fagt in einer Stelle, von 
welcher: weiter. unten noch einmal bie Rede feyn 


| wird, ausdruͤcklich: „EB ſcheine, daß die Perſer 


zu Syracus auf Betrieb. des Hiero gegeben wot⸗ 
den, wie Eratoſthenes dieß im dritten Buche on 


den Komoͤdien ſage.“ 


ee i ſehe zu betlogen, daß wir das Zeugniz 


vi⸗ DER. (gelten. Alerandriners nicht ein weni 


"» Madden 3. 3. Ronffen: W our. Häloiss, p- 11. 
lettr. XVIL) die ‚veligiöfe Grundlage der alten 
Tragoͤdie ganz richtig bemerkt hat, feßt r tertg 
: — ‚Pailleurs elle:oflrait aux Gross un 


Ro (?) des Rois Fer co —— via dir " 


All | Literat, Zeit, 1796. 20. 25%: 
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volftändiger. Eenmen.::: Jedermann weiß ' zivar; 
daß Aeſchylus — gleich viel aus welchem Grunde — 
im’ veitten ‚ober. vierten Jahre ber fieben und 
fiebzigften. Olympiade Athen vetließ und fh nach 
Siritien begab. 2). "Auch das. weiß. man, daß. 
bort ‚mehrere Tragoͤdien auffͤhren ließ. Aber bie 
Perſer wurden dachirven herboͤmmlichen, vor keß 
nem widerſprochnen Ueberlieferung nach, vier oder 
fuͤnf Jahte vor ſeinet Entfernung auf die Buͤhne 
Achens gebracht ?). Was mag nun Eratoſthenes 
fuͤr Gruͤnde gehabt haben, von dieſer Meinung 
abzumeichen ? War e8 vieleicht nur Vermuthung 
von ihm, wie das beſcheidene doxooo⸗ des Scho⸗ 
liaſten anzudeuten fcheint*) ? 

So viel iſt gewiß, daß ſich Die Schwierig⸗ 
keiten, de uns beiedieſer Tragödie. entgegan tres 
ten, keinesweges vermindern würden, wenn wir. 
annehmen müßten, daß fle nicht für Athen and 
fie achenienſiſche Zuſchauer geſchrieben geweſen 
ſoy M. Gluͤcklicher Weile werden wir auch. buch 
jane Nachricht hierzu nicht genoͤthigt. Für: Athen 
aid Für! Athenienfer waren die Perſer allerdings 
gedichter ud zur angegebenen Seit (ol. :76 ,. 4) 


Bow ehr iſt die Anflfrm des Ebollaſten 
) „prime genau genug. _ Cie wird berichtigt 
a, a Nachricht 'des BSiegrayhen (6. Herm. 
- Opusg: II, p. 4150). paglv und: Kkowvog  Afım- 
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— — ©. Naoko tm Gonimerpeoe 
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dort aufgeführt; ihe Ruhm, war aber ‚au. nad) 
Syracus gelangt, und hitr wurden fie, auf Die 
c0’8 Verlangen, von newem: auf die Bühne 
‚gebracht. Dieſe Annahme, welche das Zeugnif 
des · Eratoſthenes rettet, wird durch bem alten 
Biographen beſtaͤtigt, der aus ben Oldasbatien 
ds Didauchus ſchreibt? guoin ot᷑ Une "Tepawos 
amdıdakar ükınd.erra: zoig Illpvus in Zinsile, 
. weiche Worte eine neue. Aufführung beftimme ber 
gengen, ohne doch zu bee Annahme einer Reiten 
Venrheitung au nöthigen * 
” u Zn * we 
" DE 
Der Vexfaffer bes gtiechiſchen Atanenee 
nahe auf das Zeugniß des Glaukus von Mes 
gum, welcher ein eignes Werk über die Tragoͤ⸗ 
dien des Aeſchylus geſchrieben hatte, daß bie 
Perſer dieſes Dichters nach den Phoͤniffen des 
PYhrynichus gearbeitet waͤren 6). Von dieſer Tra⸗ 
goͤdie fuͤhrt er den erſten Vers an, und daß tm 
derſelben die Nachricht: ven. dee. Niederlage ‚bes 
Heeres durch einen Berſchnittenen gebracht werde, 
welcher die Sitze der perſiſchen Raͤthe mit —2*— 
chen bedecke. Dieſe duͤrftigen Bemerkungen find 
Alles, was er uns liber die Quelle des aͤſchyli⸗ 
ſchen Perſer mitzutheilen Für gut findet. 
Der Name des Phrynichus, de Schüs 
lets und Nachfolgers von. Thespis, iR in bie 





des Ae ſchylus. At 
Geſchichte des Themiſtokle⸗ verwebt Ven long 
rerzaͤhlt Pintard (Vie: Them. m $.).. u haie 
unter dem Archon Adimantus (Ol, 75% 4.) al 
Chorege ſeines Stammes hei der Auffuͤhrung 1 
Trauerſpiels von Phrynichus den Sieg gevonaam 
Plutarch nenne den, Stel des Trauerſpfels nichtig 
wahrſcheinlich aber ſind: es die Phoͤniſfen ge: 
weſen7). Den Inhalt dieſes Stuͤckeg machte, 
wie wir heſtimmt wiſſen, die Schlacht bei Ser , | 
lamis, welche zwei Jahre vor dem Archontate | 
des Adimantus vorgefallen. ware. Fruͤher alfe 
konnte jenes Troueiſpiel Saum gegeben worden 
ſleyn, aber. auch nicht viel ſpaͤterz Dean. Phryrn 
du flash: drei Jahm nach dem von Plutatch 
erwähnten Siege. Es iſt aber einedwegs wahr˖ 
ſcheinlich, daß während diefes kurzen Zeitraum 
mahrere, feiner Stuͤcke auf bie Vuͤhne gebracht 
worden, da ex fo wenig fruchtbar war, def * 
‚die ganze Zahl ſeinar Werte auf Wwoͤlle ‚bes 
jchraͤnkte vollkommen glaublich hingegen, daß ee 
dem Themiſtokles zu Chren gerade dieſen Su 
gewählt habe, ber nothwendiger Weiſe die Augen 
des Zuſchauer auf. den Choregen, und ben von 
ihre boys errungenen- Ehrenfrang richten wußte 
Mun fiel aber die Auffüprung dieſes Grid 
gerahe in. eine Beit,. wo Neid und Verſeumdang 
the. Haupt gegen Themiſtolles erhoben, und ik . - 
nöthigten, das Volk ohn' Unterlaß an feine Ver · 
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dort aufgeähe; ihe Cuhm war aber auch nad 


Syracus gelangt, und Kite wurden fie, auf Hie⸗ 
08 Verlangen, von wewem. anf die Bühne 
‚gebracht. Dieſe Annahme, ‚sotiche das Beugnif 
des ·CEratoſthenes rettet, wird durch den alten 
Biographen beſtaͤtigt, der aus ‚den: Dibasfakten 
bes Dikaͤqrchus ſchrelbt gaois HE Une" Tegawos 
eradıdakaı akımd.Lrrui zoig Illpouc o Zineite, 
welche Worte eine neue: Aufführung beſtimint be⸗ 
zengen, ohne doch zu dee Annahme einer neue 
Bearbeitung, au noͤthigen Ri 
\ F | I 


* — 
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erzähle. mif das Zengniß des Glaukus con Rhe⸗ 


sium, welder ein eignes Werk über die Tragoͤ⸗ 


dien des Aeſchylus gefcheieben hatte, daß bie 
Perſer dieſes Dichterd nach den Phoͤniffen des 
HPhrynichus gearbeitet waͤren 6). Von dieſer Tra⸗ 
goͤdie fuͤhrt er den erſten Bas an, und baf in 
derſelben die Nachricht: von. der, Niederlage des 
Heeres dutch einen Berfchnittenen gebracht werde, 
welcher die Sitze der perſiſchen Raͤthe mit —2*— 
chen bedecke. Dieſe duͤrftigen Bewmerkungen find 
Alles, was er uns über die Quelle des aͤſchyli⸗ 
ſchen Perfer mitzutheilen für gut findet. 

Der Name des Phrynichus, des Schuͤ⸗ 
lexrs und Nachfolgers von: Thespis, iſt im bie 





des Ae fchy lus. E25 
Geſchichte des Themiſtokler verwebt. Ven Ming 
"wählt Plutarch (Vin- Them. . 5.)..chake 
unter dem. Archon, Adimantus (Ol, EAN 
Charege feines Stammes hei der Aufhiheung amen 
Trauerſpiels von Phrynichus ben Sieg semonntn 
Plutarch nennt den, Titel des Trauerſptels nicht; 
wahrſcheinlich aber find: es de Phoͤniſfen ge 
. weien?). Den Inhalt dieſes Stuͤckeg machte; - 
wie wir heſtimmt wiſſen, „die Schlacht bei Sa , _. 
lamis, welche zwei Jahre vor dem Archontate | 
des Adimantus vorgefallen. war. Fruͤher alfa 
konnte jenes Trauerſpiel Saum gegeben worden 
ſeyn, aher auch nicht viel ſpaͤterz Dean; Phryrin 
us ſtarb drei Jahn nach dem von Plutatch 
erwähnten Siege. Es iſt aher beineswegs under . 
ſcheinlich, daß während dieſes kurzen Zeitraumez 
wiehrerg,, feiner Stuͤcke auf die Vuͤhne gebracht 
worden, da er fo wenig fruchtbar, war, daß * 
‚die ganze Zahl feine, Worte auf woͤlle „bes 
ſchraͤnkte; vollkommen glaublich hingegen, baß.ee - 
dem Themiſtokles zu Chten gerade dieſen Sec. 
gewaͤhlt habe, der nochwendiger Weiſe die Augen 
der Zuſchauer auf den Choregen, und den von 
ihm dont errungenen Ehomfrang ‚richten mußtt. 
Mun fiel aber ‚die Auffuͤhrung dieſes Seid 
gerade in. eine Zeit, wo Weib und Vereumdung 
ihr Haupt. gegen Themiſtolles erhoben, und ii . - 
nöthigten, das Volk ohn’ Unterlaß an feine: Den · 
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dieuſte zu einen *). Was iſt nun wohl 
wahrſcheinlicher als daß Phrynichus um des 
Themiſtokles willen nicht’ blos den Sieg bei Sa⸗ 


lamis zum Stoffe feiner Tragoͤdie gewählt, ſon⸗ 


* 


bu: auch den Ruhm des Mannes, ber den 


größten Antheil daran Hatte, darinne verherr⸗ 
licht Yaber Fruͤher hatte: ihm die Darſtellung des 
uUnglis/ das. eine. Bunbesgenoſfin Athens er⸗ 
litten / verdrießliche Händel‘ zugezogen 8); wir 
biefen alſo mit Recht‘ vermuthen, daß er dieſes⸗ 


mu auf eine- andre Weiſe zu ‚wirken geſucht 


Habe werde. Mitleiden zu erregen, konnte ihm 
hierbei nicht einfallen; er: wird alfo auf alle 
Weiſe den Ruhm Athens gefeiert, und das Schick⸗ 
fat der Barbarin mehr lldglich als rühren bau 
Beftelle: haben. 


8 re war pe au; fo viel wir. urtheilen 


Ennen, die Einrichtung recht gut getroffen. Aue 
dem Titel des Studis: muͤſſen wir abnehmen, 
daß der · Chor aus phoͤniziſchen Frauen beſtand 9. 
Diefen Frauen konnts der Inchalt der Handlung 


cchtglelchzuͤltig ſeyn. Einen großen und vor: 


zagtichen heil. des -perfifjen: Flotte machten 


Schiffe der Phönizier" aus, und ſo liegt die Ber⸗ 


muthimg nicht fern, daß es bie Frauen und 
Wilke der tyriſchen Schiffen waren, rdelche bie 
Botſchaft des „eriitehen - Unglücko ku Gere, 


—— 


) Dirt erben w stem, c 2. 
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empfingeii Die Trauer barbariſcher Web 
in folchen Verhaͤltniſſen konnte dem Zwecke 


des Dichters rin hohem Grade foͤrderlich ſeyn. 
Wenden⸗wir und num zu den Perſern des 


Aeſchylus, ſo Finden wie: donſelben Gegenſtand, 
wohl auch dieſelben Perſonen, nicht aber dieſelbe 
Behandlung. Dis Namen der geiechiſchen Helben 
. werden. gar. nicht waͤhnt; und um den Ruhm 
Athens herauszuſtellen, weiber: Beine: beſondern 
Anſtalten gemacht. Durchaus weniger von ben 
Anſtrengungin des Muthes als den Wirkungen 
goͤttlichen Schutzes iſt die RER); und die 
Herrlichkeitd deu. Stege und feinen Beier wirb mir 
aus der: Treauen der/Beſtegtene vernommen. ;:.t' 


Den Achenianſern zu!·ſchmeicheln, und ihre 


Unheil‘ darh Schmeichelet- zu deſtochen, war are 
gewiß Aefplus : Hauptabfihe nicht. Wie w 
aber :auf.-ber-zinen Seite; von: xhetorifehen odes 
demagogiſchen Beftrebungen entfernt, Athens wah⸗ 
sen and: ungefchminkten "Ruhm aus ‚bes. Bages 
benhelten ſelbſt hervorgehn:nißo,; fo: wuͤrdigt er 

auch auf der- ander: den beſlegten Feind weit 
weniger herab; als von Rednern und weht felbſt 
wow Geſchichtfhriibern geſchah. So brachte eo aller⸗ 
dings [om vie gewaͤhlte Scene bee Handlung 
mie ſich?yzabet· auch den! hoͤhern Zwecken "de 
Dichters entfprach dieſe wahl auf das — 
— m fit. TIER En 

e 
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8 J Die: Mer: er. | 
oft Die —— der Feinde Abend und 
Griechenlands wirb ‚nicht ihrer Feigheit, fondern 
ihrem Weberuthe zugeſchrieben; fie- fimd-: nicht 

vevichtlich, aber ſtrafbar. Durch -Kerpes Frevel 
gereigzt, haben ‚bie Goͤtrer bin Schaale ihren Zor⸗ 
nes iͤber Perſan antseſchuͤttet; und bie. Groͤße 
ſeiner Macht, meiche:die inelle:feingk: Aebarmau⸗ 
thes iſt, wird von ihaen in eine Quelle ſeines 
Venan⸗ untgewandeit. 

Dieſe Anſicht iſt der Dentaanaart eb de 
Kan gemoaͤß, die:mehe ober wenigen; allen- feinen 
Amsdhien m ⸗Nunde liegt, und: dexch «hie auch 
dia: Norſ er De über den Rang, eims bloßen 

—— rin ben: were... ©... 

De Niederlage, welche: Xernes erlitten hatte, 

eb. alſo in hiefer Tratoͤdie als Foige das Mes 

bernunihes, und eines thoͤrigten Vertrauens auf 
| Rerhip Macs. und Volksmenge dorgeſtelltutx 
‚Denn. wir uns in die Mitte des Volkes 
—*—* vor, deſſen Augen Die Nerfer aufge 
2 warden, ſa ſcheint mir, daß die einzelnen 


Zeile: dieſes Stuͤcks zur Hervorbringung Eines 


heiligen and regioͤſen Gefuͤhles zuſammen wirken, 
in weichen alle: felbſtſaͤchtigen, Beziahungen ‚ner 
ſchwinden, und der Uebernnith, der ih am die 
FZoeſen dos gihdhen Sieges haͤngt, zum heitern 
- fühle. ſituicher Nebexlegenheit gentinigt wird. 
Wenn es irgendwo erlaubt iſt in ben Tragödie 

* hi am wi ar enanchinen, fo 
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iſt es in dieſem Marke, deſſen Gegenſtand dem 


Volke, für das es gedichtet war, allzu nah' Sag, 


haͤtte erwattet werden koͤnnen. Zwar iſt auch Te 
ihm :der Kunſt nichts vergeben; aber je höher 
508 Gluͤk des Sieges den Uebermuth bee ads 
minſiſchen Volbes geſteigert hatte, je trotziger Zu 


durch Die errungene odes: befeſügte Macht gewor⸗ 
, dm war, deſto nothwendiger mochte US ſchrinen 


durch die Kraft der Poeſte das beſſern Selbſt — 


Bm zu Huͤſe zu kommen; den Geiſt/caner weiß⸗ 


fen Maͤßigung zu beleben, ‚und: es zu ' erianerd, 
daß das uͤbermaͤchtige und. wäht feige Volk⸗ r. 
das: Hellas fo eben mit. Hilfe der Götter obge. 
fiegt. hatte, fen Ungluͤck dem Mahgel dm Die 
gung zugufchreiben habe. 


Wenn wir dieſe Vorſtelung fef Sal, Pa .. 


tritt in ben Perſern Alles an feine rechte: Steilez 
und die Frage, wie die Niederlage eines Feindes 
anf. dee Bühne Athens. habe dargeſtellt werben 
können, ohne weder den, Dichter in den Verdacht 
des Medismus zu bringen, wenn er ungeitigeg 
Mitieiden erregte, noch auf dee andern. Ste 
eine gemeine Schadenfreude zu. beguͤnſtigen, dürfte 
nun ohne Sao icrigei gelößt werden tinvenn 


u kn, 
An die Stelle ber Phoͤiziſchen Feauen, ans 


denen de Cher beim Hernchee bekam, fu. 


als daß eine reine poetifihe- Wirkung bavan . 


m 
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668. Die Perfers 


kleſchylus perfifche Greiſere). Diele: Greiſe find 


iger die erſten Maͤnner im Reihe, die Stellver- 
treter bes abweſenben Königs, die vormaligen 


| Diener und Freunde tes edeln Darius. : Diele 


Eigenſchaften begruͤnden eine aͤußere und innere 


Wuͤrde, bie burch Ihre Weisheit und die Maͤßt⸗ 


gung: ihrer Geſinnungen echöht und ‘bewdulttoich 


Alles iſt ihrem Alter und Stande angemeflar; 


Hr. Urthell : über: das raſche Unternehmen .bei 
Koͤmiges, ihre Beſorguiß uͤber den Ausgang deſ⸗ 
ſelben, bie Aeußerung! ihres Schmerzes, als fie 


- ber. Veſtaͤtigung Ihrer Beſorgniſſe vernehmen. 


Denn auch das Eharacteriſtiſche iſt neben dem 
Mlicdevoiien. nicht verſaͤumt, aber es iſt ihm auf 
eine zweckmaͤßige Weiſe nachgeſetztea). Nur bei 


> einer Stelle (®. 700. 706.) koͤnnte man vielleicht 


- Beeifeln, ob nicht die Würde verletzt ſey. Wenn 


Nun Zu \ 


aber der Chor bei 1der Erfcheinung bed Darius 


vwom : Uebermaaße :ber. Ehrfurcht: gleichſam gefeſſelt, 


ihm nicht . vermag: gu: antworten, fo HE: dieſer 


"heraeterifiifhe Bus, :din auch das Anperordentiidye 


Der: Sache rochefertigt, vollkommen: geeignet, bie 


- WBorftellung : von: bes ‚ Xnfehn. ber Koͤntge, ins⸗ 


‚befondere aber des ‚großen Darius — "ber hie 
durchgängig mit feinem Sohne contraſtirt 4): — 
feftzuftellen, ohne bie reife zu erniebrigen, bie 
vielmehr durch jene Entäußerung ihren durch alles 
Worhergehende: beröährten Wuͤrde, emen- päffenden 


Maaßſiab für bie Hohelt des abgefihfebenen, von 


\ un 








des HERR OB 


ihnen ſo — Koͤniges: darbieten. Dem 


die Höhe: der Außen Würde,” die dem weißen: | 


Darius auch. ain der Unterwelt bleibt, iſt unver« 
mögend, die Schmach feines Sohnes zu Den, 
‚wenn diefer, als ein Opfer thoͤrigten Uebermuthea 


von Begleitern · verlaſſen, in. zerriſſenem Gewande 


* durch ſpaͤte Reue niedergedeuct vor ben ta⸗ 
delnden Greiſen auftritt. 


Die uͤberſchwengliche Macht der Könige; y bie 


Demithigung, die er trotz diefer Macht erfährt, , J 
der Frevel des Selbſtvertrauens, und die Strafe 


dafuͤr, von raͤchenden Göttern verhaͤngt, — dieß 


find bie Punkte, um die fi die ganze Tragoͤdie 


dreht. Die Größe ber Einiglichen. Macht wird 
und. von. dem erſten Beginne ber Handlung an 
auf mehr als eine Weiſe nor. Augen geſtellt; 
und in jedem. $ortfchritte bes Studies wird dar⸗ 
auf hingewieſen, bis wir von ihrer Vernichtung: 


dur) . Erzählung : und Augenſchein unterrichtet. 


werden; -; Mit dieſer Warftellung aber verbindet 


ſich, .bem tragiſchen Zwecke und. der Abficht de 


Dichters gemäß, in den Gemuͤthern der Alten 


vom erſten Anfange am eine meife Beſorgniß, 
deren Grund nun allzubald durch; traurige Ereige 


niſſe dargethan wird; wobei ſich wiederum, eben 
in der furchtbaren Größe der Niederlage, bie 
Groͤße her. peeſtſchan Macht kund gibt, Hoͤchſt 


beachtenswerth aber iſt hier die einfache und be⸗ 


fonnene. Kunfk,, mit: welcher dee Dichter das Bild 


— 


⸗ 


— 


⸗ 


— 


—cX Die Verf er 7 
der 


Vegbenhelt aufrolli In der 


jareucn 
erſten Nachticht ſchon ſcheint die Fuͤle des Un: 
gluͤde faſt erſchoͤpft; allmaͤhlig aber treten noch 
klaͤglichere Ereigniffe hervor, und ſelbſt der Schim⸗ 
mer der Hoffnung fuͤr die naͤchſte Zukunft erliſcht 
vor Darius Weiſſagungen. Indeß war auch ſo 


dies Darſtellung des Ungluͤcks noch nicht vollendet: 


Wir fehen nur große Maſſen in weiter Kerne, 


wo fie einen Inaglichen. Hiatergruud bilden; wir 


etwarten, daß aus diefem Einiges hervortrete, 
und d die klare Erſcheinung irgend eines 


Einzelnen die zerſtreuten Strahlen vereinigt wer⸗ 
den. Dieſes wird durch Herpes Ankunft bewirkt. 


Ba. den Buflande, im welchem er vor feinem 
VBolke erfcheitie, gibt ſich der ganze fang feines 


Ungluicks umd der: Miederlage feines Heers Bund; - 
. zugleich“ aber währt fine uamaͤnnliche Erſchoͤpfung, 


ſotne ſchlaffe Rene und ſelbſt das Vergeſſen ſeiner 
aͤußern Wuͤrde den. Stachel das Mitleids won 
dem Gemüuͤthe ber Zuſchauer “ab. .. Diefe. letzte 
Searne vollmbet das Gemälde, und läßt. uͤber die 


. Abſicht des Dichters Leinen Aweifel uͤbtig. 


Um die Menſchen an das zu innen, was 
te Verhaͤlmiß zu den Goͤttern fordert, mußte "Die 
Miederlage des perſiſchen Heeres. ats eine Folge 


frevelhaften Uebermuthes basgeftelit- merben.. So: 


forbeete ber ethiſche und teligiöfe Bw. Kir bie 
dichteriſche Abfücht aber reichte dieß keineewegs 


hin. Um dieſer vu in um bie. Enabenheit 


— 
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jenes‘ Verhaͤltnifſes zur Anſchauung u beingen, 
Öffnet. der Dichter unſrer Ausficht Me üͤberirdiſch⸗ 
Welt. Auffallende Träume, Wundererſcheinungen 
außerordentlicher Art kuͤndigen zuͤrnende Goͤtter an, 
und bie Niederlage bei Salamis ſcheint mehr 
das Wert eines feindlichen Daͤmons (V. 351 f.),. 
ale menſchlicher Kräfte zu ſeyn. Auch aͤlter 
Goͤtterſpruͤche, bie auf ein ſolches Ungiäc hinge - 
wieſen batten, werden wieder in Erinnerung | 

gebracht (8.745 ff.). Am ſinnlichſten und Thin: 
fen aber :thut fich das eich bes: Wunderbar 

in ber Erſcheinung des Darius auf, ber von ſel⸗ 
nen alten Dienern umd Greunden’ heraufgerufen, 
dem Hades entfteigt, die Quellen des erlittenen 
Ungluͤcks enthuit, und was davon noch unbekannt 
iſt, weiſſagend verkuͤndigt. Die Umſtaͤnde, welche 
dieſer Erſcheinung vorangehn und ſie begleiten 
der magiſche Geſang der Greife,- der koͤnigliche 
Glanz, in welchem Darius ſich aus dem Grabe 
erhebt, von der ſtummen Ehrfurcht der Alten 
empfangen; die feierliche Ruhe feines Weſens 


die Erinncrungen, bie er aufwockt, und fahre Ente 


huͤllung der Zukunft — Alles das enthielt 
die Phantaſie von den Banden ber Wirklichkeit. 
DE überiebifche Macht, welche bie menſchlichen 
Diarge. bewegt und lenkt, teiet aus vor bie Seele; 
und aus dem Boden des Wunderbaren erhebt 
ro ve fe | bie: bach⸗ aaa 


. Die Berfer 


560 
und ber erhabene Ernfl; ‚der ber unenbilchen Madıt 
bes Goͤttlichen in Demuth huldigt. 


% % 


- 


% 


Die Anlage. diefes Trauerſpiels zeichnet fich 
durch Die größte Einfachheit aus; ein “anderes 
deängt fi fo flark am. das Epos an. Den 
geößten Theil befjelben füllt die Erzählung von 
Begebenheiten; ein Fortſchritt der Handlung ifl 
nicht darin; nur ein Ausdruck trauriger Ahndun⸗ 
gen im erfien Theile, und die Erfüllung berfelben 

in bem folgenden... Es wird nichts befchloffen, 
nichts ausgeführt, und was etwa zur. Handlung 

gerechnet werben: koͤnnte, bie Herbeirufung bes 
Eöniglihen Schattens, iſt nur ein Mittel, bie 
Erzählung über die Schranken ber Vergangenheit 
und Gegenwart hiriauszuführen, umd ihr das Ges 
biet ber. Zukunft au oͤffnen. Es tft alſo hier Leine 
Darſtelluag einer dramatifchen Handlung, fonbern 
nur, wie in einer Cantate,. Entwidelung.umb 
Ausdrud von Gefühlen, bie duch eine. gegeb 
Handlung erregt werben 2) : ‘ 
.. Diefe Eigenthuͤnlichkeit unſers Trauerſpiels 
hdurch die es gleichſam eine Gattung fuͤr fich wird, 
iſt zum Theli aua dar Veſchaffenbeic des, Stoffes 
entſprungen, ben ‚ber Dichter für ſeinen echiſchen 
amd ‚religiäfen Zweck gu behandeln, unternommen 
hatte. Je mehr ſich die Darflellung der Bee 
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bereiten der. epiſchen Erziͤhlung zuneigte ji deſto 
ſichrer minderte fü die unmittelbare Nheliahme 
an ihnen. Daß aber auch auf ber. aubern: Gehe 
darch den lyriſchen Ausdruck die ſympachetiſchen 
Gefuͤhle nicht ungebuͤhrlich erregt. wirden dafur 
bat der Dichter durch“ die Wahl der. Perſonen 
geſorgt. Ihe Schmerz iſt nicht geeignet uns 
durch ſich ſelbſt anzuziehn; er iſt nur das Mit⸗ 
tel, durch das uns dis entfernten: Bcegebruheiten 
von ſchauerlicher Daͤmmerung umfloffek erſcheinen 
ſollen. 
Dieſes Trauerſpiel zerfaͤllt, wie alle uͤbrigen 
des Aeſchylus, in drei Hauptabſchnitte, und in 
jeden · derſelben tritt‘ eine neue Perſon auf 16). 
Dieſer Umſtand, welcher: gewiß‘, etmas wicht als 
ein Spiel des Zufalls iſt, laͤßt die große ECinfach⸗ 
heit dergriechiſchen Tragsdie in ihren: Anfängen 
erkennen, wo die auftretenden Perſonen gemeiniglch 
ihre Rolle mit. einemmale endigen, um ihren 
Das einer. neuen einzuraͤumen. Bei dieſer ein⸗ 
fachen Zuſammenſetzung, wodurch ſie den halber, 
habenen Kunſtwerken und: den aͤlteſten Gemaͤlden 
ähnlich wird, zeigt ſich die Unentbehrlichkeit des 
Shots, der die einzeln: ſtehenden Perfonen. um⸗ 
ſchlingt und zu einem. Ganzen vereinigt... In 
unſerm Sthde nimmt er an ‚ber. Handlung koun 
einen geringen, Theil als; jode der Hauntpegſonen, 
undgleich in der erſten Seene ſcheint. er AMF 
wenig dinter der Mutter des Roͤniges iriczuirecn 
36 
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]. Die Bexfer 

So if es auch faft in allen andern Tragoͤdien 

0b A⸗ſcuina. Spaͤter, als bie tragiſche. Hands 
ung. zuſammengeſezter wurde, bie Zahl der theil⸗ 


u, mlnberte ſich dee Einfluß bes Chores und‘ 

feine Bedeutſamkeit, fo daß er in den Trauer⸗ 
Klar bes Enripben oft. mar noch a6 eine fühlen 
Ecrlumerung an ben altem Urſprung bed erhabenen 








“... 

2 We Encahmung ber. Perfer des Aeſchvlwe 

is Aciftupbanes Froͤſchen B. 4028) forest noch 
*8 Berieim. 


i . gefiahet: 
von Ki; das $ Beftschen,, bie Sitten a Mr 
gee zu varbeſſern/ und Ihnen buich-bie Darfteilaug 
Ohhirer Thatın Veuth und Streltbegder einzuflägen, 
Er fluhte in dieſer Bcziehung Teine Steben vor 
Sheben, und gleich damuf bie: Perſer an, buch. 
Ho, wie er ſich arobrliukt; eine eble e Bingin. Habe 
‚ Wedelt-tuerden folen, 2 dan 
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kammen ms Eitattert: koͤmmt. Denn eine Vegierhe 
bes Art, mie. Aeſchylus zu. aussen benkfihtigte, 
Bonnte r weder Ausg: Baufpoktummg den Kuleng, 
noch dadurch, daß er Mitleiden, ‚enungte, ober Erd 
lich, daß er dem Gase: faire Wiitbärger-ichmeis 
alte, entlammen; wohl aber. dadurch, bafı..er 
Pe mit dee Veberzuugung HER. daß... den 


geborenen Sieg Dr Huͤld ader Goͤtter · dankieg 


unbe daß dieſe durch weiſt Moͤßlgung Ahaln, 
durch Aichermuth verſthaite warhe.tix.ð 
Mach jener: Eraͤhnung faͤlle · Vatchus An eis. 


ee: :·: 


xyßl erfieut et mich (ehr, Ka die Botſchaft. ung 
"bon dem todfen. Darius gebracht warbt7js‘ 
Upd es klatſchte der Chor’ mir ſogleich in die Hand, 
"äh ließ ein Wiuol’ertönenan), "23 

2: Mij Dielen Morten, machen die Scholiaſten 
folgeag Hemerkung;·In den vorhandenen, Was 
ſeen, deo Yefchplus wird weder ber Tod des Dauius 
gemeldet, moch ſagt der her ‚in die Hände Einf 
ſchend Jauoi, welches eine Ausrufung, iſt, der 

man: ſich bei frrudigen Meratlaſſungen gegen dan 

Dionyſos hedient, ſondern die. Scene iſt inne, 
und die. Mutter des Xexxes iſt wegen eines Teoau⸗ 
wes⸗ in: Öeforgniß, und der EChor von perſiſchan 
Bifen ſppicht mit ihr. Hierauf meldet. ein Biete 
Sir. Schlacht bei Salamis und bie. Fluct des 
Æcrpes. 6 haͤris ſagt, D rin fiche hier ſtatt 
36* 
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gzoöss Die Perſer 
Rerres, denn es ſey bel den Dichtern wicht unge 
woͤhnlich, den. Söhnen bie: Namen der Vaͤce 
bäfnlegens: Man :timm- ihm abet antworten, baf 
win bem Drama Heißt . 24 
2Eerxes lebt und: ſieht das Licht. 
Herodikus aber ſagt: ....... und dieſe 
Ztagödie umfaffe die Schlacht bei Plataͤß. Ee 
eint ‘aber, daß "biete: Perſer auf Betrieb. bei 
Varo vom Aeſcholus zu Syrabus aufgeführt. war 
den, wie Eratoſthenes im dritten. Brüche: von 
bon Komaͤdien ſagt. — Didymud fügt, die 
Derfer enthielten ben Tod des :Darins’ nich 
Daher hehaupten Einige „ed gebe eine Doppelte 
Bearbeitung und Ausgabe der Perſer, und "bie 
eine ſey nicht mehr. vorhanden.” — . ... . .- » 
Diefe Meinung: yon einer zwiefachen Aus⸗ 
gabe der Perſer ift ohne Grund. Es wird auch 
nicht noͤthig feyn zu Diefer Nothhuͤlfe zu flüchten, 


. 


L .,. 


xwennnian nur die Worte des komiſchen Dichter 


weht verſteht. Dieſer ſagt nicht, wie ich glaube 


das in den. Perfern Nachricht von dein Tode des 


Darius gegeben werde — was in Feiner Be 


arbeitang biefes Stoffes ſtatt finden konnte — 


fürbern daß Etwas von dieſem todten guͤrſten 
gemeldet worden ſey. Nicht in dem Trauerſpiele 


inch nicht einer der darin handelnden Perfomen 
“N Sonden dem Gotte/ den Dionyſus ſelbſt, ber von 
felnem Heiligthume aus won dem Ghore : feimer 
Diener und Begleiter umsingt, bie ihm geweihten 


— — 
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Tante der Dichter beſchaut und von ihnen Kunde 
bekoͤmmt. Hier hatte er nun auch gehoͤrt, daß 
Aeſchylus den todten Darius auf die Bühne 
gebracht habe, und es iſt ohne Zweifel die Art,“ 
rote dieſes gefchehen, das Wunderbare und Tiefs 
zeeifende dee Erfcheinung des Koͤnigs, was der 
Sott mit foscher Freude beſchaut, und was fein 
Short mit beifälligem Jauchzen aufgenommen 
a2) Kein Theil jener Tragödie war dee Be 


vunderung bes Gottes ‚mürbiger als dieſer, und 


nan darf annehmen, daß Ariſtophanes eben. bies 


enige Scene baraus erwähnt habe, die auch auf - 


as Gemuͤth des athenienſiſchen Volkes den tiefs 
ten Eindruck hatte machen müflem. 


Diefe Stelle beweißt aber unwiderſprechlich 


aß die Perſer ‚ wie bie hereſchende Ueberlieferung 
eſagt, zu Athen aufgeführt worden ſind. Wie 
itte fie fonft Ariftophanes an biefer Stelle ers 


aͤhnen, wie hätte er fie als einen Beweis bee - 


itriotiſchen Befvebungen des Neſchriuu⸗e auſu hren 
anen? 


x * 
. ” » , > 


Der bien mitgethellte Aufſatz, welcher im Jahr 


02 im vierten Bande des Attiſchen Muſeums 
chienen ift, hat fi) des Gluͤcks erfreut, ſeinem 
peen helle nad) ‚die. Billigung des Mannes 


erhalten, ben fin Geiſt, und eine ver | 


® 
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Vetruthelt mit dem Vater der griechtſchen Ten 
goͤdie gm Urtheile über feine Werte vorzüglich 


.  Bereitigt"). Einſtiarmend in meine Anficht Über 


bio Perfer,:auc das Meifte in dem Einzelnen 
blliged ,. bemerkt vr, daB mir einiges tiefer Lies 
zende entgangen ſey; wie ja wahl in keinem 
Werke genialer Kunſt Alles von Einem und auf 
ben erſten Wurf gefanden wird. Indem ich nun 
bden Einfihten des Mannes, vom bem die Welt 
Kin: Wiederherſtellung des großen Dichters mit 
Ungebwit erwartet, ‚bie meinigen gern Und willig 
unterdedne, fcheint es mie nicht unzweckmaͤßig, 
feine Abhandiung tiber deuſelben Begenfland der 


: “ meinigen, die Ih. deshalb auch in keinem weſent⸗ 


Ihn Wunde geaͤnbert Babe, als Ergaͤnzung in 
mm gedraͤngten Auszuge bejufügen. 

F „um die Kunſt des Dichters iR den Per 
fern. 48 den, wird die Abhanbiung In drei 


BGBaͤpitel gethetlt: wort: beim Zweck und der: Abſicht 
des Dihrers; von der Erfindung; von dem Vor⸗ 


trage.’ Ein hiſtoriſcher Grund, weshalb Aeſchy⸗ 
lus, nach Phrynichus Vorgange, denſelben Stoff 
gewählt habe, finde ſich im -der Geſchichte jener 
Zeit nicht; ihn habe der, unter den teagifchen 
Dichtern herrſchende Wetteifer beſtimmt; und be 
—— Vorzüge) ‚gefeebt habe, nicht vles zu 
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ergoͤten, ſondern zu nuͤhen, habe et auch in bie 


ſem Stuͤcke feinen Mitbuͤrgern Tugend umd hohe 


Gefinmung empfehlen. wollen; als Dichter aber 


zugleid nach Vollkymmenheit In ſeinem Werke 
fireben muͤſſen. Dieſes Jetztere muͤſſe nach der, 


damals noch unxollfommenen Anſicht der Tea⸗ 
goͤdie beurtheilt werden, in welcher man ine ernſte, 


duch Furcht, Mitleider und Seelenzroͤße erhabne, 


in mehrete Theile gerfailende Handlung, sid einen 


bie: Handlung unterfkügenden, und durch dem. lyrl⸗ | 


hen Ausdruck der. eignen Theilnahme bie Be - , 
nüther der Zuſchauer zu gleichen Gefuͤhlen ſtim⸗ J u 


nenden Chor-varlangt habe. Se habe benn auch 
ieſe Tragoͤdie, obgleich allerdings der Cantat⸗ 


icht unaͤhnlich, genügt; und ohne Verwichelung 


nd Aufloͤſung, und ohne eine Hauptperſon, die 
ch uͤber das Ungluͤck erhaben zeige, bewege fie 
och das Gemuͤth beim bloßen Leſen nicht weni⸗ 


w, als ob. alle Forderungen auf das Beſte erfuͤllt 
aͤren. Dieſe Wirkung, mit anvollkommenen 
ditteln hervorgebracht, muͤſſe die Bewanderung | 


8 Dichters erhöhen.” . 


Aeſchylus hat in der Hauptfache ben nem: 
hen Meg wie Phrynichus eingeſchlagen. Auch 
ihm iſt die Scenue ber Handlung in Puſien. 


ar⸗ fie in Griechenland, fo haͤtten bekanute 
ziomen auf die Bühne gebracht werden mlifſen 


s nicht geſchehen konnte, ohne die Sache in 


ʒ Role ‚su sche. In bem Chor Ian @ 


> « 


SEE | DiePerſer 


von feinem Borgänger ab. Wie in dem Mono⸗ 
drain der Reuern Alles von Einer Perſon aus⸗ 
geht, und nur auf dieſe ſich bezieht, To geht in 
den Perſern Alles, was die verſchiedenen Per 
ſonen thun, ſo auf Eine Sache hin, daß fie 
gleichſam nur eine Perſon find. Aeſchylus will 
die Niederlage der Perſer als ein Ungluͤck des 
ganzen. Volkes darſtellen. Von dieſem zeigt 
er die Erſten und Vornehmſten in dem Chore; 
Atoſſa. ſteilt die koͤnigliche Majeſtaͤt, der Bote 
ſtellt daB Heer, Xerxes den Anfuͤhrer /des Heeres 
bar; hir: Schatten des Darius endlich den Pros 
pheten, als einen Haupttheil des ganzen Staates. 
In allen dieſen herrſcht Ein. Gefühl; fie koͤnnen 
-, Alfa: wierdas Ganze des Staates. betrachtet wer⸗ 
den,, ber im Anfange. uͤber den. Erfolg. des Krieges 
bekuͤmmert dann, nach Empfange der Nachricht, 
beſtuͤrzt erſcheint, Huͤlfe bei den Goͤttern ſucht, 
und. bei erhaltner Antwort, über den Zuſtand des 
ruͤckkehranden Königes in Trauer ausbricht. Hierzu 
war auh..ein männlicher Chor paſſender gewaͤhlt, 
als perfifche Frauen gewelen. waͤren.“ 
Ruuſt des Dichters in den einzelnen Theile; 
Gleich im Anfange, wird. duch bie Aufzählung 
des perfifchen Heeres Staunen und Furcht, bei 
beim Chore ſelbſt aber durch das, was er von, 
dem Frevel des Königes weiß, bie beftigfte Bes 
forgniß erregt. Auch die Außere Einrichtung des 
| Shergeſanges iſt weſentlich zu Herverbeiagung 


— * 
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eine großen Wirkung geſchickt. Von feinen drei -- 
Theilen fpricht den erſten ber Koryphaͤus alleitz 
ben zweiten. fingen eimige : der Greiſe; bei Dem - 
dritten fÄNt der ganze Chor ein; fo daß alfo durch ‘“ 
ieſen Auftritt des Chores: Aug’ und Ohr ber’ 
zuſchauer allmaͤhlig und ſtufenweis, aber immer 
nehr und mehr gefeſſelt wird. Atoſſa tritt‘, auf, 
nd wird. wiederum von dem Romphäus mit 
yürbevollen, Trochaͤen begrüßt, die fie in gleichem 
Naaße, hrer Majeſtaͤt angemefien; erweicbertz 
nd bann’ in einfacher. Etzaͤhlung dem Chore 
n . bedentungßvolles Traumgeſicht vorlegt. Ein 
zB. Wochfelgefpräch tritt ein, damit die Bot ' 
yaft von der erlittenen Mieberlage nicht zu ploͤtz⸗ 
> beuelnöredhe, und zugleich baxa) Erwähnung. 

: Macht: Athens jenes Ereigniß worbereitet und 
heſcheauch gemacht. Daß Atofia nah Din⸗ 
fragt, die fie billig willen. follte, verdient 
ven Tadel. Für Athen aber mußte biefe Art 

Erwähnung . feiner Macht in dem Munde 

: Derfeen einen eigenthuͤmlichen Reiz haben.” 

„Ein Bote. vom Deere eilt: herbei: ‚Seine 
wiffenen Neben find. ber Größe des Ungluͤcks 

dem Character ber Barbaren, fo wie das 
weigen Atoffa’s der Einiglichen Majeſtaͤt aus 
eſſen. Machdem der erfle Schrecken überwuns 
iſt, gebietet fie. geordnete Erzählung. In 
: wird... kein Grieche mit Nomen genannt 
bie Exwoͤhnung bekannter. Moaͤnner, bie tͤß 
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0 Die derfor‘ 

— Uch bem Volke vor: Augen werten, bie, Hoheit 
| ber. Tragoͤdie zur Niedrigkeit des gewoͤhnlichen 
Bebens herabgebrlickt: haͤtte; mit großer Lehenbig⸗ 
keit aber. loͤſen ſich einzelne Errigniſſe von der 
ganzen, durch ethabene Einfachheit ausgezeichneten 
Veſchreibung ab. Hermniche Trauergeſaͤnge folgen: 
Atoſſa Deucitet . ein Todtenopfer; Darius wird 
uns dee Unterwelt aufgerufen: Er erſcheint, und 
über menſchliche Unruhe erhaben, ergaͤnzt er bie 
Frzaͤhlung hab: Beten, warnt gegen Ernenerung 
des Kriegos gegen Hellas, und verkänbigt ' bie 
Ankunft ſrimes Sohmes. Ueber die? Dtoeckmaͤßig⸗ 
keit dieſer Erſcheinung walten Zweifel ob, und es 
Bonn: wohl nicht geleugnet werden, daß Ser Dich⸗ 
fer durch fle eine große und Haufe Wirkung bei 
" bew Zuſchaurernu habe hervorbringen wollen. Rich 
. 5 ſey Abrigene bemerkt worden, da dir Dichter 
Wermeldung des Urbermuches zu ohren deabſich: 
tige, und dechalb uͤberall Xerres Frevel der Weis⸗ 


hrit. und Maͤfigung des Darius :antgegenfeße, 


daß dieſer Gegenfatz duerch die Seſcheinung bekder 
in das Helfer Licht evede, Wichtiger aber noch 
u Folgendes. Wollte men dieſe Geene weg: 
laſſen, fo wuͤrde das. Stuͤck nichts als Wehklagen 
enthalen; ‚biefe Wehllagen muͤſſen / ein Biel haben, 
und auf irgend eine Sroͤſtung auslaufen. Dieſe 
geht num aus ber Verathung des Ehores Mit 
dem Darius hervor, welcher gegen Erneuerung bes 
Eriegꝛ⸗ at, indem er,  sefoe der Manege 
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den gettuichen genntniß der Zukunft, einen ungffd . 


lichen "Ausgang. weißagt. Der Ausgang 86 
Studer ift alfo, daß dee Stat zu weifern Maas 


regeln vewegt wirds; diefer aber genügte noch wit ' 
fhr die Befriedigung des Gefuͤhls. .. Domi.:ba . 
die Abſicht des Dichtess iſt, durch die Größe bes 


Ungluͤcks won Uebreumth abzuſchrecken, fo: volle 


dieſe nicht erfüllt worden ſeyn, wenn die Haud⸗ 


lung mit Darius wuͤrdevoller Ruhe endigte, and 
hierdurch bie Trauer des. Staates beruhlgt wuͤrde. 
Erſt dadurch wird dieſes erreicht, daß Eerxes ſalbſt 
‚als. ein: BVeiſpiel beſtraften Uebermuthes erſcheint, 
amd indem dr, nach Atofſa's Entfernung, allein 
anf der Vuͤhne zuruͤckbleibt; Zeuge Des Preiſes 


ber weiſen Regierung: ſeines Vaters, und. Du 


abe ihn ſelbſt ausgeſprothnen, wenn /gleich durch 
‚Ehrfiächt gemaͤßigten Tadels, die haͤrteſts Koͤchti⸗ 
gung. erfährt; ber Chor aber, bei immer ſtoigen⸗ 
der Trauer, faſt nur zu fchmerzlichen Aubrufun⸗ 
“gen Kraft behält, und.in dem Gemiuhe dir Zus 
ſchaner: den ſchrecklichen Eindtuck dee Strafe zuruͤck⸗ 
laͤßt, die auf frevelnden Uebermuth folgt.“ 


„„Was den Vortrag anbetrifft, fo iſt die Weiſ⸗ 


heit, Remerbenswerth, melche Aeſchylus in der Be⸗ 
handlamg des auslaͤndiſchen Gegenſtandes zeigt, 
eben fo. weit entfernt von froſtiger Pebantend, 

als von unwahrſcheinlicher Verwandlung des Frem⸗ 
den in Einheimiſches. Wie er an ſchicklicher 
Stelle ohne Bedenken if Sitten. um ie 
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ſſche Religion einmiſcht, fo gibt ee auch ber 
Mrache bisweilen einen Anſtrich von Fremdartig⸗ 
Sit, obgleich meiſt nur durch Ieife Andeutungen, 
Seimade. ober veraltete Formen, befonders durch 
austänbifche Suteriectionen, in bern Gebrauche 
der Dichter, da ſie der reine Ausdruck bes Gefuͤhls 
ſind, bie meiſte Freiheit genießt; endlich auch in 
minder gewoͤhnlichen, dem Orient eigenthuͤmlichen 
Wortfuͤgungen. ‚In gleicher Abſicht ſcheinen auch 
an wsanden Stellen bie perſiſchen Ramen vor⸗ 
Br gehäuft zu fenn! ““· 
Endlich iſt auch in ben Perfern etwas 
cbewegtes und gleichſam fluthendes in den Ehor⸗ 


gelingen, das, wenn es recht aufgefaßt wirb, das 


Abefühl des Ungewohnten und von der griechiſchen 


. fe -Abweichenden. gibt. Es iſt nicht za bezwei⸗ 


feln, daß auch die Muſikbegleitung biefen Charae⸗ 
ter gehabt und jenes Gefuͤhl weſenclich verhlt 


NSo weit Hermann. u 


. Minige Jahte fpäter gab auf Veranlaffung 
einer akademiſchen Feierlichkeit Fr. Paſfow 
MDewierkungen über bie Perfer heraus“), denen 
er nicht ohne Grund als einem Werke der edelſten 
una giuͤcktichſten Kuͤhnheit in Erfindung und 
‚ Weefüheung einen‘ ber ? efien Plate m in den Usher 


— 
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reſten der alten Tragoͤbie anweißt Auch Zieſen 


geiſtreiche Gelehrte, defien fruͤhen Lab wir betrau⸗ 
ern. ſtimmt in dem meiſten mit Herman anaund 
unſera Anfichten uͤberein, bie: er: auchetin mache 


als Einem Thelle mit neuen Grunben unteiftägt 


und bekraͤftigt. Mehreres dirfer Art Haken; vaio 
oben: erwähnt, hier foll Bas: Ps finden ; dent 


ige: eigenthlumtich. iſt, warb: worinee⸗ von ch eaa 
mannwoeſentlich abweiiht:.. CHE ih. sl ENEIGE 


Biermann orklaͤrt ben Wereſtreit Broffechen Mendhh 
Ins und feinem Vorgaͤnger Für eitien reiu poetiſchen 
Pafſo wehingegen iſt der Melnung, Brrp;-tochiäk 
gleich Aeſchylus in dem Bewußtſeyn hoͤherer Keaft 
und: mit der Hofnung dad Werk des Yhrymchu⸗ 
in Wergeſſenheit zu bringen, denſelben Stop“ 
bie Bühne gebracht habe; "er doch⸗ außerdem dur 


amdse aͤußere Ruͤckſichten dazu aufgerufen wotben 


ſey. Dieſe Nuͤckſichten "Tagen: in: der damaligen 


Geſtaltung der Republik, und der Partei, welches 


Aeſchylus angehörte, die der alten, edeln Sei 





niſchen Verfaſſung ergeben, der: Demiagogie· idel 


ſtand, die unter ‘dam truͤgeriſchen Scheins: der 


Volksothianlichtrit Indent:fie bir Menge ſchmetchticx 
die Gewalt zum Verderben des Staates an fi 


riß. Auf jener Seite ſtand Auriſtides und Cianig 


auf. de andern hob ſich Themiſtokles mitt aber 
legenem Talente, aber verderbten Sittiaz urn, 


maͤßttzter · Ruhmsgier und ſchader : Habſucht enebunb Eu 
Unter ‚feinen Berwaltung verdunkelte fih ber Sig , 
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der Solen ichen Verfaſfung; die Augen des Wok. 
bec wurden auf· dad: Meer getichtec, von ‚bo Ahr 
Ueppigkeit unde Laſter· aller Art zugefuhrt · wutden. 
Das ſtand aber;. in Athen die Bühne. .flotd: im 
Vecbindung meit:der Wermaltung . 583 Staates; 
bher Teagoͤdie tounde: :beghntflige durch die: Ariſto⸗ 
eatie; it. der Köiıbbie hielten es die bornemkkh, 
die auch Wolkögumfl: fitebten; und es kann · zum 
voraus erwartet werben; daß ein Munm won dler 
Amalt, ale Aeſchaiae, ein: muthigar Vercheibiger 
Zug. Voaterandes in mehrals einer Sehlacht (ich 
zur. Partei bar: Arſtolkratie ſchlug, und - feinen 
ſaͤtzen Fr wie. überall, fo auch. auf: bes 
häne,..ben, Gele ber: Gomebfiiccht <umbı alten. 
hwirdiase Sitte huldigte, Im ditſer. ng 
‚e_bie.Enmemniden, ein Süd; das 
ganz..ber. Vexherrlichung bes Areopags, bee, maͤch⸗ 
dafen Gchutzraeehr: gegen die: Volksharcſchaft, geraib- 
weh war, alg Dat Anſehn deſſelben durch Ephialtes 
und Parikles herabgewuͤrdigt wurde. Auch. dem 
Promst heuß Scheint eine aͤhnliche Acticht zum 


Bunde zu liegen. Wie nun alſo Phrpnichus 


in fan Phoͤniſſen· dem Muhme den Ahemiſtokles 
nn bar von dieſon geſchaffenen Seemacht als einem 
Hauptelementt ‚des Doläshertfchoft, gehuldigt hatte ; 
fa: freie. Aeſchylug "Hhne. jenem etwas ar ent⸗ 
duhn; den Witheil den die Baritmanabt, tin, mes 

Gen: er hie Grindlageher· athenienſiſthen raft 
Exblickt, an dem Siege über.:den.Geind genom⸗ 


N 
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inen hätte. Daher. ifb ihm der Karapf der. Schaffſ⸗ 
nur der Anfang des Sims; <bader Segt:: m bach 
Kampfe dir Hopliten auf PMyttalea einen fs hob 
Wetth beiz haher wird andlith di Shake 
Piataͤᷣ nu: Oauius Mande mil fü feieruchen 


Nachdrucke als die Iefte Sichne ded begangrag 


SFrevels rawaͤhnt. Hiermit ſtimmt auch das des‘ 
ein, daß die Niederlage der Perfen: act: heen 
Swiffen dein Sezg der. Hrlanan von. ihrem Yes 
plitenailſgehei weniger: ber· Wahrhrit, als den 
Geſfinnungen des Dichters gemäß, der u dem 
Schickſale der. Poerſer ſeinen: Mitbuͤrgern Ans 
Spiegel voprhalten, und ihnen zeigen wollte; won 
für Fruͤchte auch iihnen ber Rathi des Themiſtorius 
tragen wuͤrder Ber Schiffen wirde nitegenos: vit 
Ehre: gebucht zdagegen die ſchwete —— 
ber Griechen ı fa. uachbridttich. heraudgehoben,abe 

ob an ipr: Dierwatzukiubifhe: Gifte: jede an 
ſtammte Rugmidi.hinge? Dudlich HE’ auch Di. 
Streben bes. Dichters bemeitenowerth, den Wie 
dor Hellenen hauptfächlich; der .Hilke; bie Niger 
lage ber. Perſet Haupefächlichiikine Borne ber Gh 
ger beizulegen, mb hierdurch· gegen den. Leichiſma 
in göttlichen Dingen: gu. warnen, weicher im ‚Sonder 
Zeit: gerſt Murzel Tching,,. urb nach wicht banged 


Zeit wöhrtnb ber Demagogie des Abcibiades reu 


Gipfel erreichte; * . tr "; ·11 RL 
ins: Iheite biefen Aue: triet ui Rech 
fent in der Leipziger -Eiter: Zeitung - (1818. 


N 
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‚Otobr.: no. ‚265. 2 8114), entgegen, in wel⸗ 
dat wie wohl Hermann erkennen muͤſſen. 
"Die Büheuptung,. daß Aeſchyius die Perſer ze 
Bumflen bed Aciſudes: gegen Themiſtokles gefähcie 
ben habe, fü Kharfiinmig fie audj:uterflügt: ſey, 
babe borh.Eeinz uͤberzengende Ruaft;iamb.was P. 
baflız auftelle, : Tünne auch für bie: emtgegenge 
ſetzte Meinung . benugt werben. :Esi ;feht ‚hinze, 
daß man: jegt vielleicht etwas zit > viel guf Beit 
wmuıftönbe ,:. politifche : Angelegenheiten) n Privatver⸗ 
haͤltniſſe und was detgleichen mehr: :ifk;; ſolche 
Ruͤckſichten seht, wodiuch man veranlaßt werbe, 
ans unzureichenden: Machrichten: and. ſcheinbaren 
Andeutungen ::Dings:ju. erdenkeu,die den Alten 
mehl ſchwerlich je in ben. Sinn gekonmen feyn 
wmichten. Es: ſeyn haher; wo man gauf · dem dunkeln 
Wege nicht mit Shheckeit vordringen koͤnne; gera⸗ 
thener, unhattknee Mermuthungenentweber gae nicht, 
dher dach nur als bicſe Moͤguchteiten aufzuſtellen. 
In beſondere gelte dieß von der älter Tragoͤdie, und 
wauwentlich von Aeſchyias. Die aͤlteſte Tragoͤdie habe 
ſchwerlich ſolche ind. Einzelne gehende Ruͤckñchten auf 


hie öffensticgen Angelegenheiten genomunen; am we⸗ 


nieften aber lag: es in: dem ;geoßen Character bed Ae⸗ 
ſchylus etwas Anderes. als vͤberhaupt ben Ruhm und 
bie Zugend des Vaterlandes vor Augen zu haben. Oft 
hatte er auch wohl gar nicht die Äbfſichtz etwas auf den 
AExmat ober mann. snkeltesınpeifagen. 
BEL. ua . Ja . 
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_ D.De Asschyli Remis Dinteibe,  austore. C. &: 
Siebelis. Lips. 1794. 8. womit: zu vergleichen Alt- 

gem. Liter. Zeit; 1796. nos 25% Ohne, wie es 
ſcheint, dieſo gelehrte Abhaudlung zu kennen, briugt 
Blomfield (Praef-ad.Pers. p. X: zlomlich die⸗ 

ſelbe Meinung, und noch mit Uebertreibung vor, 
wenn er fügt; Est autem fatendum Acschylum in 
Persirum exodo aliquantum .4 diguitaie‘ —E = | 
descivisse. Valde enim ridieula est: Korzis -persoie 
cum lamentis suis, et-laceris pannis, et vacua phare- 
trast sed longe magis ridiculum Chori obregeium; 

dum varios dolorie expsimendi modos, .a' Kerze . 
edortas, 'adhibet v. 1039 ss. Verum hoo a 'posta, ' . 
consilio | factum fuisse 'arbitror, ut :Atheniensibus 
risum moverei; et nescio:an eodem Guns Baxerit 
«otidem;Persarum nomina, quas aures Attigas la- 
u 37 
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diora jusdam scabeitie tullarent. Videmus igiter 
quasdam veteris twagoedias, gquae circa res: Iudicras 
versabatur, vestigia, Das Begenfid zu dem gelehr⸗ 


ten Biſchefe der hohen Kirche, dem ein Kenig 


in feiner tiefften Erniedricung⸗ den Edeiften feines 
Volkes gegenüber, fo lächerlich erfheint, ſteht man. 
auf mehr als einem Bilde der Kreuigaus, we 
‚unter voben-uub geintenhens Kriegctaechten wohl: 
senäste Prieſter mis ausdruckerollen Geberden 
den Koͤnig der Welt verhoͤhnen. weil ee enthlößt, 
mis. Dornen bekroͤut und einer zweidentigen In⸗ 
ſarift vatrottet am Kruse bangt. Wie viel 


\ waͤrdiger and edler urtpeilt Bier Pa f few (Dieletem. | 


.. in Asschyli Pemas pı 6.) went er fagt: Tyrenao 
aeu4 per parl zepeitlit, apreisgie onmi miseretiend 
"Aalen qum' eptotetoribus osiendit,, qualis fuseit. 
Sed home, eioonine sannnequb vol digniisimus ins 


non ınovehit oschianos, ai suhlimi loco comstitutus . 


Sastu, sinpore mt iganvin amiversas genies praseipi- 
.. es dedenit in perniciem, Concadamus Sgitur Vossio 
. (Beidelb, Inkl» 1816, Ina. p- 600), effusas illes 
sitere peinisse Democsitis Athenicnsibus, qui liest 


'\ 


J 








. 


Bio eniuı fabulae exitus homori⸗ indiguitlieingue 


ν land an Zt 


2 Bei ieitem das Mtſcheiaucee % I 
Aeſchylus nach Siellien gegangen ſey, da er in 
einem Wettkreite mit dem acht und mmamtählgrigen 
Sophelles (Ol. 77, 4) befiest werden War. & 


“Hermann, de Chero Eumenldum Asschyli Dies _ 


ben Nachtrag ©. 176. f. 


Ik prii2 u Opum. Tom. IL p. 189, ff. 


9 Im achten Jahre und des Etiedt Kin. 


lamie, unter dem Archon Menon Ob: 76, 4. iugleih 


mit dem Phineus, dem Glaukus unb dem Preo⸗ 


methenn. ©, Aber diefe Angade der Dibasfatien . - 


WB elders Aeſchyliſche Trilogie S. 470. ff; werd 


J 
NZ 


94.8: Eatenel in den Werl, ide dren 


Kunſt und Literat. 1 Th. ©. 162. bat nur’ die 
eine Seite der Schwierigkeiten erwogen, wenn er 


ſchreidt: Ich wuͤnſche annehmen zu durfen, Ae⸗ 


ſchvlus habe die Perſer bloß ans Gefdtiigkeit 
— 37* 
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GER Die Perſer. des Aeſchylus. 

gegen den König von Svralus, Hiero gebichtet, 
‚ber. degierig mar, ſich die.großen Begebenheiten 
des Perſiſchen Krieges mebr zu vergegenmwärtigen. 
So lautet auch eine Angabe, nach einer andern 
aber war das Stoͤc ſchon früher in Athen geges 
hen -worken.. Es iſt abweichond durch Die: Wahl 
des GSfeoffes, und: in der Behandlung yon allen 
Zragoͤdien des Dichters , die mir haben, unſtreitig 


bie ainvollkommenſte.. In: Betiehung auf. dieſes 


urthell fat Paſſow S. % . Quir: angaam ‚sibi 
‘  persuadeat, in gratiam tyranni, cuius hospitio et 
eauticiiis fonehater pofta, ronseriptam es. carmen, 
'qug.-agrigs, ;rehementinequo, ‚unpHum  äinvehi pomet 
im . univergang: tyrannidem,. nt quae feangeret gloneli 
Yipge jprapsanteeus-.deprum ;poenas irrögarst, Ta 
 oemme de singalis locis,, quaq, ut ommia ad !airi- 


talem Atheniensium feliciseime. eaxcogitate. civilisgge. 


Sapientiae plena sunt, ita vix hie illic habent, quae 


spndiiepi; Öypnonsaparum. ascomınodata‘ yidpri' que- 


Sn; et ut; ;confidontjus, ‚quif dieamus, quao nos | 


Mu genonomia ‚fabplae- mazime Iaudampıs, ‚puspici- 
m eu. +8 in.‚tolidem: vitia abibunt, si+ 


R ur 3 e 
ur ’ ti 4 12312. ur rel ss ” 


—P 
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mulac dwuroy huncoe doıdäs a materne- Alheierum 
sede 'aliorsum transtulerimue. ‘ 7 


t 


| \ [|| 
: 5) Auch Nake in’ dem Sommerprogramm son ' 
| 1832 zweifelt ‚nicht, daß: die Perfer awdeimal auf⸗ I 
sehe worden, zu Athen Ol. 76,4: uud nah Ob " 
4 zu Syrakus; Veränderungen des Stides J 
Beten fich nicht nachweiſen; fondern wären son 
. einigen Grammatikern nur angenommen ,- um hie, 
. nachher. su. erwähttende Stelle bes Arikopbanss: 
an erklaͤren, die mit den Perſern, fo wie nie fie 
jetzt haben, nicht übereinzußimmen fheint-, - . 

6) Tinüxog %» rot⸗ regl Alayölov iso» Eu“ 
zoiy Poryıaouy ypnol Soyviyav. voüs IIfpoas rraga- 
srenorjader. Das letztere Wort erklaͤrt Bothe: 
idem nobile argamentum tractasse Acachylum, ut 
snepe ſocerunt hi poetag*). Bisweilen liegt in 
demſelben auch der Begriff“ der Verfaͤlſchung oder | 
ber Verfhlimmerung, wie vielleicht b. Athenaens 





'@)Lennep ad Phalar.'p, 312. regarzossiodah u "ie ie 
“ &d solet, qui Imitando aliquid ad exemplum alierius far 
unt, sive simile, sive mutsta parumper forma, J 





682 Die Perſer des Aeſchylus. 
By. 518. A. nolla Si rür Rνοον nagenenol- 
qxevy 6 Zirmalyopos, Scate zal;riv Ogearslav zalov- 


gerne. nicht aber in dem mas Porphorius vom 
Heredet ſact N): os Hoödoros . &v v5 deureog nollä 


‚Euerulen zeü Milyalov zurd — 2* nernveyzer kx 


ws zrugenynaens, Poayds neganomgass auch nicht, 
wis: es mir ſcheint, beim Byuefins-(de Beguo 


na 1% A)ı Asa dsıon dys) vpiren drauara 


Hlneror, " Isıges 3° aizüvy za) zu nodcune zegey 
muganenjenizg*?), Ira di donalg ylros Alle 


N Statt der Phoͤnifſen nennt Suidas die 


Verſer, daber man annimmt, daffelbe Stuͤck 


J habe einen zwiefachen Titel geführt (S. Bowrigny 


Röflexions sur los Persos d’ Eschyle, Mein. de? 


2 
— 


gebracht werben (S. Siebelis Diätr. p. 12. not. 16, ° 


Acad. des Inser. xxix. pe 58); oder es habe bei 


ber erſten Aufführung ‚unter dem Titel der Perfer 
misfallen, uud fey in einer etwas andern Gefalt _ 


hdater unter einem andern Namen auf die Bühne 





*) Buseb, —* Evang. X. p. 466. B. 
‚ ve) [Auch der neuefte Herauſsgeber, J. G. Krab in ge er 
Da den Anmierkk. zu diefer Rede S. 253. erklärt dier 


"das Mick KuQaTOLE von Berfäifgungen und ners 
laubten Xenberungen.) 


Unmengen. .— 483 


Bei p- 15 not. 21). Diefe Meinung bet kei⸗ 
nen bißsrifhen Gruud. &. Bentlei Respons, ad 


Boyl,' de Epist. Phal. p 141. ‚Sintenis u Plntarda | 


"Vita Them, 9. 3 p- 36» N 


9) Phr pnichns hatte bie Einnahme von 
Mile, die ſich in der fiebjigften oder ein und 
ſtebrigſten Olympiade gugetragen hatte, in einem 
Drauerſpiele (Amircov ãdosic) anf die Bühne ge⸗ 
bracht, und Herodotus erzaͤhlt (VI. 21), daß 
kein Zuſchauer dabei ſich der Thraͤnen habe ent⸗ 


41 


balten koͤnnen. Der Dichter ſey aber um tauſend 


Drachmen gefraft worden, weil er einheimiſches 


Unglüd (olziia »axd) dargeſtellt habe, nnd es fen 
- ein Verbot ergangen, von biefem Drama Gebrauch 
gu machen. S. Benilei Resp. ad Boyl. p- 141. 
Pexizon. ad Adian. V. HB. IL & 


y 


9 Dieſes erhellt aus der Anelogie ber Sir 
niffen des Euripides unb den wenigen Ueberbleib⸗ 





feln dee Tingädie des Phronichus ſelbit. Ein Ge⸗ 


fans is Diefem Stuͤcke war, nad dem Bengnife 
. des Scholiaſten ı. Ariſtophanes Welpen B. 220. 
ſebr beräpmt. Er Ang mit ben Werten an: me) 


’ . 


= . 
‘ 
= 
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wm Die Perf des Aeſthylus. 
aleshfärmiger peräfthe wud ariechiſche Neliciaa 


exnſcheint, fo: daB bier wie Bert. diefelben Gitter 


ereigt.. werben, befe. größer und Kreiharer iſt der 
Eoenel dei feindlichen Heeres, als es (nad V. 
Sir 817) ungeſcheut in Head bie Heiligthie 
mer der Götter beraubt, ihre Sempel mit .Zener 
“ verbeemat, Ihre Altäre verwuͤſtet, Alles endlich, mas 
Ka. Merſchen heilig. if, : sem. Grüud a6 zectiet. 
: Ask diefem erlabren. der Perſer nicht bloß Nanb⸗ 
he. und Zerſtärungewuth, ſandern ſauatiſchen 
Qu gegen das, was ihnen Aberglauben ſchlen, 
mn. Grunde las, brauchte den. Dichter nicht un 
Bine, ; 

. Diefer. frühere Granerdang fügen. wir jeht bat 
hinn, Mad Der mann. (Opuse. H. p- 101) der 
danſelban Gegenſtand mit oͤlerzengender Mehbedeit 
ſoss Nechdem. er demerkt hat, daß: durch aim 
 fmehäizige, Besbachtung eines freindartigen Coſtums 
Be Nubnerkfanteit ber Bufchaner von benz Meſenoti⸗ 
chen abgelenkt, und anf dag Neue und Inigenöiuliche: 
"gerichtet. mird, fährt ex. forte, Id: vora gmaaspı po: 


. _ um tnie. magia wotnenduvo es, quad: ad popel 


mern et aprkebatinnen quigerantan Be:: 


Pr 


— 


de —* ehla ueus ea ) ci, "ar" elle 
Mekka quhällern, ditas —XR Grade⸗ Lt re 
Wairkt, Einsiheili unit inferiacı, quns Adädık Dali 


nν Bid’ hoc Quidein- fuet porenät Tekbse;: Aiit- 


Mich Aslittscchhaht Graech Tovis, Apollinis, Mars 


u}: iMferotuiugud Yafis hioliieer Aricklik Dar) , 


de:0mle 5a Ener, move HR. et To 
RR attentiunan —XRXE ab sehn - 
EIEEECEIE 
bis inplicaöcht allsnideiiie: vefäti eh Ati; belehrt 

* uni: a vista escribenns,. er6 .Phbsbu Michran: 
| ignilnuteh, Ex: ‚quo Iveo’ Ihtelligitar,; ae state 
quâdom. Apolliuis, quab dute; aedes ni‘ —** 
lskiut, romoRia ſusuu. etc. 

\ \ EEE Sr 

24) Die ganze Schuld des erlittenen Ungläds 
ed auf den Eorxes ?gewalt, und dantt Biefes- 
mwe dervortretea wied berät hie Tetiorung deo⸗ 
Dasiıd. his gerecht‘: und weiſe, als: ſiegrrich ul 
Eh. gepriefen: Die Schlacht Dei: Maratfem 


wirde aur niit einem Worte eiwihut.Ourch di | 


Ber der Erſcheinum beider: Aöntge Wied bes Bons’ 
muB vonkeatenen Auſchauun veriacht. Den 
. 38 


596 Die Perſe des Aeſchylus. 
. Darius: iR die Dnieliche Buͤrde auch is die Unter 


velt. nachsefolgt wie dem Achilles fein Verrang 


zur. andern Schatten bleibt (Od. XI. 484, f.). abe 
wit Ampbleraus (Sopbodl. ‚Elecix. &%) im Hades 
. üher: alle Seelen gebietet; und dab er wit dem. 
BGlaue der Tiniglichen Kleidung, der hohen Tinse 
auf dem Haupte. Die Füge ‚nit Sroksdfarkuen 
Ecqhnhen umpänt, ‚auf des Charoniſchen Tree 


.  peramisehingei ſey, ASt Ach nach Werd 664 fr 


nicht beimeifeln. Dagegen Hängen dem rüdkche 


zenden Derres won dem buntgeisirkten Töniglihen " 


Prachtzemande die zerriſſenen Gegen umıben ‚Leib 

(98. 814 f.) ein Ueberbleibfel der Stola (B. 1018), 

die er im Uebermanfe verwelſeladen Samenieh 
ra vereih er 1030). 

. 18) Die. Wersleigung der Berfer nit der 

ECantate wird von Conz (S.111) nicht gebiluigt: 

Hermanı. Bingegen (S. 90) ſtimmt ihr bei, und 


>: Gchuůtz (Tom, U. Exo IL p. 127. od. 2dee). 


Balfow_(p-.5) bereitet fie nicht, Ich Hatte. fie 
Ä ſcon zebn Jabre fruͤher, ald der Auffas in dem 
Wetfihen Maſeum erſchien, in den Nachtaägen 


I. » 








Anmerfängen. . 49 
dam Guljer 2 Th. 2 Ath. ©. 408. iu begründen 
sgeſacht, indem ich mic) auf bie hiſtorifche Entwik⸗ 
kelung berief, welche Blankenburg (u Gulers 
Tpeorie. Cantat e) von diefer neue Gakkung 
der Pocle gegeben hat. Wer an Werke, wie Ram⸗ 
lers Ins und einige Ähnliche denke, wird dieſe 
Versleichung, die ſich auch nur auf bie Einfachbele . 
der: Oekonomie des Stuͤces besichen ſou, niche 
nnangemeſſen ſinden. Jener Art der Bebaubliing 
wegen erklaͤrt A. W. Schlegel (Borlef; 1: © 
282): Die Berfer: für die unvollkommenßte -afler 
vorhandenen Aeſchvliſchen Tragddien. ¶Kaum wird 
Anfange durch das Traumgeſicht der Atoſſa die 
Erwartung hingehalten; mit der erſten Botſchaft 
iR feglelch die game Kataſtrophe da, und an’ keb 
nen Bortfhritt Eder Handlung] zu denken. nbep, 


wär es auch Bein rechtes Drama, fo Weideh 


ein :Röljer Slegesgeſang der Freiheit wi [in . 
Jene Bergleichung beguͤnſtigt auch SH ieh der 
ug. 2 25. Exo. Ip. 127.0d. 2da. * 

— a ig ' = 
16) Nach den ſwarkfimuen Bemerkungen, die, 
Heeren in der Vibliothek der alten- Siterat. und 


v 


f 


898. Die Befehl 


Lund B Abel. S. 5 ff. aufgeſtelt und tür 
bet, J heran Opüsr. HE. p. —F * 


uk Ar) X 


nam du Behart dor Danbfärkft hei Sieger 


Euagae an zug) Aagklav. pesue 
Gen mad dirch Die Morte des Scholiaſten? ara 
dagslav. Sarazos. inayyälsca. voltaumag. kafk 


Hab miaha So Ifen. auch ale Ausgaben nah 
Venus: fo. yiel mie deren bekannt find, aniger 


nommen "die von Beorn b, Thier ſche Keiiem 


ige Reranderung hs; Bene feneris Dina 


ſeden wird. 

a Br. nisle Aoetcuinzenn m in. Mn Ban 
fern papkgmpgen, ſo iſt doch dauo gicht darunten 
und Bann auch keinen Platz dariune Enden m nenn 
bie Bemerkung bes -Schpkiaßen yichtig. iR, daß 
Biefe Inter eetion bei; freudigen Deranlaffungag 
"gebraucht wurde. Blomſteld hat indeſſen kein Be⸗ 
denken getragen fie B,-670 ‚einiufchicheg, mad Ds 
Eierta am a. O. mit Reght tadelt. 


Di rc 04 —* fo. eisue 


— — 


- Momerlangen.: : "800 
ben: Boodızos.d6 paar dırzoü. ysyordnuai.coß: 9u- 

rov» zul vw tomyordllv. tar ncdcchaco we 

8 Mmqrniae yahgav. ‘Die emtheiiten nad: vuhre 

ſcheinlich berſtünmelten Werte il Sintufield —28 

p. XXV) fo gelefen baben: Ziesdunns Iıgad.dned 
| yeyondu. tu dgspage, aa) Div raeydlay vocd sine 
(so..l quan respeit Aristophanea) eardyem a 
br eis ‚[Derebuois ig "dondütı dh‘ olras (ai - 
68 Betegon) OL Zldyecn Örse tbU Au: zu Au. Ridge 
ringrter Berkudetung fchreikt MÜLE Un denn augze⸗ 
führten Programm p. VII): ‘Hoddixaz. HE. ga 
öe yayorkvas zov Yardtov, (Hätere, Wtsidahle a 
mete Dyxii); indem er die wabrſcheinliche kein 
nung, des Herebilus ertidrend Hinufeut.: Tait ilte 

inter: ent, qui now conooguebamt, quod apäd. Ani«: 
stophapemi Dicayım dicit, drayyyilad egksfugeidu: 
reſuttoc; atque ut demenpfräret id non yuadikers. 
j im Porsas. Asshyli, histerica uiene vlentonstratjone, 


aktum-temporis juteroedare, inter moriem Daru et, 


- angeinehtem fahulae, Adsehyipae, ua line, PughR: 
Platacensig;. proelio. opud Salaminnm .naveli une 
anno posterior, soque a morte Darii remotior, com- - 


tnesten, observabat. u iu. 


600. Die Perſer des Aeſchhlus. 


20) Hermannu (Opus IL p. 97), welcher 
Oyanbeim’s Meinung, daß in der zweiten Bears 
beitung bee Berfer das vorgefommen fey, was 
Sarchus in dieſer Tragödie mit folcher Zu geſe⸗ 
den haben will, mit vollen Rechte verwirft, immt 


auch der unſtigen nicht bei. „Bacchus, fast er, 
‚ber immer etwas Ungereimtes vorbringt, macht 


ſich auch Hier dadurch lächerlich, daß er Aules 


durch einander wirft ), und nicht nur etwas Anders 
hagt, als wahr if, fondern. auch dieß auf eine. Miet 
2 Uche Weiſe ſagt.“ 


Am dieſelbe Zeit, als German. bie verfer 


Vehaudekte (1812), verfuchte unfer gelehrter Freund 


Weiter in der Ueberſetzung der Froͤſche S. 185 
und 214 sine andre Erklärung, bie wir bier nicht 


\ 


vwieberholen, da fie von ihrem Urheber ſelbß auf⸗ 


gegeben iR. In der Aeſchvl. Trilogie ©. 476. fast 
derfelbe Gelehrte: „Ruvor fey nicht aus ben Pers 
fern, ſondern ein Ausruf der Freude über fies nur 


nicht vom Chor das Dionyfüs, Satpru uund Bae⸗ 
chen, welche bie Tragoͤdie nicht angehn, fondern 





*) Etwa wie der maͤhrchenfuͤchtige Gultan in Gamil⸗ 
t0n’8 Qaaue Facardins U. p. 341. ed, de Paris, 1805: - 


run —— — 


v r 


0 Mmmepfungen. 7 BGE 
ven dem wirklichen Chore, der gleich mie: en die 


Sache nur beim Einkudinen lernte, fein befeude⸗ 


zes Wohlgefallen daruͤber bezeigt Habe Auch :btefe - 
Erklärung‘ Icheint mir, weun Dionpfus eis wirks 


liches Faetum eraͤht, nicht milaͤſig. We De: fände 


ſich wohl: ein Abuliches Beiſpiel, dab der Eher 


eines Drama, waͤhrend des Elnäbens, auf reine 
ſolche Weiſe ein Kunſturtheil abgegeben und feine 


ſubjertiven Gefuͤhle autgeſprochen habe? Oder wie 


haͤtte der‘ Didaskalos fo. eiwas geſtatten koͤmen? 
Auf Hermann's Erklärung baut Naͤke (Mintärge. 
3» fort, Indem er p-- V. fagt:.. Dionysss:pastim 


meihorias errors, parlim 'süae vitio obserwationis wir 
falsa' misunıque in 'modunı confus« refart de fahula . 
‚ Asschyli. Id statim in his oeenitür: swl:aruyyisg 


eto,'iw quibüs insst non satis oerta raoordatio eins Ioei, 


abs de:svocande Dario. atitur. — Deinde Jaiwö In 


1antis. acclamationem! ‚se, ' msitatamı propris inter 
solemmnia.Bacchi, haud dubie.eredendam est, «= mo - 
recie, observato nova, nisi fallor, efhcitur ] Igei bujas 
explicatio, ut hoc dicat Dionysus:“ se gerbum 


| ent, oꝛ gavisum erinn esse signaquo edidinse Ta o- Bun 
titiae 'Choruni. — Igitur hans. * ‚on; saque u 


— 


N 


"002 Die Perſer des Aeſchylus. 

immpanig' Dionyıi aherrstio. atque conlusio, qweä' 
alyırum videre sihi in Perdis vis #st manus pres 
Zemitin -oömpiodenten, et eiclamaiten Isetabile 
äwei”). —. Bi dawi ıquidem non ‚morer: poßeit 
sim Dionysws, quam semel sibi perussistet prae 
isettia. cpmpladem minus Choram, de .suc addene 
jnleeipntionemn. lastantis, .—+ Bed in quo cirdp zei 

. yarlituty. hand debie mann sunt compiotas. (ko 
zum 1a in aliguo Perarum loce manus 'com- 
plosinuet,. id zidionlum Dionyso serorem prpeit 

‚ Dat. das Sufatumenfihlagen der Hände auch der 
 Rongädie zulemmen koͤnne, erhelt aus Quæil. XL 
3, 423 und im den Perſern khonnte biefer Geh 
ſewohl W578 u. 561, als 698. vorkanmmen. - Atque 
hoc quiden valde plawbas:. ut Chorms aveiso a 
sog valtu, oosmplosis maribus cosinmetam- cum 


; . Asepldstiene rererautiam ı6t cmasi :saurum hordorem 


. zigeificapeit. — Sed: ut, nihil.iacenm, videlur gostas 
dei) eriaın adıhunc losum,. Bdszs zudtsg Äxeies. da- 


2Von hiefer Smterfechion vermuthet Geldler (Temalsche 
nun In Zu 1816, no. 205), fie fey von Ariftophanes dem Chore 
‚ded Aeſchylus ſcherzend beigelegt worden, um bie 
: . fonberbasen · Auſsrufungen, bie in den Perfex.n vor⸗ 
Tommen, laͤcherlich zu machen. Auch Nöte Andet 

I WED wadeſcheinit. 





"Anmerkungen. 0.008 
—* of, aptus esse, v. 664. 672. ut Darium Cho- 
zus complosis manibus obsecret alque excitet, Ar 


que ibi si non lavol, at 'tamen 0 exclamatur. Ac. 


mescio am sio melins quadret, quod Dionysus dieit: 
annyyasn reg Jagslov vedveöitos. Quae verba 
ad, cum relata locum, in quo de absente Dario 
_ sgunt alii, äptiora sunt, quam si referantur ad eum 


locum, in quo cum Dario iam praesente agitur. 


\ 


w 


[ 8 
S 
° x ‘ . 
ep a EP 
” D 
.”. Pe '. 
6‘ 
- “: ’ 
[1 
.” . a nr, . 
- 

[2 
ehr is td 
.. Yo 

2 
—R 
.. 12 
1 
* 
N 
’ 
⸗ 
S 
, . 
. 
® 
’ * 
1} - 


e 
nr 
‘ — 
2. 
J 2 * 
n“ 
’ “. 
vor! } 


21 ' 
a 21 - 
“os Or 
lei 


-— 


« 
x 
. 
. 
. 
. < 
. 
. 
1. Ja 
B 
B . 
.- + 
. 
X 
‘ 
. 
853 
d. 2 








’ . ! . . N 
+ B . 
. 
J | 
v , . ‘ ’ 
’ . s - 
- -. , ‘ 
. | 
2 N 
, ' 
x [4 
® . ' - 
J > 
D . ’ 
RT . \ N 
‘ 
L 
. 1 
N x r 
U 


A j 
x ® ‘ 
, , , , \ 
\ u ° ' ’ 
4 ’ “ 
. . , , 
t “ ' ” x 
. \ \ 
i ' I) 
8 . . 
- ‘ x 
Der Prologud der Danage. 
\ g | e. 
T 
, - 
‘ ‘ Pi 
) , ' ö 
. . ‘ ‘ . 
’ ' J 
J ' [1 
‘ 
s ] ’ 
1 
\ P2 
1 ' ' 
‘ 2 
‘ ' \ 
D \ 21 
“ 4 
\ y 
ü 1 
‘ 
- “ f 
x 5 
_ \ 
‘ 
.‘ ' 
on \ 
140 ‚ ” 
- = 


% 


" 


. 
%ı 
a. 

N 
. 
[1 


ie 





ss 


- 


' vm. 
Ueber den Prologus. der Danae. 


Hıs ich mich in fruͤhern Jahren mit dem Eu— 
ripides beſchaͤftigte, und unter andern auch ve⸗· 
ſuchte, wie viel ſich etwa ans. den Bruchſtuͤcken 
der. verloren gegangenen Trauerſpiele fuͤr die ur 
ſpruͤngliche Oekonomie derſelben ausmitteln ließe, 
mußte die Danae meine Aufmerkſamkeit vor⸗ 
zuͤglich auf ſich ziehn, da der erhaltene Prologus 
einen Faden zu bieten ſchien, an den ſich die 
übrigen Bruchſtuͤcke duͤrften anreihen⸗ laſſen. In 
dieſer Hofnung aber ſah ich mich bald getaͤuſcht, 
und als ich ihn, wie Mehreres Andre zu dem 
erwaͤhnten Zwecke uͤberſetzte, gewann ich bie volle. 
kommene Ueberzeugung, daß dieſes anſehnliche 
Bruchſtuͤck weder vom, Eurlpides, noch uͤberhaupt 
ſehr alt fen. 

Dieſe Ueberzengung: ſteht auch jest noch ſo 
feſt, wie vor zwanzig Jahren, mo ich meine Zwei⸗ 
fel zuerſt aufs Papier warf”); und ich halte“ 


608. Prolog 
den etwaͤhnten Prolog mit feinem Anhaͤngſel fo 
wenig für echt, als bie Klytaͤmneſtra, bie ſich 
vor mehren Jahren unter dem Namen bed So⸗ 
phokles einfchleichen follte, nur daß bit letztere 
eine noch ungeuͤbtere Hand verräth 2). Daß «es 
bei unſrer Danae auf einen Betrug -abgefehen 
- gewefen fey, wie wohl bisweilen ein Gelehrter 
dem ambdern zu fpielen verfucht hat, moͤcht' ich 
nicht gerade zu behaupten. Der Verfaſſer mochte 
zue Probe einen Verſuch machen wollen, was er 
von dem Tragiker gelernt, und wie weit er ſich 
in feine Sprache einſtudirt habe; ein Einfall, 
der wohl mehr als Einem Liebhaber des Alter- 
thums in ben Sinn. gekommen feyn mag.” Er 
mochte aber bald gewahr werben, bag er dee Ar⸗ 
beit nicht gewachſen fey, und brach daher noch 
früh genug ab. Mögen ihm doc ſchon biefe 
— und ſechzig Bellen ſauer genug geworben 
eyn 
Schom deu Umfand, daß das Fragment nie 
gend anders gefunden worden fl, als in ber 
einzigen Pfälzer Handfchrift, aus ber es Commes 
linus (im Jahre 1597) zuerft an das Licht gezo⸗ 
gen hat, koͤnnte Verdacht erregen. Wenn jene 
Handſchrift ſich erhalten hat, fo möchte ich faſt 
wetten, daß unfere Danae auf irgend einem Vor⸗ 
ſatz⸗ oder Anhangs= Blatte ſtehe, wo man ber 
gleichen Dinge — bieweilen auch Beiferst — 
deene findet. 
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PRÄGEN wen, ah:. Ware mar 


gahai und Form, waͤre nur: Sprache ung Ge⸗ 
danken des großen Tragikers -wünbig, wir wollten 


das Ueberbleibſel feiner: Muße dankbar anneh⸗ 
men, wo und wie es ſich auch immer erhalen 
haben moͤchte. Leider kann ich den Cuecidea u 


nur in der: Ueberſchrift finden, .. 


AHQuerſt iſt Abſicht und Zweck 8 Prologs 


nichts weniger als beſtimmt und klax, reis doch 
in andern Faͤllen, :too: Euckpides Goͤtter zu dies 


fen. GSefchäfte einführt. Aphrodite tritt in dem 


Haufe des Theſeus auf, um ben Uebarmuth -des 
Sippolytus zu zuͤchtigen, und hat. deshalb: feine 


Stiefmutter mit einer. unbeſtoglichen Leidenſchaft | 


gegen ihn erfuͤllt. Die Ergählung,,..bia. fie- von 


‘ 


item. Geſchaͤfta marke, vntewichaet · und ſawohl 


über ihre Abſicht als über den ganzen. Stand 


bee Dinge. auf. das. vouſtaͤndigſte. Apyllos Er⸗ 


feheinung in dem Haufe Admets iſt durch fein 


Verlangen die ‚Gattin des Sreundes zu retten ' 


begruͤndet. In den Trojanerinnen meldet:: Po⸗ 
feibon. das Schickſal des eroberten Teeja, ‚das 


ee. velaͤßt, und bereitet mit Athenen den Unter⸗ 


| Sons. der ruͤckkehrenden Achaͤer. Im Don. wird 
Krems durch bie Theilnahme au dem. Knaben, 
ben: er. einſt in. Apollo's Auftzoge in dem Tem⸗ 


rel ausgeſetzt hat, nach Delphi gefuͤhrt, da chen 
jept dae Schickſal dieſes Knaben hier entſchladen 


werden ſoll. Was will. nun aber dexlelbe Gett 
on 39 


eio0 Be TE I Y 
War: Hofe des Atritat Cu Banhung db Bent, 
fagt oe, füher Ihn hierher, der Weheht, Damen 
. gefätitga Worte gu beingen. Den Inhalt 
Surfen Worte erfahren volc nicht, fo ſehr wie mh 
| erwarten 


J Den Micech⸗ang von dem Prolegus 


Gurften. And errathen Binnen wie Ihn midhk 
Boll er sine Begrüfung des hoͤflichen Liebhabers 
> Ram jr Wie anmfeig! aber Zuſagen, um des 
. Welfins Drohungen auftuwiegen? Daum würde 
Br umgthltiche Dance in - eine Schauſpieis⸗ 
Ain verwandeln, welche die Troſtloſe fpldt, waͤh⸗ 
vonb:fie Im Geczen der Rocung gewis HR. 
Die Exſcheinung des Prolegus iſt ae uf _ 
keine Weiſe degrndet. Ein acmfeliger Vorwand 
flyer den Gott. hetbeh, um einige unbefeinbigenbe 
Meqhrichten: vom Kelle und feiner Tochter mais 


nadefwedigend auf alle Weife; Bear daß ber 

_ Wubgap bee Hanbleng uneuthüct bleibe, unäde 
un: wir uns gefallen laſſen; ‚aber auch von Menu 
Vafangeerfahren wie wide Ales, was wie bie 
berechtigt Tui. WERE bien, daß 


Di - ettaasten | 
Aectiſtus Bun: einen Gottetſpruch · brlehrt wochen 


;,fihne Vochtre werde einen Sohn gebaͤren, ee 
bare A⸗e⸗ unid vieleo audee daud hercichen werben” 


begriden? War nicht der verheißae Eukel der 














der Dana _ ‚6 - 
Unkinbisung ⸗iner erweltecten Hercſchaft . uiche 
erfreulich als ſchreckend? Wie viel beicheeuben. 25 





bier: der fchlichte Apolioborub (IL. 4. 3.) in feine 





enfachen Erzaͤlung? „Us Arbriſſus ben Gl 
wegen Beugung männlicher Kinder beftagt, ante 
wortet dieſer, 00 werde von feine. Tochter aim 
Sehn - geboren en, bie tler täten welche,” 
Auch über die von dem geſchtecten Vater sum 
men Maasregen, vum’ ſich gegen. das gedrohte 
Geſchick zu fichern, iſt der Pfeube⸗Turtpides une 
gebichrlich kurz, wenn er fast: „er hade Dangen 
in einem Gemache (dv napderdor), dae 
erbaut, Argiviſchen Maͤdchen zu Bereichen gege⸗ 


ber.” Das war alſo nichts anderes, als wad 


jede Jungfrau in Griechenland erfſuhr. Wie weit 
_ Beffer ber Mythograph: „Mieies ſaͤrcheenb, baute 


Abaſtas unter ber Ende ein chetnes Say 4 


Aiemond wird dieß einen unbedeutenden Untere 


fürleb nennen. Die ganze Ganblung des Km 


yiels HE ohne Bin, ters‘ Ho wid auf be 
Fdurcht des Koͤniges vor einem Bimfsigen Moͤrder 
und ‘inf feinen Zorn Über die Wereitclung mais 
gewählter Maasregein gebaut fl | 

&s I atfe Diefer Hermes cin Deus: ex tue 
chüne ber Tchlechteften Are, und wenn bie nbem ' 
Prologen des Euripides Kabel genug daben We 
fahren werfen, was muͤrbe von biefam, dem alte . 
Tragtker mühfelig — Duloge gu 
fagt werben ſeyn, dem en Dans vu Sail Ä 

Ä 39° 


12 B .Beokog 7 
unk:Be Jap ni Ant ze 


iſt 
2 Hchrigens. iſt auch, in ber: Ausführung ſelbſt 
| * —* von Euripides beredter Fuͤlle, ſondern 
icherall bie Michternheit eines Anfaͤngers fichtbar, 
dem .chen das Nothduͤrftigſte genügt, und ber 
nicht mehr zu Tagen weiß, als ihm die hier und 
ba zuſammengeleſenen Phrafen zu fagen erlauben 
Im Einzelnen ſtoͤßt der. aufmerkſame Leſer 
| Apwoli an; aber die Annahme zahlreiche Wer 
harkenbritea des Tertes vettet das Ganze nicht, 
Gleich der Anfang ift abgeſchmackt, und die Be⸗ 
merkung bes Gottes, „Daß dieſes Daus und die 
Veſten der. Stabt nicht mit. veichem goldnen 
Sechmucke prangen 5),” führt zu nichts. Durch 
Anfuͤgung eines Gegenſatzes, wie Barnes ver⸗ 
langte, : „fonbern mit der, Cyklapen feuergeſchmiede⸗ 
ten: Arbeit,” was Jener wohl mit vollem Rechte 
eine mirem: ellipain nennt, würde ben. Mangel 
doch nicht ganz abgeholfen, und der Sag mil 
dem folgenden ‚immer noch ſchuͤlerhaft verbunden 
fan- ı—.. Bei. dem. folgenden Bade; aͤexi⸗ ds 
reivöe xal Henry: ovyara Axgiaros.. eiAnye,, 


: roæavvog· Eile y — fragt Musgrave nicht 


mit Unrecht: von welchem: Koͤnige man denn 
ſagen könne, daß ihm die fdouuera :Faoy zus 
gefallen. ſeyen? Statt, aber.;diefe Frage fo; zu bes 
antworten, wie bie. Sache fordert, enrrigirt ‚er — 
Ur, Venuahetuns aur Wbtheit des 20licis —n: 


. 





| ven Dakar. 818 
de anlstathene Schulibung duf die: Feier 


Wellen. In: vier gang. verſtaͤnblichen Werfen iniäe 


8 


weniger: als vier verwegenen· Veruͤnderungen · ) 
mb ee: Umſtellung bir: Verſe: obon beein! ie 
Der bie Vers :ift. unſchitklich eingeflicktẽ Indbentsde 
die meiti:obrog: anhebende Erzählung: bon: em 
Mamen . Axplog :.tinan 1: a benit: Anfaitge 
Mile Erzählung ſind Die Worti die den ab 
‚Der. Meftagung.: des: Meulds nthalten· ſolleũ· 
—öEEXC weiss - 
:zweißeuftg „..da: fie ben: fo gi vondarer leihen⸗ 


ſchaftlichen Llebe zuneinem Knaben, :al6::von. beim 


Bernägen "nic maͤnnlicher Nachkemmenſchaſt 
verſtanden · werden Börtnen. Ach Wil: gillich Fugen, 
woher· der: Ausdruch giiöhimesfcdyeint s: vorher 
Aber / moͤchte ich fragen; eb wohl Euripides einen 
MHauptuniſtand dee Geſchichte nit ſeicher Aptk⸗ 
Benheit: abgefertigt haben 'roimber Wir erfahren 
nit, ob Akriſius noch verheirathet warb 
fen. andere Kinder, ‚und nur einen Sohn hatte? 
Sb. er der Erfuͤllung feines. un he Schon, lange 
entgegen gefehn habe? — Laiuß befand‘ ſich im 
eigen Zale. : "Aber wie erzaͤhlt Jokaſte von 


he in dem Prölogus. zu. den Mhoͤuizieriimmen 


(8,:13,71::,, Mich. ehlicht Lit: -Dar.ue nbit 
‚Kinberlot (0% blieb, obgleich er {inne ſchon die — 
—5 — md Bett. gehab t a ex Sen Pins 

zu fragen, und bittet ihn gt um märn 


— — —⏑ + An Ale — — | 


U 


mar auch Authus, Kreuſens Gemahl. „Er Hatte 


Be: :heriliche Kreuſa geehlicht, erzähle Hermes Im 
Jon, ww. ein Feembliug. Nachdem er fie lange 


: 06 : Gattin · vmarme, ſehen —— — 


— 


declas. Deshalb find. ſie jetzt zu Phoͤbus Gbe⸗ 
derſitze:gekommen, aus Sehnſucht nach Kindern 35." 
‚ Died: fin: Erzählungen eines beſonnenen. Dich 
a; ber: kein Umſtand non Tebenueg ** 
Dei. Hauch: der Dumas hintzegen, der gewiß 
Mick ichen als in "Egmiic-Aöyıos, de Sacumdus 
wepos Atkanitis: HE, begnuͤgt ſich das Nothdiuf⸗ 
she, und auch dieß aue mit zweifinniges Woer⸗ 

Yen anzudenten. — Im: Teen Derfe kaften bie 
‚. Mente Auyen Dale .wade , eine directe Anrede 
erwarten 5 der unbehktfliche MWerfüfientor aber findet 
6. bequemer, den Inhalt der Frage erzaͤhlend 
mitzutheilen; wobei der zweite Vers dem erſten 
sb nur Kun, ohne. eig wit ihm veriunden 
gu fen: J 


‚ng ar ine ki audi dv —E 
, tnbs. — Pgorev ” noruuiroũc rvxy. 
on: effonätt ; wie Vermidung der derrat 
Grage: der erſte Vera bern zweiten hätte nach 
fichn, mn Die Rede etwa fa gehilde werden ſollen: 


” bo — Ahortůy de roevatvoũe Toy, 


7 "zuge wodnton weil add Bus: 


u vhelatı;den fo- — srorben. Beee mm 


Ü 








ver: Data e. Tr 


"alten Idfligen Ueberſitſe. Das Wedinniien | 
der Goͤteer mochte Akiifius bei der Srfülting 
ſeines Wunſches mit. Recht in Anſſarch nihmen ; 
aber was kounte ihm das Wohlwollen der 
Stearbliſche n gur Erzeugung inecs Sohnes eb 
fen? — Die Antwort des Orakels 9). iſt der 
7. “angemeffen 5: aber. ihr geringfteß Saahen 
re Dunkelheit: 


Eros Ber, doras maudig. ägeirs Finn, 
| —2n —X 


"Die Wiederholung bed erworte, —E— 
ucchhtigen Schein von Meachdrock tquſche, mis 
ungtahnbet Dingehnz warum aber —— ie \ 
es ja Alrißus ſelbſt IR, am. den. bn6. Dunkel are. 
udset; mich? und das aller Verbindung ermanı 
geinbe nün 2E äxsiven, ahme cin O6 od alid, 
um den Brgenfag gu:bugeichnen ? Huch die näce 
fen Ware: sonne yap Ialvr. enogarı wann . 
| 5* find fehlerhaft. Warauf bezieht ſich Hulp 8 
und wirede Euripibes. nicht, Slate der fdrmeefälie 
, gan Imfdwelbung,,... mit‘ gehörige « orakchnäßigen 
Künge : imoger.. yuoe - geſchrieben Buben. En 


ver 3, 


bo Gihaffe: bed Bötasfpeuet 


| ann 
"gar og zer nord mon 


' 2 kovgalür jroüca zal My — —* 


inonitoo dovrru tefsraı —R ui ra 


Baer fr ande rd 


14 
, s 
% ” . 


4 Hang : 


ſtwtchaich genug antächärige tft; moͤches leicht bir 
wFerfluͤgelte Löwe, als Symbol des befluͤgel⸗ 
ten emetſchrocknen Juͤnglings das Beſte feyn =): 
ER Duni: Fotigange ‚ber Erzaͤhlung verruͤth ſich 
bi Bngrfäictichtek bes Beefaffers immer: mehr: 


Ai 
* roll! &x0V0ag Aotlo payssdhara, ) 


—*& dncleſßᷣ · ode y8 Hey riures Auto 
moös roũ magövrog ucoov viröussog.”) 


‚Niäden ı er dieſen Aueſpruch des Lorias vernem⸗ 
men, enthielt er ſich des Beiſchlafs. Er aber 
erzciegtdoch verbotgner: Märife vom augenblicklichen 
Betlangen beſiegt⸗· Kann: man ungekhidter er⸗ 
hl at enthä: fi. des Welfihlafs, 
or ! aathãlt⸗fich ſeiner auch nicht... Dank zeugt 
— — EEE nicht Rob ‚hoch. mit. wem; und 
ef ins dene Yortgange „ber. Erzaͤhlung nehmen 
with: Erzeugtoeine Töchter‘ war. Die 

| anfing vochergehende Qubjat: "bezogenen Worte 
Eahk Korn, toben Eisifkatt: de ganz Mae 
... ler ar De ys. (bet: Ganterus) Hefl,: mag; 
weiße hat, auf die Atiteritaͤt· einiger aͤhalichen 
Balpitte: I: Schaf: nehmeng immercwird man 
einen Uebergang dermiſſenwien etffa ronen 
Meg ‚ober ‚dergleichen wie auch Barnes 
| Be Zu hl — ey ‚Die Woree Tbxrge 

ar 


I. 


Ä 
| 





d er. D-asnia e. 817. 


Vochter Auxoͤn⸗ de —» 
dem : unfoͤrmlichen Zeitworte, meuwapeni,_ aa 
Barnes duch Eiufhwärgen einer .epiihen: Fora 
(ngoiränause) noch unfäruicher. gemacht. ihat, 
wollen wir uns bie Annahme. einer’ Syrẽibiruuig 
gefallen laſſen, und. ‚mit: Musgrave Mavonæaci, 
oder wie. man. ſonſt will, leſenz worauf aber ſol 
fid ra⸗ds: beziehen? und: was ſollen wir tom 
dem: ecymologiſchen Grunde des Namens 1 77 


4 2* nie 


“ " , oBovvexa, u) 
aka, — eig Komp zald 0; ’ Yhöro, 


De. Mami. Anden nifbz- mm suit —— 
Tone bie weibliche Forum. Som Ananas sun da 
die, erſte pie obae Aunahrie kurz, iſt, Ense 
nichti wonn Inn abgeleiter werben *):- Dirnach 
aber: fragte: bes Verfaffer anfert —* nicht 
dene es nur: darum zu thun war, ſeinren Euri⸗ 
pides in dem Etymolegtfiren bedautungsvoller 
Eigennamen nachzudffenz: uud ich. zweifle beines⸗ 
wegs,daß er hierinne, ſa wie:im der. gangen Safe 
fung der Geſchichte den Prologus der, Phoͤniſſen 
and, den darin enthaltenen; Mychus voni Raius 
von: Augen hatte, bei..melchet: Vergleichug di 
Armſeligkeit —F Ka Fersen ‚nad ** 


— 


N an EEE ne: 


*t a0 





ugeust, hat, erkennt et ſein Vergehen amd 
Ausoſpruch des Gottes, und giebt das Kind dem 
. Kisten auözufegen, nachdem er ihm die: Knoͤchel 
init eifernen Pfriemen durchbohtt Katz woher 
kann Hellas Zen Debipus name.” Hier iſt Alles 

Kar und auf das Beſte hegrüͤndet; denn aus 


. gan mie. mniögefpeochen, amd mu. ficht. micht 
- in, won. bie. Antimbigung „be6 beflügelten 
Bien, Fer über Argolis und vieles andere Land 


‚Genion, bon true Ciheeiten, und mi 


alinehe. Frende verurfacht. 
Dir waͤchſten Verſe lauſen nun ziemlich ohn⸗ 
ä vin fort, ja en... mes gelungen wen 
j * 65.28, . 
 Ourerde add Tg abrici 


We mg wieber als 5 in hetfen aa Iadpa 
mie feiner. Igugen- Folie ben: Bas guſtoͤrt; 






a4 





. 





r 
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Der D an ar. 6t0 


—RX endilch an dieſtr Sielle ein·allxũ 
fchwaches Wort iſt. — Keue will Mh atſo mit 
ber Wochter des Aktie hokme ich in Lage 

und Liebe. vereinigen, um: du er ſte offenbar 

nicht bercben kann ich, nitmnt- se feine Lelecht 
ga ohren Liſt. Andy hier Fehlt es der Erzahnmg 
an-Bufammenhang ind Kbarhelt. Hans Deus - 
Untethunblumgen mit Dangen gepflozen/ aud ihre 
nach det Belfe eine ſteeblichen Liebtabere, feine 
geheimen Wönfche‘ heimlich entdedt, ohne Gehße 

zu finden; wo. bleiben dann die Wadern,’ mit 
denen fie in Ihrem: Harem umgeben war Mai 
füge nicht, dam Gotte könne and) ein verfätoffe: 

ebd !'bewachtee: Ort nicht unzugaͤnglich! fee. 
Wenn das Gafaͤngniß der Danke dem — ** 


” „mv 


chen IMS den Eingang. nicht verwehrte/ſoiſt 


feine Verwandlung Die groͤßte Ungereimtheit von 
ber Welt, und es wäre dies wohl der einzige Falk; 
wo ber Vater der Götter und Menſchen eine 
Begierde gehegt, ſich gu Anträgen verflanden, und 
eine. Zuruͤckweiſung erfahren hätte: Aber die 
ftrenge Bindung ber Jungfrau zwang den Lie⸗ 
benden zur et: 
"Si Aunguam Danaen habpisset aönen turrig, “ 
"Non eaäet Donas de Jove facta parens*®), \ 


und, fe mag. ‚es uufen Autor. wohl am Enke ch 
gemein haben, daß dem Gette offer - Am 
gang. zu: der barachten Sungfem: weeipgf. Yytaeı 


MD .,:.Gr6ley: 


fon fen; ung: fie nach gewoͤhnlicher Weiſe⸗ jus fat 
nem „Willen gi bringen; - auf jeben Fall aber 
hat er ich nngeſchickt ausgedruͤckt. Zeus nimmat 


allo, ba: tn ſich wicht: anbars gu helfen weiß, feine 


Bufladit zu "einer: Liſt, und „weil. er weiß, 
bas:Halb:zin erwbnihrer Vefigshum 
tu; Ve Menfhen- i& (modemer elöns 
zayıe re mais Pganntc),. fließt ‚er; buch, das 


u Hach ee Madcwens Hände” — 09 RR 


Deu. :aezählende. (Häftechata, fein, Bedenkan trägt, 
+ dia ſpaͤſere gemeine Auſdeutung der Fabel. mit ber 
dichteriſchen Genihkung nat vormiſchen 17). Nej 
Dan. myettiſchen Ungehaͤrigkeiten, die im INten und 

Stan Merſe dem Arintern: zu: ſchoffen gemacht 
Vn tollen. wit rung hier. nicht aufhalteng Die 
“ wählen; -Beilen - abe;.beweifen von neuen, . bei 

aber Muͤchternheit, ve Vabcphinkähe a8 —8 


ui. un . . | OR 


a: odbar 3 nürne od ery yxubyc, 
ei 72 ones, wüßendnänxro" dapdig, 
g — +00" — — —D 


Beier p.! 
In dem. erſten diefer Bere wirb den was 
fte Diatus durch die Verbeſſerun Ber 
— ee ER Are aber Im 
bleibt Me "Zürwort "eine nüchterne —— 
wvien um deſto wentger zur ertragen iſt,da.es rſo 
—— war zu ſchoeeben: ¶ or. d —XX 
een. Muripibes ‚du abe An 


. . % 
N a 
- 


der: Dam.ae . 628 
dromache: B. 158 ſagt: »ndvc I’edund :dıc 
ad per dulhuras,.. Und iſt es wohl erlaubt zu 
fagen: ie Ban done, wie man weht umpes 
Echt fagt: Iuunögeoyerui. ua? ‚Endlich. Län ° 
‚ver Fehler gegen das Sylbenmaas in den MWor⸗ 
ten -BEemduilmero sapiss weder duich dEemı- 
arbahnzan, wie Barnts will, noch burd..nafe- 
nAnydn Tücapes, wie Musgrave  worfehläge, 
gehoben; werben , da jenes: die nothwendige: Bug 
fammenſtimmung der Temporum aufhebt, dieſen 
fich auf den erſten Blick als willkuͤhrlich und 
gewaltfem zeig. Uebrigens darf man ihrerzeugt 
ſeyn, die. Meinung des Verfafſers am richtigſten 
zu verſtͤhen, wenn. man. bie Worte ganz einfach 
in. derſelben Ordnung zufammenfaßt, wie fie. ts 
der -Santerlfchen Ausgabe geſtellt End :- „Berwune 
demung esfüllte fie, und fie war: ganz beſtoͤrzt, 
wis fie in dieſen Zuftend gefommen fey, indem 
fie: Tadel ſcheute;“ damit. man wehrt Heath's 
yermarrene Conſtruetion, noch Musgrave's will⸗ 
kuͤhrliche Verſetzung der Verfe billige. — Was 
zumaͤchſt von einer beabfichtigten Flucht bey; Das 
nae und ihrem nachmaligen : Einfperren. geſagt 
wird, iſt eine eigenthuͤmliche Erweiterung, der 
Fahel, die Andere nicht kennen; ber gewoͤhtlichen 
Erzaͤhlung genügte. das eherne Gemach. —: Wei⸗ 
terhin heißt es nun, Akrißus habe die Wahrheit 
mit. eignen Augen ſehen wollen, und, wenn er 
Alles der Wahrheit gemäß und deutlich geſehen 


620 - Or6ley; 
fnfenn; „ung; fie nach gewoͤhnlicher PER fh 
em Mitlen zu bringen; -auf jeben Jal abır 
hat.er ich ungeſchickt ausgedruͤckt. Zeus nimmt 
eo, dei iu. ſich vicht andas zu. beiten: weiß. feine 
Bunde au "einer: Liſt, mb: „weil. er weiß, 
daß Halb: zin erwänihrer Befigehum 
fox, Ve Menid en ik (modemer ılönc 
zayıg wrüun.wais Aganoic),. flieht ‚er: durch And 
Dach re Maͤdchens Hände” — wo alfa 
ben. hlende Gäfterhate,: fein, Bedenkan trägt, 


Bis ſpaͤterz gemeine Ausbeutung der Fabel. malt Der 


dichteriſchen / Gapiblung au nernaifchen 12). Nej 
ben, uyträfpen Ungehaͤrigkeiten, bie.im 30ten und 
Han Veuſe den. Wrinitern: zu: ſchoffen aamacıs 
Haha: molken. pin und hier. nicht aufhalten⸗ Die 

“ gächften „»Beilen aber beweiſen von namen, bei 
| gꝛben; Nuͤchternheit, dig Un eDiKeh a6 Sr 


Ast! % Ba “ sag ur . ‚ . B ur. 


yodvar —X aus ad — kyasubn,. 
— 2 — Bonet, wüßen&rlnero. capäg, 
* ah 700 Me — — —— 


3 dem "eften diefer Bere wird den un: 
ftatthafte Hiatus durch die Verbeſſerung Joe⸗ꝙ 
* ee ER gehoben; — nimer 
bleibt ve Fürwort eine "nüchterne Ausfällung, 
Diana deſte wentger ju · aragen·iſt, da⸗ es ſo 
Mt war zu ſcheetben aus BR: mdun. :ıag 
ein. An uder An 


' 


| 


der; Damae .628 
brominde: B. 158 ſagt: »ndug I’edunt -dıa 
as a di vrai... Und iſt es wohl ertaubt zu 
fagen: e Jam Bone, wie man wohi umge⸗ 
Echt ſagt: Sau essoyerai. ua? Endlich ut 
‚der Fehler gegen das. Sylbenmaas in.den Bon 
ten -äbendrilmero ways weder buch. dbemem 
menhnesan,. wie Barnes will, noch Purd:.nüke- 
inydn..vacapes, wie Musgenve vorſchlaͤgt, 
gehaben; werden, da jenes die nothmenklge:dus 
fammenſtimmung der Temporum aufhebt, dieſes 
fih auf den erſten Blick als willkuͤhrlich und 
gewaltſam zeigt. Uebrigens darf man uͤlberzeugt 
ſeyn, die Meinung des Verfafſfers am richiiäften 
zu verſtihen, wenn: man. Die Worte ganz einfach 
int. derſelben Ordnung zuſammenfaßt, wie fie. is 
den -Camtertfchen Ausgabe geſtellt find :- · Verwun⸗ 
derung: esfüllte ‚fie; amd ‚fie war: ganz beſtuͤrzt, 
wie ſie in dieſen Zuſtand gekommen ſey, indem 
ſie Tadel ſcheute;“ damit man weder Heoth's 
werBadrtene Conſtruetion, noch Musgrave's willæ 
kuͤhrliche Verſetzung der. Verfe billige — Was 
zunaͤchſt von einer heabſichtigten Flucht ber; Das 
- nae.:- und. Ihrem ‚nacmaligen : Einfperren. gefage 
wird, iſt eine eigenthuͤmliche Erweiterung, 
Fahel, die Andere nicht kennen; der gewöhnlichen. 
Erzaͤhlung genügte. das eherne Gemach. — Wei⸗ 
terhin heißt es nun, Akrißus habe die Waheheit 
mit eignen Augen ſehen wollen, und, wenn er 
Alles der Wapıpeit gemäß und deutlich gefehen 


5 \ Ye 
022. Brote 


habe ), habe or bacheſſen, die Butter —E 
‚Rinde in bad Meer zu werfen. Auch bieſem 
Theile ber Erzählung fehlt es am allen noͤthigen 
Erforderniſſen. Welke Wahrheit derlangt denn 
Akriſtus deutlich ya ſchen? Daß feine Zoachter 
fchwanger fen? Wie konnte er bezweifrin was fü 


ja eben durch ige Ftucht eingeſtanden, und, wenn 
aber die Worte var amd einem am 


haben ſellen, wohl auch wörtlich bekaunt hattet 


\ Uebrigens IE aus ber Erzählung dets Dam 


teineowego Mac, ob das Kind jegt fen Muborm 


ME, ober no, erwartet witd. — 25— 


Betichte/ bee auch hiet weit Kutlicher iſt, aid 


uinfer Gotterbote wuede dem Akcifius bie gange 


Sache erſt bekannt, als Perſens geboren war, 


und weil er: der Behauptung, daß Danae vom 


Zeus beſchlafen werben, keinen Glauben ſcheukte, 


ſchloß er fie mit ſammt dem Knaben In ben 
Kaſten, und warf fie in das Meer.“ Anden, 


wie der Schollaſt zum Lykophren W838, laſſen 
ihn den Zuſtand ſeiner Tochter fruͤher erkennen, 


aber ihre Niederkunft abwarten, vielleicht um zu 


hſehen, ob der Gott, dem fie die Schub beimaß, 
fle retten, und ihr Voergeben rechtfertigen wuͤrde, 
oder We, iin euntgegengeſetzten Falle, mit deſto 
ößern: Rechte zu ſtrafen. Einen ſolchen Zu⸗ 
. fammenhang mochte ſtch auch die Berfafſer un» 

fu oer· booten; init Sicherhelt ao feinen 
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der D.an.ae. Br; ' 


Gerne ff, wand Di ade a 
_ nice Im Ads Werſe 


‚Kvdous 000 eimgosnyögeng & Eyasz am u Ä 


laͤßt robed⸗ eine ausbrinktiche Aafuͤhrung dee 
anunnehmlichen Borte*) bed erhabnen Lich 

| haber⸗ erwarten; da biefe aber ausbleibt, fp wird 
roveds zum nrüfigen Fuickworte. SE weht fer 
ner uuoug ara flost Wege aber Ayyeihes 
tichtig geſprochen? und würde nicht der * 
der chen im Begriff iſt, feinen Auftrag zu ihe⸗ 
bringen, ſtatt upifeums Tayoza Eryarüy, She, 
fast hab äggopas ober eins oder mague 
ammarae? -— Der. Riolog fan: mbüd.nug oe 
der Bf bet Engines: 


8 in qoirn⸗ ruo Orca rämeoraladra 
 mpasaeıy eo ung 9) Ogricary —* | 


Die Wortfgung aber iſt mangeiheft, und wich. 
von dem Urberſetzer durch ein eigenmaͤchtig ein⸗ 
geſchaltetes oporset ergänzt. Auch das. barf sin | 
hier im legten Verſe geſchioht, dem — 
Schlußworte eine ‚lange. Sylbe vorgeſett bil 
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* — —8 —— quos iam dudum 
wre. on dest, au epletolam aligussm. pos-' 
. trans hase dicit? Er quis unguam wg: Pal 
gu; ehrrgosnyögous et ajur Kite? at- 
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614 ‚Bestog 
war auch Lrchue Kreuſens Gemaht, Er Hatte 
Die hercliche Arena geehlicht, erzaͤhlt Hermes Im 
Bon, er ein Seembling. Nachdem er fie lange 
As Gattin umarme, fehen fie füh dennoch Sie 
declas. Deshalb find. fie jetzt zu Phoͤbus Be 
derſitza gekommen, aus Sehnſucht nach Kindern 83 
‚ Miet: Ink: Erzählungen: eines beſonnenen. Dis 
Aura, ben: tehien Umſtand van: — vergißt. 
Des... Hames der Danat hingegen, ber gewiß 
Aumcher als in "Bemrie-Aayıog, die. — 
‚wepos Atlantis iſt, begnuͤgt ſich das Nothdiaf⸗ 
tigſte, und auch dieß wur mit zweifinnigen War 
New anzubenten. — Im : Teen Merfe laſſen bie 
‚. Meute jiädyes Gallen .zude, eine directe Anrede 
. etwarten g: der. 'unbehhtfliche Werftficator aber findet 
6. begusmen, den Inhalt der Frage erzaͤhlend 
mitgutheilen; mahei: bie zweite Vers bene erſten 
ceben m Ku, ohne eig mit ihm verirunben 
gu Anz." ehe 
E73 [7 "ybogino, oncoun —E dv donor, 
 tnps, Year Boorch re NOgUusFoUg roxv. 


100° offeritr, unle Vernmideng der debpeleen 

Srage,': der erſte Vers dem zweiten hätte nacs 

ſichn un Die Rebe. etwa. fo gehildet werten folen:: 

. sbok "sscr ‚Pooriw' de’ moevatroðe Tony, 
el zuge ‚wosntou “ri oudog dv donoie 


Un —** lo iege wuen. Bas. an 
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ver: Dal-ae: ru 


"ale Klfigen Uchtefluffe. Des Webimulien | 
der Goͤttter mochte Akzifins bei bei! 
feine Wunſches mit Recht in Auſruch nehmen. 
abe. was kounte ihm das Woehlwollen der 
Sterkiichen'gar Erzengung cinen Sohnes bee 
fen?, — Die Antwort des Dealels 9). ift der ww 
ze: angemeffenz aber ihr geringſted Seide 
ve Dunkelheit: 


- Ira uev, doras muudig 6 ägeins Kinn. 
gi“ & Sxelrov. 


Die Miederhelung ded Beitwortt, die ne * 
wichtigen Schein von Nachdrock tquſche, mis 

vgeahndet hogehn; warum aber olyou, bir ur 
es ja Artus ſabſt AR. am den. das Drakel urn. 
dichtet; nich % und Ins, aller Verbindung ermau⸗ 
gende nun IE äxsivon, ahme cin. d6 ob aläd, 
‚u ber Ösgenfag gu :bugeichnen 3 Auch die nähe j 
fin Worte: meine yag Dühvr anogarı wann . Ä 
. Öamosa. find fehlerhaft. Worauf bezieht ſich ip 8 
mb. wiude — sicht, ftatt 
gen ‚Nmicwribung.,. zeit‘ gehörigen : arakchmäfigen | 
Kine : image. goes geſchrieben haben DE 
dam Grhlaffe eb Boͤtuerſpeuches Er ER nee 

J xura ‚RG tln nord J won, 


; — sgugalay jrovpa al rn —* | ur 
‚Unönzepoy Moyra idckerai marül, uni vg 


ae Bf an ri 





1 gg: 


ſquiceiqh genug angehangt tft; imduhte Teiche „Die 
Frefrugelte Löwe, ald Syombol bes beffügels 
ten anetſchrocknen Juͤnglings das Beſte ſeyn =), 
ER dum Forigange der Erzählung. verraͤth ſich 
Di nageſchieuchten bed; SBurfaffers immer ae: 


n. xach &xovoag Aotloy ———— 


—* ünelyef - 008 78 Her zixres Aor 
meös roũ magörrog Iueoov —— 


„Nuhtem er biefen Aubſpracht des Loriab vernoms 
men, enthielt er fich des Beiſchlafs. Er aber 
erzeugt( doch verbotgner Weiſe vom:augenblicklichen 
Bietlangen beſiegt⸗Kenn: man 545* er⸗ 
— — enthält: ſich des Welſchlaft 
umnd ! aathalt⸗ ſich feinen auch nicht. Dann zeugt 
eye nicht was“ loch. mit wem;: und 
fl ins: dent ‚Bortgange „bee. Erzaͤhlung nefweg 
ira daßudas Cryeugtoeine Tochter war. Die 
aufß dusc vochergehende· Sutject· bezogenen Wore⸗ 
5% par, Hole: Barnesiflatt:deb ganz ums 


... Mdierb: ar Bere. (het: Ganterus) Hefk;: mag, 


wenẽduft Yan, auf :ble. Atiteritaͤt vinlger aͤhalichen 
Belpitte: ix: Ochutz ürpmen;: immer wird man 
einen Uebergang vermiſſen,Wie etfpa roron 
Mn ober dergleichen, wie aud Barnes 
| gefle zu haben feine), Die‘ Dan tlerr⸗ 
333 Are t ber ben henannte 9 ausgeber 
per imprüdentiam. —* clam' ee 
Saar let uns al 


/ 





d e rx⸗ Dom; a e. Buy. 


Tochter: Handy dd iremransios. sine. 
dem :unflemtichen Zeitworte, meoropmet, ab 
Barca durch Einſchwaͤrzen einer epiſchen: Foriz 
(ngomwöiuse«) noch umfärnslicher. gemach·ihat, 
wollen wir und: bie Annchme einer Citweibirnuig Ä 
gefallen laſſen, „ und mis Musgrave Iuavopuie, 
oder‘ vote. man. ſonſt will, leſen z worauf aber SER 
fi und: bezlehen 3 und: was follen wir um 
dern“ etymologiſchen Grunde des Namens — 
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.. 1, 


“ oBovyexa, u)‘ 
| orig, — ele or. Tai je — 


Der Mami. Sonde, if ck nt :oerinbentern 
Tonej:mie weibliche. Font. Kom datans sındı- de 
die, erſte Solbe ahne Ausnahrme kurz iſt, kaun er 
nicht: von önjn abgeleitet werden *):- :DOurnach 
abe: fragte. der Verfaffen: nnſers Drobagud nicht, 
Dee es nur: darum zu thunwar, ſeinren: Euri⸗ 
ꝓides ie; dem. Etymologifiren bedautungẽvoller 
Eigennamen nachzuaͤffen; sub ich zweifle beines 
wegs, odaß ‚er hierinne, ſa wie:im der. gangen Gap 
fung der Geſchichte den Prologus (der: Phoͤniſſen 
und Ben... darin enthaltenen, Mythus vom Raius 
von: Augen baste,: bei. welchat; Vergleichug Die 
Armfeligkeit unfers Pfeudo s Euripides_na dent⸗ 
licher an das Licht tritt. Der VWunſch nach 


ya. ey — 
are —* ke sen —— a 
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: Ausfpriic) dep Gottes, ‚und gleft das Rind dem 
Hirten. aubzufegen, nachdem ex ihm bie‘ Knoͤchel 


= inie eifernen Pfriemen durchbohtt bat} woher 


Yuan Hellas fan Debipus name.” Hier iſt Alles 
Mar mb auf das Beſte hegruabet;3 denn aus 
der: Aukidirxuug bes drehenden ungluͤcs geht 


? —* dem Atriſtue — mund. wich 
—— Freude verucfacht. 

Die waͤchſten Verſe laufen num ziemlich ohn⸗ 
nf: fort, ja ne ten © man gelangen Ben 


| „um WER28.- 


vr eur —XX — 100 RR FR 


We arche wieder als Fauſſteln hetfen —— Laden 
wilt feiner Ipugen: | Ihn: den. Bas ‚et; 
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| Dee Dunar. u 02 
Sholdero endtich "am: biefis Stelleein aliyk 


fchwaches Wort iR. — Beus: will Mh alfo.mik - 


ber Wochter des Akriſins heimüich in tage.“ 


und Liche vereinigen, and da er ſie offenbar 
nicht bereden kann ich, nimmt sr feine Befiwdht 


zu ehren Liſt. And) hiee ſehtt 06 der Erzahumg 


an: Bufammenhang and Alarhelt. Hackt⸗ Deus 


zu finden; wo. blelben bank bie Dachen, mit 
—— ihrem Harem nngeben war Man 


fage wmiche, dem Gotte Lnne and) ein veiſchioſſeä 


net undebewachter Ort nicht unzugaͤnglich! feyn 


Wenn das Gafaͤngniß der Dauae dem — *R 
chen Zeus den Eingang nicht ummehste,* To- iſt 


feine Verwandlung die groͤßte Ungereimtheit Yo 
ber Melt, und es waͤre dies wohl der einzige Jul, 
wo ber Vater des Goͤtter und Menichen eine 
Begierde gehegt, ſich gu Anträgen verſtanden, und 
eine, Zuruͤckweiſung erfahren hätte: Aber ‚die 


firenge — — der Jungrau gang b ben Re . 


beuden zur Sf: 


si hunquam Danaön habpisset aänen iurris, . 
"Non esset Danas de Jave facta parens*"). .. 


und ſa anag es unfen Autos wohl am Ende ach | 


gerneithi habein daß. dem Gette offner Am 


gang: gu :ber vbenachten Sungfemm: a ee 


Antethandlungen mit Danaen gepflogen, and ihr, 
nad) der Weſſe eines ſterblichen Lichhabens, Fee 
scheinen Wuͤnſche heimisch entdeckt, ohne Oh . 
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620  OrSley: 
ſemncſeyrnumi fie nach: gewoͤhnlicher Weiſe - zu -feb 
nem⸗Witlen zu bringen; - auf jeden Fall aber 
hat.er ſich unzeſchickt ausgedrackt. Zeus nimmt 
eo; da a ſich vicht andars zu helfen weiß, feine 
Zuinqt au “einer: Liſt, und „weil er, weiß, 
daß Balud xin erwünſchter Vefigehum 
tbx; be Men ſchen it (nodemer +öns 
royro sauna, wars Paannic),. fließt er durch. das 
Da ee Maͤdchans Hände” — wo alle 
Deu. hchlende Gäzechata. fein, Webenkem rägt, 
die ſpaͤterx gemeine Au⸗4eutung der Fabel. mit Der 
dichteriſchen Cayichlang av: vormiſchen ??). Beh 
den, metriſchen Ungehaͤrigkeiten, die im ahlen und 
Fran Weuſe dem Arinkern: zu: ſchoffan gamacht 
daben,: mollen. nie dung hier. nicht aufhalten⸗ bie 
“ näcften Briten aber; beweiſen von neuen, ..bei 
—— —— ME —* 
F 8 8 aim og —8 —R 
“ ra Bones, wößeröninro” dampdg, ' 
9 eh 700 WE — sülaßooperm;: _ 


Fn dem erſten diefer Verſe wich. De. —* 

fte Hiatus dur die Verbeſſerung 70099 
Ki, —* M Sein gehoben; Wil aber: in er 
bleibt das Fürwort eine "nüchterne Ausfülung, 
| di ucı deſte wentger ur airagen iſt, da⸗ sie 
dlcht war zu ſcheeiben: gauyop, D&:sindun. sag 
ER — Maripibes An udn Uns 


der: Dam.ae 628 
dromache: B. 158 ſagt: ndug d’edunF .dıa 
‚ ad ae dwlvran. Und iſt 68 wohl erlaubt zu 
. fogen: ie Dane Bones, wie man’ wohi umge⸗ 
kehre fast: Hau dssogeroi. ua? Endlich Läuti 
‚der Fthler gegen "das. Sylbenmaas in.den Bios 
ten .äbendilmero sops: weder dutch. dbamem 
meuhnnzan,. wie Barnes will, noch durch wüfe- 

Ängdn. Tüoapes;, wie Musgrave vworſchlaͤgt, 

gehoben: werden, da jenes die nothwendige: Aug 

fammenſtimmung der Temporum aufhebt, dies 
fich auf den erſten Blick als willkuͤhrlich und 
gewaltſam zeigt. Uebrigens darf man iͤberzeugt 
ſeyn, die. Meinung des Verfaſſers ars richliäften 
zu verſtehen, wenn. man. bie Worte ganz einſach 
int. derſelben Ordnung zuſammenfaßt, wie ſte die 
deu Canteriſchen Ausgabe geſtellt find :- „ Verwun⸗ 
besung: erfüllte fie, amb ‚fie war: gang beſtoͤrzt, 
wie fie in biefen Zuſtand gekommen fep, indem 
fie. Tadel ſcheute;“ damit man weder Heash’s 
verworrene Conſtruetion, noch Musgrayve's will⸗ 
kuͤhrliche Verſetzung der, Verfe billige. — Was 
zunaͤchſt von einer beabfichtigten Flucht ber. Des 
nae und ihrem nachmaligen : Etnfperren- geſagt 
wird, iſt eine ejgenthuͤmliche Erweiterung ; ber 
Fahel, die Andere nicht kennen; der gewoͤhtlichen 
Erzaͤhlung genuͤgte das eherne GBemach. — Web. 
terhin heißt es nun, Akrißus habe die Waheheit 
mit. eignen Augen ſehen wollen, und, wenn er 
Alles der Wapıpeit gemäß und deutlich gefehen — 





U, ober noch erwartet wird. Nach — 


1 Be 1 75 2 | 
habe), habe ar Befühkoffen, bie Mutter mit: cheen 

‚Rinde in dad Meer zu werfen. Auch biefan 
Theile bei Erzählung fehlt es am allen ‚nöckigen 
Erſordernifſen. Welche Wahrheit verlangt dumm 
Akriſtus beutti me fehen? Daß feine Zechter 
fhmangee fen? WBie Fonts er begmeifie sans fi 
ja eben durch ihre Flucht eingeflanden, und , RE 
enbers die Worte air al einen. Chan 
aben fon, wohl auch wörtlich bekaunt hatte⸗ 

Webrigens I ans ber Erzaͤhlung des Dam 
belneswegs klar, ob das Kind jett ſchon geborm 





Berichte, bee auch hier weit Wutlier-ift, aid 
wirfer Goͤtterbote, wucde dem Akriſius Die game 


Zeus beſchlafen worden, keinen Glauben ſchertkte, 
Achloß er fie mit ſammt dem Knaben im deu 
Kaſten, und warf fie ta das Meer.“ Anden, 
wie der Schetlafl zum Lykopheon V. 8368, Tun 
In ben Zuſtand ſeiner Tochter fruͤher erfenuen, 
aber ihre Niederkunft abrarten, vieleicht um zu 
hehen, ob ber Gott, ben fie He Schuld bamaß, 
fle retten, und ihr Vorgeben rechtfertigen wuͤrde, 
oder Me, im euntgegengeſehzten Falle, mit Seo 

geißerm Recher zu ſtrafen. Einen ſolchen Au⸗ 
faramenhang · mochte fü auch der Verfaſſer um» 
ms Peotogwt deuen; mit Sichechet on feines 
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der Domae. | 1 
Gern m If, wand Die Wände α 


nie. Im Aßten Wefe . ” | | 


Hudous roögdẽ eimgasmyögous Gray = — 


laͤßt roͤed⸗ eine ausdruͤcklich⸗ Anfuͤhrun dm. 
annehkmiihen Worte*) des erhahgen Liebe . 
haber⸗ erwarten; ba biefe aber ausbleibt, ſo wird 
rovos zjum miigen Sliworte. Iſt wohl fee 
ner pudtove aysın flott gegser oder üpychhes 
tichtig geſprochen? und. würde nicht der Ban 
der chen im Begriff iſt, feinen Auftrag a; übe 
bringen, ſtatt üpikoum vapoza sryarüy, gie, 
fast haben dpyopar ober Ans oder magum 


anpavae? — Der Prolog [hlieft enduch * oe 


der Weile det Cuelpidee mis einer 
= Inretrne yao Orca räneoralndra 
noavaeıy neod vᷣnoe 29),Ogrıcüry —æ—*— — | 


Die Wortfigung aber if} mangeihaft, und wich 
von dem Usherfeger durch ein eigenmächtig sine 
geſchaltetes oporset ergänzs. Auch das. basf sie | 
Anbemerkt biben, daß Curipides ſchwwerlich wi⸗ 

bier im letzten Verſe geſchioht, bear bueifgiäigen: 
Schlußworte eine ee. Sylbe vorgefegt. big 


rn 
vous edel, m? quos Im äudum 
—— deslitt, Teil 5 —— mom 
sträns * dicit? Er quis ungeam vis 
mödaus surtrgosnyöpous ei ajur —* Mar 
thiae, .. 








. 6 . Brobog 


So vielen Kmftoß. geben dieſe wenigen Zeilen! 
ſo viele offenbare Fehler, dle unmoͤglich alle dem 


Abſchreiher zur Laſt fallen koͤnnen! fo viele An⸗ 


laͤſſe zu Zweifeln! und durch das Ganze eine fo 
armſelige Nuͤchternheit! 

Der Auftritt des Chors verdunkeit ben Su: 
fogus nicht. Sogleich im Soßen V. H "amavar 
weder doriſch, noch attiſch; ja, eigentlich gar feine 


Form, da die Attiker ron, bie Dorier axam, bie 


- 


epffchen Dichter aber &xowı) ‚fagen. Im s— iſten 
Bert: iſt domepyis: meveahueıs hometiſch, nicht 
attiſch: und auch dort Heißt es nicht, wie hier, 
eilen, ſondern mit Heftigkeit und ohne 
Un zer brechung fire ben. Der attiſchen Buͤhne 
iſt aowsoync, fo viel: wir wiſſen, ein fremdes 
Wert; wenn gleich, Sophokles im Ajar V. 971, 


u . TEEQIOTEEQ es adog fagt, aber in der Bedeutung 


von Bapus uhd sguWduvog. Auch aupiöokog 
kann Sweifel erregen. Im: 38ſten V. find. die 


Worte ieig ra gdosıy dem —* des Sophokles 


B. 148 entlehnt: ronuᷣohe Aöyovg —R 


E wäsıy Odvooeis — 


fo wie. Me Sayasyelin: 
a elsoges yap Tugaryoy ydovög ige” 
Apyelag j Argioıor, 00 Öonoy oxsiyorza. 


mit: geeinger Veränderung den Worten bes Chores 


im Hereul, Fur. 188 f. nachgebildet find: 


| 





der Danan 6235 


aur Aoeũ ᷣ⸗ rij̃cös xolquvoy yI0vös Auxov 
zzapoyza zunds Ömuaray nölug.. . 

Wen diefe Induction noch nicht überzeugen 
ſollte, dem möchten wir rathen, wenn auch nichts 
anders, doch die noch vorhandenen unzweifelhaf⸗ 
ten: Buuchſtuͤcke der Euripideiſchen Dance ſogleich — 
nad) dieſem Prologe zu leſen, und ſich dann zu 
- fragen, ob ihn aus dieſem derſelbe Ton anſpreche, 
und auch uͤberhaupt nur ein in Anhauch freier Dig 


tung wehe. 
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inmertungen 





1) As ich diefe Zweifel vor einiger Zeit einem 


Sreunde mitteilte, den der griechiſche Tragiker 
(don Vieles verdankt, und Eünftig noch. mehr vers 
„banken wird, ſchrieb er mir „er erinnere ſich, die 
Behauptung, daß dieſer Prolog undcht ſey, in 
einem Engliſchen Journale geleſen zu haben zu aber 
wor und mann? fonnte er fich nicht erinnere. 
Da id, beim Mangel jener Zeitfchriften, bie uns 
befiimmte Spur nicht verfsigen Fonnte, fo glaubte 
ich, daß auch die Mittheilung einer von fremden 
Urteile ganz unabhängigen Unterfuchung für 
Sreunde des Euripides und ber Kritif einiges In⸗ 
tereffe haben dürfte. — [Der Freund, den ich in 
VDiefer vor dreizehn Jahren gefchriebenen Amer 
Fung bejeichnete, war der gelebrte Director des 
Altenburger Gymnaſiums, Kir chenrath Mattbid, 








| Animertungen. 87 
' weise damals in feiner Ausgabe des Tragiker⸗ 
Kia sun ‚fünften Bande Onrserädt war, und ſeit⸗ 
* Dani, Im Oten Bande, weicher die Fragmente ents 
Hält. meine Werweisfükenng, nicht bios mit feinem. 
Beifall: hasst, ſondern auch durch eineyo Deus ⸗·⸗ 
_ Amyanıı denfärkt bat. Yu Eingauge p. 138 erin⸗ 
nart am al Werdammungbnrtkeil gesen deu Ds ', 
legus dar: Qunae fen: außgefgrochen, yon F-.Eimaley 
in dau Qnarieeige Bewew nm dh an GBR. p 
u" r 7 nieſer Gelebete ſat: Ehe beginning. of. 
2 Danse is eqmellz spyrians. wib the —88 
QF dba: Ipbigenia, und wicherum in Deu an. m 
Am Heraclid. vı 634 wo as bei Gelegenbeit dep 
Bautforur .daykInv Kaift; Bis -oncupzit ip. Commer 
liene Dansis: fragmento, quod spneium euse.ajibi 
wu In, endem frag. v. 44 Iegitur: panigura 
E17 ‚tuegicis prorana igpgtum, dlich auch IM 
Beinhungh. Review. 1814, pn XXXVII. pe 77 00. 
men in Veuchung auf einen. gowiſſan metri⸗ 
fen Canen, dar guch in dam untergeſchobnen 
Gehe der Inhig- perletzt iſt, fat; In the Kommen _ 
Yeden, fergmmant; of the Dasag, which, IK mgk.the 


medestign of the same jmpoyton, ie every WAR 
40* 





RB Brolog der Danae. | 
“ worthy of bim, one instanoe ocours v. 4 Weitere 
Beweiſe ſind nicht aufgeßtelit. Uebrigeus hatte 


F. A. Wolf meine Abhandlung mit folgender 


dem Beitritt gelegen, fo koͤnnen wir Ihn verfichern, 


daß mie noch jemand Eennen, dem bieß ſogenaunte 


Bruchſtuͤck ebenfals feit Iange als ein ſpateres 
ſchlechtes Machwerk erſchien: obwohl fo etwas post 


beeium nur anzudeuten in der Kritik nicht orlaudt 
iſti eine ſchoͤne Sitte, um die gelehrten Zauderer 
mit ihrem festina lenis zu entimeien: Aber da 


Kritiker wie Toup und Porſon zum Oreſt. V. 303. 


‚ Lauch Bentlei Epist. ad Mill. p.\15. 16. Pierſen 
 Verieim.’ p 137. um Musgrabe und. Heath nicht 
mi erwaͤhnen] das Stuͤck als Euripideiſch erwäßnten: 
denn ſelbſt bei ſolchen Seelen gewinnt; nach Mark⸗ 
Sande Aucdruck, der alte Glaube manchmal bie 


Oberhand: über verſtaͤrdiges Urthell: fo wär das 


D 2 


‚Tante Verdammungswort des Engliſchen Jonrna⸗ 


Hen bei weitem nicht hinreichend. Deunes bo⸗ 


= nd: ade sin menigen - Beilen, tie mir: deutliqh 
erinnerlich dB, obne DaB-ed auch mir-gelingd Ort 
und Namen im Gedaͤchtniß wieder w finden; 


"Anmerkung begleitet: „IR dem Werfäffer a frems | 





| Semerfengen. a >: 
ea wenn⸗ zut “Einleitung der sonkändigen Euts . . 
larvnng der vornebmen Masfe, wodurch die Sache 
mit Einempsie ii. abgethan au u fi "7 . 


2.9: 6. über biefes. Daswen; dae Wainei m _ 


Reiten. ‚1903.A4, au das Licht Helte, Eichtaͤdt im 
einem Programme; Iemae- 4805. fol. Siruve in 


einer ‚Wiederholung Rigae 4807. und Wolf im 5 | | 


Jutelis Blatte der len. L. Z. 1806. p. 289, Bock 
nennte eg in ben, Graecae Trag, Principe Xu. ‚Be 
146. seiis zeoontern Monachi fetum. | u 
6) Etwa cs den Andeutungen Zuclans in den 
Gotter⸗Geſoraͤchen Xxxiv. 2. mo der von feinen 
Botengaͤngen erſchoͤpfte Hermes klagt: „Jetzt eben 
komme ich aus Sidon von Kadmus Tochter bet, 
m der: er mich gefendet hat, um uu fehn, was 


das Maͤdchen macht; und noch bin ic) nicht m u 


Athem gefommen, fo ſendet er mich uach Argos, 
die Daune zu beſuchen. Won da, ſagt er kaunt 
bu nach Boͤrtien gehn, uud did) beilaͤufig nach ber 
Autiope: erkundigen// Keiner der Ausleger Lucie 
ans hat Bier an unſre Stelle gedacht, menu 


. 
i 





68 Prolog der Danae. 
“ worthy of him, one instance ocours v, 8. - Weitere 
Bewelſe find nicht aufgefichtt. uebrigens hatte 


F. A. Wolf meine Abhandlung. mit folgender 


Anmerkung besleitet: „SR dem Verfaſſer au frenı= 


dem Beitritt gelegen, fo koͤnnen wir ihn verfichern, 


daß wir noch jemand kennen, bem dieß ſogenaunte 


Bruchſtuͤck ebenfalls ſeit lange als ein fodteres 
ſchlechtes Machwerk erſchien: obwohl fe etwas post 
fsitum nur anzudenten in der Kritik nicht erlaubt 
if; eine ſchoͤne Gitte, um die gelehrten Zauderer 


mit ifrem- festina lente zu entiwelen. Aber da 


Rrititer wie Top und Borfon zum Oreſt. V. 393. 


ſlauch Beutlel Epist. ad MÜLL. p-\15. 16. Plerſon 
Vorxritim. p. 137. um Musgrave und. Heath nicht 
 werwähnen] das Stuͤck als Euripideifch erwähnten: 
denn ſelbſt bei ſolchen Geelen gewinnt; nach Marke 
Sande Ausdruck, ber alte Glaube manchmal bie 


SOberhand: uͤber verkändiged Urtheit: fo war dat 


* 


kurge Verdammungewort des Engliſchen Journa⸗ 


Aſten bei weitem nicht hinreichend. Denn’ es bs 


2 Mnd- nur sin wenigen Beilen, wie "mie dern 


erinnerlich iR, ohne daß es auch mir-gelingt Dr 


und Namen im Godachtnig wieder gu Anden: 


“ n m 7% sure ⸗ — 
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“Reh ipeung zut Einipitung der sonändigen Ents . . 


larunng der vernehmen: Dradfe, wodurch die Sacht 
mit Einempaie erhmi abgethan wird. u. 1: 7 j 


- 


j 9. e. ber dieles Maqnen, das Watthai u 


udten. 1905..4, au das Acht telite, Eichtaͤdt in 


einem: Programme. Jenae- 1805. fol. Sirnve ip 


einer Wiederholung Rigee 4807. und Wolf im 


Jutelis Blatte der len. L. Z. 1806. p. 289 Seat 
nennt ed in ben Graecae Trag, Prineip.. J Xu ‚B 
146. satis recentem Monachi fetum. 


i nn N 


» Etwa nad den Andentungen Lucians in den 


Bötter « Gefprägen XIV. 2. mo des von feinen 
Botengaͤngen erfchöpfte Hermes Flagt: „Jetzt eben 
komme ich aus Sidon von’ Kadmus Cochter bei, 
se der er mich gefendet hat, um iu ſehn, mas 


das wWeädchen macht; und noch bin id uiht m 


Athem gelemmen, fo fenhet. er mich nach Argos, 


Die Danae zu befuchen. Von da, fast er, kanut 


du nach Boͤetien gehn, uud did) beildufig nach ber 


Autiope sehundigen" Seiner ber. Autleger Sncir 


aauns hat hier an unse Stelle gedacht. 


\ 
— 


XS 
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630 . Prolog der Danae. 

6) iv yalxodkros —RE fast Sozortles in 
der Antigone V. 936. und mehrere nach ihm, deren 
Variationen man bei Burmaun ad Propen. N. 16, 
12. p 357. zuſammengeſtellt finden kann. SHoras 
HI. Od. 16. 1. fügt der turri aöneao und den ro-- 
bastis Horibus noch wachſame Hunde, das gewoͤhn⸗ 
liche Schutzuittel gegen kecke Aebbaber, bei. 


döuos uir of! eürugye v ot aara zsords, 
Oix % noꝛuxoðooioi Noxnras ylıdais. Die letz⸗ 
ten Worte moͤchten dem Prologus der Andromache 
entlehnt ſeyn, wo, obgleich in andrer Verbindung 


nolöyguaos xudn, gebraucht if, ‚oder aus dem 


Thefeus Fr. VII. oũrou xal rroluyguoov xudns. 
‚lüpe ob ‚xludeis Noxmuevor bat Sophokles in der 
Eleltea v. 452. 


6) Eine perfelben ſoll auq den an Ban 


Yes! Trimeters Ä 
xolstoc elinyer, voonwos ücde yis 
verbeſſeru, und gr fo geſtalten: 

Mxoicioc ctn divsrüpeivnes zhsde yis, 
wis wohl niemand eine arbeite Berbefforumg 
neunen wird. \ 





merken. © EU - 
7) — — — Hard 9° Ep | 
| mehr. & olxovs -kosiumy zuxurko. 


Ru ® wonn alten. Ian v. 67. Diefe —— 
Steſlen ſcheigen dem Verfaſſer bes Peolegus num 
geſchwebt zu haben. Vieleicht auch and der Medea 
‚bie Erzaͤblung des Aegeus V. 660. welcher in dem 
Orakel ‚gegangen mar —XR& cæuvũyxonqeu — 
ꝓcroaxo yo Die Umſchreibung suudds ereope 2 
8. woͤchte hierau⸗ genonmen ſeyn, aber mit eines 
Hamm au billigenden MWeräwderung des ꝓlural⸗ 
zuhdor in den Singulat. Den Plural braucht 
Euripides wieder im Jon V. a05. dei derſelben 


Veranlaſſung: A60 xl Sana? is Teopemlou 


| spigeıs, IIaldov Onwg vor arlgpe Guyagndnusen 
‚Eben fo auch Sophokles Deabin. MAD: zule — 


av zo anegun Toy Öuaıuorav. 


0) Keivos dd Sussöußintor ttiveyx 6 Orte Viel⸗ 
leicht aus Aeſchylus Prom. 775. He, oöxde Sin J 
Bintos vᷣ zonoumdia. Gariy afiupintor dvsoano 
nadely fagt Sopbotles in den Crachin. V. Lo 


40) Den Löwen mode ni ber Vetfoſler au 





632 ___. Prolog der Danae. 
dem einen oder dem andern Orakel gemerkt Haben. 
So heißt Herkules bein Lykophron V. 33. rard- 


orspos Akar. ' Den Hipparchus redet ein vorbebens 
tendes Traumbild mit den Werten an: zAide Ada 


E, or? 


thiern vekfündigt die Pothie (Herod. V. 92, 2): 
Alerös 89 neioyos xoea ve di Akovra Kaprepor, 


Shine.‘ Dem Adraſtus Hatte ein Orakel befoh⸗ 
len Küroa Aloyre 9’ dgusom: aldaw yaudvs. Phos- 
wiss; 411." und bei vielen- andern Gelegenheiten 


Auf: der. Lime als Symbol amerſchrockuen Heb 


Vehnmepes"gelten. - S. Welder im Rhein. uf. 
. für Philol. 1. 1. p. 24 f. — In dem vorherge⸗ 
benden Verſe des Prologs Fann er; zeupuiz Yers 
, ylichen werden mit Iom. 1370. j rexoücd us Kou- 


"Pala vujpevdeloe. und Hleotr, 720, zguplos yüg 


‚eivalg ıeloag Äloyorv.: . 
4 


14) gus dem Prometh. des Aeſchoins V. 609. 
roiodede — ucvreiouccu- "Einkao&y yet 


2 Dieſer ganze Ders it dem Sophokles ents 
‚wendet, welcher beim Stobdus (Flox, Tit. XXVM. 


ION 


\ 
a 


- Sinmerfängen. 633 
1. p. 196.) von der gebäfrehben, bie Errcagung 
verwůnſcheuden Grau ſagt Zr. Anty wunob, Ib >. 
zoigsy! adrois diztüorg dläxeren, Hpös 100” näpdie - | 
z0s Aukpov vıxaudın. sad Clemens Alexaubr. wenn 
er"unfern Prolog gelaunt. belle, dar wo er die 
„gelehrten Diebſtaͤhle der alten Dichter, und na⸗ | 
mentlich des Sophokles und Euripibes außaͤhlt 
Geromat, Vi; p. 741), gewiß nicht ngerdgt selaffen | 
Gaben: ware . _ SE 


E 
yıry 


13) Barn es will PR hinmgedach wiſſen; 

eine Art der Auslaſſung, die, wie hier die Sache 

liegt, durch nichts in der Welt geretfetigt wer⸗ 

den koͤnntr. rn 
14): So, und nicht 59 oüvexe, will diefe Pars 

- titel der beiden jüngern Tragiker gefchrieben feyn, 

‚wie ſchon Lobeck im Aas that, und Schneider im 

Woͤrterbuche richtig ableitete, ans örov Erex, Hank 

wie odvexa aus od Evexa, und. wie 4. B. Earipides 

arg” Erov fast, wo Sophokles &v9’ od — wogegen 

Die gemeine Aufloſung Sr odvexe, gleichſam ‚de 

 regalindov, bei Barnes 4. Son, Gedike 4. Philok⸗ 





: 0 Prolog der Danae. 

set. 0 A. auf einem “Jretham berubt, der ſchwer⸗ 
Ud.den alten Grammatitern je einfallen Tomte.” 
8. 8. Wolf. Diefe Schreibung if leitdem äfter 
behandelt werben, 1. ©. v. Buttmann in bes audi. 
N u 


} 


18). caywüs de nein oix Eyov. Fr Tenuen 
ougoc — —8 und Aehnliches aber wei 
Ä heißt oupis zueideer ? mit klaren, destlices 
Worten bereden? 


4) .0ria. ‚Amor: Il. 19, 97, 


. 19) Hierinne ging. mehr als ein fpäterer Dich⸗ 


ter von denen, die nach Lucianiſcher Art den alten 


Wuvrthen einen ſchallhaften Sinn unterlegen, voran. 


‚ei unter andern Ovid. Amor III.s, 29.— 34. 
‚posiquam ‚sapiens in munera venit adulier, Prae- 
. (heit jpea sieur, ot dere inssa, dodit. Such Paulus 
-Ollentiarind (Anal, IH 76, 16. Anib. ‚Pal. V. 217) 
AMßt durch bie Macht des Goldes den Sinn der 
Danae gebeugt werden: waͤhrend Horaz nur an 
den Zugang. Durch beſtochne Machen denkt (MI. oa. 


\ 
} 





n. ._- 
Ga — —— — — — — 





Anmerfungen. 0 
46 N: Tore enim tatum fter ut potene Conveno 
: in ‚preiiam Deo. lebrigens Ik V. 29 — 32. bie 
Eprache und Verbindung ber Saͤtze nicht Euripis 
beiſch. Dieſer hätte, wenn ich feine weile Tenne, 
die Rede vom nenem angehoben; etwa fo: 


löyoıg di nelder oin Iyuy, als unzarhr 
zugei doloy ve» x0v0og dwavorog Yeyag 
dıa or&yous Edfevosy els zolroug zone. 


\ 


18) Nach Musgravers Berbefierumg: — 
aöy (ſt. zal) var’ dlndi za onpws Exovs’ Idy. 


19) Die Schlußworte ded 47 Verſes find aus 


den Troianeriunen V. 1149. od d’ ds rayıora nodaoe 
vaneoraludva. Im nähen kaun rodoos rposi- 
zug and dem Ion 1171 entiehnt ſeyn. 
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Die Dirao des Valerius Cato. 
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IX. Ueber die Dirae des 
. Baleriud Cote -- 


Ja der Sammlung der kleinen Gedichte, bie 
man ehemals Catalecta Virgilii nannte, hat fi 
. eines mit der Auſſchrift Dirae erhalten, ba& bem 
Birgit, bem es vordem auch von den. Gramma⸗ 
üben Donatus und Servius) beigelegt wurde, 
eben fo wenig angehört als die übrigen Gedichte 
- jener Sammlung; mit bem’ größten Mechte aber 
wohl duch Joſeph Scafiger dem Valerius Gate, 
bee ben ehrenden Beinamen ber Latina Siren 
führt, zugewieſen worden iſt. 

Diefen Cato, von dem Sueton als von einem 
gelehrten Grammatiler berichtet, traf das Ungluͤck, 
bei ‘der Syllaniſchen Proſcription feiner Güter 
beraubt zu werden 2). Er teöftete fich, wie Dichs 
ter zu thun pflegen. Ein Gedicht, das te Indig- 
natio betitelte, und ohne Zweifel zum Dalmelr 
ſcher ſeiner Gefühle gemacht‘ hatte, war bie Sucht 
feine® Ungluͤcks und feines Verdruſſes 9; - 





640. Ueber die Duse | 


Dr 


Dide Iadignatio war mit den Diris nicht 
einerlei. In jener hatte er, nach Suetons aus⸗ 
druͤcklichem Zeugniſſe, geſagt: feine Verlaſſenheit als 
eines Minderjährigen, ſey der Raubſucht bee Syl⸗ 
laniſchen Rotte zu Statten gekommen, um ihn 
aus feinem vaͤtetlichen Erbe zu treiben (pupillum 


relictum, eoque facilius licentia Syllani tem- 


poris patzimonio exactum esse); in- den Diris 


‚ findet fi) diefe Aeußerung nicht; aber auch biefe 


ſind auf dieſelbe Veranlaſſung geſchrieben 9). 


Außer der Indignatio legt Sueton dem Ba: | 
lerius noch zwei andre: Weste bei, Lydia und 


Dians befitelt, für deren Werth er das Zeugniß 
zweier Beitgenoffen anfühe. Ob aber -Darunter 
nur einzelne Gedichte, oder ganze Sammlungen, 
wie bie Lyde des Antimachus ober die Cyatkia 
des Properz zu verſtehn find, bleibt bei ber Duͤrf⸗ 
** der Nachricht des Biographen unentſchie⸗ 

Doch möchte das kettere wahrſcheinlicher 


—* 
Wie dem aber auch ſey, jene Gedichte wur⸗ 
ben bisher für. verloren. gehalten. Wernsdorf 

zwar vermuthet, daß das kleine, in den *— 

leotis Petronii. erhaltene Gedicht: Lydia, 
puella candida 5) dem Valerius angehöre; be 

. gewiß mit Unrecht. Gleichheit des Namens der 

Angeredeten iſt der einzige Grund, auf dem biefe 

Vermuthung ruht; und wie ſchwach biefer iſt, 

faͤllt in die Augen. 





a 
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des Gate. HM 


Sollte indes wirklich dieſes Meinn Beblde 
den Cato zum DVerfaffer Haben, deſto beſſer; : fo | 
hätten wir noch. zwei Stuͤcke aus feiner Lydia. 

Was ich für das zmeite halte, will ich ſogleich 
. fagen, wenn ich noch:einige Worte über die Dirae 
vorausgeſchickt habe. 

Dieſe Dirae ſind in ihrer bioherigen Geſtalt 
ein Gedicht von ganz ſonderbarer Einrichtung. 

Es faͤngt mit Verwuͤnſchungen gegen. das dem, 
Dichter entriſſene Landgut an, und endet 
mit ſchmelzenden Klagen uͤber die Trennung von 
der Geliebten. Dieſelbe Gegend, der er eben erſt 
Ungewitter und Ungluͤck jeder Art angewuͤnſcht 
hatte, iſt ihm mit einemmal ein Gegenſtand des 
Neides, weil feine Geliebte in ihr weilt; er preißt 
fie glüdlich, weil die Geliebte hier wandelt, hier 
FTrauben pflüdt,. und auf Blumenbeeten ruht. 
"Mit: einem Worte, bie dia. interpellati amdres, 
die Abweſenheit der Gellebten, was auch immer 
ihre Urſache geweſen ſeyn mag, beſchaͤftigt den 
Dichter ploͤtlich fo ſehr, daß bee Groll, ber kaum 
arſt fein ganzes Weſen erfuͤllte, mit einemmale 
aus feinem ‚Herzen entwichm zu ſeyn ſcheint 9. 
uUnnd dieſe ſchreiende Diſſonanz iſt durch keinen Les 
bergang gemildert, durch Beine Wendung aufgeloͤßt! 

Mit Unrecht aber buͤrden wir dem. ‚Dichter 
einen Mangel auf,. der wahrfcheinlih nur Die 
Schnuld der Abfchreiber iſt. Jenes Gebihe:ik 
kein 2 Ganped, wie man es immer betrachtet hat, 
41 
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ſenbein An doppeites, angeſchickter Weiſe verbun⸗ 


denes Werck. Dos erſtere ſchließt mit dem 103m 


Gerſe; dieſes find‘ die Dirae; die uͤbrigen 77 
Verſe gehören der Lydia an, und find ein von 
jenem ganz unabhängiges, nach Inhalt und Ton 
ganz verfchiedenes Gedicht. 


So von einander getrennt bieten num zwar 


bdade Theile in dem Einzelnen zahlteiche Schwie 


eigfeiten darz die. Diffonanz aber, die bisher In 


Ham. Ganyen herefchte, wird duch, bie Trennung 
- gänzlich gehoben... Daß bei biefer Trennung nit 


die mindeſte Gewalt noͤthig ME, koͤmmt meine 
Bermuthaug zu Statt Durch fie entfichen 
zuoei Gedichte, dev jeaye ben ihm zulommenden 


Ron, hält, jedes vollſtaͤndig iſt und vom. Anfange 


bie zun Ende planmäßig fortſchreitet. 
Mecherdieß aber wird durch biefe Aennung 


eine Schwlerigkein gehoben, Die wicht fo tange 
nunbemerkt hökte. bleiben follen- In bem Aufange 
bee Bermänfhungm wendet ſich der Dichter an 
einen tewiſſen Battaras7), und bildet mi bieſer 
 Yanebe eine Art von Refrain, welcher in Heinen Zub 
Ihemäraen von zehn, fanfzehn bis gwangig Dorfen 
vieberkehrt. Kum.lettenniale koͤnnnt er im ON ſten 
Verſe vor: Extremum carmen revoremua, BRat- 


*  yaney avema, dann micht wieder. And fo ſoll darin die⸗ 


46 exttemum carmen gegen alle Symmettie Durch 
einige achtzig Verſe dꝛcichlaufen 6 Wer moͤchte das 
waheſcheinlich find: : . --: : 
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des Eato. 643 


Bann nun noch gegeigt werden, tole 28 ges 
Eorhmen, daß man fo verfchiebenartige Stuͤcke 


habe vereinigen und als ein Ganzes behanz 
bein Eönnen, fo wird dadurch die aufgeſtellte 
Vermuthung den höchften Grad ber Wahrſchein⸗ 
lichkeit bekomen. 

Jedermann weiß, wie oft vaſchiden Werke 
deſſelben Schriftſtellers in den Handſchriften ohne 
Bezeichnung und Unterſcheidung an einander ge⸗ 

reiht erſcheinen. Dieß war ohne Zweifél auͤch 


hier gelhehn, Daß man aber den Serben 


nicht bemerkte, lag darinne, daß der Dichter 


gegen das Ende des erſten Gedichtes (der Dirae) 


ber Lydia Erwähnung gethan hatte. · Erhatte von 
te Abſchied genommen. Vei dem leten Bucke auf 
den „geliebten Ort exwachen wehmuͤthige Gpapfune 
dungen inihm, und dem Abfchiede von der Geliebten 


fügt er die Verficherung der Treue bei. Nun fängt 5 


aber das zweite Gedicht mit dem Ausdrucke bei 
Verlangens nach derſelben Lybia an, bie: ſich gerabe 
auf dem Kande befand. Dieſer Umſtand, daß auf 
der Grenzſcheide beider Gedichte diefelben | egen⸗ 


—2 


fände, das Land und bie Geliebte, wiewohl in ganz 


derfchtebner Beziehung erwaͤhnt werden, verbarg 


den Jrrthum, und taͤufchee, bei der ſcheinbaren Ver⸗ 
ſchmelzung der Endſtucke über bie Unyertraͤglichteit 
des Uebrigen. 

Im Jahr 1792. 
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Anmertungen. 





2: Dieie Zenpniffe verwirft Catl Vutſche, der 
den Vieberbieihfeln des Baletius Cato eine befondere 
ftufmertſantteit mit gluͤcklichem Erfolge gewidmet 
hat, indem er es nicht glaublich findet, „daß jene 
Genminntiiee fo ftampffinsig gewefen, nicht zu bemer⸗ 
ken, Wie verſchieden diefe Diras von Virgil's Sprache, 
Säſt und Gemuͤtheart ſind; webhalb er vielmehr 
uͤbeꝛengt A, „def. bie.ald zeugnißz gebrauchte Stelle, 
wie viele andre in: biefen Eomnientaren, dent Servius 


imt Donatus untergeſchoben · ſey.Valeri Uatomie 


Pocmata recensuit.. Carol. —R Ienac. 1828. 
> 43. ‚ Kies find auch die Bräupe, u um. derentwillen 
das BGedicht dem Cato beigelegt werben muß, nach 
Foſ. Schligers Vorgange gut entwickelt. 

| 2) Suston. de illustr. Grammat, "© XL’ Valerius 


9 FR x 
‘ 


t 


"Annerfangen? (703 
Ca ‘ docuit zialtos et nobiles : visusque ut >» | 
peridonens praeoeptor, maxime "ad pooticam vo | 
Fonditun, ut quidem appärere ex his vereiculis Bor R 
wer; | Ba 
:-Osto Grammatious, Latina Siren,- :. ; : 

"Qui solus legit ao facit poetas. nd Ze 

Diefe beiden Verfe legt Burmann CAntbol Lat 
H,.240. Vol. I, p. 4225 dem Furius -Bisacnlus 
bei, zwar ohne Autoritaͤt, aber doch nicht ohne Wahr⸗ 
n feheintichkeit. Sie faſſen in Kürze die. Verbdienſte 
sufämmen, die ſich Cato erworben hatte, oder auf 
die er Auſpruch machte; ſeine grammariſchen und 
poetiſchen Studien, und vorzuͤglich ſein ausgeſeicha⸗ 
tes Talent im Erklaͤren ber (alten) Dichter, wodulch 
er auch zur Bildung angehender Diqhter Velteug, 
Denn daß legere von kritiſcher Erflärung. verſtanden 
werben muͤſſe, hat Burmann und Weilhert (Religgi 
Post. latin, p. 359. not, 49). trefflich gezeigt, fo wie 
auch, daß dacern postas nicht. ſo wohl won Verbeffern 
alter Poeten (nach Ramler's Weiſe), als in dem 
angegebenen Sinne (excolere, instituendo fiogere) 
zu nehmen fen Af. Burmann ad .Suetom de M. Gr, 
‚X. p. 371.); 0b aber diefes Lob‘ ernflich und 





646. Ueber die. Dirae.ded Cato. 


aufeiätig omeint fep, kaun Desweifelt iserden. Ein’ 


aubered Gylgramm des Furius Bibaculus (being 
Gueton. & a. O.), welches die Geldnoth des Cato 
verſpottet, indem es mit Anfpielung auf die arnucas 
' zul löcue der Grammatiker von ihm ſagt: omnes 
solvere posse qunestiones, Unum deficore expedire 
nommen; und mo er mit abſichtlich ſpottender Ueber⸗ 
wrelbung Summus Graumnetigus, optimuos Poeta - ges 
nennt wird, :äberzengt mich, daß in einem deitten 
—  @edichte deffeiben Furins der Ausdruck mei Caronis 
richt als Zeugniß freuudſchaftlicher Verhaͤltniſſe, ſen⸗ 
dern ebenfalls mit JIronie zu faſſen fen. Gewiß 
fiud die Wectet en vor Zienedeti, en iscur Crete- 
wrl.nicht aufrichtiges, ſondern hoͤhnendes Lob. Veber 
Nie Werbindang der poetiſchen ab grammatiſchen 
GStudien bemerkt Naͤle (Rhein. Muſ. 3 Sahıy. pi 
149), Cato ſey nicht maͤhrend feines ganzen Lebens 
Grammatikus gewefen. „In ſpaͤtern Jahren het 
ser zu Rom von der Grammatik Profeſſion gemacht; 


- I der: Jugend war er nicht mehr und nicht weniger 


GSrammatiker, als es Lukrey, Virgil und ohngefaͤhr 
alle alten Dichter geweſen find.” | 














J 


Wehetletgen | 97T 


Dr er Dei bie Indignatio kix Beier von. 
| alanbten wohl die umiften, ob ſich aleich Sactonind 
mus des allgemeinen Audeuca lihellun . Dedient 3 


Putſche (Cap IL Baza 2. mAs fi) bält af. 


ein ztoſaiſches Merk, in weichem. Cate fein Leben 
"und feine Schichſala beſcheieben babe. HOieruher fügt 
Naͤke 0. DD, In der Einleitung ift bes Gedanle 
neu, und auf bew exfien Die einphneicheluh, daß 
die Indignatio ein Aufſat in Proſa geweſen z aber 

er verwickelt in unauflösliche Schwierigleiten, wie es 
denn, wenigſtens zum Theil, dieſer Gedanke iſt, der 
Hu. P. auf die Meinung gebracht, daB wir in den 
Diris gleichfam zwei Gedichte haben, nemlich ein 
fruͤheres, nachmals von demſelben Dichter durch | 
Vorſetzung eines Prodmiume und Einſchaltung ein⸗ 
zelner Verſe interpolirtes.“ Hieruͤder dürfen mie 
wohl ausfuͤhrlichere Belehrung in der von demſelben 
Selehrten Maͤke) verheißenen Ausgabe des Eato er⸗ 
warten; hier wollen wir nur dasjenige beifuͤgen, was er J 
‚au einer andern Stelle (Nhein. Muſ. 2 Jaheg . ©. 120) 
Über dieſen Gegenſtand ſagt: der Inhalt ber Iodig 
veuo muͤſſe, mach. Suetons Zeugniſſe, wenigſtens 

zum Theil, hiſtoriſcher Art geweſen ſeyn z und 04 fen 





\ 


N 


GAS Ueber die Dirae dei Cato. 


wahrſcheinlich, daß daß Ende des Gedichtes, sach 


Erjählung der erfahrnen unwärdigen Veraubung, 


kurze Verwuͤnſchungen enthalten habe, worauf fh 
imn den Dizis die Wortes repetamus oermine ‘voces 
bezoͤgen. Da hierauf neue Weranlaflungen zu Zom 


and Klagen entfländen foren, habe Cato den früher 
aur Eur; beruͤhrten Stoff wieder aufgenommen, eis 
weitert und in den Diris ausgearbeitet. Ä 


P 4) Daß ſich die Diras auf das verloren gegangene 
ı Gedicht beziehen, hat ſchon Scaliger richtig erkannt, 


nur derinne irrend, daß er meint, Cato habe duch 
die Worte repstamus carmine voces anzeigen wollen, 


die nemlichen Verwuͤnſchungen feyen ſchon früher 
von ihm im der Indignatio ausgeſprochen worden. 
Es fey, ſagt Naͤke, eines guten Dichters nicht wärs 


dig, zweimal baffelbe zu ſchreiben. 


5) Vom Cato if dieſes Heine Gedicht (f. Burn: 
Anth, Lat. II. 219.) gewiß wicht, wenn auch viel⸗ 


: Seit nicht origine longe zecentissime. - ©. darüber 
Niebuht und Nöte im Rhein. Muſ. 3 Jahtg.1 
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>77 Yinmerfungen. 549° 


St. ©. 1 — 10. Der erfiete möchte. es im die 


Topten Zeiten des weſtrͤmiſchen Reiches ſezen. 


6) Der Unterfäieh d des Inhalts und Sanch ü in | 


dem erflen und zweiten heile der Dirao ift deu 


aͤltern Gelehrten nit entgangen. So fast Joſ. 


Scaliger: Dividitur hoc opasculum in duas parte, 
Prima continet devotum carmen, plenum impreca- 


tionum ; secunda tota ad amasiae Lydiae amissio- 


mem spectat. Auffallend ift daß er und. Antre 
dennoch immer fortfahren, von zwei Theilen deſſel⸗ 
ben Gedichtes zu ſprechen, und nicht auf die Noth⸗ 
‚wendigleit der Trennung verfielen. Am beſten ſetzt 


Putſche ©. 38. die durchgängige Verſchiedenheit 
der Stimmung, ded Ton, der Gefühle auseinander, 
die in dieſen beiden Theilen herrſcht. Recht beach⸗ 


tenswerth iſt auch, wie viel leichter und anmuthiger 


die Sprache in der zweiten Haͤlfte (der Lydia) 


fließt, als in der erften, in welcher freilich auch, die 
Anjahl der entſtellten und zweifelhaften Lesarten 


die Schwerfaͤlligkeit und Dunkelheit des Ausdrucks 


vermehrt. 


J 
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650 licher die Dirae des Cato. 

“7, Daß diefen Battarue, der Den Auelegern fo 
beſchwenlich it, nicht eine Ortfchaft (views), ein Einf, 
ein Baum, ein Wald, ein Hügel, auch nicht ein 
Gott oder ein Dichter fen, der, wie Kallimachus, auch 
ein Schmähgedichtgefchriehen habe (f. Wernsdorf. Post. 
Int. mia. Tom. II. p. XLV. ff. Putschius- Cap. I, 
Parse. 4. p. 21 ff), bat Naͤke (Rhein. Muf. 2 Jahrg. 


S. 114. ff.) gm vollkommner Befriedigung darge 


than. Ihm iſt dieſer Battarus, dem offenbar ein 
thaͤtiger Antheil an dem Geſange beigelegt wird (V. 


64. 71), fo wie ihn der Diäter in mehreren Suters 


calar  Verfen mit fi) in Verbindung nennt (repe- 
tamus, canamus), der Mufifer, der den Gefang des 
Dichters mit ber Flöte begleitet (wie bei Theokrit. 
Id. vi. 79), alfo ohne Zweifel ein Sclave Cate's, 


‚ber, als fein Here aus feiner Beſihung vertrichen 


- wurde, auf ihr zuruͤckblieb. Derſelbe hatte wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in der Indignatio eine Rolle geſpielt. 
Was ed übrigens mit der Floͤtenbegleitung fuͤr eine 
Bewanduniß gehabt, wird ebendaſelbſt S. 121 f. 
erklaͤt. | 
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Alphabetiſches Regiite. 6081 


Alphabetifſches Regiſter zum 


fünften. Theile. Eu 


& 


Het öntn Asficht bei Aufführung der. perſer. = 


Alerander Severus, ein Freund der Kunſt. 430. 


amarae historiae. 309, j 
ampullari et desaevire von dem Tragiker. 358. 
Grsgwnlvas pfgeıy v1. 195. Avägenıyos Aöyos. 211, 
00x Arraydowros, von Sachen. 195. 
arııla Eoya, einfache Kunftwerke. 487. 
Arabien, Feldzug dahin. 9. 26. 
Argonautita, ein Werk fpäterer Belt. 819. bezleht 
fi) blos auf die Perfon und Scheologie des Or⸗ 
pheus. 521. Inhalt des Gedichte. 535-539. 
Artabdne, Bitdfäule derſelben und Ihre verfchiedene 
Deutung. 407. 439. auf einee Münze von Perins 
: thus. 411. / . 
Ariftippus und Diogenes. 89. 
Ariftophanes, eine Stelle in den Bröfchen wird 
erklärt. 562 ff. . 


Afelto, Spiel mit diefem Namen, 171. 


Auguft, Urtheil der Beitgenoffen über ihn. 332. feine 


. göttliche Verehrung. 359, -wie feine lebten Worte 


zu verfichen find. 90. Anm. 360, f. Imed dis 


Briefe an Auguft, 199 f. 
adyuög xoounun. 91. 
Battarus in. den Diris bes Valerins Gato, 650. 
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- 652 Alphabetiſches Regiſte. 
beatus, in hoͤherm und gemelnerm Sinne. 55.. 
Blomfield’s Meinung über die Perfer des Aeſchy⸗ 

Ins. 577 f. 585 f. R 
bona, mit Stonie. 385. _ 
zal; felten lang in der Theſis. 274. 288 
caper sub ala. 41. 46. . 

Cato, Balerius, ob Verbeſſerer ded Lucilius. 234 

- 254 f. feine Dirae beſtehen aus zwei ganz ver⸗ 
fchiedenen Stüden. 42 . 

saupona, pulvis, strepitus rotarum auf der Heer⸗ 

ſtraße. 86. 
Chardon de la Rochette. 279. 

Celſus, die gegen ihn’ erhobenen Klagen werben 
unterfacht. 338 ff. 362 ff. väterliche Warnung für 
ihn. 54. Anm. . DE BE 

 sertamine divitiarım. 37 ff. 

zıyaßopas anölsır. 46, u “ / 

clitellas impingere, 181. 

collacta pecunia, 167. 


'contracta vestigia vatum. 209. contractus leget.“ 
209. Anm. [II Sat. VII. 59. clausus in area. Con- 
tractum genibus. tangas caput. Kergl, Theocsit. 

- Eid. XVI. 10. 11.) 


. eorpus plenum ob von venter plenus derſchieden. 136, 


Softum, unbedenklich vernachlaͤſſigt. 593 fi- 
eredere, ne alüs de te plus quam tibi credas. 54, 
[Diefer Ausdrud hat einen prihwörttichen Cha⸗ 
rafter. Seneca Epist. 80, 9. si perpendero te voles, 
sepons pecuniam, domum, dignitätem:. intus te 
ipsum consider. Nunc qualis sis, aliis ore- 
is. Io. Sarisber. “Nuag. Cur. III. 5. p. 162. Me- 
moriter tene ‚guod parvulus didicisti: Plus alũs de 
te quani tu, tibi eredere noli.] ’ 
cumera: 13. ,„_ . j 
curis and Mercurä verwechſelt. 218, 
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Cyclopa saltare. 221. 

Damaſippus, Händler und Philoſoph. 394 ff. : 
Dancle, Zanche. 448. 

devdooßarns, nitedula, 1343.. 
Miderot’s Erklärung einer Sorazifchen Stelle. 162, 
"Iınedpwutvor owun. 49. 

Dikäarch,, über eine dunfle Stelle deſſelben. 512 f. 


dignuni se prasstare pro Jaude merentis. 96. 113. - 
115. 147..148. 


divitiarum certamina. Streit um das Mein und 
Dein. 37. 38. 


dovsiv und Exdoveir, externare, 158. 
Qulcissime serum, 250%). 





*) Der Herr Dr. ©. Aen. Ko dh, orbentlier Lehrer an 


der Thomasſchule zu Leipzig, hat die Güte gehabt, 
bei Gelegenheit der Correctur mir-über biefe Worts 
fügung Folgendes mitzuthellenz „Die Verbindung 
dulcissime rerum iſt die allein richtige und es ift in der 
That zu verwundern, wie eine andere grammatifche 
Verbindung quid rerum, die der bloße Zufall zur Noth 
hier geſtattete, Beifall finden konnte. Daß bieß aber 
ſchon fruͤhzeitig geſchah, beweift die in den Briefen 
des Muretus, Poggsianus und anderer haͤufig vor⸗ 

kommende Formel quid rerum agis? bie offenbar nur“ 
In dem Mißverſtändnifſe diefer Stelle idren uUrſpruug 

fand. Bgl. Frotscher ad Mareti Opp. Vol. U, p. 83. Ich 
erlaube mir, Ihnen die weitere Außeinanberfegüung, 
wie fie der verfiorbene Reiſig in feinen Vorleſun⸗ 
gen über Latein. Grammat. gegeben hat, Hier mits 
zutbeilen. Nachdem derfelbe bie bekannte Regel fefts 
geftelt Hat, „‚baß, wenn in einem Sage ein Sub⸗ 
ſtantiv mit einem andern, welches im: Senitio ſteht, 


»ermitteli eined Guperlativs vergliden wird und 


Heide Sudftantive in verſchiedenem Genus ſich befins _ 
ven, ald Norm gelte: Iſt das verglidene grammat. 
GSudiott ein Masculinum und ficht es vor dem, wos 


B86 Mipfahitifges Bipikee 
daplicare pallium ber Cyniter. 9. 


durus componere versus. 239, 

ganz, 6 Parodie des Prodmiums L 1 Sem. 
X. ©. 250, Anm, 

Berrinsesıy, externare, 158. ’ 

Enısızcis, humane. 196. clementer, 213. satise 214. 





mit es verglihden wird, To herrſcht das Benus deö 
grammat. Subjectes wor, fo lange bad, womit ver⸗ 
glichen wird, bed im Genitiv ſtehende, nicht zu all⸗ 
gemein iſt, ſondern überhaupt bie angedoͤrige Gat⸗ 
tung für dab grammat. Subject⸗— ſo fährt er fort: 


„Auf dieſe Regel folgt nun bie, daß wenn eine 
männliche Perfon bezeidynet wirb, unb der Bes 
nitiv zerum iſt, 3. B. dulcissime serum u. bergl., 
dieß auch gefagt werden muß im männliden Ges 
nus. Beifpiele, ‘find zw finden bei Lambin. zu Ho- 
sat. Sat. L 9, 4. Spalding. Praef. ad Quindil, p. 
LXXXL Sierhber gebärt au) Ovid. Meiam. VIIL 
49. pülcherrime rerum. Aber hierbei iſt wohl zu 
bedenken, daß In der Eonftruction mit serum das 
maͤnnliche Geſchlecht nit Rattfinden kann, wenn 
ed ein Urtheil If. Denn die hiefigen Bels 
fptele betreffen nur ein einzelnes Pradi⸗· 
Tat, nicht einen vollkommenen Satz.“ 

Die Sache iſt alfo ſebr einfach und man febt leicht 
ein, daß men nad bee Theorie der Grammatiker 
ſowohl, old nad). ber Iogifhen Conſtruction dolci- 
sime, pulchauime rerum u. ſ. w., nicht aber umgekehrt, 
fagen kann. Ganz unnötdiger Weite haben deähalb 
einige Erklaͤrer zu ber fehr oberflächlichen. Bemers 
Eung ihre Zuſſucht gengmmen, daß runs dier ganz 
algemein, wis etme örrer, zu ieifen fen und daß 
mas bei fener Bufemmenftelung an ein be ffimms 

,.. $eB Benus nicht eben gedacht Babe. Moch beuserte 
‚ 1, daß auch Derr Prof.: DPr. Sexans bie ebige 
Verbindung: aud vram aid auſtutt auft: axtlaxt.· 
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€y —* fein „Peraiens ſind nicht alle am Ihre Arien 
« 

Für E * en ren iſt ſprichwoͤrtlich. 44, 

Zoya und kdare. 474 

et bezeichnet bisweilen einen Gegenfag. 285. et et nen 

‚to, et. quisquam und Aehnliches im Anfange“cis 
uch Briefes oder einer Elegie. 251. 

Gurtiptdes, Erwetd, daf der Prologus der Danae 
undcht fen. 607635. - 

exornatus et exoratus funibus et loris. 2364 262. 

Erpofttinn der alten Tragoͤdie. 592% 

externare. 156. 157. - 

faba Pythagorae cognata. 83: _ | 

Babel, ihr rhetortfcher Zweck. 407, wird durch bie 
Dichter ſelbſtſtaͤndig. Wr verletzt unbedenklich die 
‚ Baturhiftorifche Wahrh — verſchiedene a 
“fung der Fabel vom en u. dem Pal, ‚209 

qeid feciami vis? yl ade; 216. 

Ferentinum, 88. 

fluere huulentum. 2% . 

frons augusta. 125. oo 

faens, alle. Berfchdnerungsmiltel. 296, 

Gaga inter vina. 125° 

funem equi. 164. en .. 

‚Galds, ein Rortegeleheter. 293, Tan 

Galli, .spadones. 281. . .: L 

Ge ſtirne, ein Gegenſtand der Furcht. 182. 

yuavoy z&lkos Bnudeixvier. 303. 

Sabſucht und Ehrgeiz, herrſchende Lafer in Rom. 33, 

hberhis et urtica viver, 3... 

Soraz, ob ein heimtuͤckiſcher Freund, 4 6. der 
Freiheit Cr De hope 33 318, ala lockt von Pad . 

. 325 feiet oe. Aa. saumisip.der 


66. Ütphehetifeb Regie. 


N 


86, ©. 92 f. „8. ©. 385. {. 


greßen Männer: der Republik, 327, kauft cin 
scriptum quaestorium, 70. empfiehlt deu Pompeius 
Grosphus. 17. phllofophirt gern mit feinen Freun⸗ 
den. 33. 43. 56. feine Freude am Landleben. 62. 
68. fein Verhaͤltniß zu den Großen. 76. 81. feine 
Trilarung gegen Mäcenas, 95. 110. fucht fich des 


Misgunft zu entjicehn. 66. klagt uͤber mangelnden 


Runitfinn feiner Aunftgenoffen. 199. 202. hegt 


‚ öfters den Vorſatz, von des Poeſie Abſchied zu 


nehmen. 198 f. 
[Stetten borazifcher Btvihte, welche in bies 
fem Bande behandelt werd 
Zn den Oden IL 1. e. 371.13, 9, 15, 
9 © 379 — 381. J. 5. © 375. L 
S. 378. 1. 29. 8. 3. 4. U. 2. S. 25. mir 


, ©, 27 IV, 7. ©. 30. IV. 12, 25. ©. 21. - 


Satiren. 1. 1, 120, &. 305. 1. 1, 7% 
©, 383, 1. 2, 121. E24 1.2 9 33 
©.:300 1. 4, —8 4,1. 8 UL 
5 30. 6. 306. 1. 6, 130. 6. 372. Anm, L 7, 

388, L 8, 17. ©..391. 1.8, 35. © 

2.9 1. ©. 80.20 1.10. ©. 225. L 
'10, 78. ©. 393. ik 1, 20, 6. 367. dl. 3, 6, 
©. 363 f. IL 3, 25— 32: &. 394. I. 3, 714 
©. 397. I. 4, 18.:6&. 399. II, 5, 59. ©. 400. 
II. 5, 68. ©. 401. IL 5, 79. 6, ©. 403. 11. 6. 
G. 67. 124. IL 7, 24. ©. 382 f. 
 Epifteln.-,L’3, 9, 10. ©. 3i0. Le. 
3 L 7, 1% &. 209. Anm. L. 6, 1. ©. 151. 

i7, 44 ©. 95.17 7,23. ©. 8 ff. L 8, 17. 
©. 54. Xam, 341. L.9. ©. 82. I. 10, 47. ©. 
162. 165. l. 12. ©. 3. 169%. L 13. ©. 171. L 


14. ©. 64 „116,18: 8. 69. L 16. ©. 47 L. 


17. ©. 74. 1.18. ©: 77.1. 1. 245. ©. 118. 
IL 2, 70. ©. 195. IL 2, 81—86, ©. 200, Ih 
2, 10%. &. 206. H. 2, 124. ©; 221. An 


. : Poet. 416. ©. 42] 
kumanı'a. 193. humane oommeda, 185. kumene 
" * unb-immane verwehfelt, 215. De ET 
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”Sccius, bie gegen ihn erhobenen Anklagen werden 
gepruͤft. 3. 4. 7. 14. 16, treibt Naturphiloſophie. 23. 
imperat aut sewit pecunia. 165. [ISo führt _ 
. diefe Worte auch Io. Sarisber. an in den Nug. 
Car. IL 12. p. 189.]. ' 
impingere clitellas, vom Eſel. 181, ! 
imp-une legentes, 206. [So verbindet auch Wilh, 
enft Weber in dem Corp. Poet. Lat., indem er 
fih auf I. Ep. 19, 39. beruft, ultor mit uns ers 
Hävend: vicissim mea recitando.] 
incompositua von dem,. dem ed an Gewandheit 
fehlt. 251. 
io Bacche, ſcheint beim Solmifiren gebraucht wor⸗ 
den zu ſeyn. 386. 
latebrae, von einem geräufchlofen Aufenthalte, 61. 
latus forte. 124, 
lippns, im phyſiſchen und moral. Sinne. 305, 
ippitudo, eine gemößnliche Krankheit bei Alten 
- and Sungen. 307 f. 314 
Lucilius, wird von Soraz getabelt, aber mit Ude 
tung behandelt. 225, 
lucri studium. 38. 
ludentis speciem dare. 221. 
ludic ra, vieleicht der Indus Troias. 153. 134, . 
macer und opimus entgegengefeßt. 224, 
Mäcen’s Art zu ſchenken. 113. homo paucorum 
. verbarum. 145. 


“mala, bie Mängel eines Werkes. 223. malum, als 
Ausrufung. 399, 
-malis ridere alienis. 397% 
Medicorum tabernae. 309. 314. 
Mercurii statua taciturnius exit. 218. 
mimus vitae, 90. Anm. 300 ff. 
mollis pes, an Pferden ein Fehler. 298 f. 
42 


⸗ / 


ten. 135. 


‘ 
.1 
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dar. 415. - 
Name im Anfang der Rede, 253 f. 
Ramenfpicle- 173,182. 
nempe, im Anfang ber Rebe, 249. 
nil admirari. 151. j ' 
nitedula und nitela iſt nicht von nitere abzulels 


Münzen flellen biäwellen heruͤhmte Kunſtwerke 


niti, vom emporſteigenden Eſel. 173. 
Numicius. 59. 151. Anm. 
Olympium und ’Olvumeior, Tempel Jupiters. 


in ora hominum venire. 349. 
pannus duplex der Cyniker. 91. 


SPantilius, 398. 


iaganoreiodeı. 584, fo 


'parturiunt montes, 104. 137. ſſtatt nascetur 


heißt es procedit ‚bei lo. Sarisber. Nug. Cur. L. 
13. pP 48.] . 
pascere numas, von bem, der auf Binfen borgt.92. 


“ patientia der Eynifer, 91, 
. pavor, Betäubung. 155, . 


. Pecunia.imperat .aut servit. 165. 


Jlstoorv., HN, J 
nrepıgxeitz. [ogl,Intpp. ad Moer. p. 302. ed. Koch. ] 29%. 


"Die Perfer, eine Tragoͤdie des Aeſchylus. 545. 


wird mit der Cantate der Meuern verglichen. 560. 

596 f. wurde zu Athen und fpäter zu Syrakus 
aufgeführt. 548 ff, Chor der Alten. 556. Urtheil 
&. Hermann’s über die Perfer. 566-572. Palflow’e. 
572—576 A. W. Schlegels. 579. 597. und Ans 
derer, 586. f. 


- personam ferre. 90, Anm.: 


Phidias, Mahler dei Olympieums. 503. 


N‘ 
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Phil ippus, der Conſular. 119. 149. 


 Mhilodemus der Gadarener. 277. feine Reigun⸗ 
gen in Liebesſachen. 270. * 


Philofophen, die fi mit Berwaltungsgegehftätis 
- den befchäftigt haben. 24. find bisweilen eitel auf 
‚die —æe—— ihres Aeußern. gan 


Phr ynichus, Zgaſe siner Tragödie, die Phoͤ⸗ 
"niffen betitelt: 550 ff. 58 
Plutarch, eine Stelle —8 erklärt, 182, 
plausus, als Ehrenbezeigung. 103. on 
precibus iratis urgere. 84. u 
Priapus in den Gärten Maͤcens. 391. 
‚Hrosioder, yon Reldenfchaften. 160 f. 
Putbagozcifähe Geelenwanderung. 25 f. aba 
Pythagoräe cognata. 83. | 
quaestor, fein verächttiches Ehrenamt. 373, Kam, 
. quid faciam vis? z4 yüp nasa;' 216. ° 
Quintins, die gegen Ihn ihn erhobenen anttagen wer⸗ 
den unterſucht. 
responsare; xepugnare, 200. 
ringi. 222. 
in rosa potare. 376. 
rubens laäna. 392. 
Dos Sabinum ſcheint kein Beſitz von großem 
Werthe geweſen zu ſeyn. 53. vielleicht Erfag des 
- Berlufted bei der Proſcription. 65. latebrae dulces. 
62. dem Vilicus unwirthlich. 66. 
'® — dez werden bisweilen ſtatt ihres Mangeld ges 
etzt. 
sapere et ringi. -222. 


Satyra und drama Satyricum N nicht zu u sem u 


fen. 223. 
Satyrum et Cyclopa saltare. 221, 
scabies et confagia lucri. 23. 
Ä 42% 


’ 
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Seaera, ein unbefannter Mann. 7A. 


Schaͤtzung des Werthes eines Menſchen nad) feine 
Habe. quantum quis habet, tanti est. 383. 


Schlange als Armfchmud dienend. 421; 

scriptus quaestorius. ob eine Gtelle von Bebeu- 
tung. 7% 

oxolıd koya. wannicdfaltige Deutung dieſer Worte. 
469 ff. Gebrauch des Wortes 0x0A1ö5. 471. 

Sichel, ihre Geſtalt auf Muͤnzen. 461 f. 

sic (aUrws) positum. 285. 

‚signata (mohl verwahrte) volumina. 176. 

soleae "werden nur im Zimmer getragen, 179 


- somnüs plebis,.der gefunde Schlaf. 128. [mit der 
Stelle 1. Ep. VI. 35. vergleihe man die Bor 


wuͤrfe der Inconſequenz, die MH. Serm. VII. 23, . 


Dadus feinem Gern macht: laudas fortunam etc. ] 


Soracte, der Berg iſt von Rom ans zu fchen. 378. 
⸗ aa — von Veglerden und keidenſchaf⸗ 
en. oo. 


Stempelſchneider der Minze, 06 geochtete 
Kuͤnſtler. 427, 
Strabo, eine Stelle bei ihm wird erläutert. 465 ff. 
%abernae medicorum. 314 f. 
- Sanzen gilt für unfchietti. 368, 
8 ti stud, „cn Nachahmer Pindars und der Eiugite, 


Smeite, 97. 118, 
tollere im Gegenſatze mit relinqusre. 2. 
‚torpere, stüpere aliqua re 155 


Torquatus ein Mechtögelehrter, die ihm gemach⸗ 
ten — werden unterfucht..3 31 — 386. 


T * up und Toupius, Jonathan und Johannes. 283; 
m, J N 
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_trucidare porrum et caepe. 25. [Die richtige Er⸗ 
klaͤrung giebt auch Rum pe in einen Programme. 
Siefen. 1809. wo, die Stelle des Empedocles nicht 
vergeſſen ift.] U = ' 

vernae procaces, 84. 

Birgil’s studium lucri. 383. 

vulpectula und nitedula. 99. . \. 

Vultejas Menas. 119. Mipwäs 149, j 

Wieland wird wegen eines metrifchen Serthume  ' 
entfchuldigt. 397. oo. ' 

Winzer, ihre Auögelaffenheit. 388 ff. 

F. A. Wolf’s Eritifche canones. 130 f. u 

Zankle in Sicilien, ſpaͤter Meſſana. Gefchichte die - - 
fer Gtadt. 447, 45h. urſache des diteren Mas 


- 


mens. 449, 
\ 
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